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Erſtes Kapitel. 
Der borgheſiſche Fechter. 


Auf dem niedrigen Dfen meines Arbeitszimmers ſtand 
eine faſt drei Fuß hohe Gipsfigur des borgheſiſchen Fechters. 
Der Abguß war vorzüglich, obſchon etwas angebräunt; denn 
er ſtammte von einem früheren Inſaſſen her und ging von 
einem Nachfolger zum andern. Jeder übernahm den rüſtigen 
Kämpfer gegen eine Entſchädigung an die Wirtsleute, die ſo 
von der Arbeit des wackern Agaſias nach zweitauſend Jahren 
noch einen periodiſchen Nutzen zu ziehen wußten. 

Als meine Augen von der Thüre, hinter welcher Erikſon 
und Reinhold mit ihren Frauen verſchwunden waren, hinweg⸗ 
glitten, fielen ſie auf den daneben ſtehenden Fechter und blieben 
an dem ſchönen Bildwerke haften. Ich trat ihm näher wie 
einem willkommenen Hausgenoſſen in einſamer Stunde und 
ſchaute ihn zum erſtenmale vielleicht recht an. Raſch räumte 
ich Bilder und Staffeleien weg, rückte ſie an die Wände, trug 
die Figur in die Mitte des Zimmers auf ein Tiſchchen und 
ſtellte ſie ins Licht. Ein helleres Licht ging aber trotz dem 
geräucherten Zuſtande von dem Bilde aus, in welchem das 
Leben im goldenen Zirkel von Verteidigung und Angriff ſich 
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felbft erhielt. Von ber erhobenen Fauſt des linfen Ak 
über die Schultern weg bi8 zur gejenftem des rechten, » 
Stirn bis zur Zehe, dem Naden bis zur Ferſe mallte 
Muskel zu Musfel, von Yorm zu Form die M 
Schritt aus ber Rot zum Siege oder zum rübmliden U 
gange. Und melde Formen in ihrer Verfchiedenheit! | 
dieſe Organe glidjen einer Heinen Republif von Wehrmänni 
welche von einem Willen befeelt vorandrangen, um ihren 3 
band gegen bie Zerjtörung zu ſchützen. 

Unverfehens fuchte id) einen reinen Bogen Papier, jp: 
einen SKoblenjtengel jorgfältig zu und begann mid) m ! 
Umriffen dieſes und jenes Gliebe8 zu verfuden, dann, : 
biemit nicht viel herauskommen wollte, den linken Arm bia 
die Achſelhöhle und bie von da fortlaufende Bewegung bia 
bie linfe Weichengegend Dajtiger in ganzer Yorm raſch 
paden; aber bie Hand mar ungeübt hiefür und erſt als | 
Kohle ſich etwas abgeſtumpft hatte, wollte der Strich von id 
leibhafter werden und ein gewiſſes Leben in die Finger faba 
Aber nun mar ba8 Auge nicht gewöhnt, angelidjt8 ber m 
lien Gejtalt der Hand raſch genug vorguleudjten; id) : 
aufjteben unb bie Begrenzungen unb llebergánge genauer uni 
fuden, und meil id) bod) jdon zu alt mar, in einſichtslo 
Art fortzufahren, über die Dinge und ihren Zuſammenha 
nachdenken. 

So brachte ich in ein paar Tagen die ganze Figur (eibi 
zu ftande, drehte fie und bezwang fie aud) von ben übrig 
Seiten. Da fiel mir plöglich ein, fie in Gedanken aufzurichl 
und den Fechter in ruhender Stellung zu zeichnen, gleichfe 
als Probe der erworbenen Kenntnis. An dem anatomi[d) g 
gearbeiteten Borbilde batte id) wohl gefehen, mas als $nodj 
ober Muskel, Sehne ober Gefäß fidj barjtellte; als e8 m 
aber galt, alles dies im feine veränderte Lage unb Form | 
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bringen, mangelte mir jeder beitimmte Ginblid in den Sue 
\mmenhang dDefjen, was unter der Haut ijt und vor fid) geht, 
wb ba e8 jid) nicht um eine unklare [redje Skizzierung handeln 
tonnte, Die Hier feinen Zweck gehabt hätte, jo [ab ih mid) ge 
nötigt, den Stift megzulegen. 

Das begab jid) in einem Augenblide, mo ih ſchon fo 
manes Bahr ber Kunft befliffen geweſen und einem erjten 
Abſchluß zuſteuern folltee Ich hätte diefen Erfolg genau voraus» 
jehen können, eh’ ich den Stift angejept, und wie id) nun, 
die Hände im Schoß, über meine Thorheit nachſann, munberte 
ih mic) darüber, daß ih einſt nicht bie Daritellung des 
Menſchen zum Berufe gewählt hatte anftatt feines bloßen land» 
ſchaftlichen Wohn- unb Gdjauplages. Und als ich über diefe 
unheimliche Zufälligfeit weiter nadjbad)te, permunberte ich mich 
aufs neue, wie e8 überhaupt móglid) geweſen fei, daß id, 
nod in den Kinderſchuhen jtebenb, meinen unberatenen Willen 
fo leicht babe durchſetzen können in einer das ganze lange Leben 
beftimmenden Gadje. Ich mar nod) nidyt über die Sugendidee 
hinaus, daß eine folde Selbitbeitimmung im zarteiten Alter 
bas Rühmlichite fei, was e8 geben könne; allein e8 begann 
mir jebt bod) unerwartet die Einficht aufzugehen, ba8 Ningen 
. mit einem ſtreng bebüdjtiger Vater, der über die Schwelle des 
Haufes Hinauszubliden vermag, fei ein beſſeres Stahlbad für 
die jugenblid)e Werdefraft, ald unberebrte Mutterliebe. Zum 
eritenmale meines Erinnerns ward ich diefes Gefühles Der 
Baterlofigfeit deutlicher inne, und e8 wallte mir augenblidlid) 
heiß bis unter bie Haarwurzeln hinauf, als id) mir ra[d) ver» 
gegenwärtigte, wie ich burd) das Leben des Vaters der frühen 
Sreiheit beraubt, vielleicht gemaltfamer Zucht unterworfen, abet 
dafür aud) auf geficherte Wege geführt worden wäre. Indem 
id bei biejer SBorjtellung von Sehnfuht und Widerfprud), 
pem einem mir unbefannten aber füßen Gefühle des Gehorfams 
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unb troßiger Freiheitsluſt gleichzeitig erglühte, judjte icht 
mir faſt gänzlich verwiſchte Geſtalt heraufzuführen, vermd 
es aber im Wogen der Gedanken zuletzt nur durch das A 
der Mutter, wie ſie den Abgeſchiedenen im Traume geſel 

Im Verlaufe ber Zeit hatte fie nämlich wiederholt, « 
immer nur nad) jahrelangen linterbredjungen, vom Vater | 
träumt, vielleicht zwei- ober dreimale, gleihfam zum Wahrzeid 
wie felten [olde geheimnisvolle Qidjtblide tiefiten Glüdes 1 
vergönnt find. Jedesmal aber hatte fie am Morgen das | 
gebnis, das nad) langem Ausbleiben jo unerwartet gefomm 
mit banfbarer Freude erzählt und die Art unb Weiſe der ( 
ſcheinung befchrieben. 

. €p.mar e8 ihr einjt im Schlafe, als ergebe fie fid). 
einem Sonntage mit dem verjtorbenen Gatten im Freien, t 
ehemals; aber fie fand ihn bodj nicht fidj zur Seite, fonde 
fab ibn plößlid au8 der Ferne Derfommen auf einer una 
fehbaren Feldſtraße. Gr mar fonntäglid fein gekleidet, tr 
aber ein [djmere8 $yelleijen auf. dem 9tüden; in der Nähe | 
gelangt, ftand er. jtill, nahm ben Hut vom Kopfe und mi 
den Schweiß von der Stirne; bann minffe er liebevoll gegi 
bie Mutter und jagte mit wohltönender Stimme: Es ijt tod 
weit zu geben! morauf er an feinem Stabe rüjtig . weit 
wanderte, bi8 er ihren Augen entihwand. Dieſes Gejid 
welches ihr ftatt eines Ausruhenden einen mit belafteten Rück 
in. unenb[idje Fernen dahin Ziehenden gezeigt, hatte bie Mutk 
bei näherem Nachdenken traurig gemadjt, da fie ohne Abeı 
glauben oder Traumdeuterei bod) die Empfindung. oder Vor 
itellung von einer großen Mühjal erlitt, in welcher ſich de 
Abgeſchiedene bewege. 

Mir hingegen erweckte jetzt das Gedenken dieſes unver 
droſſenen Wanderns des freundlichen Geiſtes durch die unbe 
kannte Ewigkeit eher das vorbildliche Anſchauen eines nicht gi 
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brechenden Vebensmutes, des rajtlojen Verfolgens eines Zieles. 
3$ (ab den Mann jelbit dahinfchreiten und mir zuminfen, 
wb al das Bild allmáblid) fih von der Tafel ber Erinne 
| ung lölte und verſchwand, ſagte idj mir entihloffen: Was 
ij taın es Helfen! du darfit nicht länger fäumen und mußt bie 
1 fehlende Kenntnis nachholen! 

Ich nahm mir aljo vor, mid) unverweilt an das Studium 
‘| ber Anatomie zu machen, fo meit diefelbe mwenigjtens zu Ver—⸗ 
1 ſtändnis und Darltellung ber menſchlichen Geltalt unentbehrlich 
jt; und da bie öffentlide Stunit|djule amar etmeldje unvoll- 
lommene Gelegenheit Diefür bot, ich aber nicht zu ihren Anz 
gehörigen zählte, fo fuchte id) fofort einen jener Studierenden 
auf, bie mir in dem unjinnigen Duellhandel mit Yerdinand 
89$ beigeltanben. G8 war ein der Medizin Beflijfener, dem 
Ende feiner Studienzeit entgegengebenb und falt nur nod) ın 
den Sranfen|dlen, jowie an den Lperationstifchen thätig. 
Cogleid) bereit, mir feine anatomischen Atlanten und Bücher 
zu leihen und mid) vorderhand in ein Hörzimmer der Knochen⸗ 
lere zu führen, riet er mir jebod) nad) einigem Belinnen, 
mit ihm bie fo eben beginnenden Vorträge über Anthropologie 
zu befuhen, die von einem vortrefflichen Lehrer gehalten 
würden. (Gr jelbjt, bemerkte er, gebe bin, nicht um ber längit 
zurüdgelegten Lehrſtufe willen, ſondern wegen der ausgezeichneten 
Form und be8 geijtigen Gehaltes jener Vorlefungen, melde 
an fid) ein lehrreicher Genuß feien. llebrigen8 wie der Anatoın 
ein: rückwärtsgehender, fozufagen abtragender Bildhauer zu 
nennen jei, |o gebe der bildende Künftler am beiten auf bem 
entgegengefegten Wege nit nur von dem Sinochengerüfte, 
fondern von ber allgemeinen Anfhauung des Organijchen und 
feines Werden3 aus, und babe er den Einzug der Sinne 
in ba8 Gezelt der ehrlichen Menjchenhaut mit angejeben, [o 
merbe er zwar Dieburd) fein Michel Angelo werden, menm e8 
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nicht fonft in ihm jtede, aber e8 könne andere, jebt verli 
gegangene Fakultäten vergangener Zeiten erjeßen. 

Sch (ab den fundigen Landsmann nun erjt red)t an 
glaubte kaum, daß der Sprecher der gleiche fei, ber mir - 
Wochen fo bereitwillig ein Lod in die Haut eines Menf 
wollte ftechen helfen. Wenn junge Leute, bie fid) bei Ieii 
finnigem Treiben befreundet, nachher ernitere Eigenjchaften : 
einander entdeden, fo gereicht ihnen ba8 immer zur Gent 
thuung, melde gern einem entjchiedenen Einfluffe ftatt gie 
Ich zögerte daher nicht, bem Ratgeber zu folgen, unb bet 
mit ihm das weitläufige Univerfitätsgebäude, auf deſſen Trep 
und Flüren die eigentlihe Staatzjugend der per[djiebe 
Länder durcheinander ftrömte. In dem betreffenden Hörfai 
waren die Bänfe nod) leer. Die fable Wand, bie ſchwa 
Tafel an berjelben, die aerid)nittenen und beflediten Tif i 
alles erinnerte mich beinahe beflemmend an die Schulitube, | 
id) feit fo vielen Jahren ſchon nicht mehr gefehen. Das unti 
brodene Lernen fiel mir aufs Herz und madjte mir zu Mi 
als ob id, auf einer diefer Bänke figenb, plötzlich aufgeru 
und befhämt werden fónnte; denn id) badjte nidht daran, 
bier jeder in vollflommener Freiheit lebe für eine Spam 
Zeit, feiner auf den andern ſehe und jedem der Tag [ei 
Abrehnung nod) in der Zukunft ſchlummere. Doc allınah 
füllte fid ber Saal, und mit Verwunderung überſchaute u 
die gebrüngte Verfammlung. Neben einer Menge junger Lew 
meine Alters, welche rüdjichtslos ihre Pläße einnahmen um 
behaupteten, erjchienen mandje in vorgerüdteren Jahren, gt 
oder ſchlecht gekleidet, bie ſchon jtiller und befcheidener unter 
zufommen fudten; unb fogar einige alte Herren mit weißer 
Haar, felbjt rübmlidje Lehrer, nahmen entlegene Geitenplág 
ein, um zu fuchen, ma8 e8 nod) zu lernen gebe. Da ahnt 
id) freilich meine Bejchränttheit, in der id) gewähnt, daß gerad 





inden Räumen ber Wiſſenſchaft das Lernen für irgend jemanden 
| «ne Schande Sei. 

| So modten über Hundert Zuhörer verfammelt fein, 
| mde des Wortragenden harrten, als berjelbe unverfehens in 
| bie Thüre trat, rafch nad feinem Känzelchen eilte und dort 
mit anftändiger Anrede begann, das Bild unferer Leiblichkeit 
und ihrer Sebenaábebingungen zu entwerfen, wie e8 der damaligen 
Wiſſenſchaft ent[prad), die wie gewöhnlich den bisher denkbar 
höchſten Stand ſoeben eritiegen batte. Allein dergleichen Prunk 
lejrte er keineswegs hervor, jondern führte feine Hörer mit 
ruhig und klar ohne irgend einen Anftoß dahinfließender Rede 
durch das moblgeorbnete Gebiet, ohne Uebereilung, [omie ohne 
unnügen Aufenthalt, ohne das lleberra]djenbe oder etwa not. 
gebrungen Witzige mit Reklamen der Gebärde oder des Wortes 
anzufündigen und zu begleiten. 

Auf mid) wirkte ſchon die erite Stunde fo, daß ich ben 
Sed, der mid) hergeführt, und alles vergaß und allein ges 
fpannt mar auf die zujtrömende Erfahrung. Hauptfädhlich bes 
ſchäftigte mid) aljobald bie wunderbar ſcheinende Zweckmäßig⸗ 
feit der Einzelheiten des tierifchen Organismus; jede neue 
Thatſache ſchien mir ein Beweis zu fein von ber Scharflinnig- 
fett und Geſchicklichkeit Gottes, und obgleih id) mir mein 
lebenlang bie Welt nur ald porgebadjt und erjchaffen porge 
ftellt hatte, fo bünfte mid) nun bei biefem erjten Ginblide, als 
ob ich bisher eigentlid) gar nichts gewußt hätte von ber Gr. 
Ihaffung der Kreatur, dagegen jet mit ber tiefiten Weber- 
zeugung wider jedermann ba8 Dafein unb die Weisheit des 
Schöpfer behaupten könne und wolle. Aber nachdem ber 
Lehrer die Trefflichfeit und Unentbehrlichfeit der Dinge auf 
das ſchönſte geichildert, lieb er fie unvermerft in fid) felbit 
ruhen unb jo ineinander übergehen, daß bie ausſchweifenden 
Schöpfergedanten ebenjo unvermerft gurüdfeDrten unb in ben 
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geidjloljenen Kreis ber Thatfachen gebannt wurden. Und 
ein Teil nod) unerflárlid) war unb in die Dämmerung zur 
trat, da Holte der Redner ein Helles Licht au8 dem Erfläri 
und ließ e8 in jene Dunkelheit glänzen, jo daß ber Gegenitai 
menig|ten8 unberührt unb jungfräulich feiner Zeit Darrte, nt 
eine ferne Küſte im Frühlichte. Selbit ba, mo er eif 
zu müſſen glaubte, that er dies mit ber überzeugenden Qi 
meijung, daß doc, alles mit rechten Dingen zuginge und | 
der Grenze des menjdjidjen Wahrnehfmungsvermögens feine 
wegs eine Grenze der Holgerichtigfeit und Sicherheit der Natu 
gelebe läge. Hiebei braudjte er Feinerlei gemaltjame Rede 
und vermied gewiſſe theologiſche Ausdrüde [o Jorgfältig wi 
ben Widerfprud) dagegen. Die Boreingenommenen merkte 
audj von allem nichts und jchrieben unverdroffen nieder, ma 
ihnen gmedbienlid) jdjen für Eigenliebe und aufzujtellend 
Meinungen, während die Unbefangenen alle Hintergedante 
fahren ließen und bei des Lehrers Fugen Wendungen mj 
frohem Sinne bie Achtung vor dem reinen Grfennen lernten 

Auch in mir traten die willfürlihen Vorausſetzungen und 
Nutzanwendungen bald in den ‚Hintergrund, ohne daß id 
mußte, wie e8 geſchah, al8 ih mid) den Einwirkungen da 
einfachen oder reihen Thatſachen Hingab; dus Suden nad 
Wahrheit ijf ja immer ohne Arg, unverfänglich und [djulb[o8; 
nur in bem Augenblide, mo e8 aufhört,. fängt die Lüge am 
bei Chriſt und Heide. Ich verfäumte feine Stunde in dem 
Hörfaal. Wie ein Alp fiel e8 mir vom Herzen, als ih num 
bod) nod) etwas zu lernen anfıng; das Glüd des Willens ges 
hört aud) baburd) zum wahren Glüde, daß e$ einfah unb 
rüchaltlos und, ob es früh ober [pdt eintritt, immer ganz das 
üt, was e8 [eim fann; es meijet vorwärts unb nicht zurück 
und [übt über. bem unabänderlichen Qeben des Geſetzes bie: 
eigene Zerbrechlichkeit vergejjen. 















SG wurde von Wohlmollen gegen den beredten Lehrer 
eilt, von bem ich nicht gefannt mar; denn e8 ijt wohl nicht 
de ſhimmſte Gigen[djaft be8 Menfchen, wenn er für geiltige 
Gutthaten  banfbarer ijt als für leibfide, und amar in bem 
Naße, daB bie Dankbarkeit wählt, je weniger felbjt bie geijtige 
Wobítbat irgend einen unmittelbaren äußerlichen Ruben mit 
ih bringt. Nur menm leibfides Wohlthun ſo beſchaffen iit, 
bab e8 Zeugnis giebt von einer geiftigen Kraft, melde dem 
Empfänger wiederum zu einer moralifhen Erfahrung wird, 
erreicht feine Dankbarkeit eine jdjonere Höhe, die ihn felber 
veredelt. Die llebergeugung, daß reine Tugend und Güte 
irgend mo find, ijt ja bie beite, die und werden fann, und 
-jelbjt bie Seele be8 Lajterhaften reibt fid) vor Vergnügen ihre 
unlihtbaren dunklen Hände, wenn fie wahrnimmt, daß andere 
für fie gut und tugendhaft find. 

Indem bie Lehre von unferer Menfhennatur fid) zufehends 
abrundete, bemerkte ich nicht ohne SBermunberung, wie bie 
Dinge neben ihrer ſachlichen Form in meiner Ginbilbung zu- 
gleid) eine pbantajtijd) typifche Geftalt annahmen, welche zwar 
‚die Kraft des SBorjtellena in den Hauptzügen erhöhte, hingegen 
das genauere Erkennen des Einzelfleinen gefährdete. Das 
rührte von der Gemöhnung des malerischen Bildiwefens ber, 
die fid) jept einmifchte, mo das Gedankenweſen herrſchen 
follte, während Diefes fi) wiederum an die Stelle drängte, 
bie jenem gebíbrte. So (ab ich den Kreislauf des Blutes 
gleih in Geitalt eines prächtigen Purpurftromes, an welchem 
wie ein bleihes Schemen das meißgraue Stervenmejen faß, 
eine geſpenſtiſche Geitalt, bie in den Mantel ihrer Gemebe ge- 
 Dülft, begierig tranf unb fhlürfte und bie Kraft gewann, fid) 
proteusartig in alle Sinne au verwandeln. Oder id) jab bie 
Millionen Sphärifcher Körper, welche ebenfo ungezählt unb dem 
bloßen Auge eben fo unfichtbar, wie bie Heerſcharen der 


Keller IIL 
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Himmelskörper, dad Blut bilden, burd) taufend Kanäle 

Mürmen und auf ihren Fluten unaufhörlid bie Blitze 

Nervenlebens einherfahren in Zeiträumen, die im Auge 
Weltordnung eben ſo lange oder ſo kurz ſind, wie diejeni 
welche die Sterne zu ihrer Wanderſchaft und Geſchickserfüll 
bedürfen. Auch die Wiederholung der ungeheuren Viel 
und Zuſammengeſetztheit ber ganzen kosmiſchen Natur in je 
einzelnen hinfälligen Schädelrunde dehnte ſich mir zu der 

geheuerlichen Vorſtellung aus, als ob ein monadenflei 
Foricherlein tief im Gehirne fiten und eben fo leicht 

Fernrohr burd) freie Räume richten könnte, wie ber Ajtcor 
das feine durch ben Weltäther, trot aller [deinbaren Dich 
feit der Materie im erjtern Rundgebiete; ja vielleicht ſei 
Dsgzillieren der Nervenmafjen des Gehirns nichts Anderes, 

das wirkliche Wandern der Gedanken» oder Begriffsförper 
duch) bie Räume ber Hemifphären, unb was dergleichen Sp 
mehr waren. 

Doch ber (rnit be8 Lehrer und die ebenmäßige R 
feiner Rede überwanden ſchließlich [olde Störungen 1 
jtellten eine Aufmerffamfeit her, die bis zum Scluffe i 
dauerte, bier aber einer gemijjem Betroffenheit Pla mad 
Denn nadjbem er die Lehre von der Sinnesentwidlung 1 
ber Entitehung des menjdjiden Bewußtſeins abgeichloff 
endigte er, aus [einer Zurüdhaltung heraustretend, mit | 
unperboblenen Beitreitung der Erijtenz eines [ogenaunten fre 
Willens. Er that e8 mit wenigen gemäßigten Worten, d 
wenn audj janft und friedlich), bod) keineswegs triumphiere 
oder felbitzufrieden tönten; vielmehr flang ein fo herbes (Gi 
jagen deutlih hindurch, daß ih mid) fofort dagegen auflehn 
ba die Jugend nie gemillt ijt, etwas für gut und köſtl 
Geltendes [o leicht dahin zu geben. 


$ 





Bweites Kapitel, 
Dom freien Millen, 


Se Höher der Mann in meiner Achtung ftand, um fo 
eifriger madjte id) mir zu fchaffen, die geliebte Freiheit des 
Billens, welche id) von jeher zu beſitzen und tapfer auszu- 
üben glaubte, wieder herzuftellen. Unter den wenigen Gegen 
ftänden, bie fih aus jenen Tagen erhalten, giebt e8 nod) ein 
Heines Schreibbud. Es enthält einige haſtige Aufzeichnungen 
und id) leſe bie mit Bleiftift bejd)riebenen Seiten jebt mit be= 
ſcheideneren Gefühlen, aber nidjt ohne Rührung wieder: 

„Die Verneinung des Profeſſors ijt e8 am fid) nicht, bie 
mid) abjtößt ober erjd)redt. Es giebt eine Nedensart, daß 
man nicht nur nieberreipen, fondern aud) wiſſen müſſe aufgue 
bauen, welche Phraſe von gemütlichen und oberflächlichen 
Leuten allerwegs angebradt wird, mo ihnen eine fichtende 
Thätigkeit unbequem entgegentritt. Diefe Redensart ijt ba 
am Plate, wo obenhin abge[prodjen oder aus thörichter Nei- 
gung verneint wird; [onit aber ijt fie ohne Verftand. Denn 
man reißt nicht jtet3 nieder, um wieder aufzubauen; im Gegen: 
teil, man reißt recht mit Fleiß nieder, um freien Raum für 
Licht und Luft zu gewinnen, meldje überall fid) von felbit ein» 

gr 
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finden, wo ein [perrenber Gegenjtanb meggenommen ijt. 38i 
man ben Dingen ins Geliht fhaut unb fie mit Aufrichtig 
behandelt, ſo iſt nichts negativ, ſondern alles iſt poſitiv, 
dieſen Pfefferkuchenausdruck zu gebrauchen. | 

„Denn bie Freiheit des Willens uun bei ben und 
Stufen unſers Ge[djledjte8 und verwahrloften Einzelnen al 
nidi vorhanden mar, fo mußte fie fid) doch einfinden und ei 
mwideln, fobald die Frage madj ihr fidj einfand, und md 
Voltaires Trumpf: „Gäbe e8 feinen Gott, fo müßte man ein 
erfinden!" eher eine Blasphemie als eine „pofitive” gute Re 
war, fo verhält e8 fih nicht alfo mit der Willenzfreiheit, ın 
bier dürfte man nad) Menſchenpflicht und -Recht jagen: Qa 
uns diefe Freiheit Schaffen und in die Welt bringen! | 

„Die Schule des freien Willens kann man am fügfidjjt 
mit einer Reitbahn vergleihen. Der Boden berjelben ijt b 
Leben diefer Welt, über melde auf gute Manier Dinmegal 
fommen e3 fi) handelt, und er kann zugleich) ben feften Grui 
der Materie porjtellen. Das mohlgeartete unb gefdjulte Pfe 
ijt das befondere, immer nodj materielle Organ, der Reit 
darauf ber gute menſchliche Wille, welcher jenes zu beherrſche 
unb zum freien Willen zu werden trachtet, um auf edlere Wei! 
über jenen berben Grund hinweg zu kommen; der Stallmeiſt 
endlich mit feinen hohen Stiefeln unb feiner Peitſche ijt bd 
moralijde Gejeg, das aber einzig und allein auf bie Stati 
und Geftalt des Pferdes gegründet ijt und ohne diefes gd 
nicht vorhanden wäre. Das Pferd aber würde ein Undin 
fein, wenn nidht der Boden erijtierte, auf meldjem es trabe 
kann, fo daß aljo fämtlihe Glieder diefes Sreije8 burd) eiu 
ander bedingt find und feines fein Dafein ohne das ander 
Dat, ausgenommen den Boden ber Materie, welcher baliegl 
ob jemand darüber reite oder nidjt Nichtsdeſtoweniger gib 
e8 gute und [djledjte Reitſchüler und zwar nicht allein nad 
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da törperlichen Befähigung, fondern porgüglid) aud) infolge 

des entſchloſſenen Zufammennehmens. Den Beweis liefert das 

| cie beite Neiterregiment, dad uns über den Weg reitet. Die 
Sharen ber Gemeinen, melde feine Wahl Hatten, mehr oder 
weniger aufmerfjam zu lernen, und nur burd) eine eiferne 
Diaziplin in den Sattel gewöhnt wurden, find alle beinahe 
glei) zuverläffige Reiter; Teiner zeichnet fid) befonders aus und 
feiner bleibt zurüd, und um das Bild eines ordentlihen Schlen- 
driand‘ des Lebens zu vollenden, fommen ihnen die zufammen- 
gedrängten und in die Reihe gemwöhnten Pferde auf halben 
Wege entgegen; und was etwa ber Reiter verfäumen follte, 
ibut fein Organ, das Pferd, von jelbjt. Erjt mo diefer Zwang 
unb Schlendrian, das bitter Notwendige ber Maſſe aufhört, 
beim loblidjen Dffiziersforps, gibt e8 fogenannte gute Reiter, 
ſchlechtere und vorgüglidje Reiter; denn bieje haben e8 in ihrer 
Gewalt, über das geforderte Maß hinaus mehr oder weniger 
zu leiten. Das Ausgezeichnete und Kühne, mas der Gemeine 
erit im Srange der Schladjt, in unausweichlicher Gefahr und 
Not unmillfürli und unbemupt thut, die großen Güfge und 
Sprünge übt der Offizier alle Zage zu feinem Vergnügen, aus 
freiem Willen und fo zu jagen tbeoretijd); doch ferm iji es 
von ihm, daß er deswegen allmádjtig fei und nicht troß allem 
Mute und aller Kraft einmal abgeworfen ober von feinem 
allzuwiderfpenjtigen Tiere bewogen werden könne, durd ein 
anderes Sträßlein zu reiten, al3 er gemwollt hat. 

„Wird aber der Steuermann, um auf ein anderes Bild 
zu fommen, zufälliger Stürme wegen, die ihn verſchlagen können, 
der Abhängigkeit wegen von günftigen Winden, wegen fchlecht 
beitellten Yahrzeuges und unvermuteter Klippen, wegen ver. 
Düllter Qeititerne und verdunfelter Sonne fagen: G8 gibt feine 
Steuermannskunſt! unb e8 aufgeben, mad) beitem Vermögen 
fein Dorgejtedte8 Ziel zu erreidjen? . 
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„Rein, gerade die Unerbittlichfeit, aber aud) bie Folge⸗? u 


ridjfigfeit der taujenb ineinandergreifenden Bedingungen müſſen 
una reizen, da3 Steuer nidjt fahren zu lajjen und wenigſtens -^ 
die Ehre eines tüchtigen Schwimmers zu erfümpfen, melder - 
in möglichſt gerader Richtung über einen jtarf ziehenden Strom : 
ſchwimmt. Nur zwei werden nicht hinübergelangen: derjenige ' 
der fid) nicht die Kraft zutraut, und der andere, der vorgibt, : 
er brauche gar nicht zu ſchwimmen, er wolle fliegen unb nur : 


mod) warten, bi8 e8 ibm redit gefalle. 

„Da, ein verantwortlichkeitsſchwangeres Weſen treibt in 
den Dingen und früujelt den Spiegel der ruhigen Seele: bie 
Frage nad) einem gejegmäßigen freien Willen ijf zugleich in 


ihrem Entitehen bie Urſache und Erfüllung desfelben, und wer = 
einmal diefe Frage getban, hat die Verantwortung für eine - 


fittlihe Bejahung auf fid) genommen!" 

Xd) erinnere mid, daß e8 im Monat August und in 
abgelegener Gegend eines öffentlichen Parfes mar, al8 id) diefe 
Worte [djrieb. Bon ihrem Gewichte nicht gerade niedergedrüdt, 
wandelte id) nad) vollbradjter That gemächlich weiter und ge 
langte an eine ede wilder Roſenſträuche, zwiſchen denen die 
ausgelpannten 3tepe vieler Spinnen hingen. Es mar eine Art 
Meiner gelber Kreuzjpinnen, die bier eine Kolonie zu bilden 
ſchienen und alle in wacher Thätigfeit ſchwebten. Die eine 
(ap jl in der Mitte ihres Kunftwerf3 und Iauerte aufmerfjam 
auf einen Fang; die andere f[omm gerubig an den Fäden 
umber, um Die und da einen Schaden audzubeljern, während 
die dritte mit Unfrieden einen böfen Nachbar beobadjtele. Denn 
an der Grenzmark eines jeden Nebes, im Blattwerfe verborgen, 
faßen gleidjfarbige aber ganz dünnleibige Spinnen, welche feine 
eigenen Netze bauten, jondern fid) darauf befchränften, ben 
Erwerb ber fleißigen Künjtlerinnen für jid) zu paden. Ein 
leichter Wind bewegte ba8 Geſträuche und mit demfelben bie 


Wü Stadt Diefer Anfiedler, fo daß ber allgemeine Weltlauf 
ad hier in aller Stille Leidenfhaft und Unruhe hervorbradite. 
Ich haſchte eine Fliege und warf fie auf ein Gewebe, 
bem Inhaberin reglos im Mittelpunfte Ding. Sogleich ftürzte 
fe über das unglüdlide Tier ber, drehte und mendete e8 
emigemal zwijchen ben Pfoten, ſchnürte ihm mit vorläufigen 
Striden Flügel und Beine zufammen, überzog e8 dann mit 
dihterem Gefpinnite, indem fie abermals den Raub mit größter 
Fertigkeit zwiſchen den Hinterfüßen drehte glei) bem Braten 
am Spieße, und jtellte fo ein Handliches Paket Ber, daß fie 
bequem nad) ihrem Site fchleppte. Aber [djon mar bie para= 
fte 9taub|pimne von ihrem Lauerpojten mit furzen Nuden 
halbwegs heran genabt, bereit, dem rechtmäßigen Säger bie 
Beute zu enireipen, unb kaum erjab bieler den Yeind, als er 
den Waidſack an das Gitter feines Burgfikes hing und [id) 
wie ber Blitz gegen den Angreifer wendete. Mit funfe[nben 
Augen und au8geltredten Vorderfüßen gingen fie fid) entgegen, 
verjuchten fid) wie fürmliche Fechter und rannten fid an. Die 
Spinne, bie im moblermorbenen 9tedjte war, fchlug die andere 
nach enijdjloljenem Kampfe in die Flucht und febrte zu ihrer 
Beute zurüd; die war jedoch ingmi[d)en von einem zweiten von 
entgegengefeßter Seite herbeigefommenen Räuber mweggeholt 
worden, der |oeben mit der Fliege nad) feinem Schlupfwinfel 
db3og. Da diefer glüdlidjere Gefelle bereit8 im Beſitze mar, 
fo trieb er nun fjeinerjeit8 bie ihn verfolgende redhtmäßige Be— 
fiperin von fid) ab und entzog lid) ihrer Gewalt, indem er 
ſchleunigſt das Seg verließ. Aufgeregt ging jene umher, 
brachte ba8 Gewebe, mo e8 burd) bie Greignijje beld)dbigt mar, 
in Drbnung und feßte fid) endlich wieder in ben Mittelpunkt. 
Da bradjte ich eine neue liege herbei; bie Spinne padte 

fie, wie die frühere; allein ſchon machte fi) ber erite Wege- 
lagerer wieder herbei, bem der Hunger feine Wahl lajjen 
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modjte; unb mun, ftatt das neue Dpfer kunſtgerecht einzumi 
nahm fie e8 lurgmeg zwiſchen bie Freßzangen und trug 
wie ber Bär das Lamm, nit nad) bem Sittelfige, [ond 
aus bem Siege heraus nad) einem Refugium. Sie erreichte, 
nicht; denn der Feind rannte ihr den Weg ab, fo daß fie € 
andere Zuflucht fuchen mußte, weil fie ihren Yang nicht fa 
lajjen und deshalb den Kampf nicht aufnehmen fonnte. 
entmidelte fid) ein nod) ärgeres Irrſal für das geplagte T 
hen, indem zu gleicher Zeit der Wind ftärfer murbe und 
9te& jo heftig ſchaukeln machte, daß eine Hauptitüge desjell 
zerriß, nämlich einer der ftärferen Fäden, an mweldhem e3 ai 
gehangen war. Darüber ging die Fliege verloren, ber Gegn 
machte fidj au aus dem Staube, unb nur die Spinne bli 
auf dem Plate, um ihre Pflicht zu thun. Wie während 
Sturmes ein Matroje im Takelwerk jeines Schiffes hängt, 
fletterte fie mit zitternden Gliedern an dem [d)manfenben Re 
auf und nieder und fuchte zu retten, was zu retten mar, ul 
befümmert um bie Windftöße, melde fie famt ihrem Wer 
umbermarfen. Erjt als id) einen Zweig brad) und das gamy 
Gebäude plötzlich Hinwegitreifte, floh fie vor ber höheren (G9 
walt in das Gebüjd. Run wird fie für heute genug babet 
dachte id) unb ging meiter. Als ich aber eine Sicul 
[püter an bemfelben Drt vorüberfam, hatte bie Spinne ſcho 
ein neues Wert begonnen und bereits bie 9tabialtaue gefpanni 
Sekt zog fie die feineren Duerfäden, zwar nicht mehr fo gleidj 
mäßig und zierlich wie die zerjtörten; e8 gab Iodere oder gi 
enge Stellen, bier fehlte eine Linie, dort zog fie eine fold 
zweimal, fura, fie betrug fid) mie einer, über ben Schmerei 
und Harte ergangen ijt unb ber fid) befümmert unb mit zer: 
Itreuten Sinnen wieder an die Arbeit gemadjt hat. Ya freilidj, 
e$ war unperfennbar, die Peine Kreatur fagte fid): Es hilfi 
nichts! Sch muB in Gottes Namen wieder anfangen! 
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Hierüber erjtaunte id) nidjt wenig; denn eine [oldje Gnt- 
ſchlußfähigkeit in bem winzigen Gebirndjen erhob fid) beinahe 
zu der menſchlichen Willenzfreiheit, bie ich behauptete, ober fie 
30g biele zu fid herunter in den Bereich des blinden Natur: 
geſetzes, des leidenfchaftlichen Antriebes. Um diefem zu ent- 
rinnen, erhöhte id) fofort meine fittlihden Anfprücde, da e8 beim 
Bau von Luftihlöffern auf ein Mehr oder Weniger an Un- 
foiten ja niemals anfommt. Ob aud) Luftichlöffer fid) ver- 
wirflidhen, oder ob fie minbejten8 dazu dienen, eine goldene 
Mittelitraße zu ſchützen, wie das romijde Kaftrum ein|t den 
Heerweg, wird wohl ba8 Geheimnis einer Erfahrung fein, 
welches erworbene Bejcheidenheit nicht immer preisgibt. 

So war id) aljo mit dem glänzenden Schwerte ber Willens- 
freiheit bewaffnet, ohne aber ein echter zu fein. Daß ich erit 
beabfichtigt Hatte, einige anatomijdje Einſicht behufs ber Sar. 
itellung der menjdjliden Gejtalt zu Holen, wußte id) fait nicht 
mehr und unterließ jedes weitere Vorgehen in biejer Richtung. 

Ohne zu willen, wie e8 gejdjeben, war id fon im 
gleihen Sommer in ein vorbereitendes Kollegium über 9tedjt8- 
willenfchaft geraten und hatte nur wenige Stunden verfäumt, 
ba mir bald uneriráglid) Dünfte, das nicht zu fennen, wovon 
ih vor furgem nichts gewußt und was niemand von mir ver- 
langte. Bon neuen 33efanntjdjaften, bie ich dabei gemacht und 
die jeßt in die Ferien gereift, Hatte ich Bücher geliehen unb 
da3 eine oder andere auch felbit erworben. Darin las ih nun 
Tage und Nächte lang, als ob eine Prüfung vor ber Thüre 
fände, und als im Herbite bie Säle fid) wieder aufthaten, fand 
ij mich bei dem erſten Lehrer des römifchen Rechtes ala Hörer 
ein, keineswegs in ber Abficht, etma ein Juriſt zu werden, 
fondern lebiglid) um zu erfahren, was e8 mit biejen Dingen 
auf fi Habe, und bie Tertur berjefben zu fehen. Deines 
Bleibend mar hier freilih nur jo lange, bis id) ein vernünfti- 


u 


geres Gelüſte nad) ber Gejdjidjie des römischen Staates - 
Bolfes überhaupt empfand, und von hier aus lag e8 
bie Hand aud) nad) den griechiſchen Geſchichten auszuſtre— 
weldhe idj in ihrer erjten dürftigen Schulgeftalt mitten im : 
einjt mußte fahren laſſen, ala ih aus der Schule gel 
worden. ch verhielt mid) jebt fehr [till unb ruhig und 
die Herrlichfeiten mit frohem Behagen auf mid) wirken, ni 
ohne mir bie ſchönen Landichaften, die Snfeln unb Vorgebi 
zu vergegenwärtigen, wenn ihre wohllautenden Namen gen 
wurden. 

linperjeben8 aber ftieß ich auf die Bände deutjcher Rech 
altertümer, Weistümer, Sagen und Mythologie, weldhe bamc 
in der Blüte ihres Ruhmes jtanben; bier führten alle Pfa 
wieder in die Urzeit der eigenen Heimat zurüd, unb id) Ierı 
mit neuer Verwunderung bie madjjenbe tyreube am Recht uı 
Gejdjidjte derjelben fennen. Zu jener Zeit begann aud) [dj 
am Horizonte ber Brunhildentultus al8 Gebnjudj nad) d 
Germanenjugenb aufguiaudjen und den Schatten der mader 
Hausfrau Thusnelde zu verdrängen, wie bie dämoniſche Med 
dem überreizten Sinne bejjer gefällt, als bie menſchliche Ipl 
genia. Insbeſondere mandjm ſchwächlichen Ritterlein fchi 
für das Herzensbedürfnis bie unverftandene gewaltige Helde 
jungfrau gerade gut genug und fie wurde in ihren Wolfe 
fchleiern nachträglich vielfadj angeliebelt. Immerhin aber mc 
das glänzende Luftbild helle Lichtitreifen über die Landichaft 
der Vorzeit und rief ba8 Gegenpoftulat ber Siegfriedsgeft: 
madj, bie im Schatten der Wälder verborgen [djlief. 

So pbantafiegeborne Anfhauungen verzogen ſich jede 
bald vor Gedanken nüchterner Art, al3 id) mid) mehr an b 
SBetradjten der Gejdjid)te gemóobnte und id) mie ein neu 
Gando Banfa beinahe mit ein paar platten Sprüdhmörte 
ausreidjte, um die Grgebnijje gujammengufajjen. Ich jab, b 









Bi ibe geichichtliche Erfcheinung genau bie Dauer hat, melde ihre 

Gründlichkeit und lebendige Innerlichfeit verdient unb ber Art 
ihres Gntjteben8 ent|pridt. Sch jab mie bie Dauer jedes Er- 
folge8 nur bie Abrechnung der verwendeten Mittel und bie 
Prüfung des Verſtändniſſes ijt, und wie gegen bie ununter- 
brochene Urfachenreihe auch in ber Ge[djidjte weder Hoffen nod) 
Fürchten, weder Jammern mod) Toben, weder llebermut nod) 
Berzagtheit etwas Hilft, fondern Bewegung und Rückſchlag 
ihren wohlgemejjenen Rhythmus haben. Sch verfuchte daher 
aft zu geben auf diejes Verhältnis in der Geſchichte und 
| verglich den Charakter ber Ereignilfe und Zujtände mit ihrer 

| Sauer und bem Wechſel ihrer Folge: welche Art von länger 
anhaltenden Zujtänden 3. 38. ein plößliches ober aber ein all 
gemaches Ende nehmen, oder welche Art von unerwarteten, 
raſch einfallenden Ereigniffen dennoch einen dauernden Erfolg 
haben? 99eldje Bewegungsarten einen jchnellen oder langſamen 
Rückſchlag hervorrufen, welche von ihnen fcheinbar iáu[djen 
| unb in die Irre führen, und melde den erwarteten Gang 
offen geben? In welchem. Berhältniffe überhaupt die Summe 
des morali[djen Snhaltes zu dem Rhythmus der Jahrhunderte, 
ber Sabre, der Wochen und der einzelnen Tage in der Ges 
ſchichte ſtehe? Hiedurch badjte ich mich zu befähigen, ſchon im 
Beginn einer Bewegung je nad) ihren Mitteln und nad) ihrer 
- Ratur bie Hoffnung oder Furcht zu befchränfen, bie auf fie 
zu fepen mar, mie e8 einem be[onnenen freien Weltbürger ges 
ziemte. „Denn mie man's treibt, [o gebt8!" meinte id), fei 

aud) in ber Geſchichte glüdlicher Weife fein Gemeinplag, jonbern 
| eine eiferne Wahrheit. Für dag gegenmürtige eben [ei daher 
bie Erkenntnis nützlich: Alles was mir an unfern Gegnern tadelns⸗ 
wert unb verwerflich finden, das müjjen mir felber vermeiden 
und nur das an fid 9tedjte thun, nicht allein aus Neigung, 
fondern recht aus Zweckmäßigkeit und geſchichtlichem Bewußtſein. 
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Mein [iebjter Aufenthalt waren nun die Stätten, mo 
lehrt wurde, unb ich trieb mid) als eine Art von Halbitu 
um, der da alles zu vernehmen und zu fehen begehrte, g 
einem jungen Herrenfohn, der zu feiner allgemeinen Ausbild 
auf der hohen Schule teilt, [onjt e8 aber gerade nicht m 
hat. Wo von Bhyfifern, Chemifern, Zoologen oder Anato 
merkwürdige Demonjtrationen angefündigt und von Redemei 
bejonber8 berühmte Kapitel abgehandelt wurden, befand 
mid) jtet3 im Strome der Neugierigen, welche fid) Hinzudräng 
Und nad) bejtanbenem Abenteuer war idj inmitten der ( 
dentenhaufen zu jehen, wenn fie vor Tiſch ihre bur[djil 
Frühſchoppen tranken. Denn erjt jept handelte id) bem : 
des Gidjmeijter8 zumider, vor Abend niemals ins Wirtst 
zu geben, mweil e8 mid) trieb, über das Erfahrene [predjer 
hören und mid) felbft auszufprehen. Zumeilen gedieh idj 
. Eifer fogar zum lauten Wortführer, fajt genau wie zu j 
Zeit, al8 idj meine Sparbüchfe verſchwendete, ein Groplpu 
unter den Knaben war unb einem tragifchen Unheil entgegeng 
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Drittes Kapitel. 
Lebensarten, 


€5 gab allerdings wieder eine Gparbüdjje, meldje ihrer 
Bawendung harrte. Am Tage nad) meiner Abreife vor nun 
mehr länger als drei Jahren hatte bie Mutter jogleid) ihre 
Birtihaft geändert und beinahe vollitändig in die Kunft vet» 


wandelt, von nichts zu leben. Sie erfand ein eigentümliches 


Geridjt, eine Art ſchwarzer Suppe, welches fie jahraus, jahr- 
an, einen Tag wie den andern um die Mittagszeit Tochte, auf 
einem Feuerchen, welches gleichermaßen fajt von nichts brannte 
und eine Ladung Holz eine Gmigfeit dauern ließ. Sie dedte 
an den Werktagen nidjt mehr ben Tiſch, ba fie nun ganz allein 
aß, nidt um die Mühe, fonbern die Koſten ber Wäſche zu 
fparen, und jegte ihr Schüflelden auf ein einfaches Strob- 
müttdjen, das immer jauber blieb, und indem fie ihren abge- 
Ihliffenen Dreiviertels-Löffel in die Suppe tauchte, rief fie 
pünftfid) den lieben Gott an, benjelben für alle Leute um das 


tägliche Brot bittend, bejonber8 aber für ihren Sohn. Nur 


an ben Sonn- und Feittagen dedte fie ben Tifch mit reinlichem 
Weißlinnen und jepte ein Gtüddjen Rindfleiſch darauf, welches 
fie am Sonnabend eingefauft. Diefen Einfauf felber machte 
fie weniger aus Bedürfnis — denn fie hätte fid) für ihre 


j 
k 
$ 
y 


j 
Perfon aud) am Sonntage mod) mit ber jpartani[djen si 
begnügt, wenn e8 hätte fein müjjen — als vielmehr ei 
Zufammenhang mit der Welt und die Gelegenheit zu bal 
menigftens einmal bie Woche auf bem alten Markte au : 
ídeinen und den Weltlauf zu fehen. | 
Sp marjdjierte fie denn til und eifrig, ein Körbchen 
Arme, erſt nad) ben Fleiſchbänken; und während fie dort ! 
unb beſcheiden Dinter bem Gebrünge ber großen Hausfrag 
unb Mägde jtand, bie lärmend und permegen ihre Körbe fül 
ließen, ftellte fie fritifdje Betrachtungen über bas Behaben 1 
Weiber an und ärgerte fid) fonderlih über bie munteren leid 
finnigen Dienjtmägde, welde fid) von den lujtigen Mepgı 
knechten aljo betören ließen, daß diefe während des Scherz 
und Gelächters unpermerft eine ungeheure Menge Knochen uı 
Quftröhrenfragmente in die Wagſchale warfen, [o daß es f 
Frau Eliſabeth Lee faſt nicht mit anfehen fonnte. Wenn | 
bie Herrin folder Mädchen gemejen wäre, jo hätten biefe ih 
Berliebtheit an den $yleijdjbánfen teuer büßen unb jedenfall 
die Knorpeln und Röhren der trügerifhen Gefellen felb 
ejfen müjjen. Allein es ijt dafür gejorgt, daß bie Bäun 
nicht in den Himmel madjjen, und diejenige, weldhe von alle 
ammejeuben Frauen vielleiht die geltrengite geweſen wär 
hatte dermalen nicht mehr Macht, al8 über ihr eigenes Pfüni 
lein Fleiſch, bag fie mit Umfiht und Ausdauer einfaufte. 
Sobald fie es im Körbchen Hatte, richtete fie ihren Gan 
nah dem Gemüjemarft am Waſſer und erlabte ihre Augen a 
dem Grün der Kräuter, den bunten Farben der iyrüdjte, a 
allem, 1a8 aus Gärten und Feldern herbeigefhafft mar. S 
wandelte von Korb zu Korb und über bie ſchwanken Brett: 
von Schiff zu Schiff, das aufgehäufte Wadhstum überfehen 
unb an deilen Schönheit und Billigfeit die Wohlfahrt de 
Staates unb deffen innemobnenbe Gerechtigkeit ermejjenb, un 
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bud tauchten in ihrer Erinnerung die grünen Landftridhe 
jedermann, im gejellihaftlichen Verkehr vorfidjtig und zurüd- 
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md die Gärten ihrer Jugend auf, in melden fie einjt felbft 
| gebetblid) gepflanzt Hatte, daß fie zehnmal mehr mwegzu- 
(denken imftande war, als fie jest bebüdjtig einkaufen mußte. 
Hätte fie noch große Vorräte für einen zahlreihen Haushalt 
zu ordnen gehabt, [o würde das ein Grjag gemejen fein für 
da3 Güen und Pflanzen; aber aud) der mar ihr genommen 
und bie Handvoll grüner Bohnen, Gpinatbláttdjen oder gelber 
Rübchen, welche fie endlich in ihr Körbchen that, nachdem fie 
manden ſcharfen Zuſpruch wegen Ueberteuerung audgeteilt, für 
fie nur ein notdürftige8 Symbol der Vergangenheit, jamt dem 
Büſchelchen Beterfilie oder Schnittlaudy, daß fie al8 Dreingabe 
erfämpfte. 

Das weiße Stadtbrot, das bislang in ihrem Haufe ges 
golten, hatte fie aud) abgefhafft und bezog alle adjt Tage ein 
billigeres raubes Brot, welches fie fo [parjam aß, daß e8 
zulegt jteinhart wurde; aber zufrieden dasſelbe bemältigend 
Ihmwelgte fie ordentlich in ihrer freiwilligen Ascefe. 

Um bie gleihe Zeit wurde fie karg und herb gegen 


Daltenb, um alle Ausgaben zu vermeiden; fie bemirtete nies 
manden, oder wenn es geídjab, jo knapp unb ängitlid, daß 
fie bald für geigig und ungefällig gegolten, hätte fie nicht burd) 
eine verdoppelte Bereitwilligfeit mit dem, was fie burd) bie 
Mühe ihrer Hände, ohne andere Koften, bewirken fonnte, jene 
berbe Sparſamkeit aufgemogen. 

lleberall wo fie mit Nat und That beijteben fonnte, war 
fie immer mad) und rüftig bei der Hand, Feine Ausdauer 
ſcheuend, und ba fie für fid) bald fertig war, fo verwendete 
fie eine ſchöne Zeit zu ſolchen Dienftleiftungen, bald in diefem, 
bald in jenem Haufe, wo Krankheit oder Tod bie Menjchen 
bedrängten. 
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Aber überall hin bradjte fie ihre genaue Einteilungsfunft 
mit, jo daß bie bebübigeren Leute, während fie dankbar id 


fagten, e8 müre doch eigentlich eine Sünde von ber Frau Lee, . 
daß fie gar [o ängitlih, jo jpröde [ei und bem lieben Gott : 
nidjt8 überlaffen fonne oder molle. Sie hingegen überließ . 
freilich ber Vorſehung Gottes alles, was fie nicht verftand, .. 


UM 


m 
bie unermüdliche Hilfe gefallen Ließen, bod) hinter ihrem Rüden - 


I 


vorerſt bie ?Bermidelungen ber moralijdjen Welt, mit denen fie . 


nicht viel zu thun Hatte, meil fie fid) nicht in Gefahr begab. 
Nichtsdeftomeniger war Gott ihr aud) der Grundpfeiler in der 


Ernährungzfrage; aber diefe ſchien ihr jo wichtig, daß fie - 


niemals zauderte, fid) zuerjt felber zu wehren, jo daß es beu 
Anſchein gewann, al8 ob fie nur auf fid) allein vertraute. 

Mit eherner Treue Dielt fie an ihrer Weife feit; weder 
burdj Sonnenblide der röhlichkeit, nod) durch düſteres Un- 
behagen, weder im Scherz nod) im Ernite Tie fie fid) verleiten, 
aud) die I[einjte unnötige Ausgabe zu maden. Sie legte 
Groſchen zu Grojden und mo diefe einmal lagen, waren fie 
fo fiher aufgehoben, wie im Kaften des eingefleifchten Geizes. 
Mit der Ausdauer des Geizes fammelte fie Gelb, aber nicht 
zur Augenluft; denn ba8 Gejammelte befdjaute fie niemals und 
überzählte e8 nie, menig|ten8 nid) zum zmweitenmal, und nod 
weniger jtellte fie fi) vor, was alles dafür herbei zu fchaffen 
und zu genießen et. 

Ich inbejlen war feit geraumer Zeit mit den Mitteln an 
ein Ende gekommen, die zu meiner Ausbildung beitimmt ge= 
mejen. Schon [jab id) in einem ordentlihen Gewebe von 
Schulöbeziehungen gefangen und mar ohne alle Schwierigkeit 
hineingeraten und zwar burd) ben jtubentijd)en Verkehr, der fid) 
von der Lebensart der Kunftjünger weſentlich unterjcheidet. 
Diefe find von Anfang an auf die Benugung des Tageslichtes 
duch unausgeſetzte Handübung angemiejen; das bringt allein 
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ow einen andern wirtſchaftlichen Zuftand mit fij, welcher 

ven guten alten Handwerkzfitten verwandt ijt Während 
neine® Umganges mit dem reichen 958 und bem an forglofes 
Reben auch gemöhnten Grifjon mar ich meiner bejcheidenen 
Berhältniffe nie inne geworden. Wir fahen ung immer nur 
des Abends, unb ba lebten fie in der Regel nicht anders, als 
i$ und ähnliche wenig bemittelte Leute aud) leben durften; 
von einem gegenfeitigen Anreize zu [djüblidjen Ausgaben war 
nit bie Nede, und was gute Laune ober ein Felt etwa an 
Ausnahmen berbeiführten, jtörte niemals in nadjbaltiger Weiſe 
das Gleichgewicht. 

Der Student dagegen lebt einſtweilen und bis zum Tage 
des Gerichtes in jedem Sinne unter dem Panier der Freiheit. 
Er beanſprucht, ſelber in jugendlichem Vertrauen ſchwärmend, 
ein außerordentliches Vertrauen; Unfleiß und Geldmangel ge— 
reichen ihm nicht zum Nachteil, vielmehr werden beide durch 
beſondere Lieder gefeiert, ſogar das Verthun der letzten Habe, 

das Hänſeln der Gläubiger in alten und neuen rituellen Ge— 
ſängen geprieſen. Sit alles dies bei ber heutigen beſſeren 
Sitte aud) mehr euphemiftifch gemeint, fo ijt e8 bod) immer 
nodj ba8 Wahrzeichen von Freiheiten, bie eine gewiſſe allges 
| meine Redlichfeit zur VBorausfegung haben. 

Da id) mid) eines Morgens ohne Vorbedacht und Willen 
von einigen Schuldigen beläftigt fab, ftellte ich nachträgliche 
Betrahtungen über das Vorkommnis an und [egte mid) mit 
demfelben ungefähr folgendermaßen auseinander: 

Hätte id einen Sohn mit guten Lehren zu verjehen, [o 
würde id) zu ihm jagen: Mein Sohn, menn du ohne Rot und 
fozufagen zu deinem Vergnügen Schulden madjt, [o bijt bu 
in meinen Augen nicht ſowohl ein Leichtfinniger, als vielmehr 
eine niedrige Seele, bie ih im Verdachte eines [dymugigen 


Eigennußes babe, einer Gelbjt[udjt, bie andere unter bem Ded- 
Keller HE $ 
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mantel traulicher Hilfsbedürftigfeit abfidjtlid) um das i$ 
bringt. Wenn aber ein [older von bir borgen will, jo 
ihn ab; denn es ijt befjer, bu ladjjt über ihn, al8 er 
bid! Wenn bu Hingegen im Not gerütjt, fo borge fo vi 
genau genommen fein muß, und ebenfo diene deinen Yreunl 
ohne zu rechnen, und alsdann tradjte, für deine Schulden & 
zufommen, Berlufte verſchmerzen ober zu dem deinigen gelan 
zu fónnen, ohne zu wanken und ohne fehimpflichen F« 
Denn nidj nur der Schuldner, ber feine Verpflidhtungen 
hält, ſondern aud) der Gläubiger, der ohne Zank bennod) 
bem feinigen fommt, bemeift, daß er ein mohlbeitellter Md 
ijt, welcher Ehrgefühl um fid) verbreitet. Bitte feinen zweim 
ber bir nicht borgen milf, unb laf bid) ebenſo wenig brángi 
benfe immer, daß dein guter Ruf an die Bezahlung u 
Schulden gefnüpft, oder vielmehr benfe das nicht einmal, dei 
an gar nichts, als das fo und foviel zu bezahlen fei im Lei 
ober im Tode. Kann bir aber ein anderer bas gegebene 58 
ipreden nicht halten, jo richte nicht gleich über ibn, jonbé 
überlaß lieber das Urteil der Zeit. PVielleiht bij bu nd 
einmal froh, menn er dir als Sparbüchſe gedient hat. a 
dem Maße aber, in meldjem du bid) in Verpflichtungen begil 
und bie in dir felbjt Tiegenden Kräfte dabei jchägelt, wird’) 
fid zeigen, was du wert bil. Du wirt bie Abhängigk 
unjere8 Daſeins menfchlich fühlen gelernt haben und das & 
der Unabhängigkeit auf eine edlere Weife zu brauchen vifi 
als ber nichts geben und nichts [djulbig fein mill. Bedar 
du in der Not das Vorbild und deal eines Schuldenmad) 
fo benfe an den fpanifchen Gib, mweldher den Juden eine Ki 
voll Sand verjebte und ihnen fagte, e8 fet gutes Silber darid 
Sein Wort war allerdings fo gut mie Silber; und bod) meld 
SBerbrieBlid)teit, wenn ein Neugieriger oder Mißtrauiſcher vor bé 
Zeit die Kilte geöffnet hätte! Dennoch wäre e8 derfelbe Gi 
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geweien, deſſen Leiche am Schwert rüdte, als ein Sube fie am 
| Bare zupfen wollte. 

Diefe großen Worte, mit denen id) mir den Rat eines 
veiſen Vaters erjehte, regten mein Gemilfen bod) fo fräftig an, 
db ih Anſtalt traf, bie Thore des Erwerbes aufzuthun. 
.| Bone längeres Säumen madje id) mid) an den Entwurf eines 
Landihaftsbildes von bejcheidenem Umfang, deifen Verkauf 
wbt von vornherein unmwahrjcheinlid war. Zu Grunde lag 
an anjebnlidjes Gtubienblatt aus der Heimat, welches einen 
gerodeten Bergwald daritelltee Bon biejem zog fid) ein jtehen- 
gebliebener Saum von Gid)büumen einen höheren Grat entlang 
und ſtieg auf demjelben ins Thal herunter an einen ſchäumenden 
WValdbach, wie ein Zug [dreitenber Selen, die fid) unten 
fammeln und Nat halten. Ms id) mit dem Entwurfe fertig 
war, fühlte id) das Bedürfnis, bie Anficht eines Kunftgenoffen 
einzuholen, um nichts zu unterlaffen, was ein Gelingen herbei- 
führen fonnte. Denn der Grnjt der Gadje wurde mir mit 
jedem Stride fühlbarer. 

Glüclicherweife begegnete id) zu biefer Zeit einem eben 
un Slor jtehenden Landichafter, mit dem id) in Erikſons Ge- 
jelfhaft ein paarmal zujammengetroffen und auf einem ge- 
wöhnlichen Bekanntſchaftsfuße ftand. Der Mann bejaß eine 
fihere und wirkſame Technik; er brachte fozufagen feinen 
Binjelftrih zu viel ober zu wenig an und jeder leudjtete mit 
ungebrodjener Kraft; aljo waren aud) feine Bilder überall gern 
gefehen, und er fam mit [ofdem $yleipe der Nadjfrage ent- 
gegen, daß er jdjon begann, Mangel an Gegenjtänden zu em⸗ 
pfinden und mehr Gemälde lieferte, al8 er Ideen dazu im 
Borrat befaß. Er wiederholte fid) öfter und war fogar um 
einzelne Wolfen» ober Erdformen verlegen, da er alle ſchon 
ein oder mehrere Male irgend wie gebraucht Hatte, obſchon er 
| nod) nicht vierzig Jahre alt war. Denn er befaß eine ſtatt⸗ 
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lide Srau und eine Schar Kinder, bie ernährt fein mol 
unb da er bei diefer Bemühung einmal im glüdlichen Gd 
war, jo gedadhte er gleihd aud) mohlhabend zu met 
Wenn man für bie alten Tage forgen will, pflegte er 
lagen, jo muß man das in ben jungen Tagen thun. 
jei e8 ibm unmóglid), bie einzelnen feiner Kinder in der Art 
zu benfen; darum müſſe er fie alle dagegen ſchützen und 
gleich Dieburd) bewirken, daß fie einjtmals für ihre Ki 
ebenfo gefinnt feien; jo nähmen die Dinge auf lange 
ihren guten Berlauf, einzig infolge eines entſchloſſen a 
wandten Grundjabes. 

Er fragte mid), was id) treibe, und ich benufte bie | 
legenfeit, ihn um feinen Rat zu erſuchen. Bereitwillig 4 
er zu mir und [af etwas überrajdjt meine Arbeit oder vi 
mehr bie ihr zu Grund liegende NRaturftudiee Die Bäu 
al3 bie aus einem ehemaligen Hocmalde ii dem 







Ueberbleibfel, zeigten alle [o eigentümlich malerijdje %o 

wie man jie nicht leicht vorfindet ober zum zweitenmal d 
trifft, und bie lichte Ordnung, in welcher fie fid) befondg 
über die Höhe hin bewegten, war nidjt weniger originell. 1 
überdies die Eichen feither vermutlih aud) niedergelegt us 
in ihrer Entlegenheit von einem anderen Zeichner faum wiede 
gegeben worden, fo erhielt der Gegenitaub der Studie wie b 
entworfenen Bildes ohne mein PVerdienit den Charakter ei 
wertvollen Seltenheit. Diefer Umſtand mochte den erfahren 
Sanbjdjaffer anregen, fid) lebhaft mit dem Entwurfe zu 6 
Ihäftigen. Er begann erjt mit Worten die zu große Fü 
deöfelben, bie fid) felbjt im Wege ftand, au fihten, das Uebei 
flüflige ober Hindernde auszufondern unb bag Weſentliche zu 
fammenzurüden. Dann ergriff er, von Eifer hingeriſſen, Stif 
und Papier, und bradjte, fortwährend |predjeub, mit feite 
Hand, feine Meinung fo trefflid) in fihtbare Gejtalt, daß binnet 








ewt halben Stunde eine Meifterffizze fertig war, bie im jeder 
Sammlung guter Handzeichnungen ihren beitimmten Rang ein- 
women konnte. Sch fah freilich mit geheimem Bedauern mehr 
d$ ein finniges und frommes Motiv, das idj nicht hatte 
wen wollen, verfhmwinden, bemerkte aber aud) mit Wohlge- 
ih hellen, wie gerade dadurd eine neue ftürfere Wirkung des 
: I Üebrigen zum Vorſchein gelangte und aud) eine glüdliche Aus— 
führung erleichtert werden mußte. Ich freute mich, ben Mann 
zu guter Stunde gefunden zu haben unb [ab mid) [djon an 
der Arbeit. Allerdings mußte ich einen friſchen Entwurf Bet: 
tellen, ba der Meifter nad) beendigter Beratung fein Blatt 
| tubig zufammenfaltete, in bie Tafche jtedte und mid) freundlich 
meiner banfbaren Geſinnung überliep. 

Bei ber Ausführung des Bildes juchte ij nun mein 
Beites zu tbun und hielt mid) fleißig unb Hoffnungsodll an 
die Arbeit, bei welcher idj fo gut als móglid) der Kritif des 
Meifters folgte. (S8 wollte mir amar nadjtrüglid) vorkommen, 
als ob in ber Kompofition etwas allzu ftarf aufgeräumt 
worden jei für meine bejdjeibene arbengebung bei der ich, 
da e8 fid) endlih um ein ordentliches Vollenden handelte, mit 
den eriten Regeln zu fümpfen Batte. Dennoch war id) nad) 
Berfluß einer Anzahl Wochen nicht unzufrieden mit dem Er- 
zeugnis, wie e8 fid) innerhalb meiner vier Wände daritellte; 
ih lieb e8 mit einem einfachen, unvergoldeten Rahmen ver- 
(eben, ber ben Grnjt fünftlerifcher Gefinnung, die nidjt nad) 
Prunkmitteln haft, ausdrüden follte unb aud) meinen Ver— 
bältniffen entſprach, und fandte baa Bild in die Auzitellungs- 
räume, wo ba8 Neuefte wöchentlich aufgehangen unb der Ver- 
lauf vermittelt wurde. 

So mar nun der Zeitpunft ba, von meldjem id) vor ber 
ländlichen Bormundfchaftsbehörde fo zuverſichtlich gelprodjen 
| Date, ber Beginn eines rühmlichen Grmerbes. Als id am 
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nüdjient Sonntage die Säle betrat, in denen eine geni 
Menge fid) drängte, gebadjte ich deutlich jener ftolzen 33a 
aber jest mit Meinem Mute, da ſchon zu viel von der : 
abhing. Sobald id) das unſcheinbare Bild von meitem | 
merfte, getraute id) mich nicht, im der Nähe zu meilen, d 
ih mir plóglidj mie ein arme8 Kind vorfam, das fein d 
einem Flöcklein Baummolle unb etwas Zlittergold verfertig: 
Schäfhen am Weihnachtsmarkte mit den vier jteifen Beind 
auf einen trodenen Stein gelegt hat und ängſtlich Barrt, | 
von den taufend Vorübergehenden einer feinen Blick dard 
merfe. Das war nidjt Hochmut, fondern das Gefühl, daß 
es als einen glücklichen Zufall preiſen müßte, wenn fi e 
geneigter Käufer für mein Weihnachtslämmchen fände. 

Aber aud) von einem ſolchen Zufall konnte ſchon fet 
Rede mehr fein; denn als ich in ben nächſten Saal ging, fe 
ich meine Landſchaft, von meinem Ratgeber ausgeſtellt, m 
allem Glanze ſeines Könnens gemalt, von der Wand leuchte 
umgeben von einem Rahmen, ber allein mehr fojtete, als i] 
für mein Bild zu fordern wagte. Ein daran büngenber Zeit 
verfündete den bereit3 erfolgten Anfauf des gelungenen Werfe| 

Eine Gruppe von Künſtlern unterhielt fid) vor demfelbei 
„Woher mag nur das famofe Motiv fein?" fagte einer, yt 
bat [don lange nicht fo was Neues gehabt!” 

„Dort vorn," ermiberte ein anderer, ber joeben herzug 
treten, „dort hängt das Motiv noch einmal, offenbar vo] 
einem Neuling, der noch nidjt recht zu untermalen und nod 
weniger zu lafieren perjtebt!" * 

„Dann Bat er8 bem geftohlen, ber Gpigbube!" ladtet 
bie übrigen unb gingen Bin, mein Gdjidjal zu betrachten 
Ich blieb vor ber fiegreichen Arbeit ftehen unb badjte jeufzend: 
„Wer's Tann, ber madjs!" Wie id) aber dag Bild länger 
itubierte, glaubte ich zu entbeden, daß bie von dem Maler ges 





koffenen 9Obünberungen wohl für feinen techniſchen Stand» 
mnt gut und nützlich, dagegen für meine platoni[dje Art eher 
ſhädlich geweſen feier. Denn ba mir der energiihe Glanz 
fine Pinſels nicht zu Gebote jtanb, fo wäre die tiefere Inner— 
Igfeit meines erften Entwurfes, bie nadjmirfenbe Unmittelbar- 
fit der reihen SRaturjtubie mit ihrer Yormenfülle für den 
Liebhaber ein etwelcher Grjíag geweſen. 

Als ich im Weggehen einen Augenblick vor meinem ver⸗ 
laſſenen Bilde weilte, überzeugte ich mich, daß es ſtatt beſſer 
zu werden durch den Ratſchlag des Meiſters förmlich verarmt, 
zum Beweis, daß auch in dieſen Dingen der Fink nichts von 
der Droſſel lernt. 

Nach der beſtehenden Ordnung mußte ich mein Werk acht 
Tage auf der Ausſtellung laſſen, während welcher keine Seele 
nach ſeinem Preiſe fragte. Dann holte ich es weg und lehnte 
e$ einſtweilen an die Wand. Dann ging ich in das neben- 

| liegenbe Schlafzimmerchen hinein und ſetzte mid) auf meinen 
bortjtebenben Reiſekoffer, was meine Gewohnheit war, wenn 
ih etwas Kritifches zu überlegen hatte, weil der Koffer ein 
Otüd heimatlichen Gerätes mar. So verlief der Ausgang 
meines erjten Verfuches, ein Stüd Brot zu erwerben. 

Was ijt Erwerb und was ijt Arbeit? fragte id) mid); 
bier führt ein bloßes Wollen, ein glüdliher Einfall ohne 
Mühe zu reidjlidjem Gewinne, dort eine geordnete, nadjbaltige 
Mühe, welche mehr wirklicher Arbeit gleicht, aber ohne innere 
Wahrheit, ohne notwendigen Zweck, ohne dee. Hier heißt 
Arbeit, Lohnt fid) und wird zur Tugend, was dort Müffig- 
gang, Nublofigkeit und Thorheit it. Hier nügt und hilft 
etwas ftüchweife, ohne wahr zu fein; dort iſt etwas wahr und 
natürlich, ohne zu helfen, und immer ijt der Erfolg der König, 
der den Ritterfchlag ertheilt. — Ein Spefulant gerät auf bie 
Idee ber Revalenta arabica (jo nennt er e8 wenigitens) und 
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bebaut diefelbe mit aller lImfidt unb Ausdauer; fie gemim 
eine ungeheure Ausdehnung und gelingt glänzend; taujei 
Menſchen werden in Bewegung gelegt und Hunderttaufend 
vieleiht Millionen gewonnen, obgleid) jedermann jagt: Es 
ein Schwindel! Und bod) nennt man fonjt Schwindel um 
Betrug, was ohne Arbeit und Mühe Gewinn fchaffen fo 
Niemand aber wird fagen können, daß das Nevalentagefchäf 
ohne Arbeit betrieben werde; e8 herrſchen da gewiß jo gut 
Drdnung, Fleiß und Betriebfamfeit, Um- und Ueberſicht, wi 
in dem ebrbarjten Handelshaufe ober Staatsgeſchäfte; auf beg 
Einfall des Spekulanten gegründet ift eine umfaffende Thätigs 
feit, eine wirkliche Arbeit entitanden. 

Die Beſchaffung des Mehles, bie Anfertigung der Büchfe 
ba8 Verpaden und Berjenden erhält viele Arbeiter; ebenſo 
viele werden befhäftigt durch bie zahllofen marftfchreierifchen 
Anfündigungen, mit der größten Mühe unb Umficht betrieben. 
Keine Stadt der ver[djiebenen Kontinente giebt e8, in meldjer. 
nidt Geger unb Druder mit der Qeritellung der Inſerate und 
Rellamen Nahrung finden, Fein Dorf, in meldem nicht ein 
Wiederverfäufer eine fleine Steuer darauf erhebt. Diefe läuft‘ 












in taufend Aederchen zufammen und wird in hundert Bank: | 


häufern von ehrwürdigen Buchhaltern, Iakonifchen Kaffierern 
weiter geleitet bis an die Quelle der Idee zurück. Dort figen 


bie licheber in ihrem Kontor mit ernjter Miene in tieffinniger i 


Thätigkeit; denn fie haben nidjt nur das tägliche Gefhäft zu ; 


überwaden und fortzuführen, fie haben fhon aud) ihre Handel3- 
politif zu tudieren, um dem VBohnenmehl neue Bahnen zu er> 
öffnen, e8 in diefem, in jenem Weltteile vor drohender Kon- 
furreng zu fchüßen. 


00: 


Pape 277° rot 


Sod) nicht immer waltet bie tiefe Gefhäftzftille, bie un- 


verbrüchliche Strenge der Arbeit in diefen Räumen; e8 gibt 
Tage der Erholung, ber Freude, ber fittlichen Belohnung, 


mibe den Heiligen Ernit lieblich unterbredjen. Das Zutrauen 
va Mitbürger Hat das Haupt des Haufes mit magijtratijdjen 
Binden geehrt und es findet eine anftändige Bewirtung aller 
Shugbefohlenen Statt. Dder e8 wird die Hochzeit der ültejten 
lobt gefeiert, ein EChrentag für alle, die e8 angeht; denn 
& bat fid Die durchaus ebenbürtige Verbindung mit der ams 
gieheniten $yamilie des Stadtvierteld vollzogen; bie Reichtümer 
ind auf beiden Geiteh fo gleihmäßig abgemogen, daß feine 
vernünftige Störung des ebelidjen Glückes denkbar ij Schon 
m Borabend wurden Wagenladungen von Palmen und 
Ryrthenbäumen ins Haus gebradjt und bie Blumenkränze aufs 
gehangen; am Morgen füllt fid) die Gafje mit S9Reugierigen 
und das Volt weicht ehrerbietig vor den Kutſchen zurüd, bie 
in endlojfer Reihe auffahren, wegfahren und wieder zurückkehren, 
bis das Feſtmahl unter fehmetternden Fanfaren feinen Anfang 
nimmt. Bald aber tritt lautloje Stille ein, al8 der Brautvater 
at das Glas [djágt unb mit befcheidener Rührung, ohne das 
Schickſal herauszufordern, feinen Lebensgang [djilbert und das 
höhere Walten preijt, das ihn, den llumürbigen, [o meit ges 
führt Habe, wie jeBt allen Augen ſichtbar fe. Mit nadtem 
Banderjtabe, ber nod) im jtillen Kämmerlein aufbewahrt werde, 
ſei er einjt in diefe werte Stadt gefommen und babe Schritt 
für Schritt mit Not und Gorge, aber unverdroffenem Fleiße 
gefämpft und öfters faſt den Mut verloren; allein die edle 
Gattin, die Mutter feiner Kinder zur Seite, habe er fid) immer 
wieder aufgerichtet und feine Blide auf das Eine, ba8 Große 
geheftet, was da not getban! Einſame lange Nächte Dinburd) 
babe er mit bem fchöpferifhhen Gedanken gerungen, deſſen 
Früchte nun einer Welt zum Segen gereidjen und allerdings 
nebenbei auch fein reblid)e8 Streben gelohnt, einen beſcheidenen 
Vohlitand bereitet haben u. f. tv. 
Go wird aber NRevalenta arabica gemadjt in nod) vielen 
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Dingen, nur mit bem Unterſchiede, daß es nicht immer uns 
ſchädliches Bohnenmehl ijt, aber mit ber nämlichen rätjelhaften 
Vermiſchung von Arbeit unb Täufhung, innerer Hohlheit unb 
äußerem Erfolg, Unfinn und weiſem Betriebe, bis ber Herbit- 
wind der Zeit alles Dinmegfegt und auf dem Bladhfelde nichts 
übrig läßt, als hier einen Vermögensreſt, dort ein verfallendes 
Haus, deifen Erben nidjt mehr zu jagen mijjen, wie e8 vurdem - 
entitanden, ober e8 nicht zu (agen Lieben. 

Will id) nun, grübelte id) weiter, ein Beifpiel wirfung3- 
reicher Arbeit, die zugleich ein wahres und vernünftiges Leben 
ilt, betrachten, fo ijt e8 ba8 Leben und Wirken Friedrich Schillers. 
Diefer, au8 dem Kreiſe Hinausfliehend, zu weldem Yamilie 
und Landherr ihn beftimmt, alles im Gtidje lafjend, was ihn 
nad) ihrem Willen beglüden follte, jtelfte fid) in früher Jugend 
auf eigene Fauft, nur das thuend, was er nicht laſſen fonnte, 
unb fchaffte fid) fogar burdj eine Ausſchweifung, eine über- 
ſchwengliche und wilde Räubergefhichte Luft und Licht; aber 
fobald er dies gewonnen, veredelte er fid) unabläflig von innen 
heraus und fein Qeben wurde nichts anderes als die Erfüllung 
feines innerjten Weſens, die folgeredhte Friftallinifche Arbeit des 
Sbealen, das in ibm und feiner Zeit lag. Und diejes ein[ad) 
fleißige Dafein verjhaffte ihm endlich alles, was feinem per- 
fönlihen Wefen genügte. Denn ba er mit Rejpeft zu melden 
ein gelehrter Stubenfiger war, fo lag e8 eben nidj in ibm, 
ein reider und glänzender Weltmann zu fein. Cine fleine 
Abweichung in feinem leiblidjen und geijtigen Wefen, die eben 
nicht Gdjileri[d) war, und er wäre e8 aud) geworden. Aber 
nad) feinem Tode erjt, kann man jagen, begann fein ehrliches, 
Hares und wahres Arbeitsleben feine Wirkung und feine Gr. 
werböfähigfeit zu äußern, und menn man ganz abfiebt von 
der geijtigen Grbjdjaft, die er Hinterlaffen, [o muß mam er 
ftaunen über die materielle Bewegung, über den bloß leiblichen 
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"Mie, ben er durch das treue Hervorfehren feiner Ideale 
Interließ. Sp meit bie deutfhe Gpradje reicht, find in den 
Städten nicht viele Häufer, in meldjen feine Werke nicht Stehen, 
^[mb auf den Dörfern find fie wenigftens in einem oder zwei 
"I häufen zu finden. Se weiter aber die Bildung ber Nation 
ff verbreitet, deſto größer wird diefe Vervielfältigung werden 
und zulegt in bie niederite Hütte dringen. Hundert Gemwinn- 
bungrige lauern nur auf das Erlöfchen des Privilegiums, um 
die edle Qebenaarbeit Schillers (o majlenbaft und mwohlfeil zu 
verbreiten, wie die Bibel, und der umfangreihe Nutzverkehr, 
ber während der erjten Hälfte eines Sahrhunderts jtattgefunden, 
wird während der zweiten Hälfte um das Doppelte wadjjen. 
Bel’ eine Menge von Papiermachern, Drudersleuten, Ver: 
fäufern, Angeitellten, Laufburſchen, Lederhändlern, Buhbindern 
verdienten und werden ıhr Brot noch verdienen. Dies ijt, im 
Gegenjage zu der NRevalenta arabica manches Zreiben8, aud) 
eine Bewegung und bod) nur bie rohe Scale eines füßen 
Kernes, eines unpergünglidjen nationalen Gutes. 

Das war ein einheitliches organijd)e8 Dafein; Leben und 
Senfen, Arbeit und Geift diefelbe Bewegung. Aber e8 gibt 
doch aud) ein getrenntes, gewiſſermaßen unorganifches Leben 
von gleicher Ehrlichkeit und Yriedensfülle, das ijf, wenn einer 

täglich ein bejd)eibene8 dunkles Werk verrichtet, um die ftille 
| Gidjerbeit für ein freie8 Denken zu gewinnen, Spinoza, der 
optiihe Glájer fchleifl. Aber (djon bei Rouſſeau, der Noten 
jhreibt, verzerrt fid) das gleidje Verhältnis ins Widermärtige, 
ba er weder Frieden, nod) Stille darin ſucht, vielmehr fid) mie 
die anderen quält, er mag fein wo er will. 

Was ijf nun zu thun? Wo liegt das Geſetz der Arbeit 
unb bie Grmerb8ebre unb mo beden fie fi? 

Dergeitalt [pintijierte id) über etwas; worin id) zunächſt 
gar feine Wahl hatte; denn die Not und der Grnjt des Lebens 


— 44 — 


ſtanden zum erftenmal mitflidj vor ber Thüre. Das fiel si 
aud) endlich ein; ich gedachte aud) jener Spinne, die ihr 3 
ftörtesg 9te& von neuem berjtellte, und fagte mir, indem | 
mid) erhob: Es Hilft nichts, ich muß wieder anfangen! J 
fah mich unter meinen Habfeligfeiten um und fuchte nad) Gegd 
itánben, welche zu einer zierlich bunten Behandlung in a 
[prudjslofen Heinen Scildereien geeignet ſchienen. Nichl 
Minderes führte ich plóplid im Sinne, als eine derartig 
Praktik aufzuthun, meldje fid), mie ich mábnte jederzeit beijet 
legen ließ. Es handelte fid) nidt um jene höhere Schör 
malerei, wie fie der Motive jtibigenbe Meiſter handhabte, i$ 
aber nicht bewältigen Tonnte, fondern um ein Herabfteigei 
auf eine tiefere Stufe, mo ber Glanz der gemalten Theebrettd 
und Dofendedel beginnt. Freilich nicht ganz fo tief wollte i 
geben; ich badjte immerhin einen gewiljen Wert zu verarbeite 
Dabei aber auf die Unkunde und den roheren Gejdjmad be$ 
untern Marktes Rüdfiht zu nehmen mit allerhand billig 
Gifeltem. Aber fo eifrig, ja ängitlih ih aud) in mein 
Mappen judje, jo bünfte mid) dod alles, was id) in bi 
Hand befam, jedes Studienblatt, jeder Heine Entwurf zu gu 
dafür, e8 mar zu jdjabe darum. Wollte ich meine früheren: 
Arbeitäfreuden nicht gewaltſam jelbjt verderben, jo mußte id) 
nod) tiefer gehen und eigene Erfindungen madjm, an denen 
nichts verloren ging. 

Indem idj dieſes genauer bebad)te, trat mein Vorhaben‘ 
in ein fehr ungünjtiges Licht; id) ließ mutlos das Blatt finfen, ' 














das ich eben hielt, unb jepte mid) wieder auf den Reiſekoffer. 





Das follte alfo das Ende [o langer Lehrjahre und die Er- , 
füllung fo großer Hoffnungen und zuverläfjiger Worte fein! - 


Der Selbitausfhlußg vom Gebiete gebildeter Kunft unb. ein 
unrühmliches Verſchwinden in der Dunkelheit, wo arme Teufel 


mit Nichtswürdigkeiten das Leben [rijten! Sch bebadjte nicht - 


als rn — 
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den ich mir [don [rüber gewährt und nutzlos verthan Datte, 
foweit e8 den nádjjten notwendigen Zweck betraf. 

Da faß id) nun, den Kopf abermals in die Hände bes 
graben, und [d)meifte mit den Gedanken umber, bis fie in ber 
Heimat anlangten unb mir von dort au8 die neue Sorge ai» 
fandten, daß die Mutter meine Lage ahnen und [id) darüber 
befümmern könnte. Ich Hatte ihr [onjt regelmäßig und in 
anem heitern Tone gejchrieben, ihr allerlei von den fremden 
Sitten und Gebräuden erzählt, die idj jab, und mande 
Schwänke und Schnurren eingefíod)ten, um fie au8 der Ferne 
zum Qadjen zu bringen und wohl aud) mit meiner Yröhlichkeit 
groß au thun. Sie antwortete mit treulidjen Berichten über 
den Weltlauf zu Haufe und jeden Spaß vergalt fie mit einer 
Hochzeit ober einem Todesfall, mit dem Schiffbruch einer 
Haushaltung oder dem verdäcdtigen Glüde einer anderen. 
Auch ber Oheim mar geitorben und die Kinder hatten fid) aet» 
itreut im verworrenen Getümmel der Heeritraße und zogen 
ihon ihre Kinderkärrchen Hinter fid) Der, gleich den Suden in 
ber Wüfte Seit einiger Zeit waren jedoh meine Briefe 
feltener und einfilbiger geworden; bie Mutter ſchien fid zu 
Iheuen, nad) dem Grunde zu fragen, wofür id) ihr dankbar 
mar, ba ich bod) nichts Rechtes zu melden wußte. Seit einigen 
Monaten batte ih gar nicht mehr geld)rieben, und fie hielt 
ih aud) ſtill. Ms id) jebt fo in der Stille fap, Flopfte es 
fahte an ber Thüre des äußeren Zimmers; ein Kind fam 
berein und bradte mir einen Brief, der Schrift und Siegel 
der Mutter zeigte. 


A anmal, daß id) ja mit einer ernjthaften Arbeit auftreten ge 
= molt, ein biebijd)er Routinier mid) aber be8 Erfolges beraubt 
$8 hatte; ich fuchte nur ben Punkt meiner Yehlbarkeit, weil id) 
$ 8 zu hochfahrend mar, mid) für einen Pechvogel zu halten, und 
= |f endigte, ohne Klar zu fein, mit einem Seufzer nad) Aufſchub, 
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Sie wollte bie Ungemwißheit ober vielmehr die Furcht 
länger ertragen, daß es nit nad) Wunſch und Hoffnung ! 
mir ftehe; fie verlangte daher Auffhluß über meine Umſtä 
und Ausfichten, bejorgte, daß id) bereit8 Schulden habe, id 
fie von feinem Erwerb wiſſe und das Kleine Erbe bod) la 
aufgebraucht fei. Für den Fall der Rot habe fie einige (d 
ſparniſſe am Ueberflüffigen gemadjt, die jebt bereit lägen, ih 
Dienjt zu thun, menn id) nur offen berichten wolle. 

Das Kind, welches den Brief gebradjt, ſtand nod) Bi 
als idj ihn fchnell gelefen; ich Hatte e8 beim Zeichnen bi 
Jeſuskindes in jener chriſtlich-mythologiſchen ober geologi[d) 
Landſchaft als Modell benugt, um ihm bie nötigiten Verhä 
nilje abzujehen, und da das Bild burd) mein Qerum[udjen zu 
fällig in den Vordergrund geraten, [o ftand das Knäbchen vd 
demjelben und fagte: das bin ich! indem e8 den Finger ad 
das Himmelsfind legte. Durch diefe anmutige Yügung erhi 
der Vorgang einen übernatürlihen Anklang; der Heine Träg 
der guten Botſchaft erfchien gemijjermaben ala ein Abgejandt 
ber göttlihen Borfehung jelbit, und fo wenig id) an eit 
Wunder, etwa in Gejtaft eines allgütigen Scherzes derſelben, 
glaubte, gefiel mir ba8 Heine Abenteuer bod) über bie ins 
wohl und madje mir ben mütterlichen Brief doppelt erquiclich 
(8 ijt nicht anders zu fagen, genau betrachtet mußte bie gleiche 
Figur, mit der ich in dem Entwurf jenes Bildes eine tief 
finnige Sronie zu begehen der Meinung war, jegt meine Ans 
gelegenheiten mwenigjten mit einer artigen Parabel verzieren 

helfen, fie mit einem Bezuge auf das Unendlidhe verebelm. — - 

Alles ſchien jept gut und jede Erfüllung wieder möglich, 
ja mabrideinlid) zu fein; feinen Augenblid zögerte id, bas: 
Opfer anzunehmen, und [chrieb meine Antwort etwas kleinlaut 
und bod) offen und wohlgemut. Dabei ermangelte id) nicht, 
meiner munderlihen Univerfitätzftudien zu erwähnen und dies 
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felben al8 eine für bie Gegenwart allerdings nadjteilige, für 
die Zukunft aber bod) irgendwie Nutzen bringende Störung 
darzuitellen; und ſchließlich landete ich wieder an dem Kap der 
guten Hoffnungen und Verheißungen. 

X18 die Mutter diefen Brief empfing unb ihn gelejen 


| hatte, ſchloß fie bie Gtubentbüre zu und ihren alten Schreib» 


fijó auf und bradte aus deſſen Fächern zum eritenmal den 
Schaf ihrer Gr|parnilje ans id. Sie fügte die Thaler zu 
Rollen und diefe zu einem unförmlichen Pakete, ummand e8 
mehrmals mit jtarfem Papier und diefes mit Schnüren, be= 
träufelte e8 überall mit Giegellad und brüdte bas Petichaft 
darauf, alles (efr unfaufmánnijd) mit überflüffiger Mühe, 
denn e3 war [djon lange felt genug; aber e8 war bod) jeden- 
falls fel. Dann [dob fie das fchwere Paket in eine taftene 
$anbtajdje ober Nidicüle, legte e8 auf den Arm und eilte auf 
Seitenwegen zur Bolt; denn fie mwünjchte nicht gefehen zu 
werden, weil fie nicht gejonnen war zu antworten, wenn 
jemand fie befragt hätte, wo fie mit bem Gelbe Hin wolle. 
Mühſelig und mit zitternder Hand jtreifte fie das feidene 
Sädlein von dem Geldfloben, reichte ihn burdj das Schieb— 
fenjterdjen unb gab ihn mit einem Gefühl der Erleichterung 
aus der Hand. Der Beamte befah die Adreſſe, dann bie 
Frau, machte feine umjtánblidjen PVerrihtungen, gab ihr den 
Cmpfangid)ein, und fie begab fid) ohne fid) umzuſchauen Hin- 
meg, als ob fie [o viel Geld jemandem genommen anftatt ge- 
geben hätte. Der linfe Arm, auf bem fie bie Qajt getragen, 
mar ſteif und ermüdet, unb [o febrte fie etwas angegriffen in 
ihre Behaufung zurüd, jtillichweigend durd ein Gedränge von 
Leuten, meldje feinen Gulden für ihre Kinder hergeben, ohne 
damit zu prablen, zu lármen, oder darüber zu jammern und zu 
Hagen. Zu jener Zeit, al8 mein Oheim lebte und nod) predigte, 
hatte er einmal gejagt: „Gott weiß wohl, welche Leute bejcheiden 
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unb ſtill find, unb melde nicht, und er zwickt bie leptern 
legentfid) ein wenig, ohne daß fie wiljen, woher e8 fond 
und ich habe ibn im Berdadt, bab das ihm alddann ei 
Heinen Spaß mad!" 

Su Haufe fand die Mutter die Klappe des Schreibtif 
nod) geöffnet und bie Gdjublábdjen aufgezogen, bie nun U 
waren; fie ſchloß diefelben und öffnete beiläufig dasjenige, | 
meldjem für ihr tägliches Bedürfnis ein unbeträchtliches Häu 
lein Münze in einem Schälchen lag und verfündigte, daß zı 
nähft nun jede Wahl veridjmunben war amilden Gütlidjtbu 
und weiterem Darben, und daß die gute Frau jebt mit bet 
beiten Willen fid) feine guten Tage mehr hätte madjen fónnet 
Allein ba8 wurde von ihr weder bemerft, nod fam es i 
Frage. Sie jtieß aud) dies Lädchen fogleich wieder zu, va 
[orgte Schreibzeug und Siegellad, verjhloß den Schrank un 
legte fid) auf ba8 alte Gorgenitübldjen ohne Lehnen, um vo 
ihren Thaten auszuruhen, aufrecht wie ein Tännlein. 

Go fehe ich fie jeßt nod), obgleidj ich nicht dabei ma 
Dank der Kenntnis ihrer Gewohnheiten, ähnlich wie ber Alteı 
tumsfundige mit feinen Hilfsmitteln und Anhaltspunften bi 
Anſicht eines zeritörten Denkmales wiederheritellt. 
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Viertes Kapitel. 


Das Floötenwunder. 


Das Gelbpalet wurde mir nicht, wie der Brief, von dem 
Hauswirtsfinde, jondern von bem Bojtboten felbit aufs Zimmer 
gebracht. Sein gemidjtige8 Treppenfteigen, ba8 [o lange aus» 
| geblieben, belebte bie Leute fofort mit einer vorläufigen Genug—⸗ 
thuung über ba8 ungebrodjene Vertrauen, das fie mir gejchentt; 
[| mit banfbarer Gefinnung empfingen fie dann ihr giemlid auf» 
I gelaufenes Guthaben, nachdem ich ba8 Geld nicht ohne Mühe 
von den vielen Hüllen und Schnüren befreit und den neuen 
Brief rajd) durchflogen Hatte, ber von unficherer, ihren Gegen 
ſtand nicht überfehender Gorge geld)rieben mar. 

Auch der Schneider, der Schuhmader und die übrigen 
Lieferanten unterfchrieben ihre Rechnungen mit freundlicher Zu- 
fridenheit und empfahlen fid) für weitere Kundſchaft. Das 
madte mir alles fo viel Vergnügen, al8 ob e8 mein eigenes 
Verdienſt wäre und ich bie Lieben Zahlungsmittel ſelbſt er- 
morben hätte Faſt bebauerte ich, daß nicht noch mehr zu be. 
zahlen und bie Herrlichkeit jo bald zu Ende mar; bod) murbe 
der Uebermut gedämpft, al& ih nod) am gleihen Tage aud) 
bat Geliehenes an gute Bekannte zurüdzahlte und dielelben 
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ba$ Geld mit vollffommener Gleid)gültigfeit beifeite leg 
Hieran [ab ich, daß ich in ihren Augen nicht etwas befond 
Merkwürdiges getban hatte, unb zog die Hörnlein der Gef 
zufriedenheit wieder ein. Dennody war id) leichten Mutes, 
trachtete die Zahlungsfähigfeit der Mutter gewiljermaßen | 
meine eigene und feierte am Abend ein eines Befreiungsf 
mit bejfen Aufwand, fo beſcheiden er war, das Mütterden | 
einen halben Monat lang erhalten fonnte. Ich fang [o4 
in rafcherem Takte, als feit mandjen Tagen gefchehen, ein 8 
voll Gorgenperadjtung mit, wie menm idj aller Hebel der W 
ledig märe. 

Allein gleid) am Morgen gewahrte ih, bab nod) ein E 
der Kette vorhanden in Geitalt des Häufleins Thaler, mel 
von meinem Schafe übrig geblieben war. Denn als id D 
felben exit jet genauer berechnete und abzählte und bie le] 
Ihon angebrodjene Papierhülfe vollends auseinander ſchlu 
zeigte es ſich, daß ich höchſtens ein Vierteljahr daran zu lel 
batte. Ich munberte mid) nicht wenig, mie die Sorge [o j 
hende wieder hereingefchlüpft, unb vermutete zulegt, fie fei gl 
nicht von der Stelle gegangen, gleid) der Frau des Swinegel 
die im Wettlaufe mit dem Hafen rubig in ber Furche fi 
und rief: Sd) bin allhier! 

Doch zögerte id) nicht, einen neuen Auslauf nad) de 
Grmerbe zu unternehmen; mit lleberfegung flug id), wie $ 
glaubte, einen Fugen Mittelweg ein, indem id) ein par 
fleinere Landichaften ohne Anſpruch auf geiftreihen Stil obi 
Phantafie, dagegen mit forgfältiger Rüdfiht auf Gefälligfe 
zu malen begann, immerhin aber eine gemähltere Raturwahı 
beit zu Grunde legte und nicht mit Gewalt das einmal zierl 
Gewachſene ind Plumpe, das Geformte ind Formlofe verwan 
delte. Auf diefem Wege vermeinte id) einen glüdlicheren Gi 
folg nicht verfeblen zu fünnen, während mir unter ber Han 
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ij angeitrebte Gefällige ber Ausführung nur zu einer gewiſſen 
reinlichen Beſcheidenheit geriet, die tyorm aber für den roheren 
Bid jofort wieder einen verdädhtigen Anſchein von Stil gewann. 
das mar freilich wieder nicht zweckmäßig; denn die gleichen 
Renihen, welche die Angelegenheiten ihres täglichen Lebens 
mr mit großen Worten und erhabenen Wendungen behandeln, 
find e8 ja, bie fogleich die Nafe zurüdziehen, wenn fie in der 
$unjt etwas wittern, ba8 wie Stil ober Form außfieht. 

Reben ber Vorſicht, bie id) an die Arbeit verwandte, be 
ſchäftigte mid) nod) das Abwägen ber ffiebenben Seit mit der 
tiglihen Abnahme meines Barvorrates; bie8 alles mit einem 
gruhigen Maß von Yurdt und Hoffnung durdmirkt, läßt 
mir jene fleine Spanne Zeit [amt ihren Kleinen Berhältniffen 
als eim Gtiüd wohlverbrachten friedlihen Dafeins er[djeinen, 
gleichmäßig erfüllt von befcheidenem Anſpruch, redlicher Thätig- 
lit und tröftlicher Erwartung des unbefannten Erfolges. Fehlt 
anem  [oldem Zuſtande einjtmeilen das táglide Brot nidt, 
während das fommenbe Bedürfnis doch bie Seelenträfte mad) 
erhält, jo wäre er lebenslang leicht zu ertragen. Das erfennt 
man erjt, wenn die Hoffnungen gebrodjen find und man den frühe- 
tem Zuftand, wo fie noch ungemwiß waren, wieder herbeiwünſcht. 

Als ich beide Zwillingsbilder fertig hatte, war e8 mit 
dem zufriedenen Leben vorbei und idj mußte auf den Handel 
ausgehen. Sie ber öffentlihen Ausstellung anzuvertrauen, 
lonnte id) mid) nad) jenem plagiatorifhen Unglüd nicht [don 
mieber entſchließen, was allerdings ein Zeichen des Anfänger- 
oder Dilettantentums war; denn eine volle Begabung kann 
dergleichen leicht verfchmerzen und braudt fid) nicht darum zu 
lümmern, mie da8 Scattenvolt fid) um das Eigentum von 
Ideeen und Erfindungen zanft. 

Sd begab mid) nun zu einem angefehenen Händler, Be- 


herrſcher der Auktionen und Aufkäufer von Künſtlernachläſſen, 
e 


— B) — 











welcher audj ganz neue Bilder kaufte, wenn fie vor fe 
Rennerfhaft Gnade fanden oder feine Gewinnluft jonjt bt 
irgend einen geheimnisvollen Vorzug veizten. In einem [451 
Haufe war das Erdgeſchoß mit fogenannten alten Meiftern 4 
neueren Gemälden angefüllt unb Hinter ben Fenſtern maj 
ſtets einige zu fehen, aber niemals etwas, für das ber MA 
Teinen Namen hatte. War e$ eine gemijje Geziertheit : 
war e$ Schüchternheit, id ging zuerſt ohne meine Landſchaf 
Hin, um fie dem Händler anzubieten in ber tyorm, daß | 
anfragte, ob ich biejelben Herbringen laſſen, ober feinen Beft 
zur Beſichtigung erwarten dürfe. Mein Eintreten in bie Hande 
galerie blieb gänzlich unbeadhte, ba ber Inhaber mit eini 
Häuflein Herren und Kenner dicht vor einem Tleinen Rähmch 
ftand, deſſen Inhalt fie mit zufammengeftedtten Köpfen 
Vergrößerungsgläfern begudten, während er feine Lehriä 
über die Rarität vortrug. Plötzlich führte er, bie Lupe in £ 
Hand, den Trupp in ein anjtoßendes Zimmer, um dort wi 
einem ähnlichen Gegenjtanbe vergleidjenbe Studien Me 
und id blieb ein 99eildjen allein in bem Raume. End 
kehrten bie Herren in aufgelöfter Drönung, in lebhaften a 
ſpräche begriffen, zurüd, indem fie eine große Heilswahrhé 
zu vereinbaren und zu redigieren ſchienen; es handelte fü 
offenbar weniger um ein Gefchäft, als um eine jener Liebhaber 
tonferenzen, durch die joldje Bildermänner ihrem Hazardipi 
einen mijjenjdja[tlidjen Anftrih zu geben pflegen. Indeſſe 
bemerfte der SKaufherr meine Anweſenheit und fragte nad 
meinem Begehren. 

Ich bradjte das Anliegen ziemlich betreten vor, im Gefühl 
Daß id etas erbitte, was fein Menſch mir zu gemährer 
fhuldig fei, und hatte es aud) faum getban, als der Mann, 
ohne nur zu fragen wer ich fei, furg und troden fagte, er 
kaufe bie Gadjen nicht, und fid) meglebrte. 
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Hiemit war mein Geſchäft abgethan; ich hatte Feine Ver- 
mlafjung, aud) nur eine Minute länger ba zu bleiben, und 
befand mid) eine Biertelitunde [püter wieder zu Haufe bei den 
zwei Bildchen. 

3d unternahm an dieſem Tage nichts weiteres, burdj 
en unbeimliche® Gefühl, von Aerger und Sorge beflemmt. 
sh fonnte mir nicht Mar machen, daß das Verhalten des 
Händlers dasjenige ber meilten Leute war, die alles, was fie 
nit von fid) aus wünſchen und fuchen, durch die immergrüne 
9ede der abfchlägigen Antwort von fid) abhalten und e8 darauf 
ankommen laffem, was zu ihrem Ruben fid) allenfalls bennod) 
hindurch drüden molle und könne. 

Am nädften Tage machte id) mid) abermals auf den Weg, 
nahm aber flüglid) bie in ein Tuch gemidelten Bilder mit, 
damit fie wenigftens angefehen wurden. Ich ſuchte einen 
Händler von minderem Stange auf, bei bem die Verkehrs⸗ 
fummen ſchon beträchtlich niedriger jtanben, als bei bem vorigen, 
obihon er mit den Gegenitänden be|jer umzugehen, fie fogat 
felber zu reinigen, auszubejlern unb neu zu firniffen perjtanb. 
Ich traf ihn in einem ziemlich dunkeln Qofale inmitten feiner 
'| Zöpfchen und Gläfer, wie er eben die Löcher einer alten bes 
malten Leinwand ausflidtee Gr hörte mid) aufmerflam an 
und ſtellte meine Landichaften felbjt in ein möglichſt günftiges 
| Licht, und nachdem er die Hände an der Schürze abgemifcht, 
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(hob er fein Gammtfüppdjen über ben lablen Vorderkopf 
zurück, jtüßte bie Hände gegen bie Hüfte und fagte fogleich, 
ohne fid lange zu beſinnen: „Die Sachen find nicht übel, aber 
fie find nach alten Supferitiden gemacht unb zwar nad) guten!" 

Grjtaunt unb perbrieplid) ermiberte ich: „Nein, diefe Bäume 
babe ich felbft alle nad) der Natur gezeichnet unb fie ſtehen 
wahrſcheinlich jegt nod); aud) das übrige eriftiert beinahe alles, 

wie e$ bier ijt, nur lieg?’ 3 etwas mehr auseinander!” 
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„Sn diefem Yale Yann id) bie Bilder erſt recht 
brauchen!“ verfegte er, indem er bie betradhtende Stellung 
gab unb bas füppdjen wieder zurechtrüdte; „man wählt m 
ber Natur feine Motive, bie wie aus alten Kupferftichen as 
feben! Man muß mit der Zeit leben und vorwärts fchreite 

Da batte id) die ganze Stilfrage in einer Nuß. 
padte meine Bilder zufammen und warf im Abgehen ein 
wehmütigen Blid auf die Sammlung rober Zufälligfeiten 
gemalter Düngerhaufen, welche als Zeitgemäßes ober eigent 
eher die Zukunft Ahnendes die Wände bebedten, da e8 B 
Arbeiten armer Teufel waren, die aus Ungefchid mit billig 
Pinfel unb im Dunkeln das ſchufen, was feither anſpruchsv 
ans Licht getreten ijt. Sch jtanb allerdings felber höchſt kün 
merlih auf ber Gajje, febrte jedody mit dem Stolze eines pet 
armten Hidalgo dem Haufe den Nüden und wanderte weitet 
Unentſchloſſen, ob ich nicht lieber nad) meiner Wohnung auríü 
wolle, burdjirrte ich mehrere Straßen und geriet vor den Kauf 
laden eines ifraelitifhen Schneiders, der zugleich mit neue 
Kleidern unb mit neuen Bildern handelte — SRandje Sünjllet 
ließen fid) von ihm befleiben, und er modjte dadurd), Inden 
er an Zahlungsftatt zumeilen eine Malerei zu übernehmen oded 
zu pfänden genötigt war, zu einem feinen Galleriebefiger ges 
worden fein, der ſchon mehr als einen guten Schnitt gemadht 
hatte, menn er entweder die Arbeiten bedrängter Kunftjünger! 
erworben, die nachher zu Auf gekommen, ober menn er, ohne: 
e8 zu wiſſen, von andern lInfunbigen ein wertvolles Stück 
erwifchte.e Vor demjenigen Teil feines Gejchäftslofales, worin. 
die Bilder aufgeltellt waren, [ab idj einen Augenblid durch 
das Fenfter, und da der Raum wenigſtens von reinlicher 
Drdnung und Sorgfalt zu zeugen fchien, fo lodte mid) das, 
einzutreten und mein Angebot abermal8 vorzubringen. Der 
Handelsmann zeigte fid) gleich bereitwillig, bie Gadjen anzu 











(fen, betrachtete fie mit lüfterner Neugierde, Tieß fid) alles 
Bie, Bas unb Wo erflären und fragte aulept, ob id) bie 
Dinger wirklich felbjt gemadjt babe unb ob fie gut gemalt 
fin? Das mar gar nicht [o naiv, mie e8 ausfah; denn er 
blickte mich in ber Zeit genau an, um au8 meinen Mienen 
den Grab eines berechtigten oder eiteln Gelbftvertrauens zu 
"[ iden, wie er einen andern, ber ibm einen goldenen Ring an- 
trug, zunächſt fragte, ob berjelbe aud) ádjt fei; im lepteren 
(all erfannte er das Gold jdjon vorher und wollte burd) bie 
grage erfahren, mit meldem Menſchen er zu thun babe; in 
meinem alle dagegen wußte er den Menjchen im voraus zu 
beurteilen, durch bejjen Verhalten aber wollte er erfahren, wie er 
das Handel3objeft anzufaffen habe. Als ich zögernd ermiberte, 
ij bütte die Bilder [o gut gemadjt, al8 e8 nur möglid) ge: 
mejen, ohne daß e8 mir anitehe, fie zu loben; auch werden 
fie wohl nicht jehr vortrefflih fein, ſonſt würde id) nicht damit 
Dierjteben; immerhin aber ſeien fie des bejcheidenen Preifes 
wert, ben ich verlange, — ſchien ihm das nicht übel zu gefallen 
und er wurde [reunblid) und gelprádjig, indem er bagmildjen 
bie Bilder ab und zu eben fo unentfchloffen ala wohlmollend 
betrachtete. Ich begann bie gute Hoffnung au fchöpfen, daß 
fi) jetzt etwas ereignen würde; allein e8 erfolgte nichts weiter, 
al3 das plößliche Anerbieten, die Bilder in Kommiſſion zu über- 
nehmen, in feinem Lofale auszuftellen unb fo vorteilhaft als 
fjunfid) zu verkaufen. Hiebei blieb e8 denn aud; denn zu 
etwas weiterem hätte fij der Mann nicht verjtanden und fein 
Vorſchlag war nicht unbillig, fein Verhalten aber menſchlich, 
ba e8 mir Hoffnung Tieß und ich mit leichterem Herzen meine 
Vohnung auffuchen konnte, al8 wenn id) die Bilder wieder 
bätte Hintragen müſſen. 

Sp blieb mir für einmal die Welt des Grmerbe8 mie 
duch eine Mauer verjhloffen, an weldier id) feine Thüre 
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fand, nicht eim Schlupfloch, durch meldje8 eine Sage gekroch 

wäre. Ich Hatte [reilid auf ben drei Gängen gewiß ni 

hundert Worte verloren, allein aud) ein hundert und ein 

hätte nicht geholfen; wäre Eriffon noch dageweſen, fo mid 

er mir bie Bilder mit wenig Worten verfauft haben, inde 

er binging und fagte: „Was fällt Euch ein? Ihr müßt | 

nehmen!" ber Yerdinand Qp8 hätte fie mich ausſtellen Lafii 

unb mit feinem Anfehen als reidjer Mann einem andern Weiche 

empfohlen, unb ich wäre mie hundert andere auf einen leiblü 

breiten Weg geraten und auf ihm geblieben. Aber bei 

Freunde hatten fid) von der Kunst jelbjt abgemenbet und lebte 

wo id) nicht wußte, .gleid) Abgeichiedenen, bie dem Surüdge 
bliebenen fernber zuzuwinken jchienen: Geh’ bu dort aud) weg! 
Sonft befaß idj was man gute’ 3Befanntidjaften nennt ig 

ber Künftlerwelt nicht mehr, weil idj faft ausſchließlich mil 
Studierenden und angehenden Gelehrten umging und als eis 
gelelliger Hofpitant ihre Spruch- und Lebensarten teilte. Sy 
bem[elben Maße büßte ich erjt den äußern, bann aud) Balba 
mweg3 ben inneren Habitus eines Sunjtjünger8 eim. Während 
Wahl unb Sid) mid an das körperliche Schaffen banden, 
gewöhnte fid) ber Geijt an ba8 Leben in feiner eigenen Be— 
megung; ba8 langíame, faum mehr von Hoffnung befeelte: 
Hervorbringen eines einzigen Gedankens durch bie Hände fchien 
vol unnüger Mühfal zu fein, menn in ber gleidyen Zeit taufend 
Vorſtellungen auf ben Ylügeln des unfichtbaren Wortes vorüber: 
zogen. Diefe verkehrte Empfindung befchli mid) um fo un⸗ 
bemadjter, al8 meine Zeilnahme an wiſſenſchaftlichen Dingen 
fi auf Hören und Lefen, auf bloßes Empfangen unb Ge 
nießen bejchränfte und ich die Arbeit wiſſenſchaftlichen Hervor- 
bringen8 nicht aus Erfahrung lannte. So drehte ich mid) 
gleid) einem Schatten umher, der burd) zwei verfchiedene. 
Lichtquellen doppelte Umriffe und einen verfließenden Kern erhält. ' 










Mit biefer Befchaffenheit trat ih nun abermals in den 
Hreien Zuſtand des Borgens über, als ber legte Thaler 
kflih ausgegeben war. Der Anfang fiel mir diesmal, als 
ne untröftliche Wiederholung, ſchwerer, ber Yortgang aber 
adte (id wie in dumpfen Traume von [jelbjt, bis die Zeit 
ieber erfüllt mar und das Erwachen folgte mit der Rot des 
lgablen8 und des Weiterlebens. 

Grit jebt entſchloß ih mid, bie Suifudjt nochmals zur 
Rutter zu nehmen, mie e8 ja ein Kennzeichen be8 Menfchen- 
eihlechtes ijt, daß das Zunge fo lange e8 immer angeht zum 
(ter aurüdfebrt. Jugend, welche fid) reiner Abfichten und 
ine guten Willens bewußt ijt, weiſt mit ihrem allgemeinen 
Beltvertrauen auf ihre lange Zukunft hin, freilich vergeflend, 
daß fie dieſelbe leihtlih, ja wahrjdeinlich allein erlebt unb 
ſchließlich bie Bitterfeit des Volkswortes nad) rüdmwärts und 
vorwärt3 fojten muß, daß eine Mutter eher fieben Kinder ers 
hält, al8 fieben Kinder bie Mutter. 

Die neuen Gr|parnijje, die fie ohne Zweifel gemacht Hatte, 
konnten nicht fo viel betragen, al8 id) jeßt bedurfte; ich wollte 
daher gründlich zu Werke gehen und fchlug ihr in einem Briefe, 
worin ich mid) noch leichter ftellte, al3 mir zu Mut war, bie 
Erhebung eines Anleihens auf das Haus vor. Das [ei, 
meinte ich, eine unverfängliche ruhige Gadje, welche nad) ges 
fundenem Glüdsanfang durch meinen Fleiß eben fo ruhig 
. wieder ausgeglichen werde und höchſtens einige Sinjen Tofte. 
Die Mutter erfhrat heftig über diefen Brief, am deffen Statt 
fie mich felber jeden Tag ſehnlich erwartete, menn aud) nicht 
mit rühmlichem Glüde, fo bod) in zufriedenem Zuftande. Sie 
ſah alleg wieder in unbefannte Ferne gerüct. Erſparniſſe 
Deap fie diesmal nur wenige, ba fie an unjern Mietern Ber- 
lue erlitten; denn ber gute Gidjmeijter war feinen beruflichen 
Aünfproben erlegen unb mit Hinterlaffung von Schulden ge 
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ftorben, und ber unzufriedene Beamte hatte in einem Anfal 
von Gnirüjtung über fortwährendes Hintanfegen eine feit 
Sportelnfaffe geleert unb war nad) Amerifa gegangen, 
dort gerechtere Vorgejehte zu fuchen. Dabei hatte er au 
meine Mutter mit einem Sahreszinfe im Stiche gelaljen, 
daß mein Unheil fih mit biejen Unglüdsfällen in unheimlichk 
Weife vermengte. Dazu fam die Vereinfamung durch den TG 
ber Raheftehenden; nad) bem Oheim mar aud) Annas Vatd 
der Schulmeifter, ſowie ber und jener gute alte Freund gi 
ftorben, und nodj andere waren aus der Welt gegangen, 
denn zumeilen, menn die Jahre vorrüden, viele auf einme 
gehen, die ihre Zeit erreicht haben. Sie hätte zwar alle bieg 
Toten nicht befragt, was zu tfun fei; allein bie Einfamfet 
vergrößerte ihren Schreden, und um nur wieder in Bewegu 
zu fommen und das Lebendige zu [püren, erfüllte fie mein Ba 
gehren. Sie fudjte einen Gefhäftsmann auf, ber bie verlangt 
Summe mit allen möglichen Umftänden und Formen beſchaffte 
wobei fie als ſchüchterne Gejudjjtellerin dazuftehen Hatte 
Dann beforgte fie auf erhaltenen Rat mit fauren Gängen nod 
eine Handelsanmeilung, die fie an mid) abzufenden enblid) [rolj 
war. Sm ihrem Briefe befchränfte fie fid) auf eine Befchreiä 
bung diefer Mühen, anjtatt fid) in Ermahnungen und Klagen 
zu ergehen. Ä 

Run hatte ich, als ich meinen Brief gefchrieben, im lebten 
Augenblicke und in ber Furcht, zu viel zu verlangen, bie Höhe 
ber berechneten Summe faft auf die Hälfte heruntergefegt unb. 
gebadjt, e8 müſſe aud) [o geben. Der Betrag des Wechſels 
reichte daher faum zur Bezahlung der Schulden aus, unb audy 
fo war ic) genötigt, menn ich nur auf furge Frift etwas übrig: 
behalten wollte, für freunbjdjaftlid) Geliehenes ba ober dort, 
wo fein Bedürfnis drängte, um Stundung zu bitten. An bem. 
zögernden Gemwähren merkte ih, daß die Bitte unerwartet 
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fam, und jo zwang mid) bie Beihämung, fie zurüdzuziehen. 
Kur einer, der mein Erröten jab, wies das Geld zurüd, ob. 
(Bon er in Bälde abzureifen willen mar. Ich folle e8 ihm 
wieder geben, menn e8 mir leichter falle, er fónne es jebt ent- 
behren und werde [don gelegentlih von fid) hören laſſen. 

Durch bieje Nachſicht ſah ih mid) auf eine Reihe von 
Wochen noch geborgen. Aber der ganze Vorgang ermedte mir 
ein ernjteres Nachdenken über meine Lage und über mid) felbjt 
nad) der inneren Seite bin. Plötzlich kaufte id) einige Bücher 
Gdreibpapier unb begann, um mir mein Werden unb Weſen 
einmal recht anjdaulidj zu madjen, eine Daritellung meines 
| bisherigen Lebens und Grfafrens. Kaum war id) aber redjt 
| an der Arbeit, fo vergaß ich pollfommen meinen fritijdjen 
‘I 3med und überließ mich ber bloß befchaulichen Erinnerung an 
alles, ma8 mir ebebem Luft ober Unluft ermedt Hatte; jede 
' Gorge der Gegenwart entjchlief, während ich fchrieb vom Morgen 
| bi zum Mbend und einen Tag wie den andern, aber nid 
wie ein Sorgenfchreiber, fondern wie einer, der während ſchöner 
Frühlingswochen in feinem Gartenfaale figt, ein Glas alten 
Landweines zur Rechten unb einen Strauß junger FYeldblumen 
zur Linken. Ich Hatte in der trüben Dämmerung, die mid) 
don geraume Zeit umgab, bas Gefühl befommen, als ob id) 
eigentlich feine Jugend erlebt hätte; unb nun entwickelte fid) 
unter meiner Hand eine Bewegung jungen Lebens, bie troß 
aller Bejcheidenheit der Zuftände unb Verhältniſſe mid) ge. 
fangen nahm, beſchäftigte und bald mit glüd|eligen, bald mit 
reumütigen Empfindungen erfüllte. 

So gelangte id) bis zu der Stunde, da ich als Rekrut 
auf dem Felde ftand und bie ſchöne Zudith auswandern jab, 
ohne mich regen zu dürfen. Hier legte ich bie Feder meg, 
weil das feither Erlebte mir nod) gegenwärtig war. Die vielen 
befhriebenen Blätter brachte ich unvermeilt zu einem Buch— 
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binder, um fie mitteljt grüner Leinwand in meine Leibfarbe 
Heiden zu laffen, und das Buch in die Lade zu legen. Rad) 
einigen Tagen ging ich vor Zijd) Hin, e8 zu holen. Da hatte 
der Handwerker mid) mißverftanden und den Einband fo fein 
und zierlih gemacht, wie e8 mir nicht eingefallen mar, ihn zu 
beitellen.. Statt Leinwand hatte er Geibenjtoff genommen, ben 
Schnitt vergoldet und metallene Spangen zum Berfchließen 
angebradjt. Ich trug bie 3Bar|djaft, die id) nod) bejaB, bei 
mir; fie hätte nod) für mehrere Tage ausreichen follen, jebt 
mußte ich fie bi8 auf den legten Pfennig binlegen, um den 
Buchbinder zu bezahlen, was id) ohne weitere Befinnung that, 
unb anjtatt zum Mittageffen zu geben, fonnte id) mid) mit bem 
unnützeſten Werfe ber Welt in ber Hand nad) Haufe verfügen. 
Zum eritenmal in meinem Leben faß id) nicht zu Tiſch, wohl 
füblenb, daß e8 mit bem Borgen und Bezahlen vorbei [ei. 
In einigen Tagen wäre ba8 merkwürdige Ereignis allerdings 
bod) eingetreten; dennoch überrafchte e8 mich jet mit febr 
jtiller aber unerbittliher Gewalt. Ich perbradjte die zweite 
Hälfte des Tages auf meinem Zimmer und legte mid) abends, 
früher al8 gewöhnlich, ungegeifen zu Bel. Port erinnerte 
id mid) ploglid) ber meijen Tifehreden der Mutter, wenn id) 
ala f(einer Zunge das Eſſen getabelt Hatte unb fie mir dann 
vorhielt, wie id) einft vielleicht froh fein würde, nur folches 
Ehen zu Haben. Die nádjite Empfindung war ein Gefühl der 
Achtung vor der ordentlichen Folgerichtigleit der Dinge, mie 
alles jo ſchön eintreffe; und in der That ijt nichts fo geeignet, 
den notwendigen Weltlauf gründlich einzuprägen, al8 menn 
ber Menſch Hungert, weil er nichts gegeflen Bat, und nichts 
zu eſſen hat, weil er nichts Dbefigt, und dies, meil er nichts 
erworben bat. An diefen einfadjen und unfcheinbaren Ge— 
banfengang reihen fid) von ſelbſt alle meiteren Folgen und 
Unterfudungen, und indem id) nun völlige Muße hatte und 
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von keiner irdiſchen Rahrung bejd)mert war, überdachte ich von 
neuem mein Sieben, troß des grünfeidenen Buches, das auf 
‚dem Ziiche lag, und gebadjte meiner Sünden, meldje jebodj, 
ba ber Hunger mid) unmittelbar zum Mitleid mit mir felber 
ſtimmte, fid) ziemlich glimpffid) darftellten. 

Hierüber fchlief ich friedfertig ein. Zu gewöhnlicher Zeit 
erwachte ich, aud) zum eritenmal ohne zu willen, was ih am 
heutigen Tage eljen würde. Ich Hatte feit einiger Zeit das 
wrübitüd abgefhafft, ba id) es überflüffig gefunden; mum wäre 
ih froh geweſen, e$ nod) zu befommen, allein die Wirtöleute 
durften nicht erfahren, daß ich Hungerte, ſowie e8 mir jebt 
far wurde, daß das erfte Erfordernis meiner neuen Lage bie 
itrengfte Geheimhaltung ſei. Weil ih als ein lleberbleibfel 
(Bon abgezogener Sugendoölfer lebte, bejap ich in dieſem 
Augenblide nicht einen einzigen Bertrauten, dem man eine fo 
auffällige Thatjadhe eröffnen konnte. Denn wer ohne ein 
Bettler zu fein eines Tages mitten in ber Gefellihaft faftijd) 
nift mehr effen Tann, madjt ein Auffehen wie ein Hund, dem 
man ben Suppenlöffel an den Schwanz gebunden bat. Statt 
mid) Hinter meinen gemalten Wäldern jtill verborgen halten 
| zu Können, war id) daher gezwungen, um die Mittagszeit aus⸗ 
zugehen. Es lag bie hellite Frühlingsfonne auf den Straßen: 
alles eilte vergnüglich durcheinander, jeder nad) feinem Tiſch⸗ 
orte. Sch ging gefaßt Hindurd), ohne mir etwas anfehen zu 
lajfen, und bemerkte biebei, daß die Begierde zunächſt nicht 
ſowohl nad) einer guten Mahlzeit, ald nad) einem der frifchen 
bräunlihen Brote ging, die id) vor ben Bäderläden liegen 
fab, fo fdnell richtete fid) ber Wunſch des Bedürfnifjes nur 
auf diefes einfahfte und allgemeinite Nahrungsmittel, das 
uralte Wort vom täglihen Brote zu Ehren bringend. 

Aber nun galt e8 wieder, im Worübergehen das gierige 
Auge nicht eine Sekunde daran haften zu lajjen, damit bie 












Herrichaft des geiftigen Menſchen aufredjt erhalten blieb, u 
fo ging id aud, anjtatt unentfchloffen zu fchlendern, rafdjq 
Schritte in eine öffentliche Gemäldefammlung, um dort bi 
Zeit anftändig mit Betradytung der Meifterwerfe zu verbringe 
deren Urheber in ihren Lebtagen aud) dies und jened Hatten 
erfahren müjjen. Es gelang mir, bie nagenden Naturfräfte 
während einiger Stunden zu bändigen unb ben amijdjen ihnen 
unb mir ſchwebenden Streithbandel zu pergejjem. As bie Säl 
geſchloſſen wurden, ging ich ſogleich aus der Stadt und lagert 
mid am Fluſſe in einem frifhbelaubten Gehölze, wo ih im; 
leiblidjer Nuhe verborgen blieb, bis e8 bunfel mar. Seit zwei‘ 
langen Tagen an den unbeimliden Zujtand fchon etwas ge: 
wöhnt, bejdjfid) mich eine traurige Geduld, welcher derfelbe 
allenfall3 erträglich jd)ien, wenn e8 nur nicht ärger füme. Ich 
hörte, wie alle Vögel allmáblid) ihr Zwitſchern einjtellten und ! 
bie Stadjtrube der Kreatur eintrat, während ba8 Geráujd) in 
der fröhlichen Stadt Berüber fummte. Als aber in ber Näbe 
plöglic das Geſchrei eines Vogels ertónte, der von einem 
Marder ober Wieſel erwürgt wurde, raffte ih mid) auf und | 
ging nad) Haufe. | 
Aehnlich verlief der dritte Tag, nur daß id) jebt in allen : 
Gliebern müde wurde, langjíamer dahin fchlenderte und aud) - 
in meinen zerftreuten Gebanfen zufehends Derunterfam. Cine 
fajt gleichgültige Neugierde, wie e8 eigentlich werden folle, be- 
hielt die Oberhand, bi8 am vorgerüdten Stadjmittage, als id) 
ziemlich meit von Haufe in einem offenen Garten jap, ber 
Hunger fo heftig und peinlich fid) erneuerte, bap ich vollitändig 
das Gefühl Hatte, wie wenn ich in men[djenleerer Wüjte von 
einem Sieger oder Löwen angefallen wäre. Cine Art Todes- 
gefahr war jegt augenſcheinlich; aber fie bezwang gerade in 
biejer höchſten Not meinen neu beftärkten Vorſatz nicht, feine 
Hilfe angu[preden. Ich mar|djerte fo orbenilid) als e8 gehen 
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voie, nad) meiner Wohnung unb legte mid) gum brittenmale 
mgegefien zu Bette; glüdfidjer Weife mit bem Gedanken, baf 
ta3 fein anderes und Fein fchmählicheres Abenteuer fei, als 
wenn ich mich eima im Gebirge verirrt hätte und dort drei 
lage ohne Nahrung zubringen müßte Ohne biejen Troft 
würde ich eine febr ſchlimme Nacht verlebt haben, während id) 


wenigſtens gegen Morgen in einen jchlafähnlihen Zuſtand 


geriet, aus welchem ich erjt erwacdhte, als die Sonne ſchon od) 
am Himmel ftand. Freilich fühlte id) mid) jetzt ernitlich ſchwach 
und unmohl und wußte nid) was au thun fei. 

Grjt jebt wurde id) recht ärgerlich unb etwas weinerlid) 
und gebadjte ber Mutter, nicht viel anders al8 ein verlaufenes 
Kind. Wie id) aber diefer Geberin meines Lebens gedachte, 
Rel mir aud) ihr höchſter Schußpatron unb Oberproviantmeifter, 
der liebe Gott, wieder ein, ber mir zwar immer gegenmärtig 
mar, jebod) nicht ala Kleinverwalter. Und ba in der Ehrijten- 
heit da3 objeftlofe Gebet damals noch nicht eingeführt mar, 
jo Hatte ich mich auf der glatten See des Lebens aller joldjer 
Anrufungen längjt entwöhnt. Diejenige, nad) welcher fid) un. 
mittelbar der unfluge Römer eingefunden, war meines Erinnerns 
die legte geweſen. 

Sn diefem Augenblidle ber Rot aber fammelten fid) meine 
paar Lebensgeifter und Hielten Natsverfammlung glei) den 
Bürgern einer belagerten Stadt, deren Anführer banieberliegt. 
Sie befchloffen, zu einer außerordentlidhen verjährten Maßregel 
zurüdzufehren und fid) unmittelbar an die göttliche Vorſehung 
zu wenden. Sch hörte aufmerfjam zu und [torte fie nicht, und 
jo fab id denn auf bem dämmernden Grund meiner Seele 
etwas wie ein Gebet fid) entwideln, wovon id) nicht erkennen 
tonnte, ob e8 ein Krebslein oder ein Sröfchlein werden wollte. 
Mögen fies in Gottes Namen probieren, badjte id), es wird 
jedenfalls nicht [djaben, etwas Böfes ijt e8 nie gemejen! Alſo 
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ließ id) das zuftande gefommene Seufzerwefen unbehindert aul 
Himmel fahren, ohne daß ich mid) feiner Gejtalt genauer 
erinnern vermöchte. 

Ein paar Minuten bielt idj die Augen geld)lofjen. DI 
wirſt doch aufíteben müfjen! jagte id) mir und nahm mid) au 
fammen. Wie id nun fo vor mid) Dbinblidte, jab ih a 
einer Ede des Zimmers einen kleinen Glanz berüberleuchte 
wie von einem goldenen Yingerring, nahe dem Boden. 
blinfte ganz ſeltſam und lieblid), ba fonit bergleidjen Lidl 
feines im Zimmer mar. So ftand id) auf, die Erfcheinung 
zu unterſuchen, und fand, daß ber Glanz von ber metallene 
Klappe meiner Ylöte herrührte, bie feit Monaten ungebraudjl 
in jener Ede lehnte gleich einem vergefjenen Wanderſtabe. Ein 
einziger Sonnenjtrahl traf das Stückchen Metall durch bie; 
ſchmale Nie, melde zwifchen den verfchloffenen Fenſtervor⸗ 
hängen offen gelaſſen war; allein woher, ba das iyeniter nad) 
Weiten ging unb um bieje Zeit dort feine Sonne ftand? Es 
zeigte fid), daß der Strahl von der goldenen Gpige eines Bliks : 
ableiter8 zurüdigeworfen war, bie auf einem ziemlich entfernten! 
$aus$badje in der Sonne funfelte, unb [o feinen Weg gerade \ 
burdj bie SSorbangipalte fand. Indeſſen hob id) bie Flöte | 
empor und befhautefie. „Die brauchſt bu aud) nicht mehr!” dachte 
ich, „wenn bu fie verfaufit, fo Tannft bu wieder einmal ejfen!^ : 
Diefe Grleudjtung fam wie vom Himmel, gleid bem Sonnen- . 
. ftrahl. Ich fleibete mid) an, tran! ein großes Glas Waffer, 
an welchem ich feinen Mangel litt, und begann bie Ylöte aus⸗ 
einander zu nehmen und die Stüde vom Staube forgfältig 
zu reinigen. Dann rieb id) fie mit einem Reſtchen Firnis 
und mwollenen Läppchen tüchtig ab, falbte fie aud) inmwendig 
mit weißem Mohnöl, in Ermangelung von Mandelöl, ba8 man 
lonjt nimmt, damit ba8 Inſtrument aud) tönte, wenn e$ etwa 
geprüft wurde. Dann ſuchte id) das alte Flötenfäftchen hervor 





| — 65 — 


| mb legte bie SOuerpfeife fo feierlich hinein, al8 ob ifr bie 
| wunderbariten Kräfte inwohnten, unb nun madjte ich mid) ohne 
| längeres Säumen und fo rafch mid) bie matten Beine trugen, auf 
den Weg, einen Käufer für die alte Jugendfreundin zu judjen. 
Es dauerte nidjt lange, fo ftieß id) in einer Geitengalje 
..auf den Fleinen dunklen Laden eines Trödlers, Hinter deffen 
| Fenſter ich neben etwas altem Porzellangefhirr eine Klarinette 
ſtehen iab; an dem andern Fenſter Dingen ein paar vergilbte 
| Supferitide, in einem Rähmchen das verblidjene Miniatur- 
bildnis einer Militärperfon in perjdjollener Uniform, fomie 
| eine Taſchenuhr, auf deren Zifferblatt eine Schäferfcene gemalt 
| war. Bier ging id) binein und fand inmitten feines Trödels 
ein jeltfames ältlihes Männden, furg und mohlbeleibt, in 
einen langen Hausrod gemummt und darüber mod) eine weiße 
Frauenſchürze vorgebunden. Auf bem rundlichen Kopfe trug 
er eine wunderliche Schirmmüße, die mie die Mufchel des 
Bapiernautilus gebaut mar. Dieſe Figur ftand eben über 
einem feinen Kochherd gebüdt und rührte in einem Zopfe, 
ala ich eintrat. Das Trödelmännden [ab auf und fragte mid) 
niht unfreunblid), was id) wünſche, worauf ich mit leiſer 
Stimme fagte, id) hätte eine Flöte zu verfaufen. Neugierig 
öffnete er das Käftchen, gab e8 aber [ogleid) zurüd und fagte: 
„Richten Sie einmal das Ding zuſammen, fo weiß ich ja nidj, 
was e3 ijt!" Als ich bie drei Beitandteile gehörig aujammene 
gelebt Hatte, nahm er das Inſtrument in bie Hand unb be- 
tradhtete e8 von allen Seiten, fab aud) darüber weg, ob e8 
nift etwa frumm oder verzogen jei. 
g „Warum wollen Sie's denn verlaufen?" fragte er, und 
9 5 ih meinte, weil idj8 nicht mehr haben molle. „Aber tönt fie 
9 | md, bie Flöt'? Dort hab’ idj [don fang ein Klarinett ftehen, 
: | das feinen Qaut von jid) giebt, ba bin ich mit angejdjmiert 
r 


| worden. Blafen Sie mal!" 
Keller UL 6 






Ich blies eine Tonleiter, er mollte aber ein ganz 
Stüdlein hören; id) fing aljo, ob[djon mir nidht mujigiert 
zu Mut war, mil ſchwachem Atem die Arie aus der Freiſchü 
oper an: 

Und ob die Wolfe fie perbülle, 

Die Sonne bleibt am Himmelägelt. 
Es maltet dort ein Beil'ger Wille, 
Nicht blindem Zufall dient die Welt. 


Es war das erite Mufifftüd, das ich vor Sahren ei 
gelernt Hatte und ba8 mir daher jept am eheiten einfi 
Nicht nur aus Schwäche, fondern audj in einem wehmütigel 
Gefühle meiner Lage unb der Erinnerung an jene forglofed 
Zeiten fiel der Vortrag ein wenig tremulierend oder zitterh 
aus und id) gelangte nur big zum zehnten oder zwölften Takte 
Allein ba8 Männchen verlangte bie Fortfegung und ich bliel 
aus Furcht, ber Handel fónnte fid) zerichlagen, in erbármlid) 
Demütigung weiter, inbejjen ber Trödler fein Auge von mil 
wandte. Sch febrte mid) ab und fchaute mit bitter naff 
Augen burd) das Fenfter. | 

Da blidte gleih einem Sonnenaufgang das ſchönſte 
- Mädchengeficht herein, heiter wie der Frühlingstag, lachte hold« 
jelig und klopfte mit fein beſchuhter Hand an die Scheibe. 
(8 mar ein offenbar vornehmes Frauenzimmer und der Trödel« 
greis beeilte fid) eifrig, das Fenſter fo weit zu öffnen, als es 
wegen ber Dinter demfelben befindlichen Trödelmare anging. | 

„Na, Mannerl, was haben's denn da für ein Konzert?” 
jagte fie im vertraulichen Zandesdialeft, den fie nur aus Freund⸗ 
lichkeit zu brauchen ſchien; dann aber, eh' das überraſchte 
Männlein eine Antwort fand, fragte fie mad) gewiſſen chine⸗ 
ſiſchen Taſſen, bie er zu liefern verſprochen habe. Ich Hatte 
mid) inzwiſchen auf eine Kiſte geſetzt und ſchaute, ausruhend 
von dem mühſeligen Spiele, das liebliche Frauenweſen an, 

| 


| 













— 67 — 


da3 nad) rajd) beendigter 3tüd[pradje nod) einen unbefangenen 
Blif in den Raum warf und deffen Glanz aud) über meine 
traurige Perſon BHinlaufen Tief. 

„Schaffen's, daß ich die alten Tafjerl befomm', und jekt 
Iinnen’3 mit ber Mufif fortfahren!" rief fie nod) unb ver- 
ſchwand mit anmutigem Grube vom Feniter. Der Alte mar 
von der unverhofften Gr|deinung ganz aufgeregt; der Maien- 
glanz biejes Gefidjts batte ihn unzweifelhaft erwärmt und in 
die beite Stimmung verfebt. 

„Die Flöten geht ja ganz orbentfid," jagte er zu min; 
„was mwollen’3 denn dafür haben?" 

Als ich nicht mußte, was ich fordern follte, holte er einen 
unb einen halben Gulden hervor, in zwei funfelneuen Stüden. 
„Sein’3 zufrieden damit?” fagte er, ,madjen'8 fein’ Umftänd’, 
da3 ijt ein fhönes Geld!" Ich war zufrieden und dankte 
 fegar in der Eile aufrichtig nad) Maßgabe meines Rettungs⸗ 
gefühles, was in feinem Verfehre nicht oft vorkommen modje. 
Gr Hopfte mir gemütlich auf bie Achſel unb lieb fid) zeigen, 
wie die Flöte auseinander zu nehmen und in das Futteral 
zu legen fei. Das Käftchen ftellte er ſodann geöffnet Hinter 
das Fenſter. 

Auf der Straße beſah ich die beiden Münzen genauer, 
um mich nochmals zu verſichern, daß ich wirklich die Macht in 
der Hand halte, den Hunger zu ſtillen. Der helle Silberglanz, 
der Glanz der vorhin geſehenen, noch nachwirkenden zwei 
Augen und der Sonnenſtrahl, der am Morgen kurz nach dem 
Gebete mir die vergeſſene Flöte gezeigt hatte, ſchienen mir alle 
aus der nämlichen Quelle zu kommen und eine tranſcendente 
Wirkung zu ſein. Mit dankbarer Rührung, aller Lebensſorge 
ledig, wartete ich die Mittagsſtunde ab, überzeugt, daß der 
liebe Gott bod) unmittelbar geholfen habe. Es wird deswegen 
ja bod mit rechten Dingen zugehen, badje id) in meiner fo 
. 9* 












Bart angefochtenen Eigenliebe, unb ich Tann mir dies [till 4 
ſcheidene Wunder wohl gefallen lajjen und darf Gott rehtmäßf 
banfen. Schon der Symmetrie wegen fügte ich dem heutig 
Morgengebetchen jebt ein kurzes Dantgebet bei, ohne den groß: 
Weltherrn mit vielen oder lauten Worten belájtigen zu wolle 

Run aber ſäumte id) nicht länger, ba8 gewohnte Speifl 
haus aufzufucdhen, das id) [eit einem Jahre nicht mehr betrett 
zu haben glaubte, fo lang dünkten mid) bie drei Tage. 
aß einen Teller früftiger Suppe, ein Gtüd Ochfenfleifh m 
gutem Gemüfe unb eine landesübliche Mehlipeife. Dazu i 
ih mir einen Krug Bier geben, ba8 herrlich ſchäumte, uf 
alles [dymedte mir fo tre[[lidj, mie wenn id am feinjten Gaf 
mable geſeſſen hätte. Ein unverheirateter Arzt, ber aud) boi 
zu fpeifen pflegte, bemerfte freundlich, er babe vorhin geglau : 
ih fei franf, [o übel fehe idj aus; allein ba ich fo frijdje 
Appetit habe, jo jcheine e8 bod) nicht gefährlich zu fein. St 
entnahm hieraus, daß ich mid) wenigjtens einer guten Gefund 
beit erfreute, woran id) bisher nicht gedacht hatte, und hiefü 
war idj der Vorſehung auch dankbar; denn einem frünlfide 
oder ſchwächlichen Gejellen hätte die Strapaze ſchlimmer af 
laufen fonnen. | 

Nach Tiſch begab ih mid) in ein Kaffeehaus, um dot 
bei einer Taffe [djmargen Trankes auszuruhen und dabei bi 
Zeitungen zu lejen unb zu ſehen, ma8 in der Welt vorging 
Denn audj darin mar id) bie drei Tage wie in der Wüſte ge 
weſen, daß id) mit niemand ge[prodjen und feinerlei Neuigkei 
vernommen hatte. Ich fand auch allerlei Nachrichten unt 
Weltbegebenheiten, die ſich in der Zeit angeſammelt; über den 
behaglichen Leſen kehrten aber zuſehends meine Leibes- und 
Verſtandeskräfte zurück, unb als ich ben Bericht las, wie in 
einer Stadtkirche das Volk zufammenlaufe, weil ein Marienbilt 
dort bie Augen bewegen folle, fam ich betroffen auf mein 










— 69 — 


[eS Privatwunder zu benfen unb fagte mir nad) einigem 
innen, in ganz verändertem Seelentenor, al8 id) vor dem 
len gehabt: 38ijf du denn bejfer, als diefe 3Bilbanbeter? Da 
nn man wohl fagen, menn der Teufel bungrig iit, fo frikt 
liegen, und der Heinrich Zee [d)nappt nad) einem Wunder! 
Und bod) zögerte ich, mid) der wohlthuenden Empfindung 
ner unmittelbaren Vorforge und Erhörung, eines perjönlichen 
ufammenbanges mit der Weltficherheit zu entledigen. 
Schließlich, um biefe8 Vorteils nicht verlujtig zu gehen 
nd Doch das Vernunftgefeg zu retten, erflärte id) mir den 
jorgang fo, daß bie anererbte Gewohnheit des Gebet8 an die 
stelle einer energiſchen Sufammenfajjung der Gebanfenfrá[te 
etreten ſei, burd) bie damit verbundene Herzenerleichterung 
me Kräfte frei und fie fähig gemadjt habe, das einfache 
tettungsmittel, ba8 bereit lag, zu erfennen oder ein folches zu 
uchen; daß aber eben diefer Prozeß göttliher Natur fei und 
Bott in diefem Sinne ein für allemal die Appellation des 
jebete8 den Menfchen delegiert habe, ohne im einzelnen Fall 
inzugreifen, audj ohne fid für den jedesmaligen unbedingten 
Srfolg zu verbürgen. Vielmehr Habe er die Anordnung ge- 
offen, daß, um ben Mißbrauch feines Namens zu verhüten, 
Selbjtvertrauen und Thatkraft, jo lange fie irgend ausreichen, 
Bebeteswert haben und vom Erfolge gefegnet fein follen. 
Noch Heute lache ich weder über die Geringfügigfeit jener 
Rot, nod) über den vorübergehenden Wunderglauben, noch über 
ie pedantifche Abrechnung, die bemjelben folgte. Sch würde 
ie Erfahrung, einmal im Leben den jtarfen Hunger gelpürt 
u Baben, das Wunder des liebliden Gonnenblide8 nad) dem 
jebete unb die fritijdje Auflöfung desfelben nad erfolgter 
eibesftärfung nicht hergeben; denn Leiden, Jrrtum und Wider- 
andsfraft erhalten bas Leben lebendig, wie mid) bünlt. 
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Fünftes Kapitel. 
Die Geheimniſſe ber. Arbeit, 


Das Gelbdjen, das ich für bie Flöte erhalten, reich 
aud) für einen zweiten Tag aus, da ich e8 Tlüglich eingeteill 
hatte. Ich ermadjte aljo diesmal ohne bie Sorge, heute Hunger 
zu müjjen, und dag mar wiederum ein Feines, zum eritenmaf 
erlebtes Vergnügen, ba bieje Sorge mir früher unbefannt gei 
melen und ich erjt jet den lInter[djieb empfand. Dies neuj 
Gefühl, mid) gegen den Untergang mangel8 9&abrung gefidjedi 
zu willen, gefiel mir fo gut, daß id) mid) ſchnell nad) weiteren 
Habjeligfeiten umjab, bie ich der Flöte nadjjenbeh könne; id 
entdeckte aber burdjau8 nichts Entbehrlicdhes mehr, ala ben be⸗ 
ſcheidenen Bücherſchatz, der ſich über meinen wiſſenſchaftlichen 
Grenzüberſchreitungen aufgeſtapelt und verwunderlicherweiſe noch 
vollſtändig beiſamen war. Ich öffnete einige Bände und fas 
itehend Seite auf Seite, bis e8 elf Uhr ſchlug und Mittag, 
heranrüdte.e Da that ih mit einem GSeufzer das legte Bud! 
zu unb fagte: „Fort damit! Es ijf jegt nicht bie Zeit ſolchen 
Ueberfluffes, fpäter wollen wir wieder Bücher fammeln!” 

Ich Holte rajd einen Mann, der den ganzen Bad mit. 
einem Giride zufammenband, auf den Rüden jdjmang und 
mir auf dem Wege zu einem Antiquarius damit folgte. In 
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| üt halben Stunde mar id) aller Gelehrſamkeit entledigt und 
[ug dafür Die Mittel in der Za[dje, das Leben während 
aniger Wochen zu friften. 

Das büulte mid [don eine unendliche Zeit; allein aud) 
fe ging vorüber, ohne daß meine Lage fid) änderte. Ich 
mußte alfo auf eine neue Frift denken, um die Wendung zum 
Beſſern unb ben Glüdesanfang abzuwarten. Die einen Men—⸗ 
ſchen verbalten ſich unabläffig höchſt zwedimäßig, rührig und 
ausdauernd, ohne einen feiten Grund unter den Süßen und 
ein deutliches Ziel vor Augen zu haben, während e8 andern 
unmöglich iji, ohne Grund und Ziel fi zweckmäßig und ab. 
. Rdjilid) zu verhalten, weil fie eben aus Zweckmäßigkeit nicht 
aus nichts etwas machen fonnen und wollen. Diefe halten 
e3 bann für die größte Zweckmäßigkeit, fif nidt am Nichts» 
fagenben aufzureiben, jonbern Wind und Wellen über fid) ets 
geben zu lafjen, jeden Augenblid bereit, das leitende Tau zu 
ergreifen, menn fie nur exit fehen, daß es irgendwo befeftigt 
it Sind fie dann am Lande, fo mwiljen fie, daß fie wieder 
Meilter find, indeifen jene immer auf ihren Tleinen Balfen 
und Brettchen herumſchwimmen und aus lauter Ungeduld vom 
Ufer mwegzappeln. Ich mar nun allerdings feine große Figur 
in ber Geifterwelt, um ein fo vornehmes Mittel mie die Ge— 
duld ijt, gebraudjem zu dürfen; allein id) batte damals fein 
anderes zur Hand, und im Notfall bindet der Bauer den Schuh 
mit Seide. 

Das lebte was id) außer meinen unverfäuflichen Bildern 
und Entwürfen bejfaß, waren die mit meinen Raturftudien an- 
gefüllten Mappen. Sie enthielten fajt den ganzen Fleiß meiner 
Sugend und jtelltem ein fleine8. Vermögen dar, weil fie lauter 
reale Dinge aufmiejen. Ich nahm zwei der beljeren Blätter, 
von anfebnlidjem Format, melde ih ſchon im Freien als 
Ganzes abgeſchloſſen und in zufällig glüdlicher Weife Leicht 
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gefärbt hatte. Diefelben wählte ih, um megen ber größeren 
Wirkung ficher zu gehen, ba id) feinen der oberen Kunjthändler, 
fondern das freundlihe Trödelmännden heimzufuchen gedachte 
und von vornherein nicht einen wirklichen Wert zu erhafchen 
hoffte Vor feinem Geſchäfts- unb Wohnwinkel angekommen 
fab ih erjt durch das Fenfter und bemerkte bie alten Gegen- 
ſtände dahinter, die Klarinette wie die Kupferſtiche und Bildchen, 
dagegen nicht mehr das $ylotenfüjtd)en. Dadurd) ermutigt trat 
id) bei dem Alten ein, ber mid) jogleid) erfannte und fragte, 
was id) neue bringe. Er mar günjtig gelaunt und ließ mid) 
willen, daß er jene Flöte längſt verkauft babe. Als ich bie 
Blätter entrollt und auf feinem Zijd) fo gut als moglid) aus— 
gebreitet, fragte er zuvörderſt, gleid bem ifraelitifchen Bild- 
und Sleiberbünbler, ob id) fie felbjt gemadjt, und ich zögerte 
mit ber Antwort; denn nod) mar id) zu hochmütig für das 


t 


Gejtánbni&, daß bie Not mid) mit meiner eigenen Arbeit in - 


feine Spelunfe treibe. Cr jchmeichelte mir jebod) ohne Verzug . 
bie Wahrheit ab, deren id) mid) nidjt zu ſchämen braude, -- 
vielmehr zu rühmen hätte, denn die Gadjen jchienen ihm in . 
der That nicht übel unb er wolle e8 damit wagen und ein . 


Erfledliches daran wenden. Er gab mir aud) fo viel dafür, 
daß ich eim paar Tage davon leben fonnte, und mir [dien 
dag ein nicht zu veradjtenber Gewinn, obgleich id) feiner Zeit 
luft unb fleißerfüllte Wochen über den Gebilden zugebradt 
hatte. Seht wog id) das winzige Gümmdjen nicht gegen den 
Wert berjelben, fondern gegen die Rot des Augenblidles ab, 
und ba er[düen mir ber ürmlide Handelögreis mit feiner 
Heinen Kaffe nod als ein ſchätzenswerter Gönner; denn er 
hätte mid) ja aud) abmeijen fünnen. Und das wenige, was 
er mit gutem Willen und drolligen Gebärden gab, war fo viel, 
ala menn reiche Bilderhändler größere Summen für eine ute 
fidere Laune ihres gmeifeluben Urteils Dingeben. 
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Aber nod) in meiner Anweſenheit befeftigte der ftaua bie 
unglüdlihen Blätter an feinem enter, unb id) madjte, daß 
ih fortfam. Auf der Straße warf id) einen flüchtigen Blick 
auf das Fenſter unb [ab bie fonnigen Waldeinfamfeiten aua 
ber Heimat wehmütig an diefem dunfeln Pranger der Armut 
iteben. 

Seidjtsbe|tomeniger ging id) in zwei Tagen abermal8 mit 
einem Blatte zu dem Manne, der mid) munter und freund- 
ſchaftlich empfing. Die zwei eriten Zeichnungen waren nidt 
mehr zu fehen; das Männchen, oder Herr Joſef Schmalhöfer, 
mie er eigentli laut feinem fleinen alten Ladenfchilde Die, 
wollte aber keineswegs fagen, wo fie geblieben jeien, jonberm 
verlangte zu jeben, was id) gebradjt babe. Wir wurden bald 
des Handels einig; id) madjte zwar eine Tleine Anjtrengung, 
einen barmberzigeren Kaufpreis zu erwiſchen, war aber bald 
froh, daß der Alte nur fauflujtig blieb und mid) aufmunterte, 
ibm ferner zu bringen, was idj fertig madjte, immer hübſch 
befcheiden und [parjam zu fein, wobei aus bem Fleinen An- 
fang gewiß etwas Tüchtiges erwachſen würde. Er f[opfte mir 
wieder vertraulih auf bie Achfel unb lud mid ein, nicht fo 
trübfelig und einfilbig dreinzuſchauen. 

Der ganze Inhalt meiner Mappen wanderte nun nad) 
unb nad in bie Hände des immer Taufbereiten fera. 
Er Bing bie Gadjen nit mehr ans Fenſter, fondern legte fie 
forgfältig amijdjen zwei Pappdedel, bie er mit einem langen 
Lederriemen zufammenfchnallte Sch bemerkte wohl, daß fid) bie 
Blätter, große und Kleine, farbige mie Bleiftiftzeihhnungen, zu= 
meilen längere Zeit anjammelten, bi8 der Behälter plotlid) 
wieder dünn und leer mar; allein niemals verriet er mit einem 
Worte, wohin meine Jugendſchätze verſchwanden. Sonſt aber 
blieb fich der Alte immer glei; id) fand, fo lang id) ein Blatt 
zu verfaufen Hatte, eine ſichere Zuflucht bei ihm, und endlich 
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war id) [rob, aud) ohne Handelöverfehr etwa ein Stündche 
mit Geplauder bei ihm zu verbringen unb feinem Treiben zu 
zufehen. Wollte ih dann mweggehen, fo forderte er mi auf 
nidt ind Wirtshaus zu laufen und das Geldchen zu vertu 
fondern an feinem Tiſche mitgubalten, und ergmang e8 am 
Ende aud)  llebrigen8 mar der allein lebende alte Gnom eit 
guter Koch und Hatte jtets ein leckeres Geriht im Hafen auf 
bem Herde oder im Dfen feines düjtern Gewölbes. Bald brie 
er eine Ente, bald eine Gans, bald [djmorte er ein kräftiges 
Gemüje mit Schöpfenfleifch ober er verwandelte billige Fluß: 
fide duch feine Kunft in treffliche Faſtenſpeiſe. Als er mid 
eined Tages zu feiner Mahlzeit eingefangen Hatte, [perrte er 
plöglih das Fenſter auf, wegen der Wärme, wie er fagte, imi 
Grunde aber, um meinen Bettelftolz zu zähmen und mich bem. 
Borübergehenden zu zeigen. Das merkte ich an feinen fchlauen 
Aenglein und [djergbaften Worten, womit er die Anzeichen von 
Berlegenheit unb Unmillen befriegte, bie ich jehen ließ. Sch! 
ging ihm aud nicht mehr in die Falle und betrachtete meine! 
SBebürftigfeit als mein Eigentum, über daB er auf biefe Art‘ 
nicht zu verfügen habe. Seltfamerweife fragte er mid) nie, 
wie ober warum ich arm gemorden fei, obgleidj er mir Namen 
und Herkunft längjt abgehört. Den Grund feines Verhaltens 

fand idj in der Vorſicht, jede Erörterung zu vermeiden, um 

nicht zu etwas menjdjlidjeren Kaufsangeboten moralifch genötigt 

zu werden. Aus gleicher Urſache beurteilte er aud) nie mehr, 

was idj ibm bradjie, al8 gut oder zufriedenitellend, und mit 

immer gleiher Beharrlichkeit verjchwieg er, wohin er bie 

Sachen verfaufe. 

Ich fragte aud) nicht mehr banadj. Wie id nun ge 
ftimmt mar, gab idj gern alles Hin für das lürglidje Brot, 
das die Welt mir gewährte, und empfand dabei bie Genug- 
thuung, e8 verjd)menberi]d) zu bezahlen. Das fonnte id) mir 
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um jo eher einbilden, als das Wenige, das idj erhielt, ber 
tite Gewinn war, den id) eigener Arbeit verbanfte; denn nur 
der Gewinn aus Arbeit ijf völlig vorwurfsfrei unb bem Ge 
mijen en|predjenb, und alles was man dafür einhandelt, hat 
man ſozuſagen jelbit geldjaffen und gezogen, Brot und Wein 
wie Kleid und Schmud. 

Sp erhielt id) mich ungefähr ein halbes Jahr, [o wenig 
mir der Alte für die mannig[adjen Studienblätter und Skizzen 
gab; denn fie wollten fajt fein Ende nehmen, was freilich eines 
Tages dennoh geſchah. Ich mar aber nicht bereit, fofort 
wieder zu bungern. Saber löfte id) meine großen gefärbten 
oder grauen Kartons von ben Blendrahmen, zerichnitt jeden 
jorgfältig in eine Anzahl gleich großer Blätter, die ich in einem 
Umſchlag auf einanberfegte, und trug diefe merkwürdigen, 
immer nod jtattlihen Hefte eine8 nad) dem andern zu bem 
Herrn Joſef Schmalhöfer. Er bejdjaute fie mit großer Ber: 
munberung; fie fahen aud) wunderbar genug aus. Die große 
fede Zeichnung, die ohne Ende burdj alle die Fragmente ging, 
bie Starken Federjtrihe unb breiten Zujden erfhienen auf den 
fleineren Bruchſtücken doppelt groß und gaben ihnen als Zeilen 
eine unbefannten Ganzen einen geheimnisvollen fabelhaften 
Anſtrich, fo baB der Alte fid) nicht zu Helfen wußte und wieder: 
holt fragte, ob das aud) etwas Rechtes ſei? Ich madjte ihm 
aber weiß, das müßte [o fein, die Blätter foónnten zufammen- 
gelegt werden und machten alsdann ein großes Bild; fie hätten 
indeffen aud) einzeln für fid) ihre Bedeutung und e8 [ei auf 
jedem etwas zu fehen, furg id) drehte ihm zum Spaß eine 
Naſe und badte mir dabei, menn fie ijm auch auf dem Halfe 
blieben, fo fei dag nur eine Heine Einbuße an dem Gewinne, 
den er von mir gezogen. Das Trödelgreischen rieb fid) ver- 
legen ba8 Bein, welches mit einer judenben Ylechte behaftet 
mar, ließ aber die fibyllinifchen Bücher nicht fahren, jondern 


— 16 — 


verfaufte fie eines Tages alle miteinander, ohne daß id) ers 
fuhr, wohin fie gefommen. : 

Als idj ben Ertrag bieje8 legten Verkaufes aufgebraudt 
hatte, war mein Latein für einmal wieder zu Ende.  3Ber- 
ſuchsweiſe ging id) zu bem Bild- unb Kleiderhändler, um nad) 
den Delbildern zu fehen. Sie hingen an ber alten Stelle und 
id bot fie dem Manne zu Eigentum an aud) für den befchei- 
denften Preis, den er anjepen würde Er war jedod) nicht , 
geneigt, irgend etwas Bares dafür auszulegen, unb ermunterte | 
mid) zur Geduld, wobei ih ja ein beſſeres Geſchäft machen 
werde. Ich mar das aud) zufrieden und hatte [omit immer 
nod) eine Heine Hoffnung in der Welt hängen und einen 
fhwebenden Handel. Bon da ging id) weiter und febrte bei 
meinem Schmalhöfer an, ibm einen guten Tag zu wünſchen. 
Er blicte mir fofort auf bie leeren Hände; ich jagte jebod), ' 
ih hätte nichts mehr zu veräußern. i 

„Nur munter, Ferundchen!“ rief er und nahm mid) bei 
ber Hand; „wir wollen [ogleid) eine Arbeit beginnen, bie fid) 
leben lajjen wird! Jetzt find wir gerade auf dem rechten 
Punkt, da darf nicht gefeiert werden!” Und er führte und 
{hob mid in ein nod) dunfleres Verließ, daß Hinter dem | 
Laden lag und fein Licht nur duch eine ſchmale Schießſcharte 
empfing, bie in der feuchten jdjummligen Mauer fid) aufthat. 
Nachdem id) mid) einigermaßen an die Dunkelheit gewöhnt, er» 
blidte idj ba8 Gewölbe angefüllt mit einer Anzahl bölzerner 
Stäbe und Stangen, ganz neu, rund und glatt gehobelt, von 
allen Größen lajtmeije an den Wänden ftehend. Auf einer 
uralten $yeuere]]e, dem Denkmal irgend eines Laboranten, der 
vielleicht vor hundert Jahren hier fein Wejen getrieben, jtand 
ein Eimer voll weißer Leimfarbe inmitten mehrerer Töpfe mit 
anderen Farben, jeder mit einem mäßigen Streicherpinjel 
verjehen. 
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„Sn vierzehn Tagen,” Tispelte unb [djrie ber Alte ab» 
medjelnb, „wird bie Braut des Thronfolgers in unjere Refidenz 
einziehen! Die ganze Stadt wird geihmüdt und verziert 
werden, taufende und aber taufende von Yenftern, Thüren und 
Gucklöchern werden mit Fahnen in unſern und den Landes» 
farben der Braut bejtedt; Fahnen von jeder Größe werden die 
nüdjten zwei Wochen die gejudjtejte Ware fein! Schon ein 
paar Mal Hab’ ich die Unternehmung beitanden und ein gut 
Stüd Geld verdient. Wer ber erite, ſchnellſte und billigite ijt, 
bat den Zulauf. Drum frif dran Hin, feine Zeit ijt zu ver» 
lieren! Habe mid) ſchon vorgeleben und Stöde machen lafjen, 
weitere Lieferungen find beitellt, das Zufchneiden des Tuches 
unb bas Nähen wird ebenfalls beginnen. Ihr aber, Freund⸗ 
hen, jeid mie vom Himmel außserfehen, die Stangen angue 
ftreichen ! 

„Bit! nicht gemudit! Hier für diefe großen gebe id) einen 
Kreuzer das Stüd, für diefe Heineren einen halben; von diefen 
ganz fleinen aber, melde für bie Mauslöcher und Blinzel- 
fenjterchen der armen NReichsleute und Unterthanen bejtimmt find, 
müſſen vier Stüde auf den Kreuzer gehen! Seht aber merkt 
auf, mie dag zu madjem ijf, alles mill. gelernt fein!” 

Er hatte [djon mehrere Stänglein Halb und ganz vorge 
arbeitet; nadjbem ber Gteden mit der weißen Grundfarbe bes 
ſtrichen, welche für beide Königreiche diefelbe war, wurde er 
mit einer Spirallinie von der andern Farbe ummunden. Der 
Alte legte eine der grundierten Stangen in bie Schießidharte, 
hielt fie mit ber linken Hand mwagredjt, und indem er, ben 
Binfel eintaudjenb, mid) aufmerffam machte, mie biejer weder 
zu voll nod) zu leer fein dürfe, damit eine fichere und ſaubere 
Linie in Einem Zuge entjtánbe, begann er, die Stange langjam 
zu drehen und von oben an die bimmelblaue Spirale zu ziehen, 
womöglich ohne zu zittern ober eine unvollfommene Stelle nad)» 






Bolen zu müffen. Er zitterte aber bod), auch geriet ihm ber 
weiße Zwifchenraum und bie Breite ber blauen Linie nicht 
gleichmäßig, jo daß er das miBlungene Werk megmar[ und 
rief: „stem! auf bieje Art mirb'8 gemadjt! Euere Gad iit 
e8 nun, ba8 Ding beffer anzugreifen; denn wozu feid Sbr 
jung?” 

Ohne mid) einen Augenblid zu befinnen, ergriff ich einen ] 
Stab, legte ihn auf und verſuchte neugierig bie feltfame Ar⸗ 
beit, unb bald ging fie gut von ſtatten. Eifrig fuhr id) fort, 
bis um bie Mittagszeit; als ich da aus bem Finſterloche her-⸗ 
vortrat, fand ich den Alten zwiſchen drei oder vier Nähterinnen 
hauſend, denen er das Fahnenzeug zumaß und hundert Lehren 
erteilte, wie ſie zwar nicht liederlich, doch auch nicht zu gut 
nähen ſollten, ſondern ſo, daß die Arbeit rüſtig vorrücke und 
die Fahnen dennoch zuſammenhielten, wenn ſie im Winde 
flatterten, ohne daß ſie hinwiederum eine Ewigkeit zu dauern 
brauchten. Die Weiber lachten und ich lachte auch, als ich 
hindurch ging und das Männchen mir nachrief, in einer 
Stunde unfehlbar wieder da zu ſein. Das geſchah und ich 
brachte die folgenden Tage bis ans Ende mit der neuen Be— 
ſchäftigung zu. 

Draußen glänzte anhaltend der lieblichſte Spätſommer; 
Sonnenſchein lag auf der Stadt und dem ganzen Lande und 
das Volk trieb ſich bewegter als ſonſt im Freien herum. Der 
Laden des Meiſter Joſeph war fortwährend angefüllt mit 
Leuten, welche Fahnen holten oder beſtellten, mit zuſchneidenden 
und nähenden Mädchen, mit Tiſchlern, die friſche Stangen 
brachten; der Alte regierte und lärmte in beſter Laune da— 
zwiſchen herum, nahm Geld ein, zählte Fahnen, und ab und 
zu kam er in das Finſterloch herein, wo ich mutterſeelenallein 
in dem blaſſen Lichtſtrahl der Mauerritze ſtand, den weißen 
Stab drehte und die ewige Spirale zog. 


ETE] 
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Gr flopite mir dann etwas [adjte auf bie Schulter und 
füjterte mir in8 Dhr: „So reiht, mein Sohn! Dies ijf die 
wahre Lebenzlinie; wenn bu die recht affurat und raſch ziehen 
lernit, jo Haft bu vieles erreicht!" In der That fand id) in 
diefer einfachen Beihäftigung allmählih einen foldhen Reiz, 
bab mir bie in dem Loch augebradjten Tage wie Stunden 
vergingen. Es war die unterjte Ordnung von Arbeit, mo 
diefelbe ohne Nachdenken und Berufsehre und ohne jeglichen 
andern Anſpruch, al8 denjenigen auf augenblidliche Lebens⸗ 
friftung, vor fi) geht; mo ber auf der Straße daher ziehende 
Wanderer die Schaufel ergreift, jid) in die Reihe jtellt und an 
felbiger Straße mitjdjaufelt, fo lange e8 ihm gefällt und das 
Bedürfnis ihn treibt. 

Unabläffig zog id) das gemunbene Band, rajd) unb bod) 
vorſichtig, ohne einen Klecks zu madjen, einen Stab aus|djieben 
zu müſſen oder einen Augenblid durch Unfchlüffigfeit oder 
Träumerei zu verlieren, und während fid) bie bemalten Stäbe 
unaufhörlich hHäuften und meggingen, während ebenfo beitändig 
neue anfamen, mußte ich bod) jeden Augenblid, was id) ge 
leiftet, und jeder Steden batte feinen bejtimmten Wert. Ich 
brachte e8 fo weit, daß ber gang verblüffte Joſef mir [don 
am dritten Abend nicht weniger als zwei Sronenthaler als 
Tagelohn auszahlen mußte, mehr al8 er mir für bie bejte 
Zeichnung gegeben hatte. Exit fperrte er fid dagegen und 
fchrie, er babe fid) verrechnet, e8 jei nidjt bie Meinung ges 
weſen, daß id) fo viel an dem Zeug verdienen [olle! 

Ich dagegen veritanb feinen Spaß unb beharrte auf ber 
Abrede mit der Behauptung, die erworbene Yertigfeit ginge 
ihn nicht3 an und er folle froh fein, wenn er, dank berjelben, 
fo viele Fahnen liefern könne: genug, ich fühlte mich hier ganz 
auf einem fideren Grunde uud [djüdjterte das Männchen ders 
mapen ein, daß es [fid fchleunig zufrieden gab und wid 





aufforderte, nur. fo fortzufahren, die Sade fei beitens im 
Gange. 

Gr hatte aud einen gewaltigen Zulauf und verjorgtef 
einen guten Zeil der Stadt mit feinen Huldigung3panieren. ; 
Ich aber drehte unperbrojjen den Stab unb durchwanderte mit! 
meinen Gebanfen auf der unabläffig fid) abmwidelnden blauen 
Linie eine Welt der Erinnerung und der Ausfhau im Die 
Sufunft. Ich Hatte nidi im Sinne, zu Grunde zu geben, 
unb fonnte bod) nicht den Ausgang fehen, der ja unzmeifel- 
haft vorhanden war, da ber Glaube an eine göttliche Welt: | 
ordnung mir nad) mie vor im Blute wohnte, menn id) mid, 
aud in adjt nahm, abermals die Angel nad) einem Heinen | 
Gebetsmunder auszumerfen. Zulebt begnügte id) mid) mit bem ! 
Bewußtfein ber unmittelbaren Sicherheit, daß id) für Dielen 
ud eine Reihe von Tagen ja zu leben habe. Ein ledernes 
Geldbeutelhen, das ih mir nad Art ber Fuhr- unb Scdiff- 
leute angefchafft, bervorziehend, überzeugte id) mid), wie ber 
bejdjeibene &djag von Gilberjtüden, ber mwohlverfhnürt darin | 
rubte, fidj zufehends vermehrte. | 

Bis jebt Hatte ih das Geld immer offen in ber Weſten- 
tajde getragen; als ein angebenber Geldhamjter nahm ich mir 3 
nun vor, nie mehr ohne Beutel zu wirtſchaften, und febte eifrig 
meine ruhmlofe und zufriedene Arbeit fort. Am Abend fuchte 
id dann irgend ein entlegenes Gafthaus, [egte mid) unter un- 
befanntes Volk und verzehrte mein fpärliches Nachtmahl, welches 
id, in meinem Beutel herumflaubend, bedädhtig und vorfichtig 
bezahlte, al8 einer der weiß moher e8 fommt. 

Gnblid) war inbejjen ber Einzugstag herangerüdt. Noch in 
der lebten Stunde famen einzelne ärmere ober Inauferige Leute, 
ein Fähnchen ober gmei nad) reiflihem Entſchluſſe zu holen, 
unb feifjdjten um den Preis; dann wurde der Laden ftill und 
leer, der Alte zählte [eite Einnahme und vollauf damit bes 
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ſchäftigt forderte er mid) auf, Hinauszugehen, ben feitlidjen 
Einzug der fünftigen Herrſcherin mit anguídjauen unb mir 
, gütfid) zu thun. 
| „Sie maden fi wohl nichts daraus, wie?" fügte er 
Binzu, als er fab, daß ich feine befondere Quft bezeigte; „ſehen 
Sie, jo wird man gelegt und klug! Schon meifer geworden 
in ber furgen Zeit, bei ber alten Yeuereffe! So muß e8 fommen! 
Aber geht bennod) ein Dipd)en hinaus, Lieber, und wäre e8 
nur, um bie [djóne Luft unb die Sonne zu genießen!" 

Das fand id) billig und ratjam; id) burdjjtrid) bie Stadt, 
bie fid) mit einem Schlage ganz in Farben, Gold und grünes 
| Qaub gebüllt Hatte, daß e8 von allen Enden flatterte unb 
Ihimmerte. Durch bie Straßen wogte eine ungezählte Menfchen- 
menge, glänzende Reiterzüge, Fußvolk, Zünfte, Korporationen 
und Brüderfchaften mit allen möglidden jeltfamen ahnen 
bewegten fid) bem Thore zu, und außerhalb desjelben, das id) 
mit durchſchritt, ergoß fid) bieje8 Freudenheer nad) dem Weidh- 
bilde Hin auf das freie Feld, in eine Vollsmenge hinein, die 
es [don bejegt hielt, da Bauerfchaften, Tändlihe Schulen, 
Schügen aus weiten Umfreife herangezogen waren. Dazwiſchen 
drängte fid) eben fo zahlreid) das zufchauende Publitum, mit 
welchem ich) mid) ſchieben ließ. 

Plötzlich ertönte Gejdjügbonner, Glocdengeläute über der 
meitgebebnten Stadt; Mufithöre, Trommeljchlag unb der be- 
täubende Zuruf des Volkes verfündeten, daß bie ermartete 
Fürſtin Derannabe. Ich fab im Glanze der Nachmittagsſonne 
die Schwerter der voran rajjelnben Reiter blinfen und darauf 
in einem Blumenmagen das junge Frauenweſen vorüberjchweben 
über den Köpfen ber mogenben Menge, mie in einem Schiffe, 
das über ein raujdjenbe8 Meer gleitet, da ich weder Pferde 
nod Räder fehen fonnte. Erſt erfreute mid) das ungeheuere 


Geräufh, dann aber beläjtigte e8 mich al8 etwas Ftemdes und 
Keller UI. 
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erweckte meine republifanijdje Giferjud)t gegen bie Macht eine 
monardjijden Lebens, mit dem id) nidji$ au ſchaffen Hatte, 
welchem id nichts mehren und nichts mindern Tonnte. 
„Freilich Haft du gefhafft und gemebrt!" rief in mir di 
Stimme des politifchen Gewiſſens, „du Haft feit Wochen 
bavon gelebt und trägft foger ben Sündenlohn nod in bei 
Taſche!“ | 
„So hab’ id) wenigftens nicht auf biefe Unterthanen ge 
ihoffen,“ ermiderte bie Selbitbefhönigung, „wie [o oft bid 
Schweizergarden im Fürſtendienſte gethan haben; unb in dieſem 
Augenblicke ftehen nod) vollzählige Negimenter am Fuße vom 
Thronen, bie fchlechter find, als der bier gefeiert wird!" i 
Die Borjtellung der Schmeizerregimenter in fremden 
Dieniten bradjte wieder eine andere Phantafie hervor; id) ſah 
im Geijte bie mehreren Taufende der von mir gefprentelten 
Sahnenjteden gleich einem unabjehbaren Zaune aufgeltellt und 
mid) als ben Yeldhauptmann der hölzernen Armee mitten vor 
derfelben ftehend, den lebernen Geldbeutel in der Hand. Der] 
Vergleich dieſes GBrenpojten8 mit demjenigen eines weiland 
ſchweizeriſchen Marſchalls im franzöfifhen oder hiſpaniſchen 
Heere ſchien zu meinen Gunſten auszufallen, da wenigſtens 
fein Tropfen Blut daran lebte Mein Bemwußtfein erbeiterte . 
fid) wieder, ſprach jid) frei, und id) mar[djierte an der Spiße 
be8 Gemaltfaufen8 meiner unjidjfbaren Stangengeilter durd) 
bie langfam zurüdflutenden Maffen nad der Stadt zurüd. 
Gemächlich wandelte ich nun burd) bie gef hmüdten Straßen | 
und bejah mir alle Zierwerfe und Veranftaltungen genauer; | 
dann ging id) mit bem finfenden Abend wieder hinaus, mo. 
alle Trinkftätten und Tanzgärten angefüllt waren. Ich hielt - 
mid) aber nirgends auf, bis idj mit aufgehendem Monde zu 
einer mit Hundertjährigen Silberpappeln bemadjjenen Fluß— 
injel fam, in deren Mitte ein vollstümliches Zeche und Tanz- 


:gebaude Hell erleuchtet mar und von Geigen, Pauken und 
Zrompeten tonte. Da ſuchte idj ein einfames Plätzchen unter 
ben Bäumen und móglidjt nah am Waffer, deſſen fließende 
Bellen im Mondlichte glänzten. Andere hatten jebod) ben 
gleiden Gejhmad, und fo ging id) vergeblih an manden 
Tiſchen vorbei; zulegt mußte id mid) entichließen, an einem 
Pla zu nehmen, an meldem ſchon Leute jaBen, einige junge 
Srauenzimmer mit ihren Freunden oder Verwandten. Das 
Halbdunfel der hohen Bäume war durd eine bunte Papier- 
laterne etwas erhellt, aber nicht genug, daß dag mondbe- 
ſchienene Waſſer um feine freundlide Wirkung gefommen 
wäre und das QGejtirn matter burdj bie Aeſte gefunfelt hätte. 

Als id), leicht ben Hut rüdend, mid) niederließ, ver. 
fiherten mid) zwei der Mädchen, bie zunächſt faßen, mit fchalf- 
baftem Lächeln, e8 fei für einen guten 3Befannten und Arbeits- 
| genofien Raum genug vorhanden, und erjt jeßt erfannte ich in 
ihnen zwei ber Fahnennähterinnen aus Schmalhöfers Laden. 
Sie Hatten fid) gar anmutig Herausgepußt, und id) war fiber. 
tafcht, [o hübſche Geſchöpfe in ihnen zu finden, die id) während 
der ganzen Zeit faum angejehen und gegrüßt, wenn id) burd) 
den Laden in das finjire 90d) ging oder aus demfelben fam. 
Die ältere von Ihnen jtellte mid) der Geſellſchaft, melde aus 
X jungen Arbeitsleuten verfchiedener Profeſſion zu bejteben jchien, 
al3 Standesgenofjen vor; denn fie hatten aud) von dem Alten 
meinen Ramen erfahren. Dean hielt mid) offenbar für einen 
maderen Zündergelellen; die jungen Männer boten mir treu. 
herzig ihre Bierfrüge dar, id) that Beſcheid, verjab mid) felbit 
mit einem Kruge, und froh nad langer Einjamfeit unter 
SRen[den zu fein, überließ id) mid) der einfachen Gefelligteit, 
ohne meinen etma8 höheren Rang zu verraten, was mir aud) 
übel angejtanben hätte. 


Der Heine Kreis beitand aus drei Liebespaaren, an der 
6* 
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Art fenntlidj, wie fie fid) unbefangen umfaßt hielten. Zwifche 
Hoffnung und Furcht [d)mebenb, dauernd verbunden oder miebd 
getrennt zu werden, verloren fie feine Zeit, fi) ihrer Gegen 
wart zu verfihern. Ein viertes Mädchen jdjien überzählig gi 
fein; denn e8 faß ohne Galan gunádjt an meiner Seite 
vielleiht wegen zu großer Jugend, da es höchſtens fiebzeh: 
Sabre alt fein modjte. Ich Hatte die glänzenden Augen be 
Kleinen im Trödlerladen jdn bemerkt, weil fie immer aufgd 
blidt, menn man burd ging. Sekt fab ich auch ihre aufed 
orbenifid) feine Geftalt, in einem ziemlid feinen meiße 
Sonntagsſhawl gehüllt; auf dem Tiſche lag bie zierlichftä 
fleine Hand, deren zarte Fingerfpigen freilidj von ungübliged 
Stabeljtiden eine raubere Haut befommen hatten, und redjned 
man biezu das meide braune Haar, das unter dem lujtigem 
Hütchen hervorquoll, jomie das Licht des jungen Buſens, wen ' 
das belle Tuch fid) einen Augenblid Lüftete, fo erichien Diet 
im Schatten der Armut ein Gdjag von Neizen verborgen, mid 
ihn mander Reichtum vergeblid) münjdjte.  Gelbjt die Blälfe 
des Gelichtes, deren ich mid) zu erinnern glaubte, diente jebt 
einem Lichtipiele zur Unterlage, indem bald der rötlihe Schimmer 
der im Luftzuge jdjmanfenben Bapierlaterne, bald der filber- 
bláulidje Abglanz des Ylufjes darüber flog unb zufammen mit 
dem Lächeln ihres Mundes, wenn fie [pradj, ein geheimnis- 
volles Leben und Weben bildete Zum Weberfluffe hieß fie 
nod) Hulda. 

Ich fragte fie, ob fie mirflid [o Heiße oder ob fie den 
Namen bloß angenommen habe, wie ba8 bei Srauenzimmern des 
arbeitenden und dienenden Standes, bem mir angehörten, zu: 
weilen vorfomme? 

„Kein“  ermibert fie, „ic babe den Namen nebit vier 
andern von meinen Eltern bei der Taufe erhalten. Es find 
arme Schujtersleute gemwejen, bie bei meiner Taufe weder einen 
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herum, das muB man nicht thun 
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Schmaus anszurichten nod) [olde Paten herbeizuziehen ver- 
mochten, von denen irgend ein Angebinde zu hoffen war. Weil 
fie nun dennoch einen gewiſſen vornehmen Tick beſaßen, fo 


ftatteten fie mid) dafür mit fünf Namen aus. Sd) Habe fie 
aber alle abgejhafft bis auf den lürgejten; denn ba unfereing 
immer zu den Behörden laufen muß, um feine Bejchreibung 
in Ordnung zu erhalten, fo wurde idj von den Beamten jedes- 


" mal angefahren, ob meine Namen bald zu Ende feien, oder 


ob fie vielleicht einen neuen Bogen anbrechen müßten, um fie 
alle aufzufchreiben.” 
„Und Sie haben bod den ſchönſten von ben fünf Namen 


| behalten?" fagte id, von dem Ernſte belujtigt, mit welchem 


fie die Gejdjid)te erzählte. 

„Rein, nur den fürzeften! Die andern waren alle länger 
und pradtvolleer! Aber Sie tragen ja zu viel Geld bei fid) 
j^ 

Sch batte meinen wohlgerundeten Geldbeutel auf ben Tiſch 
gejtellt, um einen neuen Krug Bier zu zahlen, den man mir 


brachte, da id) durftig geweſen und mit bem erjten jchon fertig 
| geworden. 


„Das ij mein Verdienit von den Yahnenftangen, fagte 
id, ich werd’3 fdjon verforgen, wenn ich's nicht brauche!” 

„Himmel! So viel haben Sie bei dem Alten verdient? 
Und id) hab's faum auf vierzehn Gulden gebradjt!" 

„Ich hab’ es vom Stüd, da Tann man fid) an den Laden 
legen und den Patron die Naſe lang madjen!" 

„Hört, Leute, der hat's vom Gtüd!" rief fie den andern 
zu, „der verdient ein Geld! Wo jtehen Sie eigentlid) in Arbeit, 
oder find Sie für fid)?" 

„sh bin augenblidlih ohne Meiſter und denke e8 zu 
bleiben, fo lang e3 geht.“ 

„Es wird gewiß gehen, denn fleißig find Sie ja von früh 
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bis fpät, bas haben mir gejeben unb oft zu einander gejagt 
Wenn er nur nit [o hochmütig wäre, meinten bie andern 
aber idj hielt dafür, Sie jeien eher traurig oder langweilig 
Haben Sie denn jdjon zu Nacht gegeflen?” 

„Roh nit! Und Sie?" 

„Auch nod) nidt! Willen Sie was, ba id) allein bim 
fo könnten wir gujammenlegen und miteinander ejjen, band 
ftellen mir aud) ein Pärlein vor!“ 

Ich fand diefen Vorfchlag fehr angenehm und Hug uná 
wurde von einem Wohlgefühl erwärmt, unverfehens fo gui 
untergebracht zu fein. Ich lub bie artige Hulda daher eim 
mir das Traftament zu überlafjen; allein fie that e8 durchaus 
nicht anders, als auf gemeinſchaftliche Koften, und als bas 
beitellte Eſſen anlangte, holte fie ein anjtändig verſehenes 
Täſchchen hervor und ruhte nicht, bis ich ihren Anteil hinnahm. 
So Iptejen wir denn periraulid) und waren guter Dinge; nur 
wollte das anziehende Weſen nicht von den Kartoffeln nehmen, 


e bi id) zu den Karbonaden, bie fie gewünſcht, beitellt hatte. 
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Vielmehr jagte fie, e8 jcheine, baB id) nod) nie einen Schatz 
beleljen, anjon|t mir befannt wäre, daß Arbeitsmädel, menn 
fie Feiertag3 zum Vergnügen geben, feine Kartoffeln effet wollen. 
Wie id) das willen könne, fragte id, und was denn bas für 
ein Geheimnis fei? 

Weil fie bie Woche hindurch fid) fajt nur von Kartoffeln 
nähren und davon genug befommen! erflárte fi. ch drückte 
mein Mitleid aus, ohne zu gelteben, daß ich [don fchlechtere 
Tage gejeben; denn das hätte mir ihre Achtung ſchwerlich er- 
worben, mie id) wenigſtens badje. 

Inzwiſchen mar von ber übrigen Gefellfhaft bald das 
eine, bald ba8 andere Baar zu einem Tanze in den Saal ge- 
gangen und wieder erjchienen, moburd) unjer Tiſch abwechſelnd 
leer oder wieder bevölkert wurde. Unerwartet febrten jet zwei 
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Saare in höchſter Aufregung aurüd und febten am Tiſche einen 
Streit fort, ber im Saale ausgebrochen fein modjte. Das 
ane der Mädchen meinte, die andere jdjalt, und die dazu ges 
börigen jungen Männer hatten zu thun, den Sturm zu be 
fänftigen und allerlei Angriffe von fid) felbjt abzuhalten. 
„Da ijt bie Ge[didte wieder Los!" fagte Hulda; fid 
diht an mid) fehmiegend erzählte fie mir mit gedämpfter Stimme, 
da [ei eine Liebihaft übers Kreuz. „Die eine hier hatte 
nämlich früher den andern zum Schab und die andere biejen 
jegigen; dann haben fie alle vier, Halt du nicht gejeben, ge- 
wechſelt, und e8 Dat bieje jenen und jene dieſen zum Liebiten. 


Aber alle Fronfaiten gibt's ein jammervolles Gemitter, daß 


beinah’ die Welt untergebt. Ein fo überzwerdhes vierjpän- 
mige8 Zeug thut halt nidjt gut, e$ dürfen nur zwei bei einer 
Sad’ fein!" | 

„Aber warum geben fie denn zufammen, anjtatt fid) au8- 
zuweichen?“ 

„Das weiß Gott warum! Immer laufen's an die gleichen 


Drte Bin und Boden bei einander, wie wenn fie behexrt wären?" 


Sch war eben [o verwundert über dad Phänomen wie 
über bie Neden meiner blutjungen Freundin. Der Streit, der 
fi um unverjtändlicde, fcheinbar nichtige Dinge drehte, wurde 
zuleßt jo erregt, daß das dritte Liebespaar, welches im Frieden 
lebte, fid) einmifchte unb mit Mühe einen Waffenftillitand zumeg 
brachte. Die Krüge, aus denen je zwei der Leutchen tranfen, 
wurden neu gefüllt. Die ftreitbaren Mädchen [djmollten jebod) 
nicht nur unter fid, ſondern audj mit ihren Geliebten. Die 
Unparteiifchen ſchritten abermals ein, und e8 wurde auf Huldas 
Vorſchlag befchloffen, die zwei Paare follten zur gemwaltfamen 
Bezwingung aller Eiferſucht und Unfriedfertigfeit einmal wieder 
jedes mit dem früheren Gefponfen tanzen, und feines dürfe 
dazu fcheel feben. 
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Das wurde denn aud) ausgeführt; die ausgetaufcht 
Paare famen nad) einem langen Tanze zurüd, jedes der Mädchen 
am Arme feines alten Genoljen; allein jtatt fid) nun wied 
zu trennen, nahmen beide neu ausgemedjelten Parteien ihr 
GCadjn zufammen und zogen ohne ein Wort zu fagen auf 
verjhiedenen Wegen von dannen. Ganz verblüfft blidtem wi 
Surüdbleibenben ihnen nad), bis fie verſchwanden, unb bradje 
bann in ein helles Gelädjter aus. Nur Hulda [djüttelte de 
Kopf und fagte: „das Lumpenvolf!" Sn der That hatten fi 
in dem Tanze nicht die gehoffte fittlihe Ausgleihung, [onberm 
[ebiglid) einen neuen Anreiz ihrer Willfür gefunden und mochten 
fid nun beeilen, nad) fo langer Trennung die Cujtbarfeiten 
einer Wiedervereinigung zu genießen. 

Bevor ih mid) von meinem Erftaunen über bie freien ; 
Sitten dieſes einfahen Völkchens erholt Hatte, fühlte ich biei 
meide Hand des jungen Mädchens auf der Schulter, das 
enblid) aud) einen Tanz zu thun begehrte. Obgleich ih nicht 
daran gedacht, dergleichen Beluftigung zu fuchen ober zu finden, . 
mußte id) bennod) millfabren, da fie das als jelbitverjtändlich 
anjab, aud) Hut unb Cbar idjon der Freundin anvertraute, 









bie mit ihrem Gefellen nodj ba mar. Erſt im Lichte de | 
Tanzjaales, in der freien Bewegung [ab ich vollends, mie ' 


hübſch fie war. Aber bald jab ich fie nidj mehr, fondern 
fühlte nur noch ihre leichte Qajt, meid) mie eine Flaumfeder, 
wenn fie einem Geijte gleid dahin ffog. Mußten wir aber 
anhalten, jo [ab ich bloß die wohlmollend warmen Augen und 
das zufriedene Lächeln ihres Mundes, während fie mir bie ge- 
[oderte Halsbinde ordnete oder mich aufmerffam made, baf 
am Hemde ein Knopf fehle. 

Ein heißes Leben [djien in dem zartgegliederten Geſchöpfe 
zu atmen und fid) als hingebende Güte zu äußern für alles, 
was ihm nahe trat. Eine mir rätfelhafte Zärtlichfeit begann 
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da3 Weſen von ben Augen bis in alle Fingerfpigen zu über- 
wallen, ohne mit einer Spur von falſcher Schmeichelei oder 
gar Gemeinheit vermifcht zu fein; vielmehr war ihr Regen 
und Bewegen bei alledem jo in anmutige Befcheidenheit ge- 
| füllt, daß in dem Gedränge ber Tanzenden feine Seele etwas 
davon wahrnahm. Und bod) [dien fie nicht ber mindeiten 
Vorſicht ober Selbjtbeherrfhung zu bedürfen. 
| Als butdj das Ungefhid einiger Leute ber Tanz ing 
Stoden geriet und Hulda Dart an mid) gedrüdt wurde, ver. 
fpürte fie meine flopfenben Bulfe, legte die Hand an meine 
Bruſt, nidte mit großer Freundlichkeit unb [agte: „Laſſen's 
ſchau'n, haben's mirflid) ein Herz?" 

„Ich glaube ja!" antwortete id) und fah das Iiebreigenbe, 
ganz nahe Gefidjt mit offenem Munde an. Sie nidte nochmals 
| unb wir wollten in dem wieder gelöften Tanzwirbel dahinfahren; 
 al8 Huldas Freundin uns fand, anhielt und ihr Hut unb 
Tuch mit der Ankündigung übergab, fie wolle jegt heim gehen, 
da fie in der Frühe wieder zur Arbeit müſſe. 

„Auch id) muß um fieben Uhr dahinter fein!" rief Hulda 
ladenb; „denn ich habe wegen ber Yahnenjchneiderei meine 
gewohnte Kundfchaft vertröftet und ſoll's nun nachholen! Aber 
ih mag doch nicht gleich jegt nad) Haufe!” 

„Kun, du kannſt ja nod) ein Weildhen bleiben," fagte bie 
andere, „unfer guter 3Befannter und Freund geleitet bid) nachher 
ihon fider heim, nicht wahr, Sie find fo gut, Herr Stangen- 
madjer ?" 

Sch ver[prad) gern, den Seni zu übernehmen, morauf 
ba8 legte der Liebespaare fid) verab[djiebetle, Hulda dagegen 
mit mir an den verlaffenen Tiſch zurückkehrte. Wir faßen 
nun allein unter den Gilberpappeln; der Mond ſtand bod) 
am Himmel, uns daher nur nod) durch den grauen Schimmer 
bemerkbar, ber in den oberiten Gemwölben ber Baumfronen 


[agerie; unten mar e8 ziemlih dunkel, denn aud) ber Fluß 
glänzte nicht mehr an jener Stelle und die Laterne war ete 
lofchen. 

„Da wollen wir nod) ein Klein wenig ausruhen und ban 
audj gehen!" fagte fie unb lehnte fid) ohne Bedenken in meinen 
Arm, ben id um ihre Hüften legte! Ich zog inbejjen ben 
Arm zurüd, um ein Glas Punſch oder heißen Wein herbei zu 
ſchaffen. Allein fie verhinderte mid) und ſtellte felbjt bie alte 
Lage wieder ber. 

„Richt trinken!" fagte fie leis, „die Lieb’ ijf eine ernft- 
lide Sad’ und mill nicht betrunken fein, aud) menn fie nur 
Scherz ijt!" 

„Was wifjen Sie denn [don [o viel von Liebe, ſchönſtes 
Kind, das ja in der That fait nod) ein Kind ijt?" 

„Ich? Gerade fiebzehn Sahre bin ih! Seit fünf Jahren 
iteh’ ih ganz einzig in der Welt unb habe mid) jeden Tag, 


\ 


- (€ (9 WA 5 


vom zwölften Jahr an, mit Arbeit ehrlich erhalten und viel . 


erfahren. Darum lieb’ ich die Arbeit, fie ijf mir Vater und 
Mutter! Und nur Eines gibts, das ich eben fo lieb Habe, 
nümlidj die Liebe. Eher jterben, ala nicht lieben!" 

„Ei, bu ſüßes Suderbrot!" fagte ih und fuchte ben 
rofigen Mund zu erkennen, welcher joldje Worte hervorbrachte. 

„Bin ich?“ flüfterte Hulda; „glaubten Sie, id) fei von 
dem Holz, aus meldjem man Gjfig madjt? Schon zwei Lieb- 
baber find in diefem Herzen gemejen!" 

„Himmel, [don zwei! Wo find fie Din?" 

„Run, der erjte war nod) zu jung und bier in ber Fremde; 
ber mußte weiter wandern und hat mir dann: gefchrieben, daß 
er in der Heimat ein Qiebdjen habe, das er einjt heiraten 
werde. Da gab'8 Thränen; aber das konnte mir nicht Helfen. 
Dann fam der zweite, der wollte aber nicht arbeiten und ich 
mußt' ihn beinah’ ganz erhalten; dag ging midt auf bie 
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Dauer, aud) jdümt ih mid) für ihn unb ließ ihn laufen! 
Senn wer nicht arbeitet, joll nicht nur nicht effen, jonbern 
braudjt aud) nicht zu lieben!" 

„And läuft biejer hier in ber Stadt herum?" 

„Leider nicht, denn er ijt einge|perrt, weil er etwas 
Schlechtes verübt bat, als ich ihm nichts mehr gab. Darüber 
bab id) mid) [o geldümt und gegrämt, daß id) ein halbes 
Sabr lang niemand anzufehen wagte!” 

„Aber jet kann's wieder angeben?" 

„Gewiß! mer wollte jonjt leben?“ 

Sch wurde immer verwirrter, ba8 jugendliche Geſchöpf 
mit ſolchem Bewußtjein, [older Beitimmtheit und Leichtfertig- . 
feit [predjen zu hören, eine jo zarte, aerbredjlidje Eriftenz fid) 
erflären zu hören, daß fie in Arbeit und Liebe aufgehe und 
jonit nidjt$ von der Welt begehre. Und bod) war e8 wiederum 
wie eine Erfcheinung aus ber alten Yabelwelt, die ihr eigenes 
Sittengefeg einer fremden Blume gleich in der Hand trug. 
Es murbe mir zu Mut, als ob eine wirflihe Huldin fid) aus 
ber Quft verdichtet hätte und mit warmem Blute in meinen 
Armen läge. 

Unjer Reden war bereits ein leije8 Kofen geworden; nad) 
einem Weilchen flüfterte fie mir zu: „Und wie |tebt e8 denn 
mit Shnen? Sind Sie frei?" 

„Leider ganz unb gar feit Jahren!“ 

„Run denn, jo lafjen Sie uns ganz jtill und gemächlich 
eine Vekanntſchaft anfangen und ruhig fehen, wohin fie uns 
führt!” 

Diefe profai(dj gemeinen Gewohnheitsworte fagte fie aber 
mit der Stimme und dem Ausdrud eines Mägdleind, das fein 
erſtes Geſtändnis preisgibt, ober gemwilfermaßen mit bem Tone 
eined jener unfterbliden Weſen, das bie Gejtalt einer armen 
Sienjtmagb angenommen bat, um in emiger Jugend und 
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Neuheit einen Liebeshandel zu eröffnen. Freilich lag bierin 
aud) die Sicherheit, daß fie über meinen Berlujt eben fo uns: 
befhädigt zur Tagesordnung gehen würde, wie über jeden: 
andern. Das fühlte id) deutlich und fuchte dennoch ihre Kleine 
Hand und ihren Mund, ber mir mit ambrofifcher Friſche enis 
gegen fam, [o rein und duftig wie eine aufgehende Rofe. 

„Run wollen wir geben!" fagte fie; „wenn Sie jo gut 
fein wollen, mid) bi8 zu meiner Wohnung zu begleiten, jo! 
jehen Sie da3 Haus. Sonnabends fommen Sie fo um bie neun! 
Uhr vor dasfelbe und mir reden alsdann ab, was wir Sonntags! 
beginnen wollen. Die Woche durch aber [djaffen mir ftill und ' 
zufrieden drauf los! D mie lieb ijf die Arbeit, wenn man 
Dabei an was Liebes zu denken hat unb fider ijt, am Sonn- 
tag mit ihm zufammen zu fein. Und menn mir erjt [o weit 
find, daß mir im Stübchen bleiben und uns zuſammen thun, 
jo mag e8 regnen und ftürmen, wir fiten ruhig und lachen 
den Himmel aug!" | | 

„Aber woher weißt du denn, du gutes liebes Kind, bap 
alles jo ermiünjdt ausfallen und gehen wird, ma8 mid) be= ! 
trifft? Woher fennft bu mich denn?" 

„Da fei ohne Sorge, id) fenne bid) ſchon [o eim menig, 
und eima8 wagen muß ba8 Herz unb früh auf fein, menn e8 | 
[eben will! Wenn bu mwüßtelt, was id) [djon geleben und er- 
fahren Babe! Und menn e8 bir an Arbeit fehlen follte, fo 
kann ich fie bir verfchaffen, ich fomme weit herum und höre 
unb fehe mehr al8 mander glaubt!" 

Sie Hatte fid) an meinen Arm gehängt und ging feit und | 
munter neben mir ber, ein Heines Liebeslied fummend und - 
immer da3felbe wiederholend. ch traute meinen Sinnen faum, | 
mitten in der Not und Bedrängnis, in bie id) geraten war, 
auf der vermeintlich dunkelſten Tiefe des Daſeins jo urploplid) 
vor einem Quell klarſter Lebenswonne, einem reihen Gdjage - 
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goldenen Reizes au ftehen, ber wie unter Schutt und dürrem 
Moofe verborgen hervor blinfte und fchimmerte! 

Den Teufel auch! badjte id), das Völklein hat ja wahre 
Hörfelberge unter fid) eingerichtet, wo der prächtigſte Ritter 
feine Borjtellung davon Hat; wie e8 jdjeint, muß man felbit 
arm werden, um die Herrlichkeit zu finden! 

„Was jtubieren Sie denn fo fleißig?” fagte Hulda, ihr 
Liedchen unterbredjenb. 

„Run, ich betrad)jte mir eben das jdjone Glüd, das id) 
jo unverhofft gefunden habe! Darüber darf man dod ein 
bißchen erſtaunt fein?" 

„Ei, was find das für aufgepußte Worte! Wie aus 
einem Lefebuh! Aber wenn ich e8 bedenke, fo Hab’ ih jchon 
ein paar Mal gemeint, du rebej und thäteft nicht mie ein 
richtiger Arbeitsgefel. Du Halt vielleiht ſchon befjere Zeit 
gehabt und eigentlich nicht ein Handwerker werden follen?“ 

„Sa, e8 ijt jo was! Aber nun bin id) zufrieden, bejon- 
bera heut!“ 

„Komm, komm!” fagte fie, umbaljte mid) unb füßte mid) 
mit füßefter Innigfeit, daß id) mie im Raufche weiter mit ihr 
ging; denn unjer Weg mar lang. 

Sdj Hatte aber meine vorhinigen Worte nicht gelogen, 
fondern fepte fie in Gedanken fort: 

„Barum jolljt du nicht untertaudjen in biefe glüdfelige 
Berborgenheit, allem ideal- und rubmjüdjtigen Treiben ent- 
fagend? Warum follteit du nidjt gleich morgen wieder joldher 
Arbeit nachgehen, wie du jeit Wochen verridhtet Haft, ein 
Arbeiter unter Arbeitern fein, deines bejcheidenen Brotes jeden 
Tag gewiß und jeden Abend deine jtille Ruhe findend an 
diefem zarten Bufen, ber einer fo langen Jugend entgegen- 
blüht? Schlichte Arbeit, goldene Liebe bei zufriedenem Brot, 
was willit du mehr! Und kann am Ende nit nod) etwas 
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Beiferes dabei herauskommen, infofern e8 irgend zu wüns 
iden ijt?" 


Als wir endlich vor ber Hausthüre der Hulda anlangten, 


war ich überzeugt, ein echtes und glüdhaftes Abenteuer erlebt zu 
haben, unb verfprad, am nächſten Samjtag Abend unfehlbar 
da zu fein. Andere [pát Heimkehrende verhinderten eine lebte 
Abſchiedszärtlichkeit, und fie jchlüpfte nad) einigen Höflichen 
Danfesworten für die Begleitung rajd) neben jenen hinein. 

Der Mond näherte jid) feinem Untergange Ein ſtarker 
Wind bewegte die Taufende von Yahnen in den [till gemore 
denen Straßen, daß e8 überall, in der Tiefe und auf ber 
Höhe ber Häufer unb Thürme mallte und flatterte, wie von 
Geifterhänden bewegt. Aber aud) im meinem Innern, dur) 
alle Adern wogte und raufchte erſt jebt die ermadjte Leiden- 
“schaft, wild und fanft, ſüß und fred) zugleich, bie Hoffnung, 
ja Gewißheit, in wenigen Tagen von einem Schabe geheimer 
Glücksgüter Beſitz zu nehmen, die ih mir vor Stunden nod) 
nicht Hätte träumen lafjen. 

So febre id) in meine verödete Wohnung zurüd, bie id) 
jeit der legten Morgenfrühe nicht mehr betreten hatte. 


DEZE 


Paper" 





? —X — MG DNA REISE eU — ccvr 


Sechſtes Kapitel. 
Zeimatsträume. 


Der Tod war in dem Hauſe eingekehrt, in welchem ich 
wohnte; ich mußte ihm ſozuſagen auf der Treppe begegnet ſein. 
Am Nachmittage war die Wirtin in die Wochen gekommen, und 
nun lag ſie mit zerſtörtem Leben in der matt erleuchteten Stube 
neben einem toten Kinde. Ich mußte an der offenen Thüre 
vorübergehen; eine Wehmutter und eine Nachbarin räumten 
auf und beſchwichtigten die weinenden Kinder, die aus ihrer 
Schlafkammer hervorgebrochen waren. Auf einem Stuhle ſaß 
der kurz vor mir heimgekehrte Mann, der ſeit dem Mittage den 
Aufzügen und Luſtbarkeiten nachgegangen und erſt kurz vor 
mir angekommen, ba man ibn an den gewohnten Orten nir⸗ 
gends hatte finden können. Er übte ſeinen Beruf außer dem 
Hauſe auf mir unbekannte Art, und was er verdiente brauchte 
er zum größten Teil für ſich allein. Die tote Frau war der 
Eckſtein und die Erhalterin der Familie geweſen. 

Nun ſaß der Mann wortlos, ratlos und bleich mitten in 
dem Jammer; denn die Röte der herumſchweifenden Heiterkeit 
war gründlich aus ſeinem Geſichte gewichen, und ſtatt den Schlaf 
ſuchen zu können, mußte er wach bleiben, ohne zu nützen oder 
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zu Delfen. Er beiradjtete mit [djeuem 3Blide das in ein Tüch— 
lein gemidelte unbeutlidje Weſen, welches in einem Getümmel 
von Schmerzen und Leiden vergangen war, mod) eh’ e8 den 
Tag gejeben. Er [djüttelte [djaubernb den Kopf und ſchaute 
auf bie Mutter; bie lag jtarr und teilnahmslos, wie e8 einer | 
erfahrenen Toten geziemt; weder Mann, nod) Kinder, mod) 
Nachbaren rührten fie; jelbit das Kleine an ihrer Seite ging | 
fie nichts an, frogbem fie vor kurzem nod) ihr Leben für das— 
felbe geopfert hatte. | 
Die Kinder, melde während ber Todesnot eingelperrt unb ! 
vernadhläffigt worden, Dungerten und [d)tieen mitten in ihren | 
erbärmlihen Klagen um die Mutter nad) Nahrung, bis ber: 
Mann jid) aufraffte und mit gelähmten Gliedern herumtajtete, 
wo die Frau die lebte Speife mochte bejorgt ober gelaljen 
haben. Er jab fid unfreiwillig nad) ihr um, als ob fie rufen — 
müßte: dort geh’ Din, da fteht bie Milch, dort liegt das Brot, 
in der Mühle ftedt nod) Kaffee! Sie jagte aber nidjta. 
Erſchüttert trat id) dem Sammer näher und fragte, ob id) 
irgend etwas thun fónne. Eine der Frauen fagte, bie Ärzte 
hätten die fofortige Überführung nad bem Leihenhaufe anbe- 
foblen; e8 wäre gut, menn bie Leichen glei in der Frühe 
geholt würden, allein niemand fei ba, wenn der Mann nicht 
Dingebe, bie Beitellung zu madjen. Ich anerbot mid), bie 
Gadje zu verridjten, und aog zehn Minuten fpäter die Glode 
an der Wachſtube des Todes. Nachdem id) dem Wächter das 
Nötige mitgeteilt, blidte ich durch eine Glastbüre in den Saal, 
wo fie von allen Ständen und Lebensaltern ausgeſtreckt lagen, 
vie Marktleute, bie den Morgen erwarten, oder Auswanderer, 
bie am Qafenplag auf ihren Giebenjadjen ſchlafen. Darunter 
ſah id aud) ein junges Mädchen auf Blumen ruben. Die 
faum erblühte Bruft warf zwei blaffe Schatten auf das Toten- 
Demb; ba erinnerte id) mid) bejjen, was id) in diefer Nacht 
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(fon erlebt unb mir vorgenommen, und eilte voll Zweifel 


unb Unruhe, Schreden und Müdigkeit, den Schlaf zu finden. 


Derjelbe war aber jtürmijd) bewegt und unerguidlid. 
Bald von den traurigen Vorgängen im Haufe gemedt, bald 
von halbwachen Traumbildern umfangen, in denen Leben- 
bige$ unb Grabfertiges, buhlende Liebesworte und Zotenflagen 
fid unabläffig vermifchten, atmete ih auf, al8 e$ Tag wurde, 
unb id) menigiten8 meine Gedanken jammeln Tonnte. 

Sie gerieten jebod) ſofort miteinander in Streit; denn 
als id) mich aufrichtete und bie Hand an ber Gtirne mid) be- 
jam, was eigentlih gefchehen und was id gunádjt tbun 
wollte, ſchwankte id, ob ich vor ben ernjten Todesichatten, die 
mid) gewarnt, zurückweichen ober dem Liebesbild dennoch folgen 
folle, da3 mich in Gejtalt der arbeitenden Armut Iodte. Die 
Serlodung blieb fiegreih; e8 ſchien mir gerade bas bejte zu 


fein, an bem weichen Bufen eines jungen Lebens Trojt und 


Vertrauen und mid) felbjt wieder zu finden, und je erniter 
ba8 Germijjen warnte, in [older Lage den Liebeshandel anzu 
fangen und ein fo bebenflidjes Bündnis einzugehen, bejto 
reichlicher floffen die Gründe des Worthaltens, der Ehre und 
Tapferkeit für die Ausführung des Vorſatzes. 

Sd) beſchloß fogar, das reizvolle Geſchöpf [don am 
nüdjien Abend aufgujuden, jtatt erit zu Ende der Woche, 
vorher aber den alten Trödler zu beraten, ob er mir ferner 
dergleihen anſpruchloſe Beihäftigung zuzumenden mwilje, wie 
neulich). 

So [ditt ich mit lebensdurftigen Augen und Lippen aus 
ber Trauerwohnung hinweg, aus welder [don vor Stunden 
bie Leihe der Mutter und ihres lebten Kindes fortgebradht 
worden. Ich achtete nicht der verlaffenen Kleinen, die bei 
offener Thüre [till an einem Häuflein ſaßen. Wie ich dann 
aus bem Haufe trat und die Straße hinunter atte ftieß ich 
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auf einen jungen Dann, ber ein hübjches Frauenzimmer amj 
Arme führte. Beide waren wohl gekleidet in [auberer Reifes: 
iradjt, augenscheinlich bemüht eine Hausnummer zu finden, bie] 
fie auf einem Zettelchen vor fid) hatten. Der Mann fam mir 
befannt vor, ohne daß idj in meiner Zerjtreutheit etwas babei 
badjte; indem ich aber ausweichen wollte, (ab er mid) genauer 
an unb fagte in den Lauten des Heimatdialeftes: „Da ijf er: 
ja! Sind Sie nidt der Herr Heinrich Lee, ben mir eben 
ſuchen?“ 

Erfreut unb erſchrocken zugleich erkannte id) einen benach— 
barten Handwerksmann unſerer Stadt, der vor Jahren unge- 
fdbr um die gleide Zeit mit mir in die Fremde gemandert, | 
lángit aurüdgefebrt unb Meiſter geworden, fein väterliches Ge- 
Ihäft übernommen und ausgedehnt Hatte und jept auf ber 
Hochjzeitzreife begriffen mar. Die madjte er aber nidjt ohne - 
flügfidje Nebenzwedte, ba bie wohlhabende SBürgerBtodjter, bie - 
er al3 Gattin am Arme führte, ibm bie Mittel für alle ers 
iprieBliden Unternehmungen 3ugebradjt. 

Gr ridjtele mir nun die Grüße meiner Mutter aua, bie 
er zu biejem Zwecke vor ber Abreife befucht batte. Sie mar 
mit einiger Beſchämung gezwungen gemejen, dem Stad)baren 
zu geiteben, das fie nicht einmal bejtimmt wife, wo id) fei 
oder ob ih noch am alten Orte wohne; bod) wünſchte fie um 
fo fehnlider 9tadjridjt zu erhalten. ch aber war eben fo pet: 
legen, viel nad) ihr zu fragen, weil id) baburd) verriet, daß 
id nidi8 von ihr mijje; bod) miberjtanb id) bem Bedürfniſſe 
nit lang und fragte fleißig, ma8 mid) zu erfahren verlangte. 

„Run, mir [preden nodj von allem," fagte ber Lands⸗ 
mann, indem er mid) au[merfjamer Detradjtete. „Ihr habt 
Gudj aber doch ziemlich verändert, nit wahr, Frau? Du 
haft bod) den Herrn Heinrich früher aud) gefannt?" 

„SH glaube mid) zu erinnern, obgleich id) damals nod) 
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an Schulkind mar!" ermiberte fie, während mir ihre ausge 
madjjene Fraulichkeit als vollfommen fremd erjdjüen. Indeſſen 
fühlte id, wie ihr Auge bie geringe Pracht meine Anzuges 
überlief, der allerdings weder neu nod) moblgebalten mar; zum 
eritenmal fühlte ich bie Demütigung, fchlecht gekleidet dazu- 
ftehen, und nod) verlegener ward id), al8 der Landsmann 
fragte, ob mir nicht in meine Wohnung binaufiteigen wollten? 
Glüdlicherweije diente mir der Todesfall zum Vorwand, baf 
e$ jet dort nicht wirklich ausfehe und ich felbjt deswegen aus- 
gegangen fet. 

„Sp dürfen wir Sie einladen, den Tag mit und gugu. 


| bringen? Wir find fdjon gejtern angefommen; da hab’ idj aber 


Gefchäfte beforgt. Morgen früh reifen wir weiter, [o werden 
Sie mit uns nicht eben viel Zeit verlieren; denn wir möchten 
Sie in Ihren Arbeiten keineswegs aufhalten!” 

Der gute Landsmann ahnte nicht, mie ſchmerzlich mid) 
biefe 9tebe traf; id) verficherte ihn jedoch, e8 habe feine Ge- 
fahr unb id fei nicht fo übermäßig fleißig. Nachdem ich 
fodann das Reifepaar während einiger Stunden herumgeführt, 
ging ich mit den Leutchen in das bürgerlich beſcheidene Gajt- 
haus, in meldjem fie Quartier genommen, und teilte mit ihnen 
bas Mittagsmahl. Die langentbebrte Gewohnheit, in der 
Mundart des Heimatlandes und von altvertrauten Dingen zu 
reden, ließ mid) die Gegenwart um fo leichter vergelfen, als 
eine Slafche guten Rheinweines ihren Duft verbreitete. Das 
ruhig freundliche Benehmen des Paares, das burd) Feinerlei 
läftige Zärtlichfeiten feinen neuen Chejtand verriet, vermehrte 
das Behagen, meldje8 mid) mie ein flüchtiger Sonnenblid über- 
lam aus ſchwül bemegtem Wolkenhimmel. 

AS nun der Landsmann eine zweite Flaſche beitellte und 
die übrigen Gäſte bie Wirtstafel verlafjen Hatten, zog fid) bie 
junge Frau in ihr Zimmer zurüd, um fi ein wenig auszus 
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ruben, mie fie fagte. Wir andern wurden um fo gelprádjiger, 
bis ber gute Nachbar fid felbit unterbrad) und, nad wohlge— 
meinten Worten fuchend, begann: 

„Sch will es Ihnen nicht verhehlen, Herr Lee, daß Ihre 
Mutter febr Ihrer Rüdkunft bedarf, unb id) würde Ihnen 
raten, fobald als möglich heim zu kommen; denn während bie 
brave Frau den tiefiten Kummer und die Gebnjud)t nad) Ihnen 
zu verbergen fucht, jehen mir wohl, mie fie fid) darin aufzehrt 
und Tag und Nacht nichts Anderes denkt. Ich weiß nicht, ob 
id mid) irre, aber e8 will mir faft [djeinen, e3 ftehe nicht zum 
beiten mit Ihnen, und eradjte id, daß Sie in dem Stadium 
find, wo die Herren Künftler allerlei burdjmadjen müffen, um 
endlich mit ftattlihem Anfehen aus dem Kampfe hervorzugehen. 
Allein e8 hat alles fein Maß! Sie follten eine Unterbrechung 
maden und einmal die Heimat wieder jehen, aud) menn Sie 
nit als ein Sieger fommen. Die Dinge lajjen fid da öfter 
von einer neuen Seite betrachten und anpaden." 

Er ergriff fein Glas und jtieß mit mir auf ba8 Wohl 
bon Heimat unb Mutter an, bejann fid) ein weniges und fuhr 
fort: 

„Vorlaute und unverftändige Weibfen unb aud) eben 
folde Männer in unferer Stadt, wo e8 rud)bar geworden, daß 
Ihre Mutter gemijje Summen an Sie gewendet, und ihr 
eigenes Ausfommen bedeutend baburd) gejchmälert Bat, Tießen 
e8 fid) einfallen, diefelbe Hinter ihrem Rüden Dart zu tadeln 
und aud) ungefragt ihr ins Geficht zu lagen, daß fie unrecht 
getban und ſowohl ihrem Sohne [djled)t gedient, ala fid) felbit 
überhoben habe. Jeder, ber die Frau fennt, weiß, dab alles 
eher al8 bieje8 der Fall ijt; aber das unverjtändige Geſchwätz 
Gat fie vollends eingefhüchtert, daß fie fajt mit niemand au- 
fammenfommt und [o in Einfamfeit und Selbitverleugnung 
dahinlebt. 
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„Sie fig den ganzen Tag am Fenſter unb fpinnt; fie 
[pint Jahr aus und ein, al8 ob fie fieben Töchter auszufteuern 
hätte, damit bod) mittlerweile etwas angefammelt würde, wie 
Wie fagt, und menigiten8 ber Sohn für fein Leben lang und 
qp für fein ganzes Haus genug Leinwand finde Wie e8 fcheint, 
glaubt fie durch biefen Vorrat weißen Tuches, das fie jedes 
Jahr meben läßt, Ihr Glüd herbei zu Ioden, gleihfam mie 
in ein aufgejpanntes Steg, damit e8 durch einen tüchtigen 
Hausftand ausgefüllt werde, wie bie Gelehrten und Schrift: 
Heller etwan durch ein Bud) weißes Papier gereizt werden 
jolen, ein gutes Werk darauf zu fchreiben, oder die Maler 
duch eine ausgefpannte Leinwand, ein Bild darauf zn malen.“ 
| Bei diefem letzteren Vergleich des madern Redners fonnte 
Eid mid) eines bitteren Lächelns nicht enthalten. Das [dien 
ihm wohl die Richtigkeit feiner Vermutungen zu beitätigen, 
und er fuhr fort: 

„zuweilen jtüßt fie ausruhend ben Kopf auf bie Hand 
und blidt unverwandt in das Feld Hinaus, über die Dächer 
meg, oder in die Wolfen; menn e8 aber dämmert, jo läßt fie 
ba8 Rad ftillftehen und bleibt fo im Dunkeln fißen, obne 
ht anzuzünden, und wenn der Mond oder ein fremder 
Lichtſtrahl auf ihr Fenſter fällt, fo kann man alsdann unfehl- 
bar ihre Geftalt in demfelben fehen, mie fie immer gleicher 
Weile ins Weite [djaut. 

„Wahrhaft melandjoli[d) aber ijt e8 anzufehen, wenn fie 
die Betten fonnt; anftatt fie mit Hilfe anderer auf unjeren 
Bla Din zu tragen, mo der große Brunnen ſteht, fchleppt fie 
diefelben auf das Hohe ſchwarze Dad Eures Haufes, breitet 
fie dort an ber Gonnenfeite au8, geht emfig auf dem ab- 
ſchüſſigen Dache umher, ohne Schuhe zwar, aber bis an den 
Rand Dim, klopft die Kiffen und Pfühle aus, Fehrt fie, ſchüttelt 

| fie und Bantiert [o feelenallein in ber Höhe unter dem offenen 
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Himmel, daß es höchſt verwegen unb fonderbar anzufehen ijt, 
zumal menm fie innehaltend die Hand über die Augen hält und: 
broben in ber Sonne ftehend nad) der Ferne hinausblidt. Ich 
fonnt e8 einjt nicht länger anfehen von meinem Hofe aus, 
wo idj bei den Gefellen (tanb; id) ging hinüber, ftieg bis 
unter ba$ Sad) hinauf und hielt unter der Qude eine Anrede 
an fie, indem ich ihr die Gefahr ihres Thuns vorftellte Sie 
lächelte aber nur und bedankte fid) für bie gute Meinung. Es 
üt daher meine Anfiht, daß Sie nad) Haus reifen follten je; 
eher, je lieber! Kommen Sie gleih mit ung!" 

Sch fchüttelte aber den Kopf; denn ich konnte mid) nicht 
entfchließen, meinen Schiffbrud) Fund zu thun unb [o aus der 
Schule zu laufen. Ich gedachte daS Uebel allein zu verwinden | 
und mit geflärtem Gdjidjal, jo oder anders, zur geeigneten 
Zeit zurüdzufehren. Mit unbeitimmten Reden, in denen id) 
‚weder ein zu großes GSelbitvertrauen Heuchelte, nod) meine 
wirkliche Lage eingeitand, behalf ich mir den übrigen Teil des - 
Tages, bis idj am fpäten Abend von den Landsleuten Abfchied 
nahm, die am frühen Morgen megreijen wollten. 

Dennoh batte das Bild ber in die Ferne [djauenben 
Mutter ein ftarkes Gefühl von Heimmweh madjgerufen, das mid) 
bisher nur im Schlafe be[udjie. Seit id) nämlich bie Phantafie 
und ihr angewöhntes Geltaltungsvermögen nicht mehr am Tage 
beichäftigte, regten fid) ihre Werkleute während des Schlafes 
mit felbjtändigem Gebaren und ſchufen mit anfcheinender 
Vernunft und Folgerichtigfeit ein ZTraumgetümmel in den 
glühenditen Farben und bunteften Formen. Ganz wie e8 
wiederum jener irrſinnige Meilter und erfahrene Lehrer mir 
vorausgefagt, jab ih num im Traume bald die Vaterſtadt, 
bald das Dorf auf wunderbare Weife verflärt und verändert, 
ohne je Hineingelangen zu fonnen, ober wenn id) endlich dort 
war, mit einem plößlichen freudelofen Erwachen. Ich burd- 





| 
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reiite bie ſchönſten Gegenden des Baterlandes, bie ic in Wirk 
lihfeit nie geleben, ſchaute Gebirge, Thäler und Ströme mit 
unerhörten und bod) moblbefannten Ramen, die mie Muſik 
fangen unb bod) etwas Lächerlihes an fich hatten. 

Ueber ben Mittheilungen be8 Landsmannes waren mir 
ba8 Mädchen Hulda von gejtern Abend und die heutigen 
Morgenpläne aus bem Gedädhtniffe geſchwunden; ermüdet eilte 
ih den Schlaf au fuden und verfiel aud) gleich wieder bem 
geihäftigen Traumleben. Ich näherte mid) der Stadt, worin 
das Baterhaus lag, auf merkwürdigen Wegen, am Rande 
breiter Ströme, auf denen jede Welle einen ſchwimmenden 
Roſenſtock trug, jo daß das Waſſer faum burd) ben ziehenden 
Rojenwald  funfelte. Am Ufer pflügte ein Landmann mit 
milchweißen Ochſen und goldenem Pfluge, unter deren Zritten 
große Kornblumen [proBten. Die Furche füllte fid) mit goldenen 
Körnern, meldje der Bauer, indem er mit der einen Hand ben 
Pflug lenkte, mit der anderen auffhöpfte und weithin in bie 
Luft warf, worauf fie als ein goldener Regen auf mid) nieder- 
fielen. Ich fing ihrer mit dem Hute auf fo viel ich fonnte 
unb jab mit Vergnügen, daß fie fid) in lauter goldene Schau— 
münzen verwandelten, auf melden ein alter Schweizer mit 
langem Barte und zweihändigem Schwerte geprägt war. Sch 
zählte fie eifrig und fonnte fie bod) nicht auszählen, füllte 
aber alle Taſchen damit; bie ich nicht mehr Dineinbradjte, warf 
ih wieder in die Luft. Da verwandelte fid) der Goldregen 
in einen prädtigen Goldfuchs, der miebernb an der Erde 
ſcharrte, aus meldjer bann ber ſchönſte Hafer hervorquoll, ben 
ba8 Pferd mutmwillig ver[dymáDte. Jedes Haferforn mar ein füßer 
SRanbelfern, eine Rofine und ein neuer Pfennig, bie zufammen 
in rote Seide gemidelt unb mit einem Endchen Schweinborite 
eingebunden waren, meldje8 das Pferd angenehm kitzelte, als 
e$ fid) darin mälzte, [o daß e8 rief: der Hafer ſticht mich! 
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Ich jagte aber ben Goldfuhs auf, beitieg ibn, ba er 
ſchön gefattelt mar, ritt be[djaulid) am Ufer bin unb fah, wie : 
ber Bauersmann in bie ſchwimmenden Rofen hinein pflügte | 
unb mit feinem Gefpann darin verfant. Die Rofen nahmen - 
ein Ende, zogen fid) zu dichten Scharen zufammen und [djmammen 
in bie Ferne, am Horizonte eine Nöte ausbreitend; der Fluß 
aber erſchien jet als ein unermeßliches Band fließenden blauen 
Stahles. Der Pflug des Landmannes hatte fid) inzwiſchen in 
ein Schiff verwandelt; darin fuhr derfelbe, fteuerte mit ber : 
goldenen Pflugfhar, und fang: „Das Alpenglühen rüdt aus 
und geht um das PBaterland herum!” Hierauf bobrte er ein 
od in den Schiffsboden; darein jtedte er das Munditüd 
einer Pofaune, [og Träftig daran, worauf es müdjtig erflang 
gleich einem Harfthorn und einen glänzenden Waſſerſtrahl au8- 
jtieß, ber ben berrlichiten Springbrunnen in dem fahrenden 
Scifflein bildete. Der Bauer nahm ben Strahl, febte fid) auf 
den Rand des Schiffes und fchmiedete auf feinen Knieen und 
mit der rechten Fauſt ein mächtiges Schwert daraus, daß bie 
Funken ftoben. Als das Schwert fertig war, prüfte er deifen 
Schärfe an einem auögeriffenen Barthaare und überreichte e8 
höflich fich felbft, indem er fid ploplid) in den Wilhelm Zell 
verwandelte, welchen jener beleibte Wirt im Zellenfpiel vorge= 
ftellt hatte, aur Zeit meiner frühern Jugend. Diefer nahm das 
Schwert, [dang e3 und jang mädtig: 


Heio, eio! bin aud) nod) bo 

Und immer meined Schießens froh! . 
Heio, Heio! bie Seit ift weit, 

Der Pfeil des Zellen fliegt noch heut! 


Mo gudt ihr Hin? Seht ihr ihn nicht? 
Dort oben tanzt er Dod) im Licht! 
Man weiß nicht, mo er ſtecken bleibt, 
Heio, Sift immer, mie man'$ treibt! 
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| Dann hieb der bide Tell mit bem Schwerte von ber 
M Schiffswand, bie nun eine Spedfeite war, einen tüdjtigen Span 
herunter und trat mit demfelben feierlich in bie Kajüte, einen 
Imbiß zu balten. 

Indeſſen ritt ih auf dem Goldfuchs weiter unb befand 
mid unper[eben8 mitten in dem Dorfe, darin der beim ge: 
wohnt. Sch erfannte es faum wieder, da fait alle Häufer neu 
gebaut waren. Die Bewohner japen alle Hinter den hellen 
Fenſtern um bie Zijde herum und aBen und niemand blidte 
auf die menfchenleere Straße. Deſſen mar idj aber höchlich 
u ftoh; denn erit jeßt entbedte id), daß id) auf meinem glänzenden 
Pferde im alten anbrüdjigen fleibern jap. Ich beitrebte mid) 
daher, ferner ungejehen Hinter ba8 Haus des Dheims zu ge: 
langen, ba8 id) fajt nicht finden konnte. Zulegt erfannte id) 
&, rie e8 über unb über mit Epheu beradjjen und außerdem 
von den alten Nußbäumen überhangen, fo daß meber Stein 
nod) Ziegel zu fehen mar und nur hie und da ein handgroßes 
Otüddjen Fenjterfheibe durh das Grüne blinfte. Ich fab, 
daß fid) etwas dahinter bewegte, fonnte aber nichts Deutliches 
wahrnehmen. Der Garten war von einer Wildnis muchernder 
Feldblumen bededt, aus denen bie aufgeldjojjenen Garten 
gewächje baumbod) emporragten, Rosmarin und Fenchelſtauden, 
Sonnenblumen, Kürbiffe und Sohannisbeeren. Schwärme mild- 
gemorbener Bienen braujten auf ber Blumenwildnis umber; 
| tm Bienenhaufe aber lag ber alte Liebesbrief, den der Wind 
| einft dahin getragen, petmittert und offen, ohne daß ihn bie 
Sabre her jemand gefunden. Ich nahm ihn und wollte ihn 
enjteden, da wurde er mir aus ber Hand gerijjen, und als 
, i$ mid umſah, huſchte Zudith damit lachend Hinter baa 

Bienenhaus und füfte mich dabei burd) bie Quft, daß id) es 
auf meinem Munde fühlte. Der fuf mar aber eigentlich ein 
| Ctüd Apfelkuchen, welches ich begierig aß. Da e8 jebod) ben 





/ 
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Hunger, ben id im Schlafe empfand, nicht ftillte, überlegte - 
id, daß idj mabridjeinfid) träume, und daß der Kuchen mobl 
von den Aepfeln berrühre, bie ich einjt küſſend mit der Judith 
zufammen gegeſſen. Ich fand e8 alfo um fo geratener, in 
das Haus zu gehen, mo gewiß eine Mahlzeit bereit fein würde. 
Sd) padie einen ſchweren Mantelfad aus, der fid) ploplid) auf 
dem Pferde zeigte, al8 ich e8 an ben zerfallenen Gartenzaun 
band. Ans bem Mantelfad rollten die [djonjten Kleider hervor 
und ein feines neue8 Qembe, deffen Bruft mit einer Gtiderei 
von Weinträubden und Maiglöckchen verziert war. Wie id) 
aber dies Staatshemd auseinander faltete, wurden zweie daraus, 
aus den zweien vier, aus den vieren adjt, Turz eine Menge 
der fchönften Leibmäfche breitete fid) aus, welche wieder in den 
Mantelſack zu fehieben id) mid) vergeblid) abmiübte. Immer 
wurden e8 mehr Hemden und Kleidungsſtücke und bededten 
ben Boden umber; ic) empfand die größte Angit, von meinen 
Verwandten bei bem fonderbaren Gejdjáft überrafcht zu werden. 
Sm der Verzweiflung ergriff ich endlich eines von ben Hemden, 
um e3 anzuziehen, und jtellte mid) ſchamhaft Hinter einen Nuß— 
baum; allein man konnte aus dem Haufe an dieſe Stelle 
fehen und ich fchlüpfte befyamt Hinter einen andern, und [o 
immer fort von einem Baume zum andern, bi3 id) dicht an 
das Haus und in ben Epheu hinein gebrüdt in Verwirrung 
und Eile den Anzug medjelte, die ſchönen Kleider anzog und 
bod) fait nicht fertig werden fonnte, unb als id) e8 enblid) 
war, befand ih) mid) mieber in größter Not, wo id) das 
traurige Bündel ber alten Kleider bergen ſolle. Wohin id) e8 
aud) trug, immer fiel ein zerlumptes Stüd auf die Grbe; 
zulegt gelang e8 mit faurer Mühe, das Zeug in den Bad 
zu werfen, wo e8 aber durchaus nicht weiter ſchwimmen mollte, 
fondern fi auf der gleichen Stelle gemádjfid) herumdrehte. 
Ich erwiſchte eine vermorjchte Bohnenjtange und quälte mid), 
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B bie dämoniſchen eben in bie Strömung zu ftoßen; aber bie 
Stange brad) unb brad) immer wieder bis auf ba8 lebte 
Stümpfchen. 

Da berührte ein Haud) meine Wangen, und Anna ftand 
vor mir und führte mid in da3 Haus. Ach ſtieg Hand in 
Hand mit ihr die Treppe hinauf unb frat in die Stube, wo 
der Oheim, die Tante, bie Bafen und Bettern ſämtlich vet. 
fommelt waren. Aufatmend jab id) midj um; bie alte Stube 
war fonntäglich gepußt und fo fonnenhell, daß ich nicht begriff, 
wo- all das Licht durch den dichten Gpbeu hindurch Derfomme. 
Dheim und Tante waren in ihren beiten Sahren, bie Bäschen 
und Vettern blühender al8 je, ber Schulmeifter ebenfalla ein 
ſchöner Mann und aufgeräumt wie ein Süngling, und Anna 
jab id) als Mädchen von vierzehn Jahren im rotgeblümten 
Kleide mit ber lieblichen Halskrauſe. 

Was aber febr fonderbar war, alle, Anna nidjt ausge- 
nommen, trugen lange irdene Pfeifen in den Händen und 
| raudjten einen mwohlriehenden Tabak, und id) desgleichen. 
Dabei jtanben fie, die SBerjtorbenen unb bie Qebenbigen, feinen 
Augenblid itf, fondern gingen mit freundlich frohen Stienen 
| unabläffig bie Stube auf und nieder, Hin unb Der, unb ba. 
zwifchen niedrig am Boden hin bie Jagdhunde, das 9teb, ber 
zahme Marder, Falken und Tauben in frieblidjer Eintracht, 
nur daß bie Ziere den entgegengefegten Strih der Menfchen 
verfolgten unb fo ein wunderbares Gewebe durcheinander Tief. 

Der ſchwere StuBbaumtijd) auf feinen gewundenen Füßen 
war mit einem weißen Damaſttuche gebedt und mit einem auf- 
gerüfteten duftenden Hochzeiteffen beſetzt. Mir wäſſerte ber 
Mund unb ich fagte zum alten Beim: „Ei, Shr [deint Eud) 
da recht wohl fein zu laffen!" „Verjteht fid)!" ermiderte er 
und alle wiederholten „Verſteht fij!" mit angenehm ffingenben 
Stimmen. Plötzlich befahl ber Oheim, daß man zu Tifche 


— 108 — 


fige; alle ftellten bie Pfeifen ppramibenmei[e zufammen auf den 
Boden, je drei und drei, wie Soldaten ihre Gewehre. Darauf 
ſchienen fie ſchon wieder zu vergeffen, daß fie eſſen gemollt; 
denn fie gingen zu meinem Berdruffe nad) mie vor umher und 
fingen alfmáblid) an zu fingen: 

Wir träumen, wir träumen, 

Wir träumen und wir jäumen, 

Wir eilen und wir meilen, 

Mir weilen und wir eilen, 

Sind ba und find bod) dort, 

Wir gehen bleibend fort, 

Wem Tonveniert e3 nicht? 

Wie [don tft dies Gedicht! 

Halloh, halloh! 

(58 lebe was auf Erden ftolziert in grüner Tracht, 

Die Wälder und bie selber, bie SYdger und bie Zagd! 

Weiber unb Männer fangen mit rührender Harmonie 

und Luft, und das $allob ftimmte ber Oheim mit gewaltiger 
Stimme an, daß die ganze Schar mir verftärktem Gefange 
darein tönte und raujdjte und zugleich blag und bläffer merbenb 
fid) in einen wirren Rebel auflöjte, während id) bitterlich meinte 
und ſchluchzte. Ich ermadjte in Thränen gebadet und aud) das 
Sopffiljen mar davon benept. Als id) mid) mit Mühe ge. 
jammelt, mar da3 erjte, bejjen id) mid) erinnerte, der moblge- 
bedte Tiſch; denn ich batte nad) den Eröffnungen be8 Lands- 
manne8 am Abend nichts mehr ejfen fünnen unb mar erjt im 
Schlafe wieder hungrig geworden. Wie id) nun die Gier be- 
badjte, mit welcher id) trotz des Schmudes der unbeherrfchten 
Phantafie gezwungen mar, [d)lieplid) immer nur von Gelb und 
Gut, Kleidern und Eifen zu träumen, brad) id) über diefe Er- 
niedrigung neuerdings in Thränen aus, bis id) abermals 


einfchlief. 
As 
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Stebentes Kapitel. 
Meitertränmen, 


In einem großen Walde fand ich mich wieder und ging 
auf einem wunderlichen ſchmalen Bretterftege, welcher fid) bod) 
duch bie Aeſte unb Baumkronen wand, eine Art endlofen 
hängenden Brüdenbaues, inbeljen ber bequeme Boden unten 
nad) richtiger Traumesart unbenugt blieb. Aber e8 war jdjon 
hinabzuſchauen auf ben Waldgrund, da er ganz aus grünem 
Mooſe beitand, das in tiefer Dunkelheit lag. Auf dem Mooje 
mudjlen viele einzelne fternförmige Blumen auf [jdjmanfem 
Stengel, unb fie wendeten fid) immer nad) dem oben gehenden 
Beſchauer; bei jeder Blume jtand ein kleines Grbmünndjen 
ober Moosweiblein, ba8 mittelft eines in goldenem Laternen 
Itrahlenden Karfunfels die Blume beleuchtete, daß fie au8 der 
Ziefe herauf ſchimmerte mie ein blauer oder roter Stern, und 
indem fid) diefe Blumengeftirne, melde oft in fehönen Bildern 
zufammen jtanben, fid) langjamer ober fchneller drehten, gingen 
die winzigen Qeutdjen mit ihren Laterndjen um. fie herum und 
Ienkten forgfältig den Lichtftrahl auf die Selde. So [ab fi 
das freijenbe Leuchten in der Tiefe von dem hohen Balken 
oder Bretterwege wie ein unterirdifcher Sternhimmel an, nur 
daß er grün war unb die Sterne in allen $yarben jtrahlten. 


— 110 — 





Entzüdt ging ic) auf ber Hängebrüde meiter und [dug 
mid) tapfer durch bie Buchen- und Gidjenfronen, da ich begriff, 
ein fo zierliher Grund und Boden [ei nicht dazu ba, barauf| 
mit Füßen zu wandeln. Manchmal fam id) in eine Yöhrens! 
gruppe hinein, meld etwas lichter war; das rote, von bet 
Sonne durdglühte jtarfbuftenbe Holzwerk der Fichtenkronen 
bot einen fabelhaften Anblid und Aufenthalt, weil e8 miel 
fünftlich bearbeitet, gegimmert und mit ſeltſamem Bildiwerf pers] 
ziert ſchien und bod) ein natürliches Aeftewefen war. S tandymali 
führte der Steg aud) ganz über die Bäume Dinmeg unter den‘ 
offenen Himmel und Sonnenfhein, unb id) ftellte mid) auf das} 
ſchwanke Geländer, um zu fehen, wo e3 eigenilid) hinaus⸗ 
ginge; allein nichts mar zu erblicken als ein endloſes Meeri 
von grünen Baummipfeln, ſoweit da3 Auge reichte, auf bem 
ein heißer Sommertag flimmerte und Taufende von milden? 
Tauben, Hähern, Mandelfrähen, Gpedjten und Weihen herum: i 
Ihmwärmten, und das Wunderbare mar nur, daß man aud) bie! 
allerferniten Vögel deutlih erfannte und ihre Gejtalt und 
Farben unterfheiden konnte. Nachdem ich mid) ſattſam umge- 
ſchaut, blidte ich wieder in die dunkle Tiefe, mo ich jept eine 
Felsſchlucht entbedte, bie für fid) allein von der Sonne erhellt 1 
war. Auf dem tiefiten Grunde lag eine Fleine Wiefe an einem * 
flaren 3Badje; mitten auf derjelben jap auf ihrem Fleinen Gtrob- 
feilel meine Mutter in einem braunen Einfiedlerfleide und mit * 
eisgrauen Haaren. Sie war alt und gebeugt, und id) fonnte ! 
ungeachtet ber fernen Tiefe jeden ihrer Züge genau erfennen. : 
Mit einer grünen Stute Dütete fie eine kleine Heerde Silber: 
fafanen, unb wenn einer meglaufen wollte, ſchlug fie leife auf 
feine Flügel, worauf einige glänzende Federn emporfchwebten 
unb in der Sonne [pielten. Am Bächlein aber ftand ihr 
Spinnrad, ba8 rings mit Schaufeln verfehen und eigentlich 
ein Kleines Mühlrad mar und jid) blisfehnell drehte. Sie fpann 
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tiit ber einen Hand den glänzenden Faden, ber fid) nicht 
te Spule widelte, fondern freuz und quer an dem Ab- 
: berumzog unb fid) da fofort zu großen Flächen blen- 
r Leinwand gejtaltete. Dieje jtieg Höher und höher 
i; plöglich fühlte id) ein ſchweres Gewicht auf der Schulter 
merfte, daß ich den vergeſſenen Manteljad trug, ber von 
feinen Hemden ganz gefhmwollen war. Jetzt jah id) frei— 
woher dDiejelben famen. Während id) mid) mühjelig 
it ſchleppte, entbedte id) daß bie Sajanen alles [done 
itüde waren, melde die Mutter eifrig fonnte und aus— 
te. Dann raffte fie diefelben zufammen unb trug fie ge 
fig herum und eine8 ums andere in den Berg hinein. 
nn fie wieder herausfam, [o [djaute fie mit der Hand über 
. Augen fid) um und fang leije, a8 id) aber beutlid) ver» 
hm: | 

Mein Sohn, mein Sohn, 

O ſchöner Ton! 


Wann kommt er bald, 
Geht durch den Wald? 


Da erſah ſie mich in der Höhe wie in der Luft ſchwebend 
nb ſehnlich au ihr hinabblickend. Sie ſtieß einen lauten 
Weubenruf aus und huſchte wie ein Geiſt davon über Fels 
md Stein ohne zu geben, daß fie mir immer ferner zu ent- 
ſchwinden drohte, während ich vergeblich rufend nadjeilte und 
der Steg fid) bog und fradjte, bie SBaumfronen ſchwankten und 
taujd)ten. 

Da mar der Wald aus und id) jab midj auf bem Berge 
ien, melder der Heimatjtadt gegenüber liegt; aber welchen 
Anblic! bot diefe! Der Fluß mar zehmal breiter al8 [onjt und 
glänzte wie ein Spiegel; die Häufer waren alle fo groß, mie 
ſonſt bie Münfterfiche, von der fabelhaftelten Bauart, und 
glänzten im Sonnenſchein, die Yenjter mit einer Fülle von 
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Blumen gegiert, bie [d)mer über die mit Bildwerfen bededten 
Mauern berabhingen. Die Linden ftiegen unabjebbar in den 
bunfelblauen durdfichtigen Himmel hinein, der ein einziger 
Gbeljteim [djien, und die riefigen Lindenmwipfel mebten dran 
bin und ber, als ob fie ihn noch blanfer fegen wollten, und 
3ulegt wuchſen fie in bie durdjfichtige blaue Kryſtallmaſſe hinein. 

Zwiſchen ben grünen Laubgebirgen der Linden ftiegen die 
Münſterthürme empor, während da3 ungeheure Steinfchiff unter 
Hügeln von Millionen herzförmiger Lindenblätter lag und nur 
ba oder dort eine purpurrote oder blaue Glasſcheibe Berpors 
funfelte, von einem verlorenen Sonnenjtrahl durchſchoſſen. Die 
goldenen Kronen aber, melde die Thurmknöpfe bildeten, ſchim⸗ 
merten in der Himmelshöhe und waren voll junger Mädchen; 
bie jiredten ihre Qodenfopfe rings burd) den gotifchen Zierrat 
in bie Welt hinaus. Obgleich id) jedes Lindenblatt jcharf um- 
riſſen erfannte, vermochte id) bod) nicht zu fehen, wer alle 
dDiefe Mädchen waren, unb ich beeilte mid), hinüberzufommen, 
ba e8 mid) febr wunder nahm, wer alle diefe Mitbürgerinnen 
jein möchten. 

Zur rechten Zeit fab id) ben Goldfuchs neben mir ftehen, 
legte ihm den Mantelfad auf und begann den jähen Staffel- 
meg Dinunter zu reiten, der zur Brücke führte. Jede Staffel 
war aber ein gefchliffener 3Bergfrpitall und darin eingefchlojfen 
lag eim jpannelanges Weibchen gleidjjam jdjlafenb, von unbe 
Ichreiblidem Ebenmaß und Schönheit der Gliederhen. Während 
ber Golbfudj ben bal8bredjenben Weg Dinunterifieg und jeden — 
Augenblick feinen Reiter in die Tiefe zu jtürzen drohte, bog - 
id) mid) links und redjtà vom Sattel und fuchte mit ſehnſuchts-⸗ 
pollen Blicken in den Kern ber Kryftallitufen zu dringen. | 

,aujenb nod) einmal!" rief ich lüftern vor mid hin, _ 
„mas mögen ba8 nur für allerliebite Wefen fein im diefer ver 
wünſchten Treppe?" 
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Ohne daß id mid) im geringsten munberte, fing das 
Pferd plötzlich an zu fprechen, indem e8 den Kopf zurüdmwandte 
ub antwortete: „Was wird’3 fein? Das find nur bie gutem 
Dinge unb Ideen, welche der Boden der Heimat in fid) ſchließt, 
und bie derjenige herausflopft, ber im Lande bleibt unb fid) 
redlich nährt!“ 

„zum Teufel!“ rief ich, „ich werde gleich morgen bier 
herausgehen und mir einige Stufen aufſchlagen!“ 

Und ich konnte meine Blicke nicht wegwenden von der 
"M lngen Treppe, bie fid) ſchon glänzend Hinter mir ben Berg 
hinan ſchmiegte. Das Pferd aber ſagte, das fei nur eine 
"E lachte Anſchürfung, ber ganze Boden ſtecke voll von ſolchen 
JSachen. Wir langten jetzt unten bei ber Brücke an. Das 
war aber nicht mehr bie alte Holzbrücke, ſondern ein Marmor⸗ 
palaſt, ber in zwei Stockwerken eine endloſe Säulenhalle bildete 
unb fo als eine niegeſehene Prachtbrücke über ben Fluß führte. 
‚Bas fid) bod) alles verändert unb vorwärts ſchreitet, wenn 
mam nur einige Sahre meg iji!" badjte id, als ich gemächlich 
wb neugierig in bie weite Brüdenhalle ritt. Während das 
d Oebüube von außen nur in weißem, rötlihem und [djmargem 
e Marmor glänzte, waren die Wände des Innern mit zahllofen 
Malereien bebedt, melde die ganze Gedichte und alle Thätig- 
keiten des Landes daritellten. Das ganze abgefchiedene Volk 
| war fozufagen bis auf den legten Mann, der foeben gegangen, 


j 
i 


an bie Wand gemalt unb [dien mit bem lebendigen, das auf 
ber Brüde verkehrte, Eines zu fein; ja mandj der gemalten 
Figuren traten aus den Bildern heraus und wirkten unter ben 
Lebendigen mit, während von diefen mandje unter bie Gemalten 
gingen und an die Wand verfeßt wurden. Beide Parteien be- 
itanden aus Helden unb Weibern, Pfaffen und Laien, Herren 
und Bauern, Ehrenleuten und QumpenDunben; der Eingang 


| und Ausgang der Brücke aber mar offen und unbemadt, und - 
| Keller IL $ 


] 
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indem ber Zug über diefelbe beitändig im Gange blieb un! 
der Austaufch zwiſchen bem gemalten und wirklichen Leben un 
ausgeſetzt jtattfanb, [djien auf biejer wunderbar belebten Brüd 
Vergangenheit und Sufunft nur Ein Sing zu fein. 

„Kun möcht' ich wohl willen, was das für eine munter 
Sade ijt!" fummte ih in mid) hinein, und das Pferd ani 
mwortete auf der Stelle: 

„Dies nennt man die Sybentitdt der Nation!“ 

„Ei bu biſt eim febr gelebrter Gaul!" rief ich, „de 
Hafer muß bid) wirklich ftehen! Woher nimmft bu derartig 
Brocken?“ 

„Erinnere dich,“ ſagte ber Goldfuchs, „auf mem b 
reiteſt! Bin id) nicht aus Gold entſtanden? Gold aber il 
Reichtum und Reichtum iſt Einſicht.“ 

Bei dieſen Worten merkte ich ſogleich, daß mein Mantel 
ſack ſtatt mit Gewand jetzt gänzlich mit jenen goldenen Münze 
angefüllt war. Statt zu grübeln, woher fie fo unpermut: 
wieder gekommen, fühlte ich mich höchſt zufrieden in ihrer 
Beſitze, unb obſchon ich bem weiſen Gaule nicht mit guter 
Gewiſſen recht geben konnte, daß Reichtum Einſicht ſei, fan 
ich mich doch unvermutet ſo einſichtsvoll, daß ich wenigſten 
nichts erwiderte und gemütlich weiter ritt. 

„Nun ſage mir, du weiſer Salomo!“ begann ich nad 
einer Weile von neuem: „Heißt eigentlich die Brücke die Iden 
tität oder bie Leute [o darauf find? Welches von beiden nennf 
bu fo?“ 

„Beide zufammen find die Identität, ſonſt jpräche mar 
ja nicht davon!" 

„Der Nation?” . 

„Der Nation, verjtebt ſich!“ 

„Alfo iji bie Brüde aud) eine Ration?” 

„Ei feit mann," rief bae Pferd unmillig, „kann dent 
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en Vehikel, fo ſchön es ijt, eine SRatiom fein? Nur Leute 
innen eine fein, folglich find e8 bie Leute hier!" 

„So! und bod) fagteit du foeben, die Nation und bie 
Brüde madjen zufammen eine Identität aus!" 

„Das jagt id) audj und bleibe dabei!” 

„Run alfo?" 

„Wiſſe,“ antwortete der Gaul bebüdjtig, indem er fid) auf 
allen Bieren [preigte, „wiſſe, wer diefe Deifle Yrage zu beant- 
ha morten unb den Widerfprud) zu löſen verjteht, ber ijt ein 
eh Meifter und arbeitet an ber Soentität felber mit. Wenn id) 
die richtige Antwort, die mir wohl fo im Munde herumläuft, 
und zu formulieren verftände, [o wäre ich nicht ein Pferd, 
J londern Iángit bier an die Wand gemalt. Uebrigens erinnere 
Jdich, daß ih nur ein von bir geträumtes Pferd bin und alfo 
wet ganzes Gejpräd eine Ausgeburt und Grübelei deines 
ägenen Gehirnes ijt. Mithin magit du fernere Fragen bir 
mt felbjt beantworten aus der allererften Hand!” 

„Ha! du miber[penitige 3Bejtie!" ſchrie ih unb ftieß bem 
| Ziere bie Ferſen in die Weichen, „um jo mehr, bu unbant- 
barer Klepper! bift bu mir zu Ned’ und Antwort verpflichtet, 
[ da idj bid) aus meinem fo mühjelig ergänzten Blute erzeugen 
und diefen Traum lang fpeifen und nähren muß!" 

„Hat audj was Rechtes auf fij!" fagte das Pferd ge 


2 lajjen. „Diefes ganze Geſpräch, überhaupt unfere ganze werte 





I Bekanntſchaft ijf das Werk und bie Dauer von faum drei Ses 
kunden und fojtet bid) faum einen aud) von deinem geebrten 
fórperlidjen!" 

„Wie, drei Sekunden? Iſt es nicht ſchon menigitens eine 
Stunde, feit wir auf biefer endlofen Brüde reiten?" 

„Drei Sekunden dauert der Hufſchlag des nädjtlichen 
Reiter, ber meine Erſcheinung in dir hervorgerufen; mit ibm 
wird fie verfchwinden und du lannjt wieder zu Fuß geben!" 

gr 
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„Um des Himmels willen! Go verliere feine weitere Seit, 
fonít geht ber Augenblick vorüber, eh’ ich über diefe [done 
Brücke im reinen bin!" 

„Es eilt gar nicht! Alles was wir für jept zu erleben 
- und zu erfahren haben, geht vollfommen in das Maß des 
waderen Pferdetrittes Hinein, und wenn ber richtig benfenbe 
Pſalmiſt den Herren feinen Gott anfchrie: Taufend Sahre find 
vor bir wie ein Augenblick! fo ift diefe Hypothefe von Hinten 
gelefen eine und diefelbe Wahrheit: Ein Augenblid ij wie 
taufend Jahre! Wir fónnten nod) taufendmal mehr fehen und 
hören während diefes Huffchlages, menn mir nur das Zeug 
dazu in uns hätten, lieber Mann! Alles Drängen oder Zögern 
hilft da nichts, alles Bat feine bequemlidje Erfüllung und wir 
fönnen uns ganz gemädli Zeit lajfen mit unferm Traum, 
er ijt was er ijt und nicht mehr nod minder!" 

Ich hörte nicht länger auf die Rede des Pferdes, weil 
id) bemerkte, bab id) von allen Seiten mit biederer Achtung 
begrüßt wurde; denn [djon mehr al8 einer ber VBorübergehenden 
hatte mit eigentümlidjem Griffe meinen jtroßenden Mantelfad 
betaftet, ungefähr wie die Mebger thun, menn fie im bem 
Bauernftälen oder auf Märkten ein Gtüd Rindvieh auf feine 
Hettigfeit prüfen und ihm Kreuz und Lenden befneifen. 

„Das find ja abfonderlihe Manieren!" fagte ich endlich); 
„ich glaubte, e8 fenne mid) fein Menfch bier!“ 

„Es gilt aud) nicht bir," meinte der Goldfuchs, „Tondern 
deinem Querfad, deiner biden Golbmurit, bie mir das Kreuz 
drückt!" 

„So? aljo dag ijt bie Qöfung und bas Geheimnis deiner 
ganzen Spdentitätsfrage, das gemünzte Gold? denn du bift ja 
aus gleihem Stoffe, ohne baf bid) ein einziger Detajtet!" 

„Hm!“ madje das Pferd, „das ijt nicht fo genau zu 
nehmen. Die Leute haben allerdings ihr Augenmerf darauf 


gerichtet, ihre Identität, bie fie in biejem Falle Unabhängig» 
lit nennen, zu behaupten und gegen jeglichen Angriff zu ver» 
tidigen. Nun milfen fie aber, daß ein Tampffähiger guter 
Soldat wohlgenährt und ein Frühftüd im Magen haben mu, 
menn er fid) jchlagen fol. Da dies aber nur burdj allerhand 
Gemünztes zu erreihen unb zu fichern ijt, fo betrachten fie 
jben, ber damit verjehen, als einen gerüjteten Verteidiger und 
Unterftüger ber Sdentität und fehen ihn brum an. Da läuft 
& denn freilid mit unter, daß fie ihre Privatſachen mit den 
öffentlichen Dingen für ibenti[d) halten, wie man denn in ber 
Uebung jeglicher Energie nidjt leicht zu viel thun Yann, und 
[o gewinnt diefer oder jener das Anfehen eines habfüchtigen 
Eſels. Sei bem, wie ibm molle, id) rate dir, dein Kapital 
bier nod) ein wenig in Umlauf zu fepen und zu vermehren. 
Wenn die Meinung der Leute im allgemeinen aud) eine irrige 
it, fo ftebt e8 bod) jedem frei, fie für fid) zu einer Wahrheit 
unb fo feine Stellung zu einer angenehmen zu madjen." 

Sch griff in den Sad und warf einige Hände voll Gold» 
münzen in bie Höhe, meldje fogleih von Hundert in der Luft 
zappelnden Händen aufgefangen und weiter geworfen wurden, 
nahdem jeder das Gold erit befehen und an feinem eigenen 
Golde gerieben Hatte, wodurd beide Stüde jid) verdoppelten. 
Bald febrten alle meine Münzen in Gejellihaft von anderem 
Gofbe zurüd unb hingen fid) an das Pferd; e8 regnete [Drm 
ih Gold, welches fid) flumpenmeife an alle feine vier Beine 
ſetzte gleich dem Blumenjtaub, der den Bienen Höschen macht, 
ſo daß es bald nicht mehr gehen konnte. (58 bildeten fid) aber 
nod) große Flügel an dem Tiere und es glich zuletzt einer 
Riefenbiene und flog wie eine [oldje über die Köpfe des Volkes 
meg. Erſt jet fhütteten mir zufammen einen rechten Gold- 
regen nieder, fo daß gulegt ein ungeheures Gefindel von Gold- 
bungrigen hinter ung her war. Alte und Junge, Weiber und 
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Männer purzelten übereinander, ba8 Gold zu raffen. Diebe, | à 
bie von Wädhtern transportiert wurden, ftürzten fid) ſamt ice 
in den Haufen; Bäderlehrlinge warfen ihr Brot in das Waſſer! 
und füllten ihre Körbe mit Gold; Prieſter, die zur Kirche 
gingen, um zu predigen, ſchürzten ihre Talare, wie bohnen⸗ 
pflückende Bäuerinnen bie Röcke, und ſchöpften Gold hinein; |' 
Magiftratsperfonen, bie vom Nathaufe famen, [djlidjen herbei * 
und fchoben verfhämt ein paar zur Seite rollende Stüdlein - 
in bie Taſche; felbjt aus einem an die Wand gemalten Ge 
richte liefen bie toten S9tidjter vom Tifche, ließen den Ange - 
Hagten ftehen und ſtiegen herunter, um binter mir ber zu 
ftreihen, unb ſchließlich fam ber gemalte Verbrecher audj nod) 
gefprungen, um mad) Gold zu [dieien. 

Ganz geſchwollen vom Bemußtjein des Reichtums ſchwebte 
ich enblid) aus der Brüdenhalle hinaus und ſchwang mid) auf 
bem goldenen Bienenpferde hochmütig im bie Lufl, wo id) bod) 
über ben Münjterfronen kreiſte wie eim Yalfe, mid) bald wählig 
nieberlieB, bald wieder aufitieg und das finbilde Zraumper- 
gnügen be8 Fliegens und Reitens zugleih in vollen Zügen 
genoß. Aus den Kronen fingerten hundert weiße Hände nad) 
meinem Golde empor, Augen und Wänglein blübten mie 33er. 
giBmeinnidt und Roſen im Sonnenfhein. Das Pferd fagte: 
„Run wähle, ba8 find die heiratsfähigen Mägdlein des 
Landes! das beite ijf eine artige Frau!" Ich üugelte aud) 
richtig Stolz unb lüjtern auf fie hinunter und gedachte, meine 
Srrfahrten und erlebten Kümmerniſſe mit einer fonvenablen 
Heirat abzufchließen, als ploglid) eine harte Stimme erſcholl, 
bie rief: „St denn niemand ba, den LQandverderber aus ber 
Luft Berabaubolen?" 

„Ih bin [don ba!" antwortete der bide Wilhelm Zell, 
ber im einer Qinbenfrone verborgen faß, bie Armbruft auf mid) 
anlegte und mid) mit feinen Pfeile herunter [djog. Ein neuer 


f 





— 119 — 


Stans, ſtürzte id) (amt bem Golbfudjs praſſelnd aufs Kirchen- 
bad unb rutjdjte von dort jümmerlidj auf die Straße hinab, 
woran id) erwachte und mid) erfchüttert fand, wie menm id) 
wirklich gefallen müre. Der Kopf fchmerzte mid) fieberhaft, 
während ich das Geträumte zufammen lad. Dieſe verkehrte 
Belt, in melder bas im Wachen müßige Gehirn bei nad. 
A ihlafender Zeit auf eigene Fauft zufammenhängende Märchen 
N und buchgerechte Allegorieen madj irgendwo gelefenen Muftern, 
|| wit Schulmörtern und fatirifchen Beziehungen aushedte und 
fortfpann, begann mich zu ängjtigen, wie der Vorbote einer 
ſchweren Krankheit; ja e8 beſchlich mid) fogar mie ein Ge- 
ipmit die Furcht, auf biele Art Yonnten meine dienftbaren 
Drgane mid, b. b. meinen Berjtand, gulegt ganz vor bie 
Thüre fepen und eine tolle Dienjtbotenwirtihaft führen. 

Als id ber Gadje weiter nadjbadjte, empfand id) bie Ges 
fahr, bie darin liegt, fid) gegen Natur und Gewohnheit mit 
dem völlig Geiftlofen befhäftigen und nähren zu wollen, und 
bod) wußte ich nicht, mie aus bem Banne Dinausgufommen 
wäre. Darüber fchlief ich wieder ein und das Träumen ging 
neuerbing8 an; doch verlor fid) das unheimliche Allegorieen- 
wefen und das Gefeblofe regierte fort. 

Sch trieb jebt das Halbzerbrodhene unb [der mit Säden 
beladene Pferd eine bergige Straße hinauf mad) dem Haufe 
der Mutter; e8 dauerte eine qualvolle Ewigkeit, bis id) endlich 
anlangte. Da fiel ba8 Tier zufammen und verwandelte fid) 
in bie fhönften unb reidjjten Gegenftände und Merkwürdig- 
keiten aller Art, von melden fid aud bie Säde entleerten, 
Dinge, mie man fie von großen Reifen als Geſchenke mitzu- 
bringen pflegt. Ich ftand aber peinlich verlegen bei bem aufs 
getürmten Haufen von SKoftbarfeiten, der fid) offen auf ber 
Straße ausbreitete, und ich fuchte vergeblih den Drüder der 
Hausthüre und ben Glodenzug. Natlog und üngillid) bie 
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Reichtümer hütend, fab id) an bem Haufe empor unb bemerfte 
etit jet, mie feltfam es fi) darſtellte. Es war gleich einem 
alten edeln Schrant- und Täferwerfe ganz von bunfelm Stub. 
baumbolz gebaut mit unzähligen Geſimſen, Kafjettierungen, 
Füllungen und Galerien, alles auf das feinfte gearbeitet und 
fpiegelhell poliert. (8 mar eigentlih das nad) außen gefehrte 
Snnere eines Haufes. Auf den Gefimfen und Galerieen jtanden 
altertümliche filberne Kannen und Becher, Porzellangefäße und 
Heine Marmorbilder aufgereiht. Fenjterfcheiben von Kryitall- 
glas funfelten mit geheimnispollem Glanze vor einem dunfeln 
Hintergrunde zmwijchen gemaferten Zimmer- oder Schranfthüren, 
in denen blanfe Stahlſchlüſſel jtedten. Ueber diefer feltjamen 
Faſſade mwölbte fid) der Himmel dunkelblau, und eine Halb 
nádjlide Sonne fpiegelte fid) in der bunfeln Pracht des 
Nußbaumholzes, im Silber der Krüge unb in den Feniter- 
ſcheiben. 

Endlich ſah ich auch, daß reich geſchnitzte Treppen zu den 
Galerieen hinaufführten, und beſtieg dieſelben Einlaß ſuchend. 
Wenn ich aber eine Thüre öffnete, ſo ſah ich nichts als ein 
Gelaß vor mir, welches mit Vorräten der verſchiedenſten Art 
angefüllt war. Hier that fid) eine Bücherei auf, deren Leder— 
bände von Vergoldung ſtrotzten; dort war Geräte und Geſchirr 
übereinander geſchichte, was man nur wünſchen mochte zur 
Annehmlichkeit des Lebens; dort wieder türmte ſich ein Gebirge 
feiner Leinwand oder ein duftender Schrank öffnete ſich mit 
hundert Käſtchen voll Spezereien. Ich machte eine Thüre nach 
der andern wieder zu, wohlzufrieden mit dem Geſehenen und 
nur ängſtlich, weil ich nirgends die Mutter fand, um mich in 
dem trefflichen Heimweſen ſofort einrichten zu können. Suchend 
drückte ich mich an eines der Fenſter und hielt die Hand an 
die Schläfe, um die Spiegelung der Kryſtallſcheibe aufzuheben; 
da ſah ich ſtatt in ein Gemach hinein in einen reizenden 





COO THREE». 


— 121 — 


Garten hinaus, der im Sonnenlichte lag, unb dort glaubte id) 
zu fehen, wie bie Mutter im Glanze der Jugend unb Schön- 
beit, angetban mit feidenen Gemünbern, zwiſchen Blumenbeeten 
wandelte. Ich wollte das Fenſter aufmachen, ihr zurufen, 
fab aber durchaus feinen Riegel oder Knopf, denn id) mar 
in außerhalb des Haufes, ob[djon id) au8 dem Innern nad) 
anem Garten Binaus[djaute. Am Ende jtanb id) nur an einer 
teihgetäferten Wand auf einem ſchmalen Gejimfe, ba8 meinen 
SüBer faum genügenden Raum bot. ALS idj mich Dinausbog, 
um zu fehen, wie ich von der gefährlichen Stelle binunter|teigen 
inne, fab idj auf der Gajje einen verfniffenen Knirps von 


[| Knaben mit grauen permelften Haaren, ber mit einem Gteden 


meine Herrlichkeiten auseinander jtorte. 

Gogleid) erkannte id) ben Jugendfeind, jenen vom Turme 
geftürzten Knaben Meierlein, und Fletterte eilig hinunter, ibn 
zu verjagen. Der aber fing mütend an zu ſchelten und al8 
finbsSmudjerer und Gläubiger au[8 neue, nad) fo viel Jahren, 
feine Forderung geltenb zu madjen, indem er die Hand an den 
vom Sturze ger[djlagenen Kopf brüdte. Er wolle mid) jebt 
endlih auspfänden, rief er mit giftigen Worten, daß er zu 
feiner verfhhriebenen Gadje fomme; feine Rechnung fei. pünktlid) 
in Ordnung. 

„Du lügit, du Meiner Schuft," fdrie ih ibm zu „mach' 
dab du fortlommft!" Da erhob er feinen Stod gegen mid, 
wir gerieten einander in bie Haare und rauften ung unbarm⸗ 
herzig. Der mütenbe Gegner rib mir alle die ſchönen Kleider, 
die ich trug, in Feben, und erſt als ich ihn feudjenb und ver- 
zweifelnd am Halfe würgte, entihwand er mir unter den Händen 
und ließ mich im der fchattigen falten Straße fteben. Grmattet 
fa ih mich mit bloßen Füßen daftehen. Das Haus war aber 
da3 wirfliche alte Haus, jedoch halb verfallen, mit zerbrödelndem 
Nauerkalk, erblindeten Yenftern, in denen leere oder verdorrte 
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u Padi. 


Blumenfcherben ftanden, unb mit Yenfterläden, die im Binde } 
Happerten unb nur nod) an einer Angel hingen. à 

Bon meiner trefflihen Traumeshabe mar nidjt8 mehr gu ', 
jehen, al8 einige zertretene Refte auf dem Pflaſter, welche von , 
nichts Befonderem herzurühren [djienen, und im ber Hand hielt ,, 
ich nichts, al8 den meinem böfen Feinde abgerungenen Steden. . 

Ich trat entſetzt auf die andere Seite der Straße unb |. 
Dlidte kummervoll nad) ben ben Fenftern empor, wo id) deut- . 
lich meine Mutter, alt unb grau unb bleich, Hinter ber dunfeln - 
Scheibe fiten fah, wie fie in tiefem Sinnen ihren Faden fpann. . 

Sch Itredte die Arme nad) bem $yen|ter empor; als fid) . 
die Mutter aber [ei bewegte, verbarg id) mid) Hinter einem - 
Mauervorfprung und fuchte bang aus ber ftillen dämmerigen 
Stadt zu entkommen, ohne gefehen zu werden. Ich drücke 
mid) längs den Häufern hin und wanderte al3bald an meinem 
idjledten Stabe auf einer unabjehbaren Landitraße dahin zurüd, 
woher id) gefommen mar. Ich wanderte und wanderte raftlos 
und mühlelig, ohne mid) umzufehen. Sn ber Ferne [ab id) 
auf einer eben fo langen Straße, bie fid) mit ber meinigen 
freuzte, meinen Vater vorüberwandern mit feinem ſchweren 
Felleiſen auf dem Rüden. 

Als id) erwachte, fiel mir ein Stein vom Herzen, [o traurig 
mar mir diefer lebte Teil der geträumten Abenteuer. 

So ging e8 Nächte lang fort, obgleich zumeilen aud) 
“etwas mäßiger, fo daß der erträumte Zujtand an eine Art 
ruhiger Zufriedenheit grenzt. Einmal träumte mir, baf id) 
an dem Nande des PVaterlandes auf einem Berge [üpe, der 
von Wolfenfchatten verdunfelt war, während das Land in hellem 
Scheine vor mir ausgebreitet lag. Auf den meißen Straßen, 
den grünen Fluren mallten und zogen Scharen von Bolf und 
Leuten und fammelten fid) zu beiteren Feſten, zu verjchiedenen 
Handlungen und Lebensübungen, was alles id aufmerffam 
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beobachtete. Wenn aber [oldje Scharen ober Aufzüge nah an 
mic vorübergingen und id) von den Leuten erkannt wurde, 
ſchalten fie mid) im orbeigehen, wie ich, teilnahmlos in Trauer 
verharrend, nicht fehe, ma8 um mid) ber gefchehe, und fie 
forderten mich auf, ihnen zu folgen. Ich verteidigte mic) aber 
freundlich und rief ihnen zu, ich fähe alles genau, mas fie 
bewege, und nehme teil daran. Nur follten fie fid) jetzt nicht 
um mich fümmern, fo fei mir wohler. 

Diefe Boritellung Hatten meine emfigen Traumgeifter offen: 
bar folgenden Verſen eines Unbelannten entwendet, die ih am 
Abend vorher in einigen zerriſſenen Drucblättern gelejeu: 

Klagt mid) nid)jt an, bap id) vor Leid 
Mein eigen Bild nur fónne fehen! 


Sch ſeh' durch meines Leides Flor 
Wohl euere Gejtalten gehen. 


Und burd) den ftarfen Wellenjchlag 

Der See, bie gegen mich perjd)moren, 
Geht mir von euerem Gefang, 

Menn aud) gedämpft, fein Ton verloren. 


Und mie die müde Danaide wohl, 

Das Sieb gejenkt, neugierig um fid) blidet, 
So ſchau' id) euch verwundert nad), 
3Bejorgt, wie ihr euch fügt unb fchidetl 


A 





Achtes Kapitel. 
Der wandernde Schädel. 


So ging es in den Nächten zu. Wie ich die Tage damals 
verbracht, weiß ich mir kaum mehr vorzuſtellen; es war die 
verwunderlichſte Uebung ber Geduld mit bem Schickſal, das 1 
will ſagen mit ſich ſelbſt. Und mie ich vorahnend gedacht, | 





löſte ſich der Ausgang auf biefe Weiſe am leichteſten von ben ' 


Dingen. Es dauerte nicht viele Tage, ſo zeigte es ſich, daß 
mein verwitweter Hauswirt ohne feine Frau nicht beſtehen 
konnte und ſich genötigt ſah, die Haushaltung aufzulöſen, die 
Kinder einſtweilen den Eltern der Verſtorbenen zuzuſchicken 
und die Wohnung zu räumen. Schon waren die Kleinen 
fort, als der Mann mir mürriſch und gleichgültig anzeigte, 
ich habe eine andere Unterkunft zu ſuchen, da er ſelbſt am 
nächſten Tage ausziehe. 

Ich hatte nun alle die Jahre her in dem Hauſe gewohnt, 
und da ein übles Geſchick meine fahrende kleine Habe aus— 
einandergeblaſen, ſo beſchloß ich auf der Stelle, nach der Heimat 
zu gehen, ſtatt einen bettelhaften Einzug in eine neue Woh— 
nung zu halten. Ich änderte auch den Entſchluß nicht, als 
mir nach Abtrag deſſen, was ich dem Manne und andern noch 
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dia jdjulbig mar, von bem bei Herrn Joſef Schmalhöfer 
eworbenen Redhtum nicht foviel übrig blieb, womit id) hätte 
fahren können. €3 reichte vielmehr zur Not für eine Fuß— 
manberung bin, menn id das Geld genau einteilte, Tag 
und Nacht im Freien blieb und nur wenig Nahrung genoß. 

Um nun aber in den abgetragenen Kleidern nicht völlig 
einem Landfahrer ähnlich zu fehen, griff id) zum lebten Hilfs» 
mittel, nämlih zu den Bildchen, bie id) bei dem jübi[djen 
Kunſtſchneider hängen hatte. Ohne Zeit zu verlieren, ging id) 
zu ihm, nahm aud) jenes etwas größere auf der Ausjtellung 
. verunglüdte Stüd mit und [rug ihn, ob er mid) für bie drei 
Malereien neu und gut fleiben, und ma8 er nod) an barem 
| Gelbe berauszahlen molle. 

Su leógterem mar er natürlid) nicht zu bemegen; dafür 
fiel ber Anzug leiblid) gut aus, den zu liefern er nad) feiner 
Geihäftsmarime gleich bereit war; er ließ fid) fogar zur Leiftung 
eines feſten ftattlihen Hutes herbei, bejjen Rand den Hals 
gegen den Regen zu [djigen verſprach. Ich fand mich bei 
alledem wohl bedient und beraten und fchied zufrieden von 
dem Rothelfer, nadjbem ich in einer Hinterjtube die Kleider ge» 
wechfelt und ihm den abgelegten Habit al3 Zeichen meiner 

Erfenntlichleit für menfchenfreundlide Behandlung überlaffen. 
Auf dem Rückwege [djmanfte id), ob ich nicht den alten 
Shmalhöfer nod aufſuchen und von ihm Abſchied nehmen 

| folle. Sch beforgte jebod), er Fünnte mich von neuem zu einem 





n 
? 


nijt8 entfcheidenden unb geilttötenden — Arbeitsgewinne ver- 

Ioden; alfo vermied ich fein Haus, holte bei ber Behörde nod) 

meine Ausmweispapiere und eilte, ba der Abend nahte, nad) 

Haufe; denn ich wollte mit angebrodjener Naht umnvermeilt 
die Wanderfhaft antreten. 

Das mar aud) geraten, da der Wirt bereit3 den ſämt— 

| Iihen Hausrat fortgebradjt unb aud) mein Bett weggeräumt 
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hatte, unbefümmert, wo ich bieje lebte Naht nod) fchlafen ji 
möge. Ich fand ihn, mie er gang allein in der jtillen Woh- Li 
nung ftand, bie von unfern Tritten und Worten einen unges jj 
wohnten Widerhall hören lieb, meil fie gänzlich leer mar. ! 
Nur etwas Kleider und fleine8 Geräte lagen nod) bei einander, |, 
was er nicht zufammen zu paden wußte, ba e8 ihm an einer y 
Kifte fehlte. Ich fagte ihm, er könne fid) meines großen & 
Koffers bedienen, den ich gunádjjt nicht braudje. Das nahm , 
er ohne Sanf an, wofür id) ibm aud) einen Streidh fpielte. |; 
Denn als id) nun in meine zwei Zimmer ging, in eine Reife | 
tajdje ein 9teitdjen Wäſche und meine ſchön gebundene Jugend— 
geſchichte geftedt Hatte und mich umfah, was eia nod) zu | 
tun märe, entdedte idj zu meinem Schreden mod) ben . 
Schädel des Mlbertus Zwiehan, der allein unverforgt zu- 
rückblieb. 

Erſchüttert nahm ich das unſelige Sphäroid, das nicht 
aur Ruhe kommen konnte, in bie Hand, unb fühlte Gewiſſens— 
biſſe. „Armer Zwiehan!“ dachte id, „du biſt einſt von Oſt— 
indien nach der Schweiz gereiſt, von da nach Grönland und 
wieder zurück, dann hierher, und nun mag Gott wiſſen, was 
aus Lir wird, ben id) [o leichtfertig vom Friedhofe ge— 
nommen habe!“ 

Aber das half nun nichts; ich hob den Deckel meines 
leeren Koffers und legte den alten Schädel hinein, die weitere 
Fürſorge bem auf bem Sprunge ſtehenden Hauswirt über— 
laſſend, der ſich in ſeinem Unſtern ſo wenig liebenswürdig 
gegen mich benahm, obgleich ich ſeit länger als fünf Jahren 
an den Unterhalt feiner Familie ſo manchen guten Thaler beis 
getragen. 

Dann trat ich mit umgehängter Taſche aus meiner be— 
ſonderen Trauerwohnung in die allgemeine hinaus, gab dem 
Manne raſch die Hand und ſtieg die Treppe hinunter. Kaum 
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war ich aber auf bem Flur angelangt, fo rief ber Unhold 
von oben ber meinen Namen und jdjrie: „Da, nehmen’3 Den 
aud) mit, ber gehört Ihnen!" Gleichzeitig follerte und polterte 
ber Totenfopf die lange hölzerne Treppe herunter unb [dug 
mir gar unfanft an die (yerjen. 

Sch bob ibn auf; in der vorgerüdten Dämmerung lief 
er erbärmlich den Unterkiefer fallen, der in Drähten Ding, und 
idien jo zu bitten, ihn nicht zurüdzulaffen. 

„So komm' mit," fagte ih, „wir wollen wieder zufammen 
beimgehen! G8 war eine merkwürdige Reife!" 

Sch zwängte den Schädel mit Mühe in die Wandertafche, 
woburd) bieje ein unfürmliches Ausfehen gewann, wie wenn 
ein Kommißbrot ober ein Kohlfopf darin ftedte. 

Kun Hatte ih nod) ein einziges Geſchäft zu verrichten, 
das mir nicht leicht fiel. Seit bem fonderbaren und unver» 
bofften Liebesabenteuer mit Hulda war ein Sonnabend von 
mir unbenugt verjtrihen und jebt eben der zweite ba. Durd) 
die Nachrichten des hochzeitreifenden Landsmannes, ſowie durd) 
die erfahrenen Traumgefihte waren mir Mut und Luft zur 
Bermirffidjung der tannhäuferliden Glüdspläne vergangen; 
und doch drängte mich jebt ein Gefühl warmer Dankbarkeit, 
ſelbſt von zärtliher Zuneigung und Erinnerung, nicht ohne 
ein Wort des Abſchiedes, der SBerjtánbigung davon zu geben. 
Ich boffte, das füße unb eDrenmerte Gefhöpf mit dem Ge- 
fändniffe, daß ich fein Handwerkögefelle, fondern ein verarmter 
Künstler fei, der nicht wilfe, was nod) aus ihm werden [folle 
und porerit ba8 Land verlaffen müſſe, unſchwer von feinen 
Gedanken abzubringen, über den abermaligen Verluſt eines 
Liebhabers zu tröften unb fo im Frieden zu [deiben. Mit 
Taſche und Stab (don auf ber Wanderſchaft, ſchlug id) bie 
Richtung nad) der Straße ein, wo fie wohnte. Da e8 nod) 
| etwas zu früh war, trat id) in eim Gafthaus, um ein letztes 
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Abendbrot in diefer Stadt zu mir zu nehmen. Dann fand 
id) bald im Laternenlichte ba8 Haus und fegte mid) im Schatten 1 
einer gegenüberftehenden Brunnenfäule auf ein kleines Bänklein. 3 
Nun fam bie anmutige Gejtalt geld)ritten, im 3SSerfeltag8ge- % 
wande, aber nicht allein; ein [d)fanfer junger Menſch begleitete h 
fie, dem Anfcheine nad) ein Studierender oder Künjtler, der i 
eindringlich zu ihr redete. In ber Nähe der Hausthüre ging t 
fie etwas langfamer, und idj vernahm, da fie jet zu jpredden : 
anfing, bie mir befannte lieblidje und offenherzige Stimme, : 
bie nur etwas trauriger oder weicher Hang, al8 an jenem : 
Abend. : 
„Die Lieb’ ijf eine ernſtliche Sache,” fagte fie, „Telbit im : 
Scherze! Aber e8 gibt wenig Treu und Ehrlichkeit in der Welt. - 
Nun wir wollen bie S3efannt[djaft probieren, wenn Sie mid) 
morgen anf den Tanz führen mögen; e8 wundert mein Herz, 
wie e8 ijt, wenn e8 mit einem Herrn geht!" 

Der neue Sponfierer antwortete mit leifer Flüfterjtimme 
etwas, was ich nicht verjtand; ich hörte einen leifen Sub, ein 
„gute Nacht!" worauf dag Mädchen Hinter der Hausthüre 
verihwand unb diefelbe zufchlug, ber junge Mann aber rafchen 
Schrittes feiner Wege ging. 

„Das ijt aud) eine Freiſprechung!“ dachte ich und erhob 
mid) mit erleidjtertem Gewiſſen, jebod) mit einer febr fraujen 
Empfindung. Ohne mid) inbeljem weiter umzufehen oder eine 
Minute länger in der Stadt aufzuhalten, eilte id) dem Thore 
zu und wanderte wenige Zeit fpäter auf der nächtlichen Heer- 
ftraße in der Richtung meines Heimatlandes fort. 

Zufrieden mit der flaren unb fertigen Form, meldje mein 
Geldjid nun angenommen hatte, jegte ich ohne Haft und ohne 
Aufenthalt Fuß für Fuß, als einziges Ziel im Auge, unter 
das Dach der Mutter zu treten, gleichviel ob arm ober reich. 
Stundenlang ging e8 [0 weiter; id) beadjtete nicht, daß ich 
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auf einem Kreuzungspunkte mar unb von ber Hauptitraße auf 
ane unmerklich fchmälere Seitenftraße geriet, daß fid) eine folche 
Abzweigung nochmals wiederholte, bi8 ich mid) auf einem länd- 
lichen Fahrweg befand. Da idj aber nad) dem Stande ber 
Gejtirne ungefähr nadj der richtigen Himmelsgegend 30g, fo 

lam e8 mir nid [o febr darauf an, ich rechnete eine etwelche 
Wbirrung zu den nötigen Erlebnijfen eines Landfahrers. Ich 
ging durch Gehölze, über $yelbe unb Wiefenfluren, an Dörfern 
vorbei, Deren [djmadje limrijje ober verlorene Lichter weit vom 
Wege lagen. Die tiefite Ginjamfeit waltete auf Erden, al8 e8 
Mitternacht wurde und id) über weite Feldgemarfungen ging; 
um fo belebter waren die mit den langſam rüdenden Stern- 
bildern burdjmirften Lüfte, denn die unfihtbaren Schwärme der 
Zugvögel raujdjten unb lärmten in ber Höhe. Noch nie hatte 
ih biefen berbitlichen Nachtverkehr des Himmels ſo deutlich 
wahrgenommen. 

Ich kam in einen großen Forſt und die Dunkelheit wurde 
vollkommen. Stil huſchte ber Kauz an meinem Geſichte vor. 
über und aus ber Tiefe ſchrie der Uhu. Als ich aber burdj- 
fröjtelt und ermüdet war, jtie ich in einer Waldlichtung auf 
einen rauchenden Kohlenmeiler, befjen Hüter in feiner Erdhütte 
lag und ſchlief. Ich fegte mich ftil an den heißen Meiler, 
wärmte mid) unb [dief ein, bis ein Flug hellfchreiender Wan- 
berfalfen, deren filberblaue Flügel und weiße Brüjte im eriten 
Frührot bligten, über den Wald flog unb mid) medte. Wie 
ih mid) ermunterte, begann der Köhler aus der Hütte zu fries 
den, bie Füße voran; vor ihm jtehend wie ein eben angelom« 
mener Wandersmann, wünſchte id) ibm einen guten Morgen 
und fragte nad) ber Gegend und ber redien Straße. Er 

: | wußte nicht viel zu jagen, als baB id) mehr weſtwärts zu 
, | gehen Babe. 


Der Wald nahm ein Ende unb id) trat in cime weite 
Keller IL 
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deutſche Herbſtmorgenlandſchaft hinaus. Waldige unb dunkle 


Gebirgszüge ſtreckten ſich am Horizont; durch das Land wand 


i im 


fid) ein rötlicher Fluß, weil ber halbe Himmel im Morgenrot : 


flammte und bie purpurn angeglühten Wolkenſchichten über 


Geldern, Höhen, Dörfern und einer betürmten Stadt Dingen. - 


Die Nebel raudten an ben Waldhängen und zu Yüßen ber 
Ihmwarzblauen Berge. Schlöſſer, Stadtthore unb Kirchtürme 
glänzten rot; dazu entrollte fid) ein hallender Jagdlärm in den 
Wäldern, Hörner tönten, Hunde mufizierten fern uud nab, und 
ein [djóner Hirſch [prang an mir vorüber al8 id) eben den 
Forſt verließ. 

Das Morgenrot verfündete freilih ein najje8 9(benbbrot 
und gab mir feine gute Ausſicht. Wenn id meinen Wander: 
plan innehalten wollte, jo durfte id) nicht daran denken, ein 
Nachtlager zu fuchen, weil das mid) für einen Tag der Nah— 
rung berauben fonnte. Sc dachte daher mit einigem Schreden 
. an die fommenden $yluten und daß ich durchnäßt bie zweite Nacht 
hindurch wandern müffe Die Näſſe und ber Schmuß befiegeln 
jeglihen fchlehten Humor des Schickſals und nehmen dem Ber: 
lafjenen nod) ben legten Troſt, fid) etwa auf bie mütterliche 


— 


Erde zu werfen, mo e8 niemand fieht. Überall fültet ibm bie - 


unerbittliche Feuchte entgegen unb er ijt genötigt, aufrecht zu 
bleiben. 

In wenigen Stunden verhüllte aud) ein graues Nebeltud) 
alles Licht und das Tuch begann fid) langjam in najje Fäden 
zu entfafern, bis ein gleichmäßiger ftarfer Regen weit und breit 
hernieder fuhr, der den ganzen Tag anhielt. Nur mandjmal 
wechſelte das naßkalte Einerlei mit nod) fráftigeren Regengüffen, 
bie vom Winde gepeiticht einen Demegteren Rhythmus in das 
Waſſerleben bradjten, ba8 Land und Wege überfchrmemmte. 
Sch ſchritt unverdroffen Durd) die Fluten, froh daß ich meinen 
neuen Anzug von tüchtigem Stoffe gewählt, der etwas aushielt. 
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| rit zur Mittagszeit, dann aber pünktlich, Tehrte ich in einem 
 Sorfe ein und aß eine warme Suppe mit etwas Fleiſch unb 
Gemüfe, neb|t einem Stüd Brot. Auch rubte ich eine Stunde 
und ging darauf wieder in den Regen hinaus. Denn menn 
ij in adjt Tagen, melde ich mindeitens brauchte, nad) Haufe 
gelangen wollte, jo mußte ih mid) genau in jeder Hinſicht an 
:8 die vorgeltedte Ordnung halten und durfte dabei nicht einmal 
erſchöpft ober gar franf werden. Nur [o blieb ich bis zulegt 
Meifter meiner felbjt und hatte niemanden zu fürdten. 
Nach einigen Stunden ging ich abermals auf einem Wald- 
wege, immer bejtrebt, bie große Haupfitraße zu erreichen, mit 





xl deren Längsachſe, meine Richtung allmählich wieder zufammen- 
5 fallen mußte Ms id) abjeit8 vom Wege eine große Buche 


jah, deren gelbes Laub nod) genügend dicht jap, ging id) hin 
und fand auf einer ihrer aus dem Boden ragenden Wurzeln 
eine ziemlich gejdjigte Auhejtelle unb lieb mid) nieder. Da 
lun ein altes Mütterhen daher getrippelt, welches mit ber 
einen Hand ein elendes Bündelchen furzen Reifigs auf dem grauen 
$opfe trug, bejjen Haare fo raub und zerzauft waren, wie das 
Gejtrüppe. darauf; mit der andern Hand jdleppte fie mübfelig 
ein abgebrochenes Feines Birkenbäumchen Hinter fid) ber. Mit 
zitternden Schrittchen zerrte fie emfig und feudjenb, viele ängſt— 
lie Seufzer ausſtoßend, ben widerſpenſtigen Buſch über alle 
Hindernifje weg, gleich ber Ameife, die einen zu ſchweren Halm 
nah bem Bau [djaift. Ic jab dem armen Weibe voll Mitleid 
zu und mußte mir gejteben, daß e8 diefer Kreatur wohl nod) 
ihlimmer ging, al8 mir, und fie bod) nicht rajtete, fid) zu 
wehren. Und bodj mar ich wiederum elend genug daran, ba 
ih ihr nicht einmal irgend etwas helfen ober geben fonnte. 
Wie ich über diefe Ohnmacht befhämt Hinftarrte, fam foeben 
ein Waldhüter des Weges, wohl jo alt wie dag Weib, aber 


mit rotem Geſicht, großem Schnurrbart, fleinen Ringen in den 
9* 
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Ohren unb thöricht rollenben Augen. Der made fid) ſogleich — 
über bie Frau Ber, melde ben Buſch erſchrocken fahren ließ, .. 
und fchrie: 

„Haft wieder Holz geltoblen, du Ctroldjin?" 

Bei allen Heiligen beteuerte bie Alte, daß fie das Birfen- .. 
bäumden alfo gefnidt auf dem Wege gefunden habe. Cr .. 
tief aber: 3 

„Lügen thuſt bu aud) nod? Wart, id) will dir’ aus . 
treiben!" 4 

Und der alte Mann nahm bie alte Graue beim vertrod- " 
neten br, ba8 unter einem verſchobenen SKattunfäppchen ber- ; 
vorguckte., aerrte fie daran und wollte fie dergeitalt mit [id) 
fortfchleppen, daß e8 unnatürlid) anzujehen war. Durch einen 
plöglihen Einfall erleuchtet, holte ich meinen Totenkopf aus 
der Neifetajche, jtülpte ihn auf ben Stod und ftredte ihn durd) 
das Laubwerk des Unterholzes, hinter welchem ich ſelbſt per. 
borgen war. Zugleich rief id) mit zorniger Siimme: 

„Laß das Weib gehen, bu [djledjter Kerl!" und fehüttelte 
den Schädel ein wenig, bab die Zähne zufammen klappten und 
das Laub rajchelte, aus welchem er hinausguckte. Es mußte 
für bie Leuten draußen ausfehen, wie wenn der Tod in bem 
Bufc wäre. 

Der Waldhüter blickte nad) bem rte Hin, mober bie 
Stimme erfholl, erjtarrte förmlich, wurde fahl mie jdjledjt ge- 
badene8 Brot, und lieb das Ohr des Mütterchenz fahren. Ic 
zog das QGe[penjt jadjte zurüd; ber Waldhüter ftarrte beme- 
gungslos Der; als id) e8 aber weiter oben aus dem Gebü[dje 
tauchen lieb, irrten feine rundlihen Augen ibm dorthin nad, 
worauf er, [o [djnell ihn bie ſchlotternden Beine tragen wollten, 
fid) davon madjte, ohne einen Laut von fid) zu geben. — Grjt 
in bedeuiender Entfernung, wo der Weg fi) abbog, blieb er 
einen Augenblid jtehen und fdaute behutfam aurüd. Da ließ 
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b ben Schädel etwas mwadeln, und [jogleid) perídjmanb ber 
lühtling um bie Ede unb mar nidj mehr zu ſehen. Er 
atte freilich burdjau8 feinen Grund anzunehmen, daß bei bielem 
Better und zu gunjten des armen Weibchens ein bloßer Hokus⸗ 
)fus im tiefen Wald aufgeführt werde, und überdies zeigten 
je Ohrringe genugfam an, daß er ein abergläubifcher Menſch 
var. Das alte Mütterhen, das in feinem Schreden nichts 
i8 die Flucht des Peinigers gejehen, wußte nicht wie ihm 
geſchah, Tieß alles liegen und machte fid) ebenfalls aus dem 
Staube; mit ben zitternden Händen ruderte fie eifrig in der 
Luft und redete vor fid) hin. 

Meinesteils padte id) das alte gelbliche Kopfgeräte wieder 
ein, ba8 [o gute Dienfte geleiltet. Ich mar von bem Scherze 
ordentli erwärmt worden und rubte nod) ein Weilden aus, 
wie ein Sieger auf dem Kampfplag, mit bem erquidlicdhen 
Gefühle, dass felten einer [o übel daran fei, der nicht burd) 
irgend eine fleine Wendung über die Dinge gejtellt werden 
fónne. Sc betrachtete in (Sebanfen den aus dem Felde ge- 
ſchlagenen Unbold und bemühte mid), die Grundlage feines 
beftialifhen Wefens aufzufinden. Sch fab die rund glänzenden 
Augen, bie hochroten Geſichtspolſter, ben grauen, trefflich ges 
pflegten Schnurrbart, bie blanfen Knöpfe feines Dienjtrodes, 
und glaubte zu fühlen, daß das Fundament all des anmaßlid) 
brutalen Gebaujdje8 eine grengenlofe Eitelkeit fei, bie fid) als 
einem dumm rohen Menſchen innewohnend nicht anders als 
in [older Weije zu äußern route. 

Diefer Kerl, dachte ih, welcher vielleicht der ſorglichſte 
Bater und Gatte ijt und ein guter Gefell unter jeine8gleidjen, 
infofern er nur nicht im Prahlen und Ausbreiten feiner Art 
behindert wird, biefer Kerl gefiel fid) ausnehmend mobl und 
hielt fi) nad) Maßgabe feiner Dummheit für einen Helden, 
ala er das ſchwache Weib am Ohr zerrte. Nicht daß er etwa 
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in ber Kirche oder im Beichtituhle nicht zumeilen einfähe, daß ^ 
er fehlbar fei; ber Rauſch der Eitelkeit und Selbſtgefälligkeit 
ijt e8, der ihn alle Augenblide fortreißt und feinem Götzen 
fröhnen läßt. Um fo genauer fieht er das Lafter an feinem 
Vorgefetten, diefer an dem feinigen, und fo ftufenmeife fort, 
indem einer e8 am andern gar wohl bemerkt, aber nie unter- 
läßt, der eigenen Unart vol Wut den Zügel fchießen zu laffen, 
um nit zu kurz zu kommen unb [fid herrlich darzuitellen. 
Alle bie taufend von einander Abhängigen, bie fid) gegenfeitig 
jo erziehen, jtreichen ihre grauen Schnurrbärte und lajjen bie 
Augen rollen, nidjt aus Bosheit, fondern aus kindiſcher Eitel- 
feit. Sie find eitel im Befehlen und im Gehordhen, eitel im 
Stolz und in der Demut; fie lügen aus Eitelkeit und jagen 
die Wahrheit nicht um ihrer felbjt willen, fondern weil fie 
ihnen für diesmal gut anfteht. Neid, $ab[udjt, Hartherzigfeit, 
Verleumdungsfucht, Trägheit, alle bieje Lafter lajjen fid) bän- 
digen oder einſchläfern; nur die Eitelfeit ijf immer mad) und 
verjtrict.den Menſchen unaufhörlih in taufend lügenhafte oder 
wenigitens unnötige Dinge, Brutalitäten und kleinere oder 
größere Gefahren, die alle zulekt ein ganz anderes Weſen aus 
ibm machen, al3 er eigentlich zu fein wünſcht. Das ijf bann 
bie Folge, eine Franfhafte Abirrung von feinem Gelbjt, ftatt 
der angejtrebten Befeitigung desselben. 

Das ijt aber nur bie gröbere Hälfte, bie Schar der 
Armen im Geiſte. Die feinere Hälfte, bie Schar der Be 
gabten und Gebildeten irrt nicht von ſich ab, bie bat einen 
Zauberfegen, der heißt: Wir wiſſen e8 und wollen e8 fein, 
nümlid) eite! „Die unjchuldige Eitelkeit, fie ijf bie gutartige 
Verzierung be8 Dafeins! Das goldene Hausmitteldjen der 
Menjhlichteit und das Gegengift für bie grobe, bösartige 
Gitelfeit! Die fchöne Eitelkeit, als bie zierlihe Vervolllommnung 
unb Ausrundung be8 eigenen Wefens, bringt alle Keimlein 
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zum Blüben, die un8 braudjbar und annehmlich madjn für 


| bie Welt; fie ift zugleich der feinjte Richter und Stegulator 
ihrer felbjt, und treibt uns an, das Gute und Wahre, das 


jonjt verborgen bliebe, in edler Gejtalt an den Tag zu bringen. 
Gelbit Gbrijtus mar ein bißchen eitel, denn er hielt Haar und 
Bart gelodt und lie fidj die Füße falben!" 

So flingt diefes ſchöne Lied, unb bieje Eitelkeit ijt. erit 
ber wahre Moloch, deſſen gelindes Feuer Menſchen unb Kiejel- 
fteine frißt. Er bleibt ftet3 er felbit, ber 9tolod), und fürchtet 
fih nicht und lächelt fein ehernes Lächeln, während fein heiß— 
Dungriger Baud) glübt. An ihm verjengen fid) Freundſchaft, 
Liebe, Freiheit und Vaterland und alle guten Dinge, und 
wenn er nidjà mehr zu freien Dat, wird er ein Falter Ofen 
vol Aſche. 

Während diefer eifrigen Predigt, bie id) mir felber hielt, 
mar ich weiter gewandert, und ba mir ba8 Gedantenfpinnen 
die fühle Zeit vertrieb, fo feßte ich e8 fort. Ich prüfte nun 
mid) jelber und meine Manieren und unterfudhte für den Fall, 
daß id) von bem Laſter mäßig frei fein follte ober je würde, 
die Stellung, in mwelder man fid) der eitlen Welt gegenüber 
befindet. Gewiß iif, dachte ich, daß die Eiteln die Sklaven 
der Freien find, um deren Beifall fie bublen; aber Sklaven 
empören fid und werden graujam mie die Neger von St. Do» 
mingo. Sn beiden Fällen gilt e8, burd) fie Dinburd) zu gehen 
unb mit ihnen auszufommen,- ohne Schaden an der Seele ober 
am Leibe zu nehmen. Aber warum [oll man fid) denn von 
ihnen unterfcheiden, fid) über fie erheben? Um auf dieles Er- 
bobenfein fefbjt wieder eitel zu merden? 

Hier befand idj mid) in einer Sadgafje, und indem id) 
den Ausgang judjte, wurde bie Grübelei von einem Winditoße 
unterbrochen, ber einen Baum fo gewaltig [d)üttelte, daß diefer 


in | feine aufgefammelten Waffer mir jählings auf Schultern und 
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Nüden warf. Ic jdjüttelte mid) ebenfalls unb [ab mid) nad 
einer Suffudt um, bie aber nidj vorhanden und mir aud) nidt 
gejtattet war. Dennoch verlangte mid) nad) irgend einer Gr» 
leihterung; zuletzt fand ich diefelbe in bem Zwiehansſchädel, 
der mehr feiner unbequemlidhen Yorm als feines Gewichtes 

wegen mid) zu drüden begann. Allein im Begriff, ihn feit- 

müri$ in einem Dickicht achte niederzulegen, überfam mid) 

plöglih ber Wunfh und das Bedürfnis, in meiner Zwang3- 

lage etwas reiwilliges zu thun und mid) baburdj, wenn aud) 

nur eine8 Daumens hoch, über biejelbe emporzubeben. Alfo 

padte ich den ascetifchen Gegenjtanb wieder auf und fehte bie 

mübjfelige Wanderfchaft fort, bie mid) zum lleberffu& nod) auf 

allerlei verlorene unb ſchwierige Pfade bradjte. 


ll 
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Meuntes Kapitel. 
Das Grafenſchloß. 


Sp ging e8 bis zur Abenddämmerung, wo bie Ermüdung, 
Froſt unb jeglihe Schwäche jo überhand nahmen, daß ein 
moralijder Zufammenbrud nur burd) bie ärgerlihe Betrachtung 
verhindert wurde: e8 Tönne ja Feine Nede davon fein, etwa 
umzufommen ober untergugeben, und das fchlechte Abenteuer 
wäre aljo ala bloße Veration durchaus entbehrlich. Sch raffte 
mid) nochmals zufammen und befam wieder die Oberhand. 

Gnblid) irat ih aus den Forſten Heraus und [jab ein 
breites Thal vor mir, im welchem ein großes Qerrengut zu 
liegen ſchien; denn ſchöne Parfbäume zeigten fid) anjtatt des 
Waldes und umgaben eine Dächergruppe, und weiterhin lag 
zwilhen Feldern unb Weidegründen eine weitläufige Dorfſchaft 
zerſtreut. Zunächſt vor mir jab idj eine Heine Kirche ftehen, 
deren Thüren geöffnet waren. 

Ich ging hinein, wo e8 fdjon ziemlich dunkel war und 
ba8 ewige Licht mie ein trübrötliher Stern vor bem Altare 
ſchwebte. Die Kirhe war offenbar fehr alt, bie Yenfter zum 
Teil nod) aus gemalten Scheiben bejtebenb und Wand und 
Boden mit Grabjteinen und Mälern bedeckt. 
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„Hier will id bie Nacht zubringen,” fagte id zu mix 


felbft, „und mid) im Schatten diefes Tempels ausruhen!” 


Xd) ſetzte mid) in einen fchranfartigen Beichtituhl, trt 


welhem ein dides Kiffen lag, unb mwollte eben das Vorhängel- 
hen zuziehen, um augenblidlid) einzufhlafen, al8 eine Hand 
das grüne Geibenfábndjen feithielt, und der Küfter, der mir 
in weihen Hausſchuhen nadjgegangen, vor mir jtand und fagte: 
„Bolt Ihr etwa bier übernadjten, guter Freund? Shr 
könnt nicht ba bleiben!" 
„Warum nit?" fagte id). 


‚Weil ich ſogleich bie Kirche ſchließen werde! Geht nur 


hinaus!" ermiberte der füjter. 


CON s 


ne dl 


„Sch fann nicht geben," jagte ich, „laßt mid) Bier figen, . 
nur einige Stunden, bie Mutter Gotte8 wird e& Gud) nidt . 


übel nehmen!" 


„Geht jegt fogleich!" rief er, „Ihr fónnet burdjaus nit . 


hier bleiben!" 

Xd) ſchlich alfo trübfelig aus der Kirche, und der mad- 
fame Seilzieher madjte fih daran, die Thüren zu verfchließen. 
Sch ſtand jept auf bem Kirchhofe, welcher einem wohlgepflegten 
Garten gli; jedes Grab war für fid) ober mit andern gu. 
ſammen ein Blumenbeet, in freier Anordnung; bejonber8 bie 
Kindergräblein waren anmutig verteilt, bald als eine Kleine 
VBerfammlung auf einer Rafeninfel, bald einfam in einem 
lieblihen Schmollwinfel unter einem Baume, bald zwiſchen 
Gräbern der Alten, gleih Kindern, die den Müttern an der 
Schürze hangen. Die Wege waren mit Kies bededt und forg- 
fältig geredjet und führten ohne Scheidemauer unter die dunfeln 
Bäume eines Luftwaldes, Ahorne, Ulmen und Eichen. Der 
Regen Hatte nachgelaffen; doch fielen nod) zahlreihe Tropfen, 
indes im Welten ein Streifen feurigen Abendrotes lag und 
einen ſchwachen Schein auf die Leichenfteine warf. Sch lieb 
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in mij unwillfürlih auf eine Gartenbanf nieder, bie mitten in 
M Jp Gräbern ftand. 
^^ "| Da fam ein fchlanfes meiblides Wefen aus bem tiefen 
Jug) Shatten ber Bäume hervor, mit rajden Schritten, welches 
Kar tie dunkle Loden im Winde [djüttelle und mit der einen 
sand eine Mantille über ber Bruft zufammenhielt, während 
eh sis andere einen leichten Regenſchirm trug, ber aber nicht auf» 
3 gefpannt war. Diefe febr anmutige Geftalt eilte gar mwohl- 
gemut zwifchen den Gräbern herum und fchien biejelben aufs 
merfjam zu befidhtigen, ob bie Gewächſe von Sturm und Regen 
mid) gelitten hätten. Hie und da Fauerte fie nieder, warf ben 
lichten Schirm auf den Kiesweg und band eine flatternde 
Spätrofe frifd) auf ober ſchnitt mit einem glänzenden Scherdhen 
eine Alter ober dergleihen ab, worauf fie weiter eite. Er⸗ 
ſchöpft wie idj mar, jab id) bie ſchöne Erjcheinung vor mir 
hinſchweben unb dachte nicht viel dabei, als der Küſter wieder 
zum Vorſchein fam. 
| „Hier könnt Ihr aud) nicht bleiben, guter Freund!” 
redete er mid) abermald an; ,biejer Gottesader gehört ge- 
willermaßen zu den herrſchaftlichen Gärten, und fein Fremder 
darf fid) da zur Nachtzeit Derumireiben." 
| Sch antwortete gar nichts, fondern faf ratlos vor mid) 
hin; denn ich fonnte mich beinah nicht entfchließen aufzuftehen. 
„Run, bört Sbr nidi? Auf! Steht in Gottes Namen 
auf!” rief er etwas lauter und rüttelte mid) an der Schulter, 
wie man einen auf ber Wirtsbanf Eingefchlafenen aufmuntert. 
Sn diefem Augenblide fam die Dame in die Nähe und 
hielt ihren jorglojen Gang an, um dem Handel zugufchauen. 
Ihre Neugierde war von fo finblidj anmutiger Gebärde und 
bie Berfon fo ſchönäugig, foviel in der Dämmerung zu jeben, 
von fo unverhohlener natürlicher Freundlichkeit, daß ih für 
den Augenblick neu belebt mid) erhob und mit bem Qut in 
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ber Hand vor ihr Stand. Ich ſchlug jebod) verlegen die Auger 
nieder, al8 fie mid) in meinem burdjnüpten unb beſchmutzten 
Aufzuge aufmerfjam betrachtete. 

Inzwiſchen fagte fie zu dem Kirchendiener: 

„Was gibt e8 bier mit diefem Manne?“ — 

„Ei, gnädiges Fräulein!" antwortete der Küfter, „Gott 
weiß, was ba8 für ein Menjch mag fein! Er will durchaus = = 
bier einjdjlafen; das kann bod) nicht gejchehen, und menn ag — 
ein armer Vagabund ijt, fo ſchläft er gemiB bejjer im Dorf : = 
in irgend einer Scheuer!" Uu 

Die junge Dame jagte freunblid, zu mir gewendet: 
„Barum wollen Sie denn hier fchlafen? Lieben Sie bie Toten 
fo febr?" 

„Ach, mein Fräulein,” ermiberte id) aufblidend, „ich hielt .— 
fie für bie eigentfiden Inhaber und Gajtmirte der Erde, bie : 
feinen Müden abmeifen; aber mie ich jehe, find fie nicht viel :. 
vermögend und wird ihre Intention ausgelegt, wie e8 denen : 
gefällt, die über ihren Köpfen einhergehen!“ 

„Das follen Sie nicht jagen,” verfegte lächelnd das Fräu- . 
lein, „daß wir hier zu Lande ſchlimmer gelinnt feien, als die : 
Toten! Wenn Sie fid) nur erjt ein biBdjen ausmweifen wollen : 
unb fagen, wie e8 Ihnen geht, fo werden Sie uns Lebendige > 
hier ſchon als leidlihe Leute finden!” 

„Darf id) Ihnen zum Anfang meine Schriften vorweisen?” 

„Die können falſch fein! Verfahren Sie lieber mündlich!" 

„Run, id) bin guter Leute Kind und eben im Begriff, fo 
fehr id) fann zu laufen, woher ic) gefommen bin! Leider geht 
e3 nicht unaufgehalten, mie e8 fdjeint!" 

„Und woher famen Sie denn?” 

„Aus der Schweiz. Seit einigen Jahren lebte ich als 
Künftler in Ihrer Hauptitadt, um zu enibeden, daß id) feiner 
je. So bin id nun ohne bequeme Reifemittel auf bem Heim: 
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vege unb glaubte, ohne jemandem läſtig zu fallen, nur fo 
hudjaufen zu können. Das hat ber Regen verhindert; barum 
boffte ich ungefehen bie Nacht in diefer Kirche zuzubringen und 
in aller Frühe jtill weiter zu ziehen. Wenn bier ganz in ber 
Nähe ein 3Borbad) ober ein offener Schuppen ijt, denn meiter 
lan id) nicht mehr, fo befehlen Sie großmütig, daß man mid) 
dort ruben läßt und thut, ala ob idj gar nidjt da märe, 
und am Sorgen werde ich dankbar wieder verfchwunden fein!“ 
„Sie follen ein beſſeres Quartier haben, fommen Cie 
| jet mit mir, idj will e8 vorläufig über mid) nehmen, bis 
mein Vater erjcheint, der bald von feiner Sagdpartie zurüd- 
fehren wird.” 
| Obſchon id vor Falter Näſſe ſchlotterte, jeit id) bajtanb, 
zögerte id) bod, ihr zu folgen. As das Fräulein mid) 
| martenb anjab, bat id um Entjhuldigung, id) fei troß meiner 
wunberliden Lage fein Bettler, und ihr Anerbieten Treuze 
meinen Plan, ohne fremde Hilfe nad) Haufe zn gelangen. 
| „Sie find aber ja ganz durchnäßt und frieren, wie ein 
Budel, mein jtolger Herr! Wenn Sie im Freien bleiben, fo 
können Sie bis zum Morgen das [djonjte Fieber haben und 
find dann erſt recht verhindert, ohne Hilfe und Pflege weiter 
zu fommen. Sie follen fid) vorderhand aud) nur in einem 
Gartenhaufe aufhalten, wo id) den Tag zugebradyt habe und 
p ein warmes euer brennt. Co fperren Sie fi) denn midi 
| länger, damit wir Sie nad) Ihrem Wunſche am ficheriten und 
aufs bäldefte wieder [o8 werden! Und Ihr, Küjter, folgt uns 
ala bienjtbare Begleitung zur Strafe dafür, daß Ihr diefen 
| frommen Bilgrim fo ungaftlid) behandelt habt!“ 
„Und was würde man mir fagen, gnädigites Fräulein,“ 
| brummte ber Küſter ganz unwirſch, „was würde man mit mir 
anfangen, menn idj nadhts die Kirche offen ließe oder einen 
Fremden darin einjdjlojje? Hat man nod) nie von nächtlichen 
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Kirchenraub gehört? Wurden nod) feine Leuchter, Kelche vara E 
Batenen gejtohlen?" 

Hier mußte ich laden und fagte: „Haltet Ihr mid fiir 
einen Shakeſpeare'ſchen Bardolph, der in Frankreich wegen Dex 
geitohlenen Monftranz gebenft wurde?” 

„Nachdem er (don in England einen Qautenfajten ent- 
wendet, zwölf Stunden weit getragen und für drei Kreuzer 
verkauft hatte?" fügte das vortrefflihe Frauenzimmer bei, 
indem fie mit einem hellen Antwortlahen mich anblidie. Da 
verjepte id) meinerjeits: 

„Denn Sie im Gebraud) gemeinfchädlicher Citate fo 
Ihlagfertig find, darf id) es bod) wagen, Ihnen zu folgen; 
denn wir gehören ja einem öffentlihen Gebeimorben an, bet - 
fein Dafein billig durd) gegenfeitiges Wohlthun niiglid) maden — 
mag." » 

„Sehen Sie, fo Bat alles in ber Welt feine gute Seite!" 
jagte fie und [ditt vorwärts; ih ging mit unb ber Küjter 
folgte uns verblüfft unb mißtrauiſch burd) ben dunfeln Bart. i 
Bald leuchteten durch die Bäume bie erhellten $yen]ter eines = 
geräumigen Gartenhaufes, ba8 in einiger Entfernung vom :- 
Wohngebäude jtehen modjte. Wir traten in einen Kleinen Saal, — 
ber nur burd) eine Glasthüre vom Parfe getrennt mar; ein . 
Ihönes euer brannte im Kamin, bie Dame rüdte einen Lehn- .. 
ſtuhl von Rohrgeflecht herbei und forderte mid) auf, nunmehr . 
auszuruhen. Ohne Säumen jegte id) mid) in den Stuhl, fand . 
mid) aber durch meine unförmige Reiſetaſche einigermaßen be- 
lájtigt. 

„Sp legen Sie bodj bie Zajdje ab!" fagte bie Herr — 
ſchaftstochter, „oder tragen Sie wirflih einen geftohlenen 
Rautenkaften darin herum, weil Ste fid) nicht davon trennen 
können?“ 

„Es iſt ſo was!“ meinte ich dagegen, entledigte mich 
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[che ueber de3 von dem Schädel gefchwollenen Umhängfels, welches 
ber Küfter auf einen Winf des Fräuleins mir abnahm und 
rid idi einen Winkel lehnte. Mit ber Fußſpitze befühlte er dabei 
egen wit unmerflich bie rundlihe Erhöhung, ob nicht menigiteng 
ane geraubte Melone dahinter ftede, ba er aus dem Lauten 
em sihjlen nicht Hug murbe. - 
Das Fräulein, das inzwiſchen fid) zu fchaffen gemacht, 
f iun jegt wieder, jtellte fidj vor mich bin und frug mitleibig: 
‚Die heißen Sie denn? LDder wollen Sie ganz infognito 
reifen ?" 

„Heinrich Zee,” fagte id). 

„Herr Qe, geht es Ihnen durchaus ſchlecht? Sch Habe 
linen rechten Begriff davon. Sie find doch am Ende nicht 
[o arın, daß Sie auch nichts au effen haben?" 

„Es Hat nichts zu bedeuten, aber im Augenblide iff es 
allerdings fo; denn wenn ich mehr als einmal im Tag elje, 
fo reiht meine Kriegskaſſe nicht aus, bis id) nad) Haufe 
fomme." 

„Aber warum thun Sie das? Wie fann man fid fo 
^ ber Rot ausfegen?” 

„Run, mit Abſicht babe id) e8 gerade nicht getban; da 
e3 aber einmal fo ijt, fo nehme id) e8 [ogar dankbar bin; 
infomeit der Zwang einen Dank verdient. Man lernt am 
allem etwas. Für Frauen find dergleichen Uebungen nidjt 
notwendig, ba fie immer nur thun, was fie nicht lajjen 
fónnen; für unfereinen find jo redj handgreifliche Ererzitien 
gut; denn was wir nicht [eben und fühlen, find wir felten zu 
glauben geneigt oder Halten e8 für unvernünftig und nidjt 
der Beachtung wert!" 
| Gogleid) Holte fie mit Hilfe des Küfters einen fleinen 

Tiſch Derbei, auf welchem ein paar Teller mit einigem Eſſen 

itanben. 
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„Hier it zum Glüd gerade mein ?[benbbrot. Nehmen d 
Sie vorläufig etwas zu fid, bia Papa nad Haus kommt unb à 


für Sie [orgt. Gebt fchnell ind Haus Dinüber, Küfter, und 
laßt Gudj von ber Haushälterin eine Flaſche Wein geben, 


a 
l 


hört Ihr? Trinken Sie lieber weißen ober Rotwein, Herr à 


Lee? 
„Roten!“ fagte ih unhöflich, weil id) jeßt-wieder verlegen 
war, in diefem Zuftande zwiſchen einem hilfsbedürftigen und 


ü 


d 


P 


unbefannten Landfahrer und einem gut behandelten Ange : 


börigen ber Gejellidjaft das rechte Wort zu treffen. 
„Sp fol man Gud) von unjerm roten Tifehwein geben!" 


rief fie dem abgebenben Küſter nad) und zog bann an einer : 
Klingelſchnur, worauf ein ländlich gefleidetes Mädchen Derbeis : 
gelaufen fam, welches von meinem Anblid überrafcht ftehen .: 


u 


^. I 


On 
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blieb unb mid) mit Grjtaunen betradjtete. Es war bie Tochter 


eine3 Gáriner8, ber unter bem gleidjen S adj feine Wohnung 
hatte; wie fid) mit ber Zeit ergab, jtellte fie bie Dienerin und 


Bertraute des Fräuleins in einer Perſon vor und ſtand mit : 


der $errentod)ter auf du und du. 

„Wo ftedit bu, Röschen?“ rief bie leptere, „hurtig zünde 
Liht an, wir haben eine Heimfuhung und bleiben vorerft 
nod) Bier!" 

Ich unterdeifen Hatte Gabel und Meffer ergriffen, um 
einer Schnitte falten Bratens zuzufpredhen, mar aber neuerdings 
verlegen. Das filberne Werkzeug war ein offenbar lange ge 
brauchtes Kinderbeited; auf der Kleinen Gabel war in gotifcher 
Schrift der Name „Dorothea" fauber eingegraben, und da das 
neu angefommene Röschen die Herrin foeben SDortdjen nannte, 
hielt ich ungmeifelDaft ihr eigenes Eßgeräte in ber Hand. Syd) 
legte dasfelbe nieder, Röschen bemerkte gleichzeitig den Umftand 
und rief: „Was madjt du denn, Dorthen? Du bajt ja dem 
Manne dein eigenes Beite gegeben!" 
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Leicht errötend jagte das fogenannte Fräulein SDortdjen; 
Bahrbaftig, jo gebt e8, wenn man zerjtreut iji! Entſchul⸗ 
igen Sie, daß id) Sie mit meinen Kinderwaffen verfehen 
abe! Sollten Sie inbejjen nidht davor efeln, fo dürften Sie 
ur rubig fortfahren, und ich felbjt gewänne das Anfehen 
mer heiligen Elifabeth, weldje die Armen aus ihrem eigenen 
‚eller. fpeijt." 

Auf diefen artigen Scherz wußte idj nichts mehr einzu- 
jenben. Doc wollte e8 mit dem Effen nicht redjt gehen; id) 
mpfand auf einmal feinen Appetit, vielmehr bebrüdte mid) 
in Gefühl, als ob id am urnredjten rte wäre, und wünſchte, 
raußen auf der Qanb|trape und in der Freiheit zu fein, wußte 
iber freilih, daß e8 nid) gut gehen würde. Es wurde mir 
twas bebaglider zu Mute, al8 idj ein Glas Wein ausge 
runfen, ba8 mir Röschen eingeſchenkt, mid) mit Fritifchen 
Teuglein mujternd. Dann lehnte id) mid) zurüd unb [ab bem 
Vreiben ber beiden Berjonen gu. Das Fräulein hatte fid) in- 
nitten des Gaale8 an einen großen runden Tifch gelept und 
ie Gürtnerétodjter jtand neben ihr. Auf bem Tifche befanden 
ih allerlei Glájer und Krügelden mit Blumen und bunten 
Baldfadhen, wie fie der Herbit zu bringen pflegt, rote und 
"djmarge 3Beerenbüjdjel. Dazwiſchen lag merfwürdiges, purpur- 
:ote8 ober golögelbes Blattwerk, gefiedert und berzfürmig, 
zjlänzend grüne Epheublätter von befonderer Schönheit, Schilf, 
ille& bereit, zu einem Strauße vereinigt zu werden ober aud) 
jo zur Augenmeide zu dienen. Die Blumen jdjienen von dem 
Kirchhofe zu kommen, mie ih denn [ab, daß das Fräulein 
1udj bie heute gepifüdten eben in ein Glas mit friſchem Waſſer 
tellte. Einige Sträußchen waren frifh, andere vermelft ober 
halb verweltt, was anzuzeigen [djien, daß bie Schöne eine Itebe- 
volle Freundin und Pflegerin der Toten fein müſſe. Das er- 


innerte mich an bie Sage von der heiligen Euſabeth, die als 
Keller IIL 
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Kind mit ihren Genoffen gern auf Gräbern gefpielt unb von den :' 
Toten ge[prodjen batte, und ba diefe Dorothea jelb]t in jenen :: 
Legenden bemanbert mar, fo verlieh dies alles ihrem Wefen den :: 
Goldglanz einer tieferen Gemütsart, während ihr freies und ent- :: 
ſchiedenes Benehmen die Vorausfegung einer firdjlidjen Bigot- : 
terie nicht au[fommen Tief. | 

Ich blidte mit einer Art einfdjláfernben Wohlgefallens : 
nad) bem Zijde Hin, jab und hörte mit balboffenen Augen 
und Ohren nod) eine Weile, was fie thaten und [pradjen, . 
ohne darauf zu merken, bis ich mirflid) einjd)lief. Auf einem : 
Stuhle neben fid) batte das Fräulein eine umfangreiche Mappe . 
ſtehen, aus welcher fie größere und Kleinere Blätter nahm, bie 
auf Bogen jtarfen SBapiere8 zu Beften fie befhäftigt mar, daß 
bie Blätter gefehütt und mit einem breiten Rande verjehen wurden. 
Das bemwerfitelligte fie mit fleinen Papierjtreifhen und etwas 
arabifhem Gummi, und NRöschen hielt ihr biefe Dinge bereit. 

„Run müffen wir wieder Papier zufchneiden,” fagte fie, 
al8 der Vorrat der Unterlagen foeben zu Ende ging. Gie 
hoben bie Dinbernbe Unorönung des Zijdje8 eifrig zur Seite, 
um Raum zu gewinnen, legten neue Bogen auf und begannen 
mit ihren Arbeitsfcheren darin zu mirtfchaften, wie wenn fie 
Leinwand vor fid) hätten und Handtücher aujd)nitten. Da das 
Papier feine leitenden Fäden befaß, fo ſchrumpfte e3 ftellen- 
meife auf der Klinge zufammen, ober die Scheren fuhren ins 
Krumme, unb die Mädchen erlitten allerhand Kleinen Verdruß, 
ben fie fid) [d)ergenb vormwarfen. 

„Ei, Kind,” rief Dorothea, „du madjt ja lauter ge 
franzte Ränder, Papa wird unfere Arbeit gewiß Taflieren, 
wenn er fie fiebt, unb fid) endlich fefbit dahinter machen!" 

„Und bu mit deinem Augenmaß! Sieh mie [djief bie 
Qanbfarte dort fit! Da madjen wird bel|jer, ber Vater und 
ih, wenn mir die Gemüfebeete abteilen!" 





| 
| 
| 
| 


ven 
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„So ſchweig bod), id) weiß e8 ja ſchon! Es find aber 
aud) gar zu grobe Singer darunter, man kann fie gar nit 
ordentlich überjeben! Da haben wir im Inſtitut vernünftigeres 
Format gehabt, menn wir unfere Blumenbilöchen malten; nun, 


der Papa bringt die Gadjn nadjber ſchon mit Lineal und 


Bleiftift in bie Richte. Die Hauptfadhe ijt, daß mir Fein Blatt 
zu Mein fchneiden; denn er will alle von der gleichen Größe 


 baben. Gr bat fon einen Kaſten dafür madjen laffen, worin 


fie liegen follen, mie in Abrahbams Schoß; aud) ein paar 


| hölzerne Rahmen mit Gläfern bat er für fein Studierzimmer 


beitelt, um abwechſelnd dies oder jenes Blatt darin aufzu- 
hängen, das ihm bejonber8 gefüllt. Diefe Rahmen werden 
auf ber Rückſeite mit bequemen Schiebern verjehen fein." 

„Was nur an diefen Sachen zu guden ijt? Zu was 
braudjt man fie denn?" 

„Si, du Närrchen, zum Vergnügen! Man muß fie fennen 
oder verftehen, das ijt das Vergnügen! Siehſt du denn nidjt, 
wie luftig dies augfieht, alle diefe Bäume, wie das fribbelt 
und frabbelt von Zweigen und Blättern und wie bie Sonne 
darauf fpielt? Und alles das hat einer lernen müſſen, um e8 
hervorzubringen!“ 

Röschen legte die Arme auf den Tiſch, neigte das Näschen 
gegen ein Blatt und ſagte: „Wahrhaftig, ja, ich ſeh's! Wie 
meines Vaters grüne Sonntagsweſte! Iſt das hier ein See?“ 

„Warum nicht gar cin Gee, bu Heuſchreck! Das ijt ja 
ber blaue Himmel, ber über den Bäumen fteht! Seit wann 
find denn die Bäume unten und da3 Waffer oben?" 

„Geh bod, der Himmel ijf ja rund und gemölbt und das 
Blaue Bier ijt flah unb vieredig, mie unfer großer Teich, mo 
ber Herr bie jungen Linden brum bat pflanzen laſſen. Gewiß 
haft bu das Bild verkehrt aufgeflebt! Wend’ e8 einmal um, 


dann ijt Waffer unten unb die Bäume find ordentlich oben!" 
10* 
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„Sa, auf bem Kopf ftehend! Das iff ja nur ein Stüd 
vom Himmel, du Kind! Gud durchs Fenſter, fo ſiehſt bu cud. 
nur ein ſolches Viereck, bu Viereck!“ 

„Und bu Fünfeck!“ fagte Rösſschen unb ſchlug der Herrin 
mit ber fíaden Hand fanft auf ben Rüden. 


Ich fchlief über bem Mädchengezwitſcher, das fid) bis : 


Dieber ohne meine Teilnahme mir ins Gehör gefchmeidhelt, 


wirklid ein, etmadjte aber einige Minuten fpäter über einer .: 


" 


"à 
x‘ 


ganz nah vor mir ftattfindenden wohllautenden Ausrufung 
meine8 Namens. Die Gärtnerin batte nämlid) nad) einem . 


Weilchen, indem fie das aufgezogene Blatt weglegte, in einer . 


Ede desjelben Namen und Sahreszahl zufällig bemerft und 
gefagt: „Was ftebt denn bier geſchrieben?“ 

„Was wird ba ftehen!" Hatte Dorothea ermibert, „ber 
Name des Künftlers, der die Studien gemadjt bat; denn das 
nennt man Studien, Landfchaftzftudien! Heinrich Qee Heißt er, 


alles in diefer Mappe ift von ihm!" Dann hatte fie fid - 
plötzlich felbit unterbrochen, nad) mir bergefehen und gerufen: . 


„Wie Tann man fo gebanfenlos fein! Das find ja meiltens 
Scmeizerlandfchaften, wie Papa jagt!" 

Als ich jebt die Augen aufſchlug, Hanb fie dicht vor mir 
unb hielt einen großen Bogen, zierlih an den obern Eden 
gefaßt, vor der Bruft, wie eine fürdjenjtanbatte, den ſchönen 
Mund nod) geöffnet von dem Ausrufe: „Herr Heinrich Qee!" 

Sch war aber [djon jo ſchlaftrunken, daß ich die erften 
Augenblide nicht wußte, wo id) mid befand. Ich [jab nur 
ein reigenbe8 Weſen vor mir jteben, das mit freundlichen 
Augenjternen über ein Bild  Berbfidte. Vol traumhafter 
S9teugierbe beugte id) mid) vor und jtarrte auf das Bild, bis 
mir erjt die Waldlandſchaft als befannt er[djien und idj mid) 
dann aud) meiner Sugendarbeit erinnerte. Es war ein übers 
höhtes Bild, welches amifdjen ſchlanken Stämmen eine Dele: 
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le Schneefirne fhimmern ließ. Ich erfannte es befonders 
) an einer großen, breit wuchernden Schierlingspflange, 
en weiße auf tiefem Helldunfel fchwebende Blütenbüfchel 
[ vom ide geitreift wurden. Dieſe malerijdje Pflanze 
te mir in jenen vergangenen Tagen jo viel Freude gemadit, 
3 id) fie mit glüdlicherem $yleibe, al8 gewöhnlich, nadge- 
det, und fie mar aud) fo reidjDaltig und gelungen in ihren 
ziellen Stengel- unb Blätterfünften, daß id) nie einer zweiten 
hierlingsftudie bedurfte, fo lang id) diefes Blatt bejap. Auch 
ite id) ihr ein wehmütiges Fahrewohl gelagt, al8 id) mid) 
von trennte. 

Uber von dem Bilde weg hlidte id) in dag Geſicht hinauf, 
Aches darüber lächelte, und aud) diefes er[d)ien mir in dieſer 
ähe unb der glänzenden Beleuchtung des Feuers ploglid) 
3 alt vertraut; und bod) mußte id) nicht, wo ich es ſchon 
fehen. Ich fann und fann, denn bie Erfcheinung reichte 
yr diefen Tag, deilen Grlebnilje mir übrigens aud) nicht 
eid) gegenwärtig waren, in.da8 Vergangene zurüd. Unver- 
hens erfannte ih an einem grüßenden Winten der Augen — 
tb der geöffneten Lippen das jdjone Frauenzimmer, welches 
nit bei bem alten Trödler ins Fenſter gejdjaut und mad) 
ineftíden Taſſen gefragt Hatte; und nun zweifelte idj nicht 
nger, daß id) nod) in einem jener Träume von der miß- 
ngenen Heimkehr begriffen fei, und hielt demnach die ganze 
rſcheinung für ein nedendes Traumbild unb meine Gedanken 
rüber für das fcheinbare Bewußtwerden des Träumenden, 
7 zu erwachen und [fid im alten Glenbe zu finden fürdhtet. 
a ich aber in der That ermadjt war unb mit lebendigem 
erſtande arbeitete, fo empfand idj alles um fo deutlicher unb 
Grfer, und als ich ben ?Blid wieder auf die unjdjulbige 
anbjdjaft wandte, in weldjer id) jeden bunten Stein und jedes 
rad wieder zu erfennen mir bewußt mar, wurden mir bie 
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Augen naB und id) drehte ben Kopf zur Seite, um das Traum- = 


bild verſchwinden zu lafjen. 


Rah Jahren nod) entnehme id) biefer Heinen Vegeben- ^ 


heit, daß das Erlebte zuweilen Dod) jo jdjon ijt, wie das Ge 


träumte, und dabei vernünftiger; und auf bie Dauer fommt 


e8 ja nidt an. 


Dorothea war verftummt und fab mit Rührung und -— 


Teilnahme meinem Verhalten zu; fie vermochte fid nicht zu - 


bewegen und verharrte daher eine Minute in ihrer anmut- 


vollen Stellung. 


Endlih rief fie wiederholt meinen Namen und fagte: - 


„So ſprechen Sie bodj! Sind Sie es, der dies gemadjt Dat?" 
Bon dem vollen Zon ihrer Stimme ermuntert, ftand ich 


auf, ergriff den Bogen und nahm ben[elben prüfend in meine - 


Hände. „Gewiß Hab ich das gemadjt," fagte ih; „wie fommen 
Sie dazu?" Sugleid) wurde id) nachträglih aud) der übrigen 
Saden vollitändig gemabr, mit denen id) die Frauenzimmer 


im Halbwachen hatte bantieren (eben; id) ging zum Tifche 


bin, nahm einige Blätter in die Hand, ftörte aud) mit ein 
paar Griffen in der Mappe herum, alle waren e8 meine 
Zeichnungen und Studien; nichts ſchien zu fehlen, fie lagen 
beieinander, wie fie einjt in meinem Beſitz gethan. 

„Welch ein Abenteuer!” rief id) nun ſelbſt voll Ber: 
mwunderung; „mer würde glauben, dergleichen zu erfahren!" 

Dann blidte ich wieder auf das Fräulein, dag meinen 
Bewegungen mit ebenſo gejpannter al8 erfreuter Neugierde 
und offenen Auges folgte; und ich jagte: „Aber aud) Gie 
hab’ idj [don gejehen, und ich mei jet, wo Sie bie Gadjen 
geholt haben; Haben Sie nicht eines Tages dem alten Joſef 
Schmalhöfer ins Fenſter gefeben und mad) alten Taffen ge- 
fragt, al8 einer dort auf ber Flöte blies?“ 

„Freilich, freilich!" rief fie; „aber laffen Sie mal fehen!“ 


OT — ÁN 
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Ohne fid zu fcheuen, [djaute fie mid) genau an, indem 
fie bie Hände auf meine Schultern legte. 

„Wo bab ich Heute nur meine Gedanken?” jagte fie mit 
neuem Eritaunen; „es ijt jo! Ich Habe dies Geſicht gefehen 
in der Höhle des Herentrödlerd, wie ihn der Vater nennt. 
Und ob die Volfe fie verhülle, haben Sie geflötet, nicht wahr, 
Herr $einrid; — Herr Heinrih Lee? Wie Heißt e8 nur 
weiter?" 

„Die Sonne bleibt am Himmelszelt! es waltet dort ein 
heil’ger Wille, nicht blindem Zufall dient die Welt! Was [oll 
id nun davon denken?" 

„Run, wenn wir burdjau8 Mythologie treiben wollen, fo 
mag die allerliebjte Gottheit be8 Zufall herrſchen, [o lange 
fie fo artige Streiche macht! Man follte ijr nur junge Rofen 
und Mandelmilh opfern, damit fie immer fo leicht, fo leis 
unb fo mwohlthätig regiert! Seht aber follen Sie aud) in aller 
Ordnung aufgenommen jein, wie e8 ber benfmürbigen Be— 
gebenfeit unb ben Umjftänden gemäß ijt! Im Haufe Bier ijt 
ein einfaches Gaftzimmer. Ich milf jogleid) die nötige Vor- 
febr treffen, daß Sie fi vorderhand umfleiben fünnen. Bleibe 
fo lang bier, Röschen, daß dem ärmiten Herrn Lee niemand 
etwas thut!" Worauf fie forteilte. 

Sch mute nidj ob ich diefe neue Wendung für ein 
Glück erachten follte, und bejchaute feufzend meine Zeichnungen, 
bie id) jo unerwartet wieder gefunden, um fie abermals zu 
verlieren. Das Mädchen Roſine, welches fid) fchnell in Die 
gute Laune der Herrin gefunden und mid) für jdjdtern 
halten mochte, fagte freundlid: „Machen Sie fid) gar nichts 
daraus! Der Herr Graf und das Fräulein thun immer, was 
ihnen beliebt und was recht ijt. Und wie fie es thun, fo 
meinen fie e8 aud) und fümmern fid) nidi um dus, was 
andere Herrfchaften fagen.“ 
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Alfo bin id) gar nod) bei einem Grafen?" perjebte ij : 
mebr erfdjroden al3 angenehm überraſcht. 


„Das willen Sie nit? Beim Grafen Dietrih zu — 


. berg. 


sh 
a 


a 


Da fam nun nad) allem nod) bie linfunbe Hinzu, mit :: 


Leuten mir günglid) fremder Rangklaffen umzugehen; id) Hatte 


in meinem Leben nie mit einem jogenannten Grafen verkehrt : 


und hegte abenteuerliche Borftellungen von den perjönlicdhen 
Lebenzarten und Anſprüchen joldjr Herren, die meinen ange 
borenen bürgerlichen Gleichheitsfinn beeintrüd)tigten. — Bedachte 
ih aber, daß ich, felbjit wenn der Hausherr ein Bauer wäre, 
in meinen Schuhen ſchon nidjf mehr auf gleiden Füßen mit 
ibm jtánbe, fo geriet id) in neue Verwirrung über die Wen- 
bung, bie meine Wanderfhaft genommen. Das Mädchen fuhr 
jedoch gutmütig fort, mir Mut einzuflößen. — 

„Der Herr wird fid) ganz gewiß verwundern und freuen, 
Sie fo unvermutet zu finden; denn al3 er feiner Zeit bie 
eriten Bilder au8 der Refidenz gebrad)t und fpäter immer nod) 
melde anlangten, bat die Herrſchaft fie alle Tage betradjtet 
und bie Mappe mußte immer bereit ftehen.” 

Nach einiger Zeit fam Dortchen gurüd. „Thun Sie mir 
nun den Gefallen und gehen Sie eine Treppe höher!“ fagte 
fie; „Röschen wird Ihnen Dinauffeudjten und ihr Vater bie 
weitere Handreihung thun. Machen Sie fid) |o bequem, als 
e8 in der Schnelligkeit möglid ijt, damit Sie in guter Ver- 
faffjung nod) den Papa begrüßen fónnen und id) feinen Ber- 
weis wegen verfäumter Menfchenpflichten erhalte!" 

Sch ergriff meine Neifetafche, welche mir NRöschen jebod) 
abnafm und nebjt einem Leuchter vorantrug, unb fo wanderte 
id) in Gottes Namen in den oberen Stod des Gartenhaufes 
und in bie Wohnftube des Gärtners. Diefer ſaß mit bem 
Küfter beim Abendtrunf und empfing mid) fhon als einen 
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Xnfómmling, bei bem alles in Ordnung ijt; aud) ber Küjter 
betrachtete mich jeßt als einen Gajt, ber wohl empfohlen und 
erwartet wurde, fid) aber offenbar mit der Art feines Auf: 
treten einen eigentümlidjen Scherz gemadjt hat. Der Gärtner 
führte mich nod) einige Stufen höher, wo auf der bem Schloſſe 
zugewendeten Nüdjeite be8 Gartenhaufes ein auf hölzernen 
Säulen rubenbe8 Säldhen hinausgebaut war. Dies angehängte 
. Ruftgebäudchen war außen von den Säulenfüßen bi3 zum Dache 
| mit purpurrotem Geißblatt befleidet; immenbig enthielt das 
| Gemah ein Belt und anderes Geräte in fo genügender Wahl, 
daß man nidi nur Nächte, fondern aud) Tage darin wohnen 
fonnte. 
Auf Stühlen lagen ſchon bequemlidhe Kleidungsitüde bereit, 
deren mich zu bedienen der Gärtner die Einladung ergeben 
ließ. Um fie nidt anziehen zu müffen, 3og id) jedoch vor, 
mich gleich zu Bette zu legen, zumal id) die Augen zu jdjliepen 
wünfchte, und bat den Gärtner, meine nafjen Kleider zu holen, 
jobald jenes geſchehen fei, damit fie getrodnet und gereinigt 
würden. Ms id) nah allem diefem endlih im Dunkeln lag, 
hörte ih Geráujd) von Pferden und Wagen, aud) Gebell von 
Hunden. Das war ohne Zweifel der heimfehrende vornehme 
Herr, vor melden heute nicht mehr Hintreten zu müfjen, id) 
ala ſchätzbaren Aufſchub betrachtete. 


s 





| 
| 
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| 








Behntes Kapitel. 
Glürksmandel, 


Der Schlaf war jo feit und andauernd, daß ich erſt um 
bie Mitte des PVormittagg munter rourbe. Meine Kleider 
waren in gutem Zuftande längjt geräufchlos in dag Zimmer 
gebradjt worden; als idj fie erblidte, pries ich den Handel, 
den ich mit dem freundlichen Hebräer abgejchloffen. So giebt 
ber Augenblid ben Dingen jtet3 ihren bejondern Wert. Der 
geringe Ertrag meiner Arbeit erſchien mir jet in Geftalt eines 
anjtändigen Kleides millfommener, al8 mir bie doppelte oder 
vierfache Summe zu anderer Seit geme[en wäre. 

Während ih mit dem Anziehen befhäftigt war, klopfte 
jemand an der Thüre. Auf mein Herein öffnete fid) Die[elbe 
weit, und ein großer ſchöner Mann jtanb darin, die Klinfe in 
der Hand, da3 QGemad) ſamt jeinem Inſaſſen aufmerfjam 
über[djauenb. Gr trug einen bamal8 mod) ungewöhnlichen 
Bollbart, ber mie ba8 Haupthaar leicht angegraut mar, und 
einen grauen furgen Jagdrock mit Knöpfen von Hirfchhorn. 

„Guten Tag! laffen Sie fid) nicht ftören!" fagte er mit 
frifhem fräftigem Klang der Stimme; „ich mill nur jehen, 
wie e8 meinem Galte geht!" 


Ut 


in 
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„Es geht mir ja jebr wohl, Herr Graf, infofern id) bie 
Ehre Habe, in Ihnen mirflid) den Heren des Haufes zu be- 
grüßen!” antwortete id) etwas verlegen, indem id) den Kamm 
meglegte, den ich gerade handhabte, und mid) verbeugte, fo 
gut id) e8 veritand. 

„Bitte, fahren Sie fort im Ihrem Geihäfte und thun 
Sie nit anders, al8 wenn Sie zu Haus wären! Zuerſt aber 
feien Sie mir millfommen!" 

Er trat mit diefen Worten vollends in das Zimmer und 
idüttelte mir bie Hand, und von dem Augenblid an verlor 
ih ihm gegenüber jede Befangenheit, denn in feiner Hand, 
feinem Blide und feiner Stimme kündigte fid) der freie Menſch 
an, ber über den zufälligen Singen itebt. 

„Kun fagen Sie aber," rief er lebhaft, indem er fid) ans 
offene $yenjter fegte, um mir Raum zu lafjen, „Ind Sie in 
ber That unfer Mann, unfer $einrid) Lee, der auf ben 
Zeichnungen überall gefchrieben fteht? Ihre Beltätigung würde 
mir da3 größte Vergnügen mahen. Ich Habe nämlich in 
früheren abren jelbit dergleichen getrieben, gab e8 aber wegen 
zu großer Ungeſchicklichkeit auf; dagegen freute id) mid) jedes- 
mal, wenn e8 mir gelang, das eine und andere nad) der Natur 
geſchaffene Blatt zu erwerben, was indeſſen nicht oft vorkommt. 
Nichts fonnte mir daher millfommener fein, al8 der Beſitz [o- 
zufagen eines ganzen derartigen Vermögens, das bie voll» 
ftändige Entwidlung eines reblid) Strebenden und zugleich eine 
Menge reeller Gegenjtände in fid) begreift. Als mir bie Ge- 
legenheit bei dem ſchnurrigen Winfelmäcenaten aufitöberten, 
forgte id) fogleich dafür, daß alles in meine Hand gelange 
ſuchte audj bie Quelle direft zu erfahren; allein der Alte wußte 
fie beharrlich geheim zu halten!“ 

Ich Hatte aus meiner Neifetafche ein Pädlein hervorge— 
fuht, das neben den Briefen der Mutter meinen Reiſepaß 
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enthielt. Denfelben entfaltend hielt ich bem Grafen bie Urkunde :: 


bin, melde meinen Ramen und Stand amtlich bezeichnete. 
„Es ift nicht anders, Herr Graf!" fagte id) wohlgemut : 


ladjenb; „ein romantiſches Geſchick vergönnt mir, bie befcheidenen — 


Früchte meiner Jugendjahre nochmals zu [eben und gut . 


verwahrt zu wiſſen, eh’ ich dahin zurüdtehre, wo fie ent ._ 


ftanden find." 

Der Graf nahm ben Pak und las ihn aufmerfjam, um 
ſich bie Thatfache recht einzuprägen und nicht aus Zweifel an 
meinen Worten, wie er fid) ausdrüdte. 

„Es ift ein fojtfider Zufall," feßte er Hinzu; „nun fann 
aber aunádjjt von Weiterreifen Feine Rede fein, menn mir ihm 
bie gebührende Ehre anthun wollen! Mi wundert, wie Sie 
in Ihre miplide Lage geraten find und wie fid) ein foldhes 
Leben geitaltet, ma8 Sie ferner zu thun gebenfen, und alles 
ijt vergnüglich zu be|predjen, während Sie fid) bei uns fo viel 
als nötig ijf erholen —“ 

Plötzlich bfidte er mit großen Augen auf ben Tiſch, von 
dem ich adj[o8 ein Handtuch meggenommen, um die Hände 
zu trocknen, die id) inzwiſchen gewaſchen. Dieſes Tuch Hatte 
ih vorhin raſch über den Inhalt meiner Wandertafche ge: 
worfen, al3 an ber Thüre geflopft wurde, und nun lagen ber 
Schädel und das eingebunbene Manuffriptum meiner Jugend: 
geihichte offen da. 

„Das ijt ja ein myfteriöfes Neifegepäd!" rief er, an ben 
Tiſch Beranitretenb, „ein Totenfchädel unb ein grünfeidener 
Quartant mit goldenem Schloß! Sind Sie ein Geilterbefhwörer 
unb Gdjatgtüber?" 

„Leider nicht, wie Sie feben!" ermiberte ih unb gab in 
wenigen Zügen bie verdrießlihe Gejdjidjte mit bem Schädel 
zum beiten, und da das bißchen Sonnenſchein mich [don fröh- 
lier und redfeliger madjte, fo erzählte ih aud) nod) den 
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geftrigen Scherz, ben id mit bem Waldhüter vorgehabt. 
Mit feinen ruhig leuchtenden Augen [ab mid) der Graf durch⸗ 
dringend an. 

„Und das Bud, was ijs mit bem?" 

„Das hab’ ich geichrieben, als ich nidjt8 mehr zu thun 
und zu leben wußte; e8 enthält einfad) bie Befchreibung meiner 
jungen Sabre, mit melder id) mir eine Selbftprüfung aufer- 
legte; e8 ijf dann aber ein bloße Erinnerungsvergnügen 
daraus geworden. An dem tollen Einband bin id) nidjt ſchuld.“ 

Sch erzählte, wie id) burd) das Mibverftändnis des Bud» 
binder3 um meine legten Gulden gefommen, alabann den Hunger 
fennen gelernt babe und durch das Flötenwunder zu dem 


^ Zrödler geraten fei. 


„Alſo das ijt bie Gejdjid)te, wo Dorothea Sie die Flöte 
blafen hörte?" rief ber Graf mit herzlichem Qadjen; „aber - 
weiter! Was ijf feither geſchehen?“ 

Ich fügte mod) das Abenteuer mit ben Yahnenftangen 
Hinzu, und bie ftille Befriedigung die mir dasfelbe gebradjt, 
fowie den Tod ber Hausmirtin u. [. m. bis zum Schädelmurf 
be8 Wirtes, ben ich jdjon erzählt Hatte Die furze Begeg- 
nung mit Hulda und das übrige verjchmwieg id). 

Der Graf ergriff ba8 Bud. „Darf man e8 aufmachen 
oder gar darin lefen?" frug er, unb ich bejahte e8 gern, wenn 
e$ ibm nicht zu langweilig fei. 

„Sp wollen wir jegt hinübergehen und etwas frühſtüden, 
denn wir eſſen erſt in drei Stunden.“ 

Er nahm das Buch unter den einen Arm, mich unter den 
andern und wir begaben uns nach dem Schloſſe, wie das 
Hauptgebäude genannt wurde, das zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts erbaut ſein mochte. Der Graf führte mich in 
ſeine Zimmer im Erdgeſchoſſe, deren Mittelpunkt ein heller 
Bibliothekſaal mit geräumigen Arbeitstiſchen bildete. Auf einem 
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derfelben jtanb ein Frühſtück bereit unb daneben lag aud - 


[don bie Mappe mit meinen Studien. Während Graf Sietrid) 


Tameradfhaftlich die Erfrifhung mit mir theilte, ſchlug er bie : 


Mappe auf. 


ib 1n 


„Sie müffen mir bie Gadjen orbnen," fagte er, „und : 


fónnen ſich zunächſt bie Zeit damit vertreiben. — 3Biele der - 
Blätter tragen fein Datum, während bie Manieren unb Fertig⸗ 


| 


feiten, Sorgfältiges und 9tadjlá[figes, glüdlich Gelungenes und . 
SRiBrateme8, alles zugleich mit ungleidjer Sicherheit oder Un . 
fiherheit begleitet, jo durcheinander gehen, daß id bie ge . 
wünfchte Einordnung nad) ber Zeitfolge nicht recht zuitande . 


bringe. Ich weiß nit, ob Sie mid) veritehen! Hier ift ein 


Blatt, welches bei unentwideltem Können, das offenbar auf - 


frühere Anfänge aurüdtmeijt, dennoch den Nagel auf den Kopf 


getroffen Bat und mit anmutigem naivem Gelingen gekrönt — 


ijt; dort paart eines mit vorgefhrittener Sicherheit des Mad; 


DE 
* 
aV 


werks ein fichtliches tyia8fo des Germollten, fura, alles dies it . 


mir intereffant und idj wünſchte die Sammlung fo dono 
logijd) genau al8 móglid) geordnet zu jeben, daS Heißt, bas- 
jenige vorbehalten, ma8 mir überhaupt darüber nod) be 
Ihließen werden. Ich babe heut früh ſchon im dieſer Hinficht 
nachgedacht!“ 

Ich war überraſcht von dem richtigen Verſtändnis, mit 
welchem er durch hervorgezogene Beiſpiele ſein Urteil belegte. 
Doch holte er aus einem Schranke noch einige Hefte herbei. 

„Hier iſt aber noch ein Fall, aus dem ich nicht recht 
klug werde; ſind dieſe Gebilde wirklich auch von Ihnen? Ich 
ſehe, daß es zerſchnittene Sachen ſind, weiß ſie aber nicht zu— 
ſammenzubringen.“ 


Es waren meine geweſenen Kartonkompoſitionen. Das 
Trödelmännchen hatte aber bie Blätter ber verſchiedenen Hefte 


Durcheinander geworfen, bunte unb grau in grau gehaltene, 
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größere und Heine jedem Hefte zugeteilt und fo nad) feiner 
Meinung einen gleihmäßigeren Wert der Mannigfaltigfeit in 
die tolle Sammlung gelegt. Auch mochte der Graf diefelbe 
noh nicht gründlich unterjudjt haben, und id) begriff, daß auf 
biele Weife e8 ſchwierig war, einen Sujammenbang herauzzu- 
finden. Ich begann, die vielen Blätter raſch auszufondern, 
wählte eine Dinlánglid) freie Fläche des Zimmerbodens und 
fügte dort ben altgermanifchen Eichenhain zufammen. 

Der Graf betradjtete das große Weſen ſtillſchweigend, bis 
er fagte: „Alfo dergleihen haben Sie getrieben? Warum ijt 
, e8 Denn zerfchnitten?" 

„Weil id) es nur auf diefe Art dem Alten aufbinden 
. lonnte; denn er hätte mir für diefen ganzen bunten Karton 
laum mehr gegeben, al8 ich dann für die einzelnen Bruchſtücke 

erhielt. Auch hätte ich offen geitanden nicht gewünſcht, daß bie 
| ungebeuerlidjen Fahnen in feiner Unglüdsfpelunte gefehen und 
von da weiß Gott wohin ver[d)lagen worden wären. Es fonnte 
ja einem Bierwirt einfallen, feine Kegelbahn damit zu tape- 
zieren, und id) wäre, da das Vorhandenfein diefer Verſuche in 
| be Künftlerfchaft nicht unbefannt geblieben ijt, auf eine 
melandjolijdje Weiſe [pridjmortlid) geworden! Go aber mar e8 
weniger wahrjcheinlich!" 

Sd) nahm die Blätter wieder auf und legte die Uritier- 
jagd Hin, dann die mittelalterliche Stadt unb die übrigen Gre 
findungen. 

„Run weiß ich doc, was Sie gewollt haben!“ fagte der 
Graf; „Sie find aber ein Barbar, denn mie fónnen mir bie 
Shilderei wieder Derjtellen ohne Verderbnis?“ 

„Man läßt beim nüdjten Schreiner leichte Blendrahmen 
von Tannenholz anfertigen, befpannt bieje mit einem billigen 
Gewebe und leimt einfach die Blätter darauf, wie fie gemefen 
find; e8 wird ein Ne von feinen Fugen ſichtbar bleiben, das 
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nicht8 fdjabet. Aber was in aller Welt wollen Sie damit :te 


anfangen?" 


„Ueber ben Bücherſchränken hier follen fie Hängen. Dunkel: :: 
farbig eingerahmt und übrigens teilmeife nicht ganz fertig, : 
wie fie find, werden fie al8 Dentmale des Studiums und der : 
Arbeit an ihrem Plate und für mid, zumal der Urheber : 
jelbjt in diefem Haufe gewohnt hat, ein jtatt[ide& Sonfretum ? 


fein.” 


In ber That boten bie Wände des hohen Zimmers ober: : 
halb der eichenen Schränfe nod) Hinlänglihen Raum; wenn : 


id mir die feltfamen Früchte meiner Arbeit dort aufbewahrt : 
vorjtellte, fo mußte id) mid) des freundlichen Gejchides er. : 


freuen, da3 ihnen bod) nod) vergönnt war. Denn über ihnen 
erhob fid) feierlich die halb gemwölbte Dede des Saales, unb 


einige antife Bülten, Globen u. dgl., die auf den Gidjenjd)rünfen - 


Itanden, zierten und jchmüdten die Bilder eher, al8 daß fie 
biefelben verbargen ober verunftalteten. 

Der Graf jebod) fuhr fort: „Ihre Frage muB id) Ihnen 
zurüdgeben: Was gebenfen Sie denn mit jid) felbit jept an» 
zufangen?" | 

„Das ijt mir in diefem Augenblide zum Teil far geworden, 
infomweit ih jet mit üuBerliden Ehren, joguíagen mit ver- 
jöhntem Herzen ber Halbheit, die ich betrieben, Valet jagen 
unb mid) in lepler Stunde einem Leben zuwenden fann, das 
mir beſſer ziemt, wenn e8 aud) bejcheidener ij. Was es fein 
wird, weiß ich freilich nod) nieht; bod) werde ich nicht lange 
zaudern.” 

„Entſcheiden Sie fid) pit zu früh, obgleid) id) Ihre 
Stimmung zu verjtehen glanpe! Bor allem wollen mir, fällt 
mir ein, das Geſchäft bereinigen! Wollen Sie die Studien 
wieder haben, und wenn nicht, unter welchen Bedingungen 
wollen Sie mir diefelben laſſen?“ 


— 161 — 


„Sie find ja Ihr Eigentum!” fagte id) verwundert. 

„Bas Eigentum!. Sie werden bod) nidj glauben, daß 
id, nun ih Sie lenne und in meinem Haufe babe, Ihre 
Mappe um das geringe Geld behalten mill; denn benfen Sie 
nicht etwa, daß ich dem Kauze viel babe bezahlen müjjen; er 
bat fid) mit einem höchſt bejcheidenen Gewinne begnügt. — Dder 
wollen Sie mich etwa [djon be[djenfen?" 

„Ich meine, Daß bie Mappe ihr Schickſal erfüllt und ihren 
Dienft geleijtet hat. Sie hat mir zur Zeit der Rot das Leben 
gefriftet; jeder Groſchen, den [ie mir eintrug, hatte für mid) 
den Wert eines Thalers, und [o babe idj mid) ihrer zu Recht 
beitehend entäußert. Was Hin ijt, [oll man fahren laſſen!“ 

„Died würde mir gefallen, wenn bie Umftände anders 

beſchaffen wären. So aber ijt e8 eine Ziererei, bie mir lajjen 
| wollen. Ich bin rei) unb würde bie Sammlung um jeden 
annehmbaren Preis faufen, aud) menn Sie felber gar nichts 
davon befümen, aljo ohne 9tüd]idt auf Sie. Lernen Sie auf 
Ihrem Rechte bejteben, menm e8 niemand drüdt unb üngltigl, 
auch menn e8 nur ein moralifches iji, und nehmen Sie ben 
Bert, ber Ihnen gebührt, ohne Scheu; nachher fónnen Sie 
damit fun was Sie wollen! Alſo nennen Sie einen Preis, 
wie er Ihnen gut bünft, unb id) werde froh fein, bie Gadjen 
zu behalten!” 

„Gut denn," erwiderte ich lächelnd und nicht ohne ges 
Deme Luft, meine Umftände fo ſchnell gebeffert zu fehen, „To 
wollen wir den Handel gründlich ab[djliepen! Es müffen ume 
gefähr achtzig ausgeführtere gute Blätter fein, bie durchſchnitt— 
[ifj in einem ordentlichen Verfehre, bei gerechter Schäßung, jedes 
feine zwei Louisdors gelten dürften, einzelne mehr, andere 
weniger; dann werden gegen Hundert geringere Abfchnigel und 
Skizzen ba fein, bie teilmeife bis aur Wertlofigfeit herabreichen. 
Diefe rechnen wir zu einem Gulden in einander, unb von der 
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Summe, meldhe fid) ergibt, ziehen Sie diejenige ab, bie Sie 
bem Herrn Schmalhöfer im ganzen bezahlt haben!” 


„Sehen Sie," fagte der Graf, „das ijt vernünftig ge 
[proden! Sd Tann Ihnen gleid) jagen, daß id) dem Trödler - 
für die Gadjen, bie Kartons mit eingefchloffen, dreihundert - 


und zmweiundfünfzig Gulden und achtundvierzig Kreuzer be- 
zahlt Babe." 

„Dann hat er wirklich nicht [o viel verdient, wie id) ge- 
dacht," verfeßte ih, „da ich ungefähr die Hälfte biejer Summe 
erhalten habe.“ 

„Das macht, er hat fih eben auf biejen Zweig feines 
blühenden Gejchäftes nicht ſonderlich verjtanden! Um aber auf 
die Kartons zurüczufommen, die Sie beinah vernichtet haben, 
fo verhandeln mir diefelben jpüter, mann fie wieder Hergeftellt 
find. Seht zählen wir den Inhalt der Mappe ab, damit Sie, 
wenn wir zu Tiſch figen, Ihr Vermögen fennen und ber Sorge 
bieje8 Tages ledig find!" 

Qd) errichtete nun zwei Haufen für bie leichtere und 
ſchwerere Ware und warf die Blätter nad) ihrer Beschaffenheit 
ohne langes Belinnen auf einen derfelben. Der Graf rettete 
mehrmals ein zu leicht erfundenes Blatt und legte e8 auf die 
bejjere Seite. Am Ende wurden beide Haufen gezählt und 
berechnet, worauf der Mann fid) in ein inneres Zimmer begab 
unb mit der Summe, die über anderthalbtaufend Gulden are 
jtieg, aurüdfebrte. Er legte fie in Gold aufgezählt vor mid 
bin; ich dankte ihm mit freubebeipem Geſicht, zog mein Leder: 
beutelchen hervor, in welchem das fümmerlidje Reiſegeldchen 
weilte, nahm dieſes heraus und that das Gold Hinein, von 
bem der Beutel ganz rund an|djmellte. Ich wußte nun, baf 
id in beffern Umftänden nad) Haufe geben unb der Mutter 
einen Teil des für mid) Geopferten mieberbringen konnte. 

„Wie iſt Ihnen jet zu Mut?" fagte ber Graf, als er 
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meine frohe Zufriedenheit bemerkte, ba id) eine mirffidje Hand» 
voll jenes Traumgoldes in der Taſche barg; „fühlen Sie nicht 
die Luft, abermal3 umzufehren und die Gadje bod) nod) ein 
Weilchen fortzufegen? Denn nad) diefem Anfang, ben berbeis 
zuführen mir vergönnt ijt, kann ja die Wendung zum befjern 
leicht ihren Fortgang haben!“ 

„Kein, das wird fie nicht! Dazu trägt mir das ganze 
Abenteuer zu jebr das Gepräge einer Einzigkeit, die fid) nicht 
wiederholt. Auch liegt mein Entſchluß bereits in einer tieferen 
Schicht, als in derjenigen des leidlichen Fortkommens; ich babe 
bejjere Leute gejeben, als ich bin, die ihn ausgeführt Haben, 
mitten in lohnender Thätigfeit, weil ihre Seele eben nicht recht 
dabei mar." 

Sd erzählte ibm die Geſchichte von Erikſon unb Lys. 
Er fchüttelte aber den Kopf und meinte: „Diefe Fälle find ja 
unter fid) ver[djieben und beide wieder von dem Shrigen! 
Merdings find aud) Sie nicht einfach ein dummer Pfufcher, 
und mwären Sie ein foldher, fo hätte ba8 Verlaſſen des Berufes 
gar feine Bedeutung und könnte und bier nicht weiter befchäf- 
tigen. Allerdings, ich geitehe es, gefällt e8 mir unter Um— 
itänden fehr wohl unb erideint mir al8 ein Zug geiltiger 
Kraft, ein Qanbmerf, ba8 man verfteht, burdidjaut und 
empfindet, wegzumerfen, weil e8 ung nicht zu erfüllen vermag. 
Mein Sie haben fi, wie mid bünft, nod) nicht genug ge 
prüft. Gerade weil Sie die äußere Höhe, die Sicherheit jener 
beiden Männer nod) nicht erreicht haben, fcheinen Sie mir nod) 
nicht berechtigt zu fein, den ftolzen Schritt ber Reſignation 
zu thun!“ 

Sch lachte, indem id) an die Koſtſpieligkeit eines derartigen 
Verfahrens für meine limftände badjte, jagte aber hievon 
nichts, fondern bemerkte bloß: „Sie täufhen fid, Herr Graf! 
36 Babe meinen beſcheidenen Höhepunkt erreiht und Tann 
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mirffid) nichts befferes machen; id) würde aud) unter günftigeren : 


Verhältniſſen höchſtens ein dilettantifcher Afademift werden, ber 


etwas Abfonderliches vorjtellen will unb nicht in Welt und : 


Seit. paßt!“ 


„Richt fo! Ich fage Ihnen, e8 mar nur Ihr guter In- 


ftinkt, ber Sie nicht das Gewünſchte zumeg bringen ließ. Ein 
Menſch ber zum beijern taugt, madjt das Schlechtere immer 
(flet, fo lang er e8 gezwungen madj. Denn nur das 
Höchſte, was er überhaupt hervorbringen fann, madt der Un- 
befangene redjt; in allem andern madt er Unfinn und Dumm: 
beiten. Ein anderes ijf e8, wenn er aus purem llebermut 
bas Beichränktere wieder vornimmt, ba mag e8 ibm jpielenb 
gelingen. Und dies wollen mir, den? ich, nod) verjudjen! 
Sie müjjen nicht jo jámmerlid) davonlaufen, jonbern mit gutem 
Anitand von bem Handwerk Ihrer Jugend jdjeiben, daß feiner 
Ihnen ein ſchiefes Gefiht nadj|djneiben fann! Auch was mi 
aufgeben, müjjen wir mit freier Wahl aufgeben, nicht wie ber 
Fuchs die Trauben!“ 

Zu diefen Worten [djüttelte ich meinerfeit den Kopf, nur 
darauf bedacht, mit meiner unverhofften Beute die Heimat fo 
bald als möglich zu erreidjen. Doc, wurde das Gejprád) burd) 
die Ankunft eines geiftlichen Herren, des Ortskaplanes, unter- 
brodjen, der, burd) ben Küfter von dem Erjcheinen des aben- 
teuerlihen Gaftes unterrichtet, von feinem Rechte, fid) mad) 
Gefallen etwa zur Tafel einzufinden, Gebraud) machte, um die 
Neugierde zu ftillen. Die Beine in hohe glänzende Stiefel 
geitellt, im wohlgebürſteten ſchwarzen Rode, Hut und Stod in 
der einen Hand, ſchwenkte er die andere im Bogen und ftellte 
fid mit Humoriftifch tiefen Verbeugungen als ben Abgefandten 
ber Schloßdame dar. Sie ließ jagen, daß ber Tifch gedeckt 
fei und fie uns auf der Gartenterraffe erwarte. „Denn,“ 
fagte er fcherzend, „ich ermüde nicht, ihre Ketten fo lang 
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zu tragen, bi3 ich fie daran in den Himmel hinauf gezogen 
babe!” 

Sch wurde vorerit dem Herren befannt gemacht, worauf 
wir uns nad) dem bezeichneten Orte begaben. Das Fräulein 
fpazierte auf ber Zerrajje in dem milden Gonnenjdjeine, der 
heut auf dem Lande lag. Sie begrüßte mich freundlich, fagte, 
wir bätten uns ja eine Ewigkeit nicht geleben, und frug, wie 
es mir gehe. Statt aber die Antwort abzuwarten, forderte 
fie den Kaplan auf, ihr den Arm zu geben, was berjelbe mit 
einer fid) immer gleich bleibenden jpaßhaften Umftändlichkeit 
ibat, und fo jd)ritt fie dem Grafen und mir voran in das 
Haus und bie breite Treppe hinauf, bi8 mir in ba8 Gpeije- 
zimmer gelangten. Schon diefer Tleine Aufzug durch das 
ftattlihe Treppenhaus und bie langen Korridore ließ mid) an 
den Pfad ber Mühſal benfen, den ich vor faum vierundzwanzig 
Stunden gewandelt, und al3 mir vier Berjonen num um ben 
runden Tiſch faßen, von einem ſchwarz gefleideten ftillen Manne 
bedient, der weiße Handſchuhe trug, war ich ganz betreten von 
dem tounberliden Schickſalswechſel, ber bod) wiederum mit 
meiner Hände Arbeit und den entſchwundenen eigenen 9eben8- 
jahren zufammenhing. Das Mittaggmahl mar inbejjen fo 
wenig prunfhaft und weitläufig und der Ton fo frei und ume 
befangen, daß ich mid) bald dem ruhigiten Behagen hingab 
unb den lieben Gott einen guten Mann fein ließ. Der Kaplan 
trug hauptſächlich die Koften der Unterhaltung, indem er mit 
dem Fräulein zahlreihde Witzworte wechſelte, deren Bedeutung 
mir nicht klar wurde. 

„Sie müjfen nämlich wiſſen,“ wandte er fidj unverjebena 
zu mir, „daß unjere Gnädigfte mid) zu ihrem luftigen Rat, 
zu beutjd) zu ihrem geiftlichen Hofnarren erforen hat, und daß 
id) mich biejem ſchwierigen Amte nur unterziehe, um bod) nod) bero 
ungläubige Seele zu erretten, was feineswegs ausbleiben wird!" 
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„Glauben Sie's nicht!" fagte Dorothea; „Se. Ehrwürden 
fpielen im Gegenteil mit mir, deren Seele fie ohnehin für ver- 
loren halten, wie ein mutmwilliges Käblein einen Schmetterling 
zerpflückt!“ 

„Laßt euch nicht zu ſtark auf mit eueren Witzen, Leut- 
hen!” warf ber Graf bagmi[den; „unfer Freund hats aud) 
hinter den Ohren und führt ebenfalls einen Schalksnarren mit 
fif, mit bem er fid) fogar in bie Weltregierung einmifcht.” 

Gr teilte den Tiſchgenoſſen den Vorfall mit dem Wald- 
hüter unb dem Totentopfe mit. Die Verwunderung und ber 
Beifall, welchen die Begebenheit fand, verlodten mid), nun bie 
eigentlihe Gejchichte des Albertus Zmwiehan, wie fie mir ein 
für allemal als fable convenue galt, vorzubringen, nament- 
lid) mie er burd) die beiden Schönen, Gornelie und Afra, ober 
vielmehr burd das Gdjmanfen zwijchen ihnen um Erbe und 
Leben gefommen ei. Dorothea hörte mit Halbgeöffnetem 
Munde zu, während die blühenden Lippen ein Lächeln um. 
jpielte und in der Kehle kleine abgebrodjene Glodentöne ein 
wirfliches Lachen verrieten, ba8 fie aber nicht auffommen lief. 

„Dem ijt aber recht geſchehen!“ rief fie aus, „der mar ja 
ein Shändliher Patron!" 

„Ich módje ihn nicht [o graufam verurteilen,” wagte id) 
zu antworten; „nach Herkommen und Erziehung war er ja ein 
halber Wilder und tappte mit dem Egoismus eines Kindes 
nad) jeder Flamme, bie vor ihm aufleudhtete, ohne zu mijjen, 
was Liebe ijt und daß die Dinger brennen!“ 

Über diefen fennerfaften Ausſpruch wurde id) jedoch felbft 
gang heiß im Geſicht und. bereute ſogleich, ihn aum beiten 
gegeben zu haben; nicht nur bemerkte ich, daß der Kaplan mit 
feiner von einem ftudentifhen Säbelhiebe eingebrüdten Naſe 
ein humoriſtiſches Gefid)t gegen das Fräulein madjte, fondern 
ich fühlte auch die Schwäche meiner eigenen Lebensgeſchichten, 
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ohne melde id) ja nicht Hierher verjdjlagen worden wäre. Ach 
nahm mir im ftillen vor, ben Stab jo bald als möglich 
weiter zu jeBen, und als nad) Zi|dj davon die Rede mar, mie 
ber Reit des Tages zuzubringen fei, brüdte id) ben Wunſch 
aus, vor allem einen Handwerker zu finden, ber bie Blend- 
rahmen für die wiederherzuftellenden Kartons anfertigen Tonne. 
Der Kaplan anerbot fid, mid) zum Dorffchreiner zu bringen, 
welcher der einfachen Arbeit ohne Zweifel gemadjjen fei. Als 
man nun aud) der Unterlage für die zufammenzufügenden 
Fragmente gedachte, zeigte e8 fid), bap in der Pfarrwohnung, 
deren Unterhaltungspfliht dem Grafen als Batronatsheren 
oblag, jveben ein Tapezierer au8 der Nachbarſchaft befchäftigt 
war, bie Wohnitube des Kaplanz mit einem friſchen Wand- 
ſchmucke zu verjeben. 

„Er hat genug Papierwerk bei fid, um die Rahmen zu 
beziehen,“ fagte ber Geiftliche, „langes Mafchinenpapier, das 
er unter die Tapete legt, damit ich hübſch warm bekomme!" 

„Das genügt mir nicht,” verfegte der Graf, ,e8 muß ein 
feite8 Tuch fein, damit es vorhält. Da der Mann zugleid) Ma- 
tragen madjt, fo mwird er dergleichen wohl beibringen können. 
Indeſſen madt ibm Herr Lee vorläufig die nötige Beltellung. 
Dann mögen beide, der Tifchler unb der Tapezierer, jener mit 
den gehobelten Seijten, diefer mit dem Tuche, hierher fommen 
und die Rahmen unter Aufliht nad) den genauen Maßen zu- 
ſchneiden unb fertig madent!" 

Der Bethätigung froh begab id) mid) mit bem Kaplan 
auf den Weg nad) bem fehr anfehnlidhen Dorfe, in meldjem die 
Hauptfiche von neuerer Bauart jtanb. Den Namen führte 
e8 gemeinfchaftlich mit dem Grafen- oder früheren Freiherren- 
gefchlecht, und der Kaplan, ber mid) fortwährend furgmeilig 
unterhielt, zeigte mir auf einem Bergrüden die grauen Trümmer 
de3 ur[prünglidjen Stammfiges. Vergnüglich beforgte ich unter 
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feiner Yührung das fleine Geſchäft und febrte nad) einem ^ 
langen Spagiergange, ben ich für mich allein unternahm, in | 
das Schloß zurüd. 

Der Graf war ausgeritten; nad) dem Fräulein zu fragen ° 
hielt ich nicht für ſchickliih. Sch verweilte daher einfam auf 
der Serrajje und bejab mir bie Abendwolken, bieje freundlichen 
Begleiter, bie fid) unermüdlich auflöfen und wieder bilden, um 
zu taufenden von Malen bie irrenden Augen an fid) zu ziehen 
und auf fid ruhen zu lajjen. Welch’ ein Haushalt, dachte ich, 
drin das unentbehrlichſte Eriftenzmittel zugleich einen unerfchöpf- 
lichen Überflug an Schaugebilden ſchafft für arm und reid, 
jung und alt, in allen Lagen ein Spiegel des Gemütes unb 
fein ſtiller Nichter, der alles fieht! 

Aus diefer fanftmütigen Betrachtung wedte mid) Dorotheas 
elaſtiſcher Schritt, ber mir bereits nicht mehr unbefannt mar. 
Sie ftieg raſch die Stufen ber Terraffe herauf, mein [djone8 

grüne Bud in ber Hand. 
| „So allein läßt man Sie?" rief fie mir entgegen; „willen 
Sie, mo ich herfomme? Bon dem Kirchhof, dort habe ich im 
Sbrem Gd)reibbudje gelefen, die Geſchichte von ber fleinen 
Meret, bie nicht beten wollte! Durfte id) e8 aud) unb darf 
ih mehr darin lejen? Bapa Bat ein paar Stunden heute 
Nachmittag darüber augebradjt und mir dann bas Bud) gege- 
ben, damit ich die Gefchichte leſe. Sehen Sie, bier hab’ id) 
ein Epheublatt von einem Kindergrabe hinein gelegt! Aber 
nun müſſen Sie unjereinem aud) die Hand geben, wenn man 
fi) begegnet; denn nun find Sie uns [don näher befannt!" 


vr 
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Eiftes Kapitel. 
Dortihen Schönfund. 


Rad) einigen Tagen war ih mit dem Ordnen ber 
Studienblätter und der Wiederheritellung ber größeren und 
Heineren SKartonlandfchaften zu Ende. Die legteren waren 
vorläufig, bis die aus der Hauptitadt zu beziehenden Ein- 
faſſungen anlangten, an die ihnen bejtimmten Drte gehängt 
worden, wo der Graf fie abmedjelnb mit Zufriedenheit bes 
tradjtete. Ohne einen größeren Wert bean]prudjen zu Fönnen, 
erhöhten fie in der That ben malerijd) erniten Anblid des 
Bibliotheffaales und verfchafften mir ba8 mwohlthuende Gefühl, 
fe ala Seugnijje ehrlichen Wollens an folder Stelle gerettet 
zu wiſſen, wie ich ſchon bemerkt habe. Dazu lieb e8 ber 
Graf nidj an aufrichtenden Aeußerungen fehlen. 

„Mögen Sie die künſtleriſche Laufbahn fortjegen oder 
mft," fagte er, „Jo werden mir die Bilder fajt gleich wert 
bleiben, im erften alle al8 Wegezeichen eine Entwidlungs- 
ganges, im andern al3 Slluftration oder Ergänzung Ihrer 
Sugenbge[djidjte, die id) nun burdjgelefen Habe. Jeder braucht 
Liebhabereien; bie meinigen dehne id) nun aus auf das Wahr- 
nehmen eines Lebenzganges, wie der Ihrige fid) darbietet. 
Sie find ein mwefentlicher Menſch, aber Sie leben in Symbolen, 
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fozufagen, und das iff ein gefährliches Handwerk, bejonber8 
wenn e8 in [o maiver Weiſe gefdjiebt! Doch wollen mit 
darüber uns jebt feine grauen Haare wachſen lafjen, wenigſtens 
nidt Sie; denn was mid) betrifft, jo kann id) dies Sprichwort 
leider nicht mehr gut anwenden. Was mir gunádjj obliegt, 
ijt die Vergütung, bie ih Ihnen für diefen Schmuck meines 
Bücherſaales zu leiten Babe!" 

„Das haben Sie ja [don getban!" fagte id) fait er- 
fchroden, daß ich ſchon wieder Geld erhalten [olle, fo verdächtig 
war mir dies ungewohnte Glüd; und bod) zierte ich mich eher, 
als daß e8 mir Grnjf mar, ohne bod) bie Siererei zu beab- 
fihtigen. Denn ber Graf dauerte mid) in meine eigene Armut 
hinein ob fo Starken Ausgaben. 

Er rief aber: „Machen Sie feine Umjtände, mein Lieber! 
Es fol nidt ein Kaufpreis fein, denn idj weiß wohl, das 
ſolche Sachen nicht leicht an Mann zu bringen und für jeder- 
mann braudbar wären; e8 ijt vielmehr eine Disfretionzfrage 
für mid) unb für Sie eine Notwendigkeit. Da das aljo jo 
zufammentrifft und außerdem zur Surdjübrung unjere8 unge- 
wöhnlichen Abenteuer beiträgt, warum follten mir bemjelben 
bie Ehre nicht anthun?“ 

Hiemit [dob er mir eine Papierhülle voll Banknoten in 
bie Brufttafche; e8 war, wie id) fpäter fand, eine gleiche 
Summe, mie er mir |djon ausbezahlt, fo daß ich aljo [djon 
doppelt fo reich daftand, als nur vor einigen Tagen. 

„Kun,“ fuhr er fort," ,fpreden wir von ber Hauptfade, 
davon nümlid, was Sie beginnen wollen? Ich fühle aud, 
bap Sie umjattelm follten; für einen biedern Landſchafter ijt 
Ihre Einrihtung zu meitläufig, zu winkelig, zu irrgänglid 
und unruhig, da muß ein anderer Hausmeijter hinein! aber 
nicht fo trübfelig und unfreiwillig muß es gejchehen, [onbern, 
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pie wir fchon gelagt, mit bem Anftand eines freien Ent» 
ſchluſſes, der allenfalls aud) anders zu fallen mar!" 

„Den Anftand ijt ja jon Genüge gethan burd) bie Auf: 
nahme, welche Sie meinen zweifelhaften Erzeugniffen gewähren!" 

„Kein, in meinem Sinne nidi! Sie müffen fidj ſelbſt 
no) ben Beweis leilten, daß Sie menm aud) nicht glänzend 
bod) mit Ehren bejteben könnten bei dem Berufe, den Sie ge- 
wählt; dann erjt mögen Sie jid) bedanken und daran vorbei- 
gehen! Malen Sie bei uns ein fertiges Bild, mit gefammelter 
Kraft, aber leichten Herzens, led und ohne Sorgen, und id) 
will wetten, wir verkaufen es!“ 

Sch Thüttelte abermals den Kopf, da ih an die Monate 
dachte, welche ein ſolches Unterfangen nod) fojten würde. 

„Diefe That,” fagte ich, felbjt menn fie gelänge, würde 
ja wieder nichts anderes al8 eines der Symbole fein, von 
denen Sie jagen, Herr Graf, daß ich in ihnen lebe, unb in 
diefem Falle eines, ba8 mir bod) zu folt|piefig wäre! Auch 
haben Sie jelbjt mit Ihrer Großmut dahin gemirkt, bab bie 
Heimreife mir nun in den Gliebern liegt!" 

„Hören Sie an!" perjete er, „wir wollen ohne längeres 
Saubern vorgehen! Aber eine Naht müjjen Sie die Frage 
noch befchlafen. Machen Sie fid) auf morgen früh reifefertig, 
der Wagen fol bereit jtehen; dann bringe id) Sie je nad 
Sbrem legten Worte entweder zur Station der nad) der Schweiz 
durchgehenden Poft ober wir fahren zufammen nad) der Haupt- 
ftadt, mo ich obnebie8 zu thun babe und Sie bie für Ihre 
Arbeit nötigen Ginfüufe beforgen. Soll e8 gelten?" 

Ich fchlug ein, zmweifelte aber nicht, daß ich den Weg in 
die Heimat wählen merbe. 

Diefen Tag follte das Eſſen in dem fogenannten Ritter- 
fanle eingenommen mwerben, einem in bem oberen Gtodimerfen 
liegenden und mir noch unbefannten Raume Dorothea fam 
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in bie Bibliothek, un8 das zu verfünben. Es fei dort vermöge= 
der Sonnenfeite Beute eine jo milde Temperatur, daß der Saal 
nicht brauche geheizt zu werden und ber ſchöne Herbittag zu 
ben Fenſtern Derein|pagteren Tonne. Sie felber ſah, wie id) 
mit ftillem Erftaunen wahrnahm, einem hellen Sunitage glei); 
aud) ber Graf betrachtete fie überrajdjt einen Augenblid. Sie 
war in ſchwarzen Atlas gekleidet, trug um Hals und 3Brujt eine 
vornehme Gpigenaierbe, unb in diefer verlor fid) eine Perlen- 
ſchnur. Die bunfle Lodenlaft aber mar heut mit befonderem 
Schmwunge nad) dem Naden zurüdgemorfen, während die hier- 
durch zu Tage tretenden lichten Felder ber Schläfengegend dem 
Kopfe einen Ausdrud von Freiheit, wo nicht von Stolz ver- 
lieben. 

„Das haft du denn vor, daß bu bid fo aufgepugt?" 
fagte der Graf, „erwartet bu Gäfte, von denen id) nichts 
weiß?“ 

„Nichts weiter hab’ ich vor," ermiderte fie, „ala daß id) 
dem jchönen Wetter unb dem Saale zu Ehren ein bißchen 
Staat madjen mill. Dazu Hoff ih, durch das Enjemble aller 
bieler Dinge unferm Freunde, dem Herren Lee, einen bunten 
Eindrud zu verſchaffen; vielleiht, wenn er feine Gejdjid)ten 
fortfept, befchreibt er e8 einjt auf einer halben Seite, und mit 
dem Saale jdjmuggelt fich meine fragmwürdige Figur zugleich 
in da8 Buch hinein! Heut fteht überdies Narziffus im Tatho- 
lijden und im proteftantifhen Kalender, unb da dürfen mir 
uns allerfeit3 ein wenig der Eitelfeit Dingeben, nicht jo, Herr 
$einrid)?" 

Dbgleid) fie biefe 9tebe in einer halb weichmütig ernften, - 
halb anmutig lächelnden Weife vorbradjte, welche feine böglihe . 
Abſicht verriet, jo ſchie mir bod) das Wort Narziß eine | 
Stihelei auf bie Selbitbefpiegelung meines Gdjreibbudjes zu 
fein, zumal mir nieht redjt wohl dabei war, e8 aus der Hand — 
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geben zu haben. Aus meídjer Tiefe, jei e8 des Urteils oder 
3 bloßen Scherzes, [oldje Stichelei aufjteigen mochte, fie 
nite mid) gleichermaßen befhämend und ich fühlte bie Aöte 
t Gefiht, ohne ein Wort ber Grmiberung zu finden. Gie 
achtete das aber nidt und merkte nichts davon, jo daß id) 
r wohl zu viel Abficht zugetraut haben mochte. 

Der erwähnte Saal war mirflid) bunt genug, aber mit 
zürde und Feierlichkeit. Ein ſcharlachroter Teppich) fpannte 
$ über den ganzen Fußboden; ber Plafond war in feiner 
änge und Breite von einem einzigen Freskogemälde bededtt, 
e Wandraum zwiſchen bemjelben und der etma mannshohen 
unfeln Holzbefleidung durchaus mit den Bildniffen der 93or- 
xjren behangen. Ueber einem ſchwarzen Marmorkamine 
irmten fi alte Waffen nnd Rüftungen empor; andere feinere 
Baffen glänzten in Glasfchränfen, bejonders Iojtbare Degen 
nd Schwerter, deren Abbilder man auf mandem Bildniffe 
bree ehemaligen Träger wieder erfannte. Aber e8 waren aud) 
Baffenjtüde aus Sahrhunderten da, in meld Feine Bilder 
urüdreid)ten. So zeigte ein Kleiner dreiediger Schild nod) 
qum erkennbar das älteite einfahe Wappenſchild des Ge- 
chlechts, das nur eines von den zwanzig Yeldern des jeptigen 
Bappenfchildes ijt, auf deilen oberem Rande vier gefrünte 
yelme fipen mie vier Hähne auf einer Stange. 

Sd fonnte mid) nicht enthalten, eifrig umber zu gehen 
nd bie Augen an all’ den ſchönen Dingen zu weiden; der 
jra[ erflärte mir ein und anderes, Dorothea bradte Schlüfjel 
erbei und öffnete bie wohlverwahrten Schränflein eines großen 
Ju[fela, in melden ein altertümlicher Gilberjdjag jchimmerte. 
Indere Schränfe waren in das Holzgetäfer der Wände einge- 
Men und enthielten Handichriften auf Pergament mit glän- 
enden Miniaturen, viele Urkunden mit hängenden Giegeln in 
ja. oder Silberfapjeln, aud ohne Kapſeln und halb ger. 
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brödelt. Der Graf zog ein paar folder Urkunden hervor unb — 
entfaltete fie; ich fonnte fie aber nicht Iefen, denn fie ftammten — - 


du8 bem zwölften ober gar elften Jahrhundert und maren 
faiferlihe Briefe, die fid) auf den Fleck Landes bezogen, auf 
meldem wir jtanben. As id) meine Verwunderung über fo 
reihe Grinnerungen und Denkmäler bezeugte, dergleichen id) 
nod) nie gejehen, bemerkte der Graf, er habe eben den ganzen 
Yamilienfram in diefem Saale aufgejtapelt, wo berjelbe fein 
Dafein genießen möge, ohne bie Lebenden auf Schritt und 
Tritt zu behelligen. Seine Freude daran fei nur eine mäßige 
und nicht größer, als fie etwa jeder Sammler aud) empfinde. 

„Ei,“ ſagte id, „Sole Anſchaulichkeit und Surdfiditig: 
feit. einer langen Vergangenheit, bie fid) auf uns felbjt bezieht, 
läßt fid) bod) nicht millfürlid) vergejlen und permijdjn, und 
man jollte fid) ihrer freuen können, ohne fie unfreifinnig zu 
mißbrauchen!“ 

„Man ſollte es denken; wer aber die Erfahrung davon 
hat, weiß, daß man unter Umſtänden der ſechs oder ſieben 
Jahrhunderte müde werden kann. Ich habe mir auch ſchon 
gewünſcht, in einem freien Rechtsſtaate einer erhaltenden Arifto- 
fratie anzugehören vermöge der Abkunft, das Wort Ariſtokratie 
natürlich nur im Sinne erhöhter freiwilliger Leiſtungen ver- 
itanden. Allein das find Träume, aus perjdjiebenen Gründen, 
unb fo bleibt einem Adelsmüden nur der Ausweg, gelegentlich 
im allgemeinen Volkstume aufzugeben. Das hat aber aud) 


feine Schwierigkeiten und ijt ohne glüdlidje Ereigniſſe nicht fo. 


leidt auszuführen, und fo läßt fid) aud) Hier das Schickſal 
weniger lenfen, als man glauben jollte. Mein Vater, der 
lebiglid) burd) feine Geburt ein Neiterführer war, ijt in der 
Heeresfolge des franzöfifhen Revolutionsweſens in Rußland 
elend ums Leben gefommen. Mein älterer Bruder, der für 
einen Querfopf galt, ging nad) Südamerika, um in feiner Art 
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an neue Leben zu beginnen; allen da fiel er erſt recht 
dem unvernünftigen Zufall anheim und verlor frühzeitig im 
dortigen Händeln das Leben. Bon einer iberijdjen Adelsdame, 
mit ber er fi fura vorher ehelich verbunden haben foll, ijt 
und niemals eine weitere Nachricht zugefommen. Nun bin id) 
der Majoratsherr und bie ganze Herrlichkeit jteht auf meinen 
wei Augen, ba id) abjolut ber legte unferer Linie bin. Hätte 
ij einen Sohn, fo müre id) [don mit ihm mad) ber neuen 
Belt gegangen, um in der perjüngenben Volksflut unterzu- 
tauchen. Für mid) allein lohnt e8 nicht mehr der Mühe, 
fntemal id) im übrigen mid) mit dem Leben nicht unzufrieden 
fühle! Doch fepen wir ung zu Zijd, ba e8 unferer Dame 
eanmal gefällt bie Ahnfrau zu fpielen!" 

„Das thu' id! Mir gefällt e8 einftweilen recht wohl in 
diefem Saale, der nicht zu unterfchägen ijt!" Tieß fid) Dorothea 
mit einiger Gemefjenheit vernehmen, die mid) wieder verlegen 
machte, weil ich bieje neue Laune nicht veritand und fie weder 
tadeln nodj bewundern fonnte. Indeſſen mar der Aufenthalt 
S| in der That feierlich ſowohl durch bie Dereinffutenbe fonnige 
L| Luft als burd) den Duft eines feinen Räucherwerkes, da3 vor- 
t her in dem Raum verbrannt worden war. Die Yarbenpradt, 
€| die und umgab, [dien hierdurch nod) an Kraft und Tiefe zu 
E 
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gewinnen. 
Nachdem mir eine Weile in mehr abgebrodjener flüchtiger 
Unterhaltung geſeſſen, wendete fid) Dorothea mit freundlich 
berablafjendem, jebod) Halb gleichgültigem Wefen, ganz mie 
| eine große Dame an mid) unb fagte: „Run, Herr Lee, aud) 
| Sie find ja nidjt unempfindlich für ein gutes Herfommen, und 
j in Ihrem bürgerliden Stande freuen Sie fih Xhrer madern 
| Eltern unb verjidern fid) beim Beginn Ihrer Aufzeichnungen 
daß Sie wohl aud) zweiunddreißig brave Ahnen befigen; menn 
auch unbefannter Weiſe?“ 
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„Allerdings,“ gab id mit Selbitzufriedenheit unb ge 7 
linbem Troße zur Antwort, „allerdings bin id) aud) nicht auf” 
der Straße gefunden!" 

Da klatſchte fie plóplid) jubelnd in bie Hände, indem fie 
ihre gewöhnliche natürliche Art wieder aufnahm, und rief ' 
fröhlich: „Nun Hab’ ih Sie gefangen, mein moblgeborner ^ 
Herr! Ich bin námlid auf der Straße gefunden, wie Gie ^ 
mi ba fehen!" * 

Ich jab fie verblüfft am und wußte nicht, was das heißen ^ 
follte, indeffen fie fortfuhr fid) zu freuen und fagte: „Ja ja, - 
mein geftrenger Herr von braver Abkunft! Ich bin das 
ridjtigite Findelfind und heiße mit Namen Dortchen Schönfund 
und nicht anders, jo Hat mid) mein Lieber Pflegevater getauft!” 

Run blidte id) verwundert den Grafen an, ber ladite: 
„Sit das aljo nun das Ziel deines Wites? Wir mußten 
nämlich bieler Tage lachen, al8 wir Ihre Worte lafen: wenn 
Sie fidj ſelbſt bei der Nafe nehmen, fo feien Sie fattfam 
überzeugt, daß Sie zmweinnddreißig Ahnen bejigen. Als mir 
dann meiter lajen, wie Sie fid) bod) nicht enthalten können - 
über die Vorfahren einige Betrachtungen anzustellen, fchmollte 
unjer Sind bier und fíagte, daß alle, 9[belige wie Bürger 
und Bauern, fid) ihrer Abkunft freuen und nur fie allein fid) 
fhämen müſſe und gar feine Herkunft babe. Denn ich habe 
fie wirfli auf der Straße gefunden und fie ijt meine brave 
und Huge Pflegetochter!" 

Er ſtrich ihr Liebevoll bie Qoden zurüd, die aus ihrer 
Berbannung im mohlgebauten 9taden an den gebührenden 
Platz neben den errötenden Wangen zurüditrebten. Betroffen 
und gerührt bat ich um Berzeihung für bie unbemußte Ver— 
legung ihrer Gefühle, bie ich begangen. Meine eigene Bes 
ſchämung, fügte id) bei, Habe id) verdient, da id) mid) pet. 
locken ließ, die vermeintliche ſtolze Gräfin abtrumpfen zu wollen, 
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anitatt fie in ihrer Art und Weife ungejdjoren zu laſſen. 
Uebrigens ſei ihr Herfommen bod) nod) das vornehmite, denn 
fe komme To redt unmittelbar aus Gotte8 Hand unb man 
lóune jid ja bie höchſten und munberbariten Dinge darunter 
benfen! 
| g Stein," verfeßte ber Graf, „wir wollen feine permun- 
(Bene Prinzeſſin aus ihr maden. Der einfade Hergang iit 
bier jedermann befannt, und was jedes Kind meip, dürfen 
Sie aud) erfahren. Bor zwanzig Jahren, als meine Yrau, 
| bie einzige, geftorben mar, trieb id) mid) ſchmerzlich und troſt⸗ 
"1 los im Lande herum. Eines Abends ftieg id) an ber öfter 
reihifchen Donau in einem unferer Stadthäufer ab, das bie 
Geliebte gern und Häufig bewohnt hatte Als ih ins Haus 
ging, fah ich ein ſchönes zwei- bis dreijähriges Kind ftill auf 
der Steinbanf neben dem Portale fipen, ohne feiner zu achten. 
Ich ging nochmals aus, um das Abendrot über bem breiten 
Strome zu feben, das die 9Berjtorbene [o oft aufgefudht; bas 
Kind fchlief mum. Als ich eine halbe Stunde fpäter zurüd- 
lam, meinte e8 [eife und furchtſam. Ich rief jet ben Haus- 
meifter herbei, ber in feiner Teilnahmlofigfeit von nidjt8 mijjen 
wollte, als daß ein Haufen Auswanderer die Stadt durd)- 
ſchwärmt babe, denen das Kind wohl angebore. Ich befahl, 
& in8 Haus zu nehmen und zu pflegen, und da die Gadje 
longfam und widerwillig von jtatten ging, nahm id) e8 zu 
mir und gab ihm von meinem eigenen Gjjem. Die Auswan- 
derer waren allerbing8 ba gemwejen, aber [djon auf Ylößen unb 
Schiffen die Donau Binuntergefabren. Laut den erhobenen 
polizeilihen SRadjforídjungen famen fie aus Schwaben und 
gingen nad) dem fühlichen Rußland; allein weder in ihrer alten 
noch in ber neuen Heimat wollte jemand etwas von bem Kinde 
willen; nirgends wurde ein ſolches vermißt, nirgends war e3 


in Büchern oder Schriften der Ausgemwanderten eingefragen. 
Keller III. 
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Eine Bande Zigeuner, bie in ber Nähe der Stadt er|djien, 
gab Anlaß zu neuen Unterfuhhungen. Aber aud) ba fam nichts 
heraus. Kurz, das Kind verblieb mir als Findelfind fchöniter 


Sorte, mie Sie's ba vor fid fehen! Ich verichaffte ibm eine | 
(done geficherte Findlingseriftenz, erflärte meine tote rau zu . 


feiner Patin und nannte e8 mit ihrem Namen Dorothea. Den 


Zunamen Schönfund Tie ic durch Amtsgewalt feitfegen, und . 
als die Perfon fid) fpäter gar fo gut anließ und id fie an . 


Kindezitatt in aller Form Rechtens adoptierte, lieb id) nod . 
den biefigen Orts- und Hausnamen branbüngen. So heikt 
fie nun Schönfund-®... berg. Zu einer Gräfin fonnf id . 


fie freilih nicht machen, e8 iff aud) nicht nötig!” 

„Bin id nun mehr zu bemilfeiben oder zu Deneiben?" 

fragte mid) das ſchöne Wefen mit leicht geneigtem Haupte. 

„Gewiß nur zu beneiden," fagte ich, au8 meiner gerührten 
Verwunderung erwahend; „Sie gleichen einfad) einem Stern, 
ber aus der Tiefe des Himmeld neu erjdjenen ijf und bem 
man einen Namen gegeben hat. Ein Stern fann aber wieder 
perjdjminben, während die unſterbliche Seele, die jept Ihren 
Namen trägt, nie mehr vergeht." 

Sie bewegte aber den Kopf leije wie zu einem Nein und 
jagte: „Mit diefem Troft wollen mir uns nid jtarf brüften! 
Der Findling wird fid) fo ftill wieder drüden, mie er ge 
fommen ijt!" 

Als ich diefe Worte nicht redjt zu deuten wußte, weil ich 
bie eigene Rede, bie fie hervorgerufen, über ihrem Anblide 
ſchon vergejfen hatte, jagte der Graf zu mir: „Sie müjjen 
nämlih mijjen, e8 ijt Dortchens Wahrzeichen, daß fie ganz 
auf eigene Fauſt nid) an llnjterblid)feit glaubt, unb zwar 
nidj etwa infolge eingefhulter Dinge ober durch fremden 
Einfluß, fondern auf urfprüngliche Weife, fozufagen von Kinds- 
beinen auf!“ 
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Dorothea ſchämte fid) mie über ein verratene8 Herzens⸗ 
gebeimni8; fie drüdte das errötende Geſicht auf ben Damaſt 
des Tifchtuches, daß die Loden fid) auf deilen Fläche aus: 
Dreitetert. — Auf mid) aber madjte der Vorgang einen Eindrud, 
welher bem uns befallenden janften Gd)red ober Schauder 
gleicht, wenn ein Weſen, das uns bereit3 mit Wohlgefallen 
umfponnen Hat, mit irgend einer entjdjiebenen Eigenſchaft 
plößlich dicht an die Seele Herantritt. 

„Da ih nun ganz erfannt bin und durchſchaut werde,“ 
fagte fie unperjeben8 fid) mit holdem Lächeln aufrichtend, 
will ich mid) zurüdziehen und forgen, daß mir einem traus 

| lichen Winkel für unfern Kaffee finden.“ 

Als id fpäter den Grafen auf feinen Geſchäfizgängen 
begleitete, da er die Hauptaufſicht über ſeine Güter ſelber 
führte, befrug ich ihn um das Nähere. 

„Es iſt in der That ſo,“ antwortete er, „ſeit ſie ihr 
Urteil nur ein wenig rühren konnte und dieſe Dinge nennen 
hörte, wir wiſſen die Zeit kaum anzugeben, ſagte ſie mit aller 
Unbefangenheit, aus bem kindlichſten und reinſten Herzen ber- 
aus, daß ſie gar nicht abſehen und glauben könne, wie die 
Menſchen unſterblich ſein ſollten. Es kommt allerdings nicht 
ſelten vor, daß rechtliche Leute aus allen Ständen dies ut. 
ſprüngliche ſchlichte Vergänglichkeitsgefühl ohne weiteres aus 
ber Mutter Natur ſchöpfen und ohne ffeptifcher ober kritiſcher 
Art zu fein, dasfelbe unbekümmert bemabren mie eine harm⸗ 
loſe Selbſtverſtändlichkeit. Aber ſo lieblich unb natürlid), mie 
bei dieſem Kinde, ijf mir bie Erſcheinung nod) nie vorgekom⸗ 
men, unb ihre un[djulbige llebergeugung veranlaßte mich, ber 
ij Gott unb Unſterblichkeit hatte liegen laſſen, mie fie lagen, 
meinen philofophifchen Bildungsgang nod) einmal vorzunehmen, 
und als id auf dem Wege des Denkens unb der Bücher 


wieder ba anlangte, wo das Mädchen von Haufe aus geweſen, 
19% 
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unb Dortchen mir über die Schultern mit in die Bücher 


Um 


RTI 


gudte, ba mar e8 erſt merfwürdig, wie fid) ba8 gebanllid) :- 
beitärfte Gefühl in ihr gejtaftete. Wer fagt, daß es ohne : 


Unjterblichfeitsglauben weder Poeſie nod) Lebensweihe in der 


Welt gebe, der hätte fie [eben müjjen; nicht nur Natur und 


Leben um fie herum, fondern fie felbft wurde wie verflärt. 
Das Liht der Sonne [djiet ihr taufendmal [djoner, als 
andern Menſchen, das Dafein aller Dinge wurde ihr heilig 
und ebenfo der Tod, den fie fehr ernithaft nimmt, ohne ihn 
zu fürdten. Sie gewöhnte fid, zu jeder Stunde an ibn zu 
benfen, mitten in ber beiteren Freude und im Glüdögefühl, 
und daß mir einjt ohne allen Spaß und für immer abicheiden 
müſſen. Das ganze vorübergehende Dafein unſerer Perfön- 
lichfeit und ihr Begegnen mit den anderen vergänglichen, be- 
lebten und unbelebten Dingen, unfer aufbligendes und ver- 
ſchwindendes Tanzen im Weltlihte Hat für fie einen zarten 
leihten Anhauch bald von milder Trauer, bald von zierlicher 
Sröhlichteit, melde den Drud der fchwerfälligen Anſprüche des 
Einzelnen nit auffommen läßt, während das Gefamtmefen 
bod) bejtebt. Und melde Pietät und Teilnahme begt fie für 
bie Sterbenden und Toten! Ihnen, melde ihren Lohn dahin 
haben und abziehen mußten, wie fie fagt, fhmüdt fie bie 
Grüber, und e8 vergeht Fein Tag, an meldjem fie nicht eine 


Stunde auf bem Kichhofe zubringt. Diefer ijf ihr Luſtgarten 


und ihr Schmollwinkel, und bald febrt fie fröhlich und über: 
mütig, bald til und nachdenklich davon zurück.“ 

Sol’ anmutige Art eignete fid) freilich einftweilen nur 
für ein fo forglofes, leibenfreie8 und feingebildetes Leben und 
für bie gefunde Jugendkraft; bennod) vermehrte bie Schilderung 
berjelben meine Teilnahme und Befangenheit. 

„Glaubt fie denn aud) nidt an Gott?" fragte id. 

„Schulgerecht," erwiderte ber Graf, „find allerdings beide 
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Fragen ungzertrennlid; nad Frauenart madjt fie fid) jebod) 
niht viel au8 ber Logik, ba fie hier mit ihren Begriffen nicht 
fertig ij. Du lieber Gott, fagt fie, was Tann id) ärmites 
Ding willen! Bei Gott ijt alles möglich, aud) daß er erijtiert! 
Weiter geht fie aber mit [o drolligen Wendungen nicht, viel: 
mehr verurjadht ihr in Ge[prád) und Qeftüre eine zu große 
Sreiheit oder Frechheit im Ausdrude mur Mikbehagen, und 
allzu grobe Ausfälle duldet fie nidjt. Sie jehe nicht ein, jagt 
fe, warum man gegen den lieben Gott, aud) wenn man von 
feiner Abmejenheit überzeugt fei und ihn nicht fürchte, brauche 
grob und unverfhämt zu fein. Das erfcheine ihr mehr als 
eine fchäbige, denn tapfere Manier.” 

Rah ber Rückkehr von unjerem Gange [udjte id) mein 
ipllifches Quartier im Gartenhaus auf, wo id) mid) zu laſſen 
gebeten Hatte, als id) nad dem Schloſſe überfiedeln follte. 
3d fand jedoch das fleine Gemach bewohnt; denn Dorothea, 
die ſich nad) ihrer llebung wieder einmal im unterm Saale auf- 
|] gehalten, mar mit der Gärtnerstochter Hinaufgeitiegen, um nad)» 
zufehen, ob e8 an nichts fehle. Als id) eintrat, ſah ich, dag 
zwei prachtvolle hohe Scilfrohre mit ihren Blütenbüfcheln 
freuzmeife Hinter den Spiegel ge|tedt waren. Unter dem 
Spiegel, der in einem verblichenen Rahmen von verfilbertem 
getriebenemm Kupfer itedte, lag der Zwiehanſchädel auf der 
Kommode, auf einem Poftamente von grünem Moofe toeid) ges 
bettet, und um den Scheitel wand fih ein Sränzlein von 
Smmergrün. Mit den Ellbogen auf das baudjg gejchmweifte 
Möbel gejtigt, jtand Röschen übergelehnt und betrachtete ben 
Kopf aufmerfjam mit gerümpftem Näschen und poflierlid) ges 
[pigtem Munde. Etwas zurüd jtand die Herrin, die Hände 
auf dem Rüden verfchräntt, wie e8 ſchien in ernithaften Ges 
danken das Werk ihrer Hände gleichfalls bejchauend. 

„Bewundern Sie unfre Zapegierfünjte!" wandte fie fid) 
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zu mir, „wir haben Ihrem ftummen NReifefameraden ben. 
Aufenthalt etwas verfhönert und Sie dabei mitgemeint. Cos - 
eben bebenfe id) aber, daß Sie fid) des Gefährten entledigen - 
unb ibm die Ruhe gönnen follten. Wir wollen ihn gelegent- . 
Ih auf unſern Gottesader begraben, id) babe jujt eine wohl : 
geborgene Kleine Kopfitelle unter den Bäumen für ihn ausge : 
dacht, bie niemals umgegraben wird." 

Diefes „gelegentlih”", das wie ein Rofenblatt ohne alles 
Gewicht von ihren Lippen fiel, erflang 1o gaitfreunblid), daß 
e8 mir [ogleid) das Herz erfreute. Doch ermiberte id), ber 
Schädel müjje mad) meinem Borfage mit mir in bie Heimat 
zurüd, und dort wolle id) ihn endlich wieder der Erde übergeben, 
wenn ba8 aud) al8 eine leere und unnütze Handlung erjcheine. 

„Wann gehen Sie denn?" fagte Dortchen. 

„Sch benfe morgen, mie ausgemacht!“ 

„Sie geben nicht, jondern thun, was ber Papa rät! 
Kommen Sie, ich zeig” Ihnen mas Hübfches!" Sie öffnete 
ein altes eingelegtes Schränkchen, das in der Ede jtanb, und 
nahm einige febr bunte feine unb edite chineſiſche Täßchen 
au8 demfelben hervor. Sehen Sie, die hab’ id) von Ihrem 
unb unjerm Trödelmännden erwifcht; er hat mir nod) mehrere 
in Ausſicht geftellt, aber nicht Wort gehalten big jept. Wir 
haben fie hierher gebracht, damit Sie ung einmal zum Kaffee 
bei fid) einladen können oder unten im Saal, und damit aud) 
etwas NArtiges in Ihrem Zimmer ijt! Schau auf, Röschen, 
fo hat Herr Lee Flöte gefpielt, als id) ihn zuerſt geſehen!“ 

Sie nahm meinen Stod, hielt ihn wie eine Flöte an den 
Mund und fang dazu ein paar Zeilen der Freiſchütz-Arie 
„Und ob die Wolfe fie verhülle", und den Stock weglegend 
fang fie in bejdleunigtem Tempo, fie übermütig abhafpelnd, 
die Schlußverzierung mit einer Schönheit und Sicherheit der 
Stimme, die mid) in neue8 Erjtaunen verfegte. Sie fang aber 
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line Note Länger, als fid) mit einer furgen Aufmallung guter 
Laune vertrug, und das Lied verflang ebenjo unerwartet, mie 
t$ begonnen. Plötzlich jab fie den Kaplar über ben ag 
gehen und rief ihm aus dem Fenſter zu: „Chrwürden! fommen 
Sie ein bischen zu uns herauf, wir [djmagen bier, bi3 mir 
zum Zbee wandern, und machen unjerm berrliden Dulder 
Odyſſeus den Hof. Röschen Stellt bie Raufifaa vor, Sie bie 


heilige Macht Alfınoos, des edlen Phäakenbeherrſchers, und 


ih die Mama Arete, Tochter be8 göttergleichen Rexenor!“ 

„Da wären Sie ja meine Gemahlin, gnädigfte Heidin!“ 
fagte ber geijtfide Herr [d)naufenb, als er in ber That beran- 
geitiegen fam. 

„Merten Sie was, o gejchorner Diener der heiligen Jung- 
frau," ladjte fie, „welche den Aether beherrſcht und thronet 
auf goldnen Altären?” 

„Diefe Unterhaltung geht über meinen Horizont!" rief 
Röschen, nadjbem fie dem Kaplan einen der wenigen Stühle 
zugerüct hatte, und aog fid) zurüd, indeſſen jener ein lujtige8 
Plaudern begann und den Krieg mit dem Fräulein fortführte. 
Schlieglih fam nod ber Graf um zu ſehen, mo mir alle 
blieben, und nahm an dem Geplauder teil, bis es bunlelte 
unb der Mond über den Parkbäumen Stand, ber feinen Schein 
in da3 Zimmer bereinfandte An feiner Gejtalt erfannte ich, 
dag nun vier Wochen verflofjen jeien, feit id) mit den Arbeiter- 
mädchen unter ben Gilberpappeln am Fluſſe gejeljen, und 
wunderte mid) über ben Wechſel der Dinge in einem fo ein» 
faden Lebenslauf. 

Sm Schloſſe faß die fleine Geſellſchaft dann nod) lange 
beifammen. Im Anfange [dien Dortchen noch aufgeregt 
fröhlich; allmählich wurde fie ftiler und begnügte lid, zu— 
meilet an bem großen Flügel furge Sätze anzuſchlagen; aulegt 
verſchwand fie ohne Abjchied. 
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Qd fonnte in jener Nacht feinen Schlaf finden, bi8 ber 
Morgen graute, ohne daß id) mich deswegen übel befand. 
Kaum hatte ich eine furge Zeit geldjlafen, fo wurde idj ge 
medi, weil die Stunde ber Abreife da war. Verwirrt und in 
Mebereilung kleidete id) mid) an unb lief hinüber, wo der Graf 
ſchon beim Srühftüde faß, ber Wagen vor ber Thüre Stand 
unb der Kutſcher bei den Pferden. Als mir eingeitiegen 
waren, fagte der Graf: „Run, mobin [oll8 geben?" Seine 
Dorothea lieb fid) fehen und doch wagte id) weder nad) ihr 
zu fragen, da ich die Unbefangenheit allbereit3 eingebüßt, nod) 
vermochte id) ohne 9[bjdieb aus dem Lande zu geben. Ach 
jagte daher, nadjem ih mid) eine Minute befonnen, im 
legten Augenblide, ich wolle bem Borfchlage des Herrn Grafen 
folgen. 

, „Gut fo!" ermiberte er und ließ die Richtung mad) ber 
Stadt einſchlagen, von meldjr ich hergefommen. 


Je 
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Bwölftes Kapitel. 
Der gefrorne Chrift. 


Auf ber SRorbfeite des Schloſſes bezeichnete ein höheres 
Fenſter den Raum, in meldem die Hausfapelle eingebaut war. 
In diefem Sahrhundert hatte fie fchwerlih nod) einen Gottes 
dienst gefehen; bod) mar kirchlicher Zier- und Hausrat nod) 
an den Wänden vorhanden, das Gewölbe nod) bemalt unb 
nur ber Fliefenboden längſt von ber Beituhlung geräumt. 
Dafür ftand jeßt in der Mitte deöfelben ein eijerner Dfen, 
der den Raum mit feinem Körper und feinen Rohren fattfam 
emürmte und auf einer großen Strohmatte eine Staffelei, vor 
welcher ich fab und ziemlich rührig arbeitete, während ein 
leihter Schnee auf der Landfchaft fag. 

Die lange Unterbredung, bie Erlebniffe, der Beſchluß der 
Entfagung hatten ohne Zweifel eine Freiheit des Blickes und 
eine Neuheit der Dinge in mir bewirkt oder vielmehr aus 
dem Schlafe gerufen, die mir jebt zu ftatten famen. Schon 
während des lebten Aufenthaltes in der Nefidenz hatte id) 
alte und neue Bilder gewilfermaßen mit neuen Augen ange» 
fen; e8 war mir wie Schuppen von denfelben gefallen und 
fiel fo noch fort, da ich jebt eifrig und kühl, ftürmijd), forg- 
los und vorfichtig zugleich arbeitete, indem bei jedem Zug id) 


— 186 — 


an den folgenden badje, ohne durh Zögern ben Fluß we 
tarren zu lafjen. Die Grjdeinung, daß man fpäter etwas x. 
fann, und amar ohne Zwifchenübung, was man früher nidjt :- 
zu ſtande gebradjt, fei e8 durch bloße Ruhe der Geiftezträfte, — 
fei e8 burd) Geſchickeswechſel, mag wohl öfter vorfommen, als -- 


man annimmt. Hier war e8 ber Yall, natürlich innerhalb - 


der Grenzen, die mir überhaupt gezogen find. 


Ich Hatte zwei Bilder zugleich begonnen, meldje auf bieje | 
Weiſe orbenilid) vorwärts jchritten, von einer nachhaltig er= ; 


hellten und ermürmten Stimmung getragen. Das eigentliche 
Ihaffende euer jedoch mar die ermadjte Neigung, Liebe oder 


Berliebtheit ober wie man den Zuftand nennen mag, ber eri - 


zu nennen, wenn er durch die Zeit zum Austrag gefommen, 
ftet3 aber eine alltäglide Erſcheinung ijt, mie alle großen 
Notwendigkeiten. Sch batte meiner Zeit das Herz aud) einen 
Muskel und ein mechanifches Pumpwerk nennen gelernt; nun 
unterlag id) dennod ber Täufhung, daß e8 das Wohnhaus 
der Bewegungen fei, die von den Liebeshändeln ausgehen; und 
troß der übliden Scherze über feine heraldiſche Form auf den 
Lebkuchen, Spielfarten und andern Bolfsfymbolen behauptete 
es jein altes Anjehen, ala Dorotheas Gejtalt mit dem Nimbus 
ihrer bunfeln Geburt, ihrer eigentümlichen Weltanfchauung, 
Schönheit und Bildung den Einzug ſcheinbar in das Herz 
und nicht in den Kopf hielt; ober wenigſtens verrichtete diefer 
in feinen offenen Licht- und Schallftübchen einen bloßen Pförtner- 
unb Wahrnehmungsdienit, um das Wahrgenommene in die 
bunfle PBurpurmühle ber Leidenſchaft Dinuntergujenben. 

Selbit bie Vernunft leiltete ihr Frohndienſte und that ein 
übriges, ihr gerecht zu werden. Die Vergänglichkeit und Uns 
wiederbringlichfeit des Lebens, durch Dortchens Augen gefehen, 
ließ mir die Welt bald ebenjo in einem jtürferen und tieferen 
Gange erſcheinen, mie e8 bei ihr der Fall mar; ein fehnfüd)- 








i 


| 
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lige. Glücksgefühl burdjdjauerte mid, menn idj mir nur bie 
Möglichkeit badjte, für das Furze Leben mit ihr in Diefer 
ſchönen Welt zufammen gu fein. Sch hörte daher ohne alle 
Bedenklichleit, vom Sein oder Nichtjein jener Dinge jprechen 


unb fühlte ohne Freude oder Schmerz, ohne Spott und ohne 
Schwere die anerzogenen Gedanken von Gott und Unjterblich- 


lit fid) in mir löſen und bemeglid) werden. Die Beranlaffung 
folder Freiheit war allerdings eine Unfreiheit und für einen 
Mann nicht gerade rühmlih; im Gefühle hiervon ſuchte ich 
mid) mit Gründen zu fchulen und nahm die Zuflucht zu ber 
Bücherei be8 Grafen. Ich fannte bie groben Umriffe ber 
philoſophiſchen Geſchichte aus denen bie legten Tragen für 
den Unerfahrenen nicht klar hervorgehen. Seht griff id) zu 
den eben in der Verbreitung begriffenen Werken des lebenden 
Philofophen, ber nur diefe Fragen in feiner Haffifh mono» 
tonem aber leidenfchaftlihen Sprache, bem allgemeinen Ber- 
ſtändniſſe zugänglid, um und um wendete und gleid) einem 
Zaubervogel, der in einjamem Bufche fil, den Gott au8 ber 
Bruft von Zaufenden Dinmeg fang. 

Der Graf gehörte geijtig unb zum Teil aud) perſönlich 
dem SBerbanbe von Männern an, melde den begeijterten Kultus 
des Philoſophen fürderten, wenn er aud) nicht bie Anficht und 
die Hoffnung teilte, daß er zunächſt bie politijdje Freiheit un» 


fehlbar bringen müjje Er batte mid) als Gajtfreund nidt 


auf bie Gadje ftoßen wollen; al8 id) aber jept ben gewöhn⸗ 
lifen Anfangswiderftand gegen bie neuen Ginffüjje erhob und 
bie Veränderungen unterfuchte, welden ich in moralijdjer in» 
ht ausgefegt fein dürfte, begann ein gemiljes Kannegiekern 
über den lieben Gott, welches mich freilich von den Kinder— 
ſchuhen an begleitet hat. 

lleber diefe Dinge längft beruhigt, ward ber Graf etwas 
ungeduldig und fagte: 
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„Es ijt mir ganz gleichgültig, ob Sie an den lieben 
Gott glauben oder nicht! denn idj Halte Gie für einen 
Menſchen, bei welchem e8 nicht darauf ankommt, ob er ben 
Grund feines Dafeins und Bewußtſeins außer fich oder in 
fid) verlegt, unb menn dem nicht [o wäre, menn ich denken 
müßte, Sie wären ein anderer mit Gott und ein anderer ohne 
Gott, jo würde id) nicht ba8 Vertrauen zu Ihnen hegen, das 
id) mirflid) empfinde. Dies ijt e8 aud), was diefe Zeiten zu 
vollbringen und herbeizuführen haben: nämlich pollfommene 
Sicherheit von Stedt und Ehre bei jedem Glauben unb 
jeder Anfhauung, und zwar nidjt nur im Staatsgefeb, fondern 
aud) im perjönlichen pertraulidjen Berhalten ber Menſchen zu 
einander. Es handelt fid) nidjt um Atheismus und reis 
geijterei, um Frivolität, Zmeifelfuht und Weltſchmerz und 
welde Gpignamen man alles erfunden bat für kränkliche 


— 
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Dinge! G8 Handelt fid) um das Recht, ruhig zu bleiben im - 


Gemüt, was aud) bie Ergebnilfe des Nachdenkens und de 


Forſchens fein mögen.  llebrigen8 gebt ber Menſch in die 


Schule alle Tage, und feiner vermag mit Sicherheit voraus - 
zufagen, was er am Abend feines Lebens glauben werde. : 


Darum wollen mir bie unbedingte Freiheit des Gewiſſens nad 
allen Seiten. Aber dahin muß die Welt gelangen, daß fie 


mit eben der guten Ruhe, mit meldjr fie ein unbefannte — 


9taturgejeg, einen neuen Stern am Himmel entdedt, aud) bie 
Vorgänge und Grgebnijle des geijtigen Lebens Dinnimmt und 
betradhtet, auf alles gefaßt und jtet8 fid) ſelbſt gleich, als eine 
Menfchheit, bie in der Sonne fteht und fagt: bier ſteh' ich!" 

Es dauerte jebod) nicht lang, fo bedurfte id) ber Zuredit- 
weifungen des freidenfenden Grafen nit mehr, fondern 
wandelte felbjtändig auf demfelben Pfade weiter und fand mid) 
in ber eintönig erregten Sprache des großen Gottesfreundes 
zurecht, menn man ironifcher ober aud) ernithafter Weife ben: 
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jnigen fo nennen darf, ber fid) ein Leben lang von feinem 
geliebten Gegenjtande nicht trennen fonnte. Wie alle Neubes 
fehrten wurde id) fogar eifriger al8 die andern, und die Yadel, 
mit ber ich in meine alten Gebanfenmülber hinein leudjtete, . 
brannte um fo heißer, als fie am dem euer der Liebe ange» 
zundet war. Ich fammegieBerte nun in entgegengejegtem Sinne, 
bejonber8 während der länger gewordenen Abende, mo ber 
munberlidje Kaplan, angezogen von dem Streite, fid) einfand, um 
den neuen Abgefallenen in feiner Art zur Rechenſchaft zu ziehen. 

Diefer Mann war vorzüglid drei Dinge, nümlid) ein 
leidenfchaftlicder Eifer und Zrinfer, ein großer religiöfer Sdealijt 
und ein nod) größerer Qumorijt, und zwar lebteres [aj nur 
in dem Sinne, daß er alle Biertelitunden das Wort Humor 
gebrauchte und e8 zum Maßitabe und Kriterium alles deſſen 
madje, was irgendwie vorfiel und gelprodjem wurde Alles 
wa3 er [fefbjt that, redete und fühlte, gab er zunädjit für 
humoriſtiſch aus, unb obgleid) e8 bie8 nur in ben minderen 
Fällen war und mehr in einem mablofen Klappern und Yeuer- 
werfen mit Gegenjágen, Bildern und Gleichniſſen beitand, fo 
erzeugte dies Weſen dennoch einen gemijjen Humor, bejonders 
wenn wir alle aujammen faßen und er uns mit ungeheurem 
Wortſchwall erklärt, rma8 Humor [ei und wie wir biejer 
Gottesgabe aud) nidjt eines Senflörnleins groß befäßen. 

Gr las eifrigit alle humoriſtiſchen Schriften und alle, 
welde vom Humor Handelten, und Hatte ein ordentliches 
Syftem über dies feuchte, flüflige, ätherifche, weltumplätfchernde, 
wie er e8 nannte, aufgebaut, das ziemlid mit dem Charakter 
feiner Theologie zufammenhing. Gervantes führte er ebenfo 
oft im Munde, mie Shafefpeare, aber er fand den größten 
Gefallen an den unzähligen Prügeln, melde Sancho und ber 
Ritter befommen, an ben Ginfeifungen, Prellereien und derben 
Gadjen aller Ar. So wenig er bie Schäße von Weisheit 
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unb Edelſinn bemerkte, die bem mandanifchen Herren pom : 
Autor in ben Mund gelegt waren, in rapibem Wechſel mit : 
ben Ausbrüchen ber Thorheit, [o wenig fonnte oder wollte er : 


den feineren Spott fehen, bejonber8 wenn er wie auf ihn jelbit 
gemünzt erjdjüen, ma8 dann zu ben PBerficherungen feines 
eigenen Humors den ergóplidjiten Gegenjag bilbete. So [ab 
er in dem Übentener in der Höhle des Monteſino nur eine 
äußerlihe komiſche Schnurre. Den Humor, der in dem langen 
Seile liegt, ba8 ganz nutzlos abgerollt wird, indeilen ber 
Ritter [don im Anfange die Augen fchließt, wie alle, die fid) 
felbft belügen und damit andere terrorilieren, und die Art, 
mie er fi nachher immer wieder wegen des in der Höhle 
Geſehenen benimmt, dies alles gemwahrte er nidjt ober rümpfte 
unmerflid bie Naſe dazu. 

Sein Sbealiómus, und er nannte fid) bald rühmend, 
bald entjdjufbigenb einen Shealiften, beitand darin, daß er 
gegenüber feinen Zuhörern, welde alles Wirflide und Ge- 
ídebenbe, fofern e8 fein eigenes Weſen ausreichend und ge- 
Iungen ausdrüdt und darftellt, für ideal hielten, eben bieje8 
Wirflihe und Gemordene materiellen und groben Mit oder 
Staub ſchalt und dagegen alles Niegefehene, Nichtbegriffene, 
Ramenlofe und Unausſprechliche ideal hieß, was eben fo gut 
war, als wenn man einen leeren Raum am Himmel Bor- 
pommern nennen wollte. So nannte er aud) jedes dilettantifche 
pfuidenbe Treiben, au8 dem nichts werden konnte, eine ideale 
Beitrebung, menn e8 aud) nod) fo verkehrt und anmaßlich war; 
bie aufopfernde ernjte Arbeit in Wiſſenſchaft und Kunft dagegen, 
bie zum Gelingen führte, war ihm ein am Irdiſchen Hebendes 
Hafen nad) Erfolg, nah Ehre unb Gut Den Baumeifter, 
deifen Kirchtürme zufammenftelen, prie8 er als einen tragi[d) 


geitellten Sybealijtem, denjenigen, dem fie jtehen blieben, einen 


materialiftifhen Glücksjäger. 
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Als Tatholifcher Priefter mar er bulbjam unb über feine 
Kirche hinaus; Dierüber ſchwieg er befdjeiben und rühmte fid) 
niht. Den aufgeflürten Deismus aber, rmeldjem er Dulbigte,. 
vertrat er fanatijder al8 irgend ein Pfaffe feine Sabungen. 
Cr fuchte einen rechten Höllenzwang auszuüben mit idealen 
und humoriſtiſchen Redensarten und baute feine Scheiterhaufen 
aus Antithefen, Dinfenben Gleidjnij]en und gewaltfamen Witzen, 
auf denen er den Berftand, guten Willen und fogar ba8 Ge- 
willen ber Gegner zu verbrennen trachtete, feiner eigenen Mei» 
nung zum angenehmen Brandopfer. — 

Dieſe tapfere Lieblingsbefhäftigung, nebit der Gajtfreund- 
haft des Grafen, führte ihn häufig in das Haus, und da 
er zugleich ein ehrlicher Geſell und reblidjer Helfer bei mobl- 
thätigen Unternehmungen war, [o gereidjte er zum Ruben mie 
zur bleibenden Heiterkeit des Haufes. Befonders Dorothea 
mußte ihn mit der leichtejten Anmut in den Srrgärten feines 
fanatifhen Humors herum zu führen, nedijd) vor ibm ber zu 
bufhen und durch bie Buſchwerke feines Traufen Witzes zu 
ſchlüpfen. Unergründlid) war e8 dabei, ob mehr ein heiteres 
Wohlwollen oder ein bedenklicher Mutwillen im Spiele lag; 
denn eben fo oft, als fie bem Kaplane Gelegenheit gab zu 
glänzen, verlodte fie feine Eitelkeit auf das Già, mo fein Witz 
da3 Bein brad). 

Das mar nun der ridjtige Mann, an welchem id) meine 
neuen Waffen zu üben Gelegenheit fand, und ich that es um 
jo rüdfihtslofer, al8 ich gegen Unarten focht, denen id) felber 
(Bon in mehr al8 einer Hinficht gefröhnt hatte Nach bem 
eriten wehmütigen Eritaunen über meinen Abfall holte er mit - 
verdoppelter Kraft aus, um mid) niebergujtreden; da ich aber 
dad [djonenbe Maß, bejjen er gewohnt mar, mit rmeniger 
Lebensart ala neopbptijder Kampfluft überjdyritt, ibm phan- 
taftifhe Ausfälle und Humoriftif he Stiche in gleicher ſchlechter 
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Münze aurüdgab, wurde er perjfimmt unb ging mehr als eins _ 
mal ber gefelligen Erholung verluftig, welche er nad) tage — 
langem Meſſeleſen und Miniftrieren geſucht Hatte. Hierüber 
wurde ich meinerjeit8 betroffen; ich permunberte mid), wie 
ber Menſch fid) zu ändern imftande ijt, wenn ih an das Er— 
lebni& mit Ferdinand Lys gurüdbadje, mo id) mid) fogar - 
einer fchlimmern Aufführung fdulbig gemadjt unb mit einem 
Degen in der Hand auf ber entgegengeſetzten Seite, derjenigen _ 
des Kaplans gejtanben hatte. Sc fapte den Vorſatz mid) zu — 
mäßigen unb zu befjern, verfiel aber von neuem in den alten 
Fehler. Dadurch wurde ich als ein angebenber Ruheſtörer 
felbft der Schonung bedürftig, fühlte e8 und urbe felber 
betrübt. 

Allein e8 war ſchon dafür geforgt, daß dem bedrängten 
Kaplan eine unerwartete Hilfe fommen [ollte. Eines Tages 
“taffelte ein offenes Fuhrwerk, befpannt mit einem ſchwerfälligen 
Bauernpferde, vor ba8 Schloß. Auf bem Bod [aB ein lánb- 
licher Kutſcher mit einer Tabakspfeife im Munde, in dem beden- 
fürmigen Kaften dagegen, mie in ber Mufchel der Venus, ein 
feltfamer Mann mit einem großen Schlapphute, ebenfall3 eine 
Pfeife im Munde fragenb. Neben ihm lehnte ein mannshoher 
S8ornjad, ber aber mit vielen größeren und kleineren, edigen 
und runden Gegenjtánben gefüllt fchien und oben mit Mühe 
zufammengefhnürt war, jo daß fid) auf bem Haupte nur ein 
miebrige8 Faltenfrönlein Hatte bilden fonnen. Diefen Gad 
hielt ber Inſaſſe des Fuhrwerkes mit der einen Hand aufredt, 
vor allem bejorgt, daß er mit Vorſicht abgeladen würde. Als 
das gefchehen, fprang er gleidj nad) unb blieb bei dem Gade 
ftehen, benjelben aufrecht Daltenb, weil er ihn um feinen Preis 
auf die etwas feuchte Erde mollte fallen fajjen. Das made 
ibm den nun folgenden Wortwechjel mit bem Fuhrmann 
ſchwierig zu führen, ber fi) megen der Bezahlung des $yabr. 
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geldes nicht wollte aufhalten Yaffen, während der Reifende 
ſowohl die Höhe des geforderten Lohnes bejtritt, al8 einen 
Aufſchub verlangte, bis er feine Briefe abgegeben und feine 
Ankunft auf dem Grafenfige gehörig ausgeführt habe. Mit 
Iprudelnden Munde, immer neben der Pfeife redend, judjte er 
ih mit bem Fahrknechte zu verjtändigen, ſah fid) aber ſtets 
in den nötigen Geberden unb im Hervorſuchen der Briefe ge- 
hindert, weil ber Sad umfallen wollte, wenn er ihn losließ. 
Endlich fam ein Hausdiener herbei, der nad) feinen Angelegen- 
heiten fragte. 

„Dies ijt mein Gepäde, guter Freund!” fagte ber Dann, 
„halten Gie'8 ein wenig, damit ich meine Empfehlungäbriefe 
| an den Herren Grafen finden fann, ben id) herbeizurufen bitte!” 

Der Diener hielt den Sad, ber Reiſende holte ein paar 
Briefe aus einer biden Brieftafhe und gab fie dem Diener, 
worauf biejer ind Haus ging und jener den Sad wieder felbjt 
hielt. Nach einiger Zeit erídjien ber Graf mit einem ber 
Briefe in ber Hand, um nad) dem Ankömmling zu fehen. 
Diefer jtredte ibm, an feiner Sadjäule ftehend, die freie Hand 
entgegen unb rief: 

„Ich grüße Sie, edler Mann und Genofje! Iſt e8 nicht 
eine Sreude zu leben, mit Hutten zu reden?" 

„Habe ich bie Ehre, Herrn Peter Gilgus zu fehen, ber 
mit Hier von den Freunden empfohlen wird?" antwortete Graf 
Dietrich. 

„Der bin ih! Iſt e8 nidjt eine Freude zu leben?" 

„Gewiß! Uber madjen Sie es fid) bod) etma8 bequemer! 
Sollen Sie Ihr Gepäde nicht abgeben und ing Haus treten?" 

„Ich kann nicht, bevor ich ein Wort mit Ihnen ge[prodjen!" 
| Der Graf näherte fid) bem Manne, ber ihm eine ver. 

trauliche Mitteilung madjte, worauf jener dem Fuhrmann be- 
deutete, daß er werde zufrieden gejtellt werden und mit feinem 
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Fahrzeuge nur porerk mad) ben Wirtichaftsgebäuden geben unb 
famt bem Pferde etwas zu fid) nehmen möge. 

Hierauf wurde ber Sad mohlbehalten von zwei Leuten 
in das Haus getragen unb der Fremde vom Grafen auf fein 
Zimmer genommen, wo er weitere 9tüd|pradje mit demfelben 


pflag. 


Herr Peter Gilgu8 war ein im mittleren Deutihland 


meggelaufener Schullehrer und ein Apojtel des Atheismus, der 
im wörtliden Sinne auögezogen war, die Welt zu jeben und 
zu genießen, nadjbem ber liebe Gott aus berjelben weggeſchickt 
worden. Dies Greigni8 bielt er für einen unberedjenbaren 
Glücksfall und er rief unaufhörkih, wo er hinkam: Es ijt eine 
Freude zu leben! ala ob die Welt in der That von ihrem 


größten Feinde und Bedrüder |oeben befreit morden wäre, feit - 
er die Werke des Philofophen gelefen. Er betrug fid) dem 


gemäß, mwie wenn es fortwährend Sonntag und der Braten 
am Spieße müre, oder wie bie Bevölkerung eines Fleinen 
Herzogtums, deifen Tyrann entflohen, oder wie ein Neſt voll 
Mäufe, wenn bie fag aus dem Haufe tjt. 

As Cdjulmeijter modjte er von ber Geiſtlichkeit freilidj 
arg gedrüdt worden fein; allein er freute fid) über die Ber 
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ireibung Gotte8 bod) mehr als billig. Immer von neuem . 
erjtaunte er über die Herrlichkeit des Gebanfena, von bem uns - 


jeligen Begriffe frei und jeder größern oder fleineren Abhängig- 


MI 


feit von demfelben ledig zu fein. Immer wieder ballte er bie . 
Fauſt gegen die ganze lange Vergangenheit voll anthropomor: . 


pbijder Götter; aufs neue bejtieg er jeden Fleinen Hügel, rede 
bie Hand aus und prie$ bie Schönheit der grünen Welt, 
jubelte über die molfenlofe tiefe Bläue be8 entgötterten Himmels 
unb tranf bäuchlings liegend aus Quellen unb Bächen, melde 
nod) nie jo reines und frifches Waſſer geliefert hätten, wie 
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jetzt. Das binderte ihn jedoch nicht, [obalb eine anhaltende .- 
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älte oder ein langes Regenwetter eintrat, febr ungehalten zu 
erden und einen perjönliden Groll mit altherföümmlichen 
luchworten zu äußern, wie man fie nur gegen perjoulid) 
ütierende Urheber von widerwärtigen Wirkungen braudt. 

Nah feinem Auszuge hatte er zuerſt das Haupt ber 
chule, ben Philoſophen, aufgeludjt, adjt Tage lang verehrt 
ib ibm zur ?9eiterreije bie geringe Barſchaft abgeborgt, welche 
t in freiwilliger Armut und Bedürfnislofigfeit lebende Welt 
eje gerade bejap. Derfelbe gab ihm ein paar Briefe an 
oblhabendere Berehrer mit, bieje fandten ihn wieder andern 
teunden zu, unb jo zog er [eit einem Jahre von Stadt zu 
tadt, von einem Landgut zum andern, lebte berrlid und in 
reuben und lobte bie angebrodjene neue Aera. Jetzt war er 
iid) aud) zum Grafen Dietrih gefommen, der [djon von 
m willen modje. Als er mit bem neuen Gajte zu Tifche 
m, war er ſchon ein wenig ermüdet von beljen lauten Ge. 
wähen unb Ausrufungen; der Gajt aber, indem er den Löffel 
t bie gute Suppe tauchte, rief und fprudelte über bide Lippen 
inaus: „Es ijf eine Freude zu leben!" 

Sn mir mwitterte er augenblidiid) einen Schügling und 
Ritgaft des Haufe, madjte fid) nad) dem Eſſen an mid) und 
vang mich, ihn auf das ibm beitimmte Zimmer zu begleiten; 
mier taufend ragen begann er fid) einzurichten und feinen 
sad auszupacken, der ihm als Neifefoffer diente. Neben einer 
nzahl verjchiedener Hleidungsitüde, von denen feine8 zum 
ndern recht paßte, famen bie munberlidjiten Habjeligfeiten zum 
orfhein, unb auf jedes Stüd legte er einen Affektionswert. 
eben Band in ein befonderes Tüdjlein gemwidelt, förderte er 
e in rotes Leder gebundenen Werke des Meiſters zu Tage 
1b Stellte fie feierlih auf den Schreibtifch, ber im Zimmer 
ar. Dann zog er ein bide8 Stüd von ungebleid)tem Zwilch, 


ele Ellen, heraus, wovon er [fid im Sommer eine beut[dje 
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gurnerfleibung dachte anfertigen zu laffen. Hierauf famen 
andere Bücher; hierauf rollten einige Metzen ſchöne Borsdorfer 
Aepfel hervor, von einer jchönen Gutzfrau geſchenkt, mie er 
fagte; jodann folgte ein Stüd Pökelfleiſch, in Papier gemidelt; 
hierauf eine blaue zufammengelegte Steppdede, zwifchen welcher 
ein Bund Stridgarn lag zu neuen Strümpfen. Beim Anblid 
aller biejer Dinge mußte man ihm lafjen, daß er bie Bor- 
ſehung Gottes leiblid) zu erjegen und an alles zu denken per. 
itehe, bejjen er etwa bedürftig werden könnte. Nachdem er 
nod) einige8 au8 der Tiefe des Sackes hervorgeholt, unter 
anderm eine Feine Schwarzwälderuhr, Irod) er mit dem Sopfe 
hinein und 30g aus dem unterjten Grunde einen zufammenge 
rollten rotblumigen Hausrod hervor. Denfelben entfaltend, 
enthüllte er eine mäßige Schachtel, in welcher baa Modell eines 
Auges von der Größe eines Kindskopfes gebettet lag. 
Gilgus öffnete bie Schadjtel und nahm das Auge [org: 
fältig heraus, um zu fehen, ob e8 nidjt Schaden gelitten. — G3 
war von Wachs und Glas angefertigt und Tonnte zerlegt 


werden, um zu Unterrichtszweden den Bau des menfchlichen . 


Auges vorzumeifen. Bei feinem Auszug Hatte er ba8 Auge 
aus ber Fleinen Naturalienfammlung feiner Schule mitlaufen 
laffen und es liefen deshalb überall Heine amtliche Berfolgungen 
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hinter ibm drein, [o oft fein Aufenthalt ausgemittelt murbe; 


allein er gab e8 nicht wieder Der. 

Seht blieg er den Staub davon, jepte e8 feierlich auf den 
Screibtifh unb rief: „Das ijf das wahre Auge Gottes!" 

Dieſes Auge Gottes batte natürlid nur die allergrobjte 
Ginridjtiung, und Gilgujen8 Kenntnis ging über diefelbe nicht 
hinaus; bennod) mußte fie ihm dazu dienen, feine Yreudenbot- 
(daft mit dem Mantel ber Naturwiſſenſchaften zu ſchmücken, 
und er führte das Auge gleidjjam als Wahrzeichen mit fid) für 
jene Grjdeinung im großen, wenn die gedachten Wiſſenſchaften 
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Jf beim Beginn einer neuen Reihe von Gntbedungen bem Unend» 
- d lihen jedesmal zufchreien: Hola! Wir wiſſen jegt wie's ge- 
madjt wird! 

Außerdem diente ibm das Auge nod) al QGebeimardjio 
unb Schatfammer. Er öffnete den Apfel unb leerte den hohlen 
Innenraum, bejjen Inhalt vom Fahren durcheinander gerüttelt 
^| worden. Aus einer großen Flocke Baummolle widelte er eine 
^a goldene Bufennadel, ein filbernes Uhrkettchen, ein paar Finger: 
ringe, und zeigte mir diefe Schäge mit Wohlgefallen. Auf ein 
Bündelden Stedjnungen, ein Punſchrezept, ein Bündelcdhen 
Liebesbriefe, bie er von den Stubenmädcdhen feiner Gajt[reunbe 
erhalten, wies er mehr anbeutenb Dim, wogegen er ein Lotterie— 
08 mit erniter Miene entfaltete, wie wenn e8 eine Gtaats- 
obligation wäre, unb e8 ftanden allerdings mehrere Hundert- 
taufende in großen und Leinen Bolten darauf gedrudt; eine 
Heine in Papier eingefchlagene Barjchaft bezeichnete er als 
Reſervefonds, welchen er unter feinen Umjtänden angreife und 
deshalb Hier aufbemabre. Ein vertrodnetes 3BlumenjtráuBd)en 
ergänzte bie Sammlung und knüpfte verjöhnend an das menfd)- 
li Liebenswürdige an. 

Alles das war in dem Auge unb er legte das Gefülljel 
| mum in die leere Sdjadjtel und verfchloß diefe in einer Schub- 
| labe; denn er badjte ba8 anatomijd)e Modell in den be. 

vorjtehenden lehrreichen Geſprächen zum Vorſchein zu bringen. 

6 Gleid) am erjten Abend, al8 der Kaplan zur Geſellſchaft 
lam, nahm er diefen zum Sielpuntt feines apoftoliichen Gifera, 

M unb es entitand ein gewaltiger Lärm, big ber Geiftliche bie 
| Rarifatur in dem Ankömmling erkannte, ploglid) mit pets 
^ gnügtem Augenblinzeln feine Yechtart veränderte und bem 
| lärmenden, mit blasphemifchen Kühnheiten um fid) merfenben 
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5 eter Gilgu8 zu ſchmeicheln begann. Er [djügte fid) glüdlid), 
| fagte er, eine fo ausgefprochene und in ihrer Art pollfommene 
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Grídeinung begrüßen unb jtudieren zu fonnen; alles abjolut 
Entgegengejeßte müjje fid) ftärfer anziehen, al8 das Halbe, und 
fid Schließlich in einem höheren @lemente vereinigen. Ein 
[eibenjdjaftlidjer Liebhaber Gottes und ein leidenſchaftlicher 
Leugner Gottes zögen im Grunde an bemjelben Wagen, von 
bem der eine fo wenig losfommen könne, al8 der andere, und 
fo biete er ihm als treuer Gefährte feine Freundichaft am. 
Eine fo ffeipige und beBarrlidje Gottesleugnerei fei eigentlich 
nur eine andere Art von veritedter Gottesfurdt, mie e8 in 
den erjten Seiten Heilige gegeben habe, melde den Schein 
großer Lafterhaftigfeit zur Schau trugen, um in der Ber- 
achtung um fo ungeftörter ber göttlihen Inbrunſt fid) bin- 
zugeben. | 

Der verbugte Gilgus wußte nit wie ibm geldjab unb 
ludjte fid) mit fprudelnder Ungebärdigkeit zu helfen; doc) ber 
fröhlide Kaplan ummidelte ihn fo bidt mit hundert zärt- 
lien Späßchen, tröftete ihn, der Herrgott babe ſchon längſt 
ein Auge auf ihn und e8 werde nod) alles gut werden, daß 
et fid) bod) gemiljermaßen gejchmeichelt fühlte und fid) auf den 
nádjten Tag zu einem guten Pfarrfrühftüd bei dem Kaplan 
einladen ließ. Dort lieferten fie fid) zuerjt wieder eine Wort- 
ſchlacht; bann zechten fie und ſchloſſen Freundſchaft, zogen mit 
einander über Yeld unb in den Wirtshäufern herum, wo ber 
Kaplan immmer neue Späße mit feinem Freunde anjtellte; 
denn er blieb immer bei Sinnen unb boshaft, während Gilgus 
ben Beritand verlor, fobald er angetrunfen war, unb über bie 
Größe ſeines Schidjals, über die Teierlichfeit der Zeit, mo e8 
eine Freude zu leben fei, jámmerlid) zu weinen begann. Wenn 
der Kaplan ihn in [folder Verfaſſung abends oder mittags ins 
Schloß bringen fonnte, [o erreichte fein Vergnügen den höchſten 
Gipfel. Der Graf lächelte bald heiter, bald verdrießlich, 
Dorothea dagegen lachte voll neugieriger Quitbarfeit, da fie 
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dergleichen nod) nie gejehen, beſonders menn Gilgu8 vor ihr 
auf bie Kniee fiel und meinend den Saum ihres Gemwandes 
tüßte; denn er Hatte die Gärtnerdtochter, mit ber er guerjt 
ſchön gethan, fogleich ftehen lajjen, als er vernahm, daß 
Dortchen feine Gräfin und eine ftarfgeiltige, freigefinnte Perſon 
fi, und offenbar hielt er fie vorläufig für dazu be|tummt, bie 
greude am großen Weltaugenblid und am Leben mit ihm zu teilen. 

Bar er dann nah mandem Auftritte derart wieder 
nüchtern geworden, fo verfiel er in tieffinnige Trauer, und um 
die Scharte au 8zuwetzen, beging er allerhand Sraftitüde. 
iro der fühlen Sahrezzeit ſtürzte er fid) babenb in Teiche 
unb SRüblbáde, [|o daß man in der Nähe oder Ferne unver 
mutet feine nadte Geftalt auf und unterfauden jab. Mit 
blauem Gefiht und nafjen Haaren jtellte er fid) dann als neu- 
und mwiedergeboren vor, und der Kapları fowohl als Dortchen 
und felbft das mutmillige NRöschen fanden ihre tägliche Be- 
litigung an feinem Treiben. Der Kaplan mußte bereits, daß 
die Bauern davon fpradhen, den Beibnijden Wafjermann 
einmal aufzufifhen und mit Haferjtroh troden zu bürjten, und 
qud) Hierauf freute er fid) im voraus. 

Xd) aber wurde burd) den ganzen Vorgang nicht nur veran- 
lapt, bie eigene Streitluft zu mäßigen, ja fogar mid) ftill zu 
halten, fondern ich fühlte mid) befhämt, neben dem fonder- 
baren Gefellen al8 ein faum minder abenteuerfidjer Gaft ba- 
zuftehen. Vollends die Art, wie jener fein Auge auf bie 
Schönheit des Haufes geworfen, erinnerte mid) daran, daß id) 
fbit ja das gleiche gethan unb nod) thue, wenn id) aud) nod) 
nicht8 verraten oder zu verraten bis zur Stunde willens ge- 
wefen jei. Und das Holde Gelächter, welches Dorothea in 
allen Züchten öfter hören lieb, verdiente id) ja felbit ſchon in 
meinem innerjten Herzen. Wenn id aufrichtig gegen mid) fein 
wollte, [o mußte ich geftehen, ich fei allein um Dorotheas 
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willen nodj bageblieben, mur befaß ih nift ben Mut, e8 
merfen zu lajjen ober etwas zu Hoffen. Ich mar aljo tmo 
möglich nod) närrifcher als der Peter Gilgus. 

Ich geriet durch alle diefe widerjpredhenden Empfindungen 
und Gedanken im eine Art von Erftarrung, in welcher id) mid) 
auf meine Arbeit und das ftile Studium ber philoſophiſchen 
Bücher zurüdzog, ohne an den Difputationen weiter teil zu 
nehmen. Die Berliebtheit dauerte dabei fort, aber mie das 
Blühen der Pflanzen, das in eingetrefener Frühlingskühle eine 
Weile unentjchieden bei halbgeöffneten Kelchen anhält. Und 
gleihmäßig verharrte id) in der Verachtung einer Rebenbuhler- 
Ihaft, als weldhe idj bas Verhalten des Gilgus binfichtlich ber 
neuen Weltanfhauung ſowohl, als dem Weibe gegenüber 
betrachtete, was freilich weder zeitgemäß nod) febr menfchlich war. 

Eines Vormittags fam er aufgeregt und gepußt zu mir 
geftürzt, als ich ziemlich gefammelt und bennod) berb wie 
eine alte Sungfer an meiner Arbeit fap. Er trug auf bem 
Leibe einen braunen rad mit vergoldeten Knöpfen, auf bem 
Kopf eine hellfarbige Reiſemütze, obgleich e8 Winter war. Die 
Angelegenheit mit Dorothea, rief er, müfle fid) enticheiden; 
eine Verbindung eines Mannes mie er mit einer Perſon mie 
Dorothea wäre zu fppijd, als daß fie unterbleiben dürfte; fie 
lei geradezu eine philofophiegefhichtlihe Pflicht, denn bie Gr- 
löfung der Welt von ber Gottesidee müffe fid) erft redjt voll. 
ziehen durch bie SBermáblung freier Gefdjledjtereprájentanten 
und [o meitr. Ich mar von ber [djledjem Geſellſchaft in 
meiner Neigung fo befhämt und vergrämt, daß ich über die 
Narrheit nicht einmal zu laden imjtande mar. Ueberhaupt 
beluftigte mid) die Gadje keineswegs, indem fie felbjt einen 
leichten Schatten auf das unbefangene Sortdjen zu werfen ſchien. 

Ich fragte ihn daher unmirjdj, ob er in feinem Fracke 
ſchon auf dem Weg fei, den Heiratsantrag zu madjen? 
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"Sein," fagte er, „heute nod) nit! Ich mill mid) erit 
dnige Tage nur etwas forgfältiger tragen, wie e8 fid) auf 
Freiersfüßen gegiemt. Steht mir diefer Frack nicht gut? Ich 
babe ihn von einem atheiftifchen Bankier geſchenkt befommen, 
einem großen Gönner unjers Bundes, ber freilid des Sonn⸗ 
iags nod) in die Kirche gebt; denn er hat Rückſichten zu 
nehmen. D, wenn mein armed Mütterchen das Glüd nod) 
erlebt Hätte, das ich haben merbe!" 

„Ihr Mütterdien? Sit e8 tobt?" 

„Schon [eit zwei Jahren! Sie Bat die Befreiung des 
Menichengeichlechtes nicht mehr gefehen! Die trodenen Blumen, - 
bie ih im Auge Gottes aufbewahre, Hat fie mir mod) an 
meinem legten Geburtstage geldjenft, den fie erlebte! Sie hat 
diefelben um einen Kreuzer auf dem Markte eingebanbelt!" 

Ein neuer Stid ging mir ind Herz; aud) auf eine 
[iebenbe Mutter behauptete ber Starr Anfprud zu madjen, und 
am Ende war er noch ein bejjerer Sohn als ih, der id) da 
ſaß und bie meinige fo gut als vergaß, objdjon ich mute, 


| daß fie meiner Barrte. So ijt unfer Leben aus Wirrſal ge — 


webt, daß wir dem Nächſten faum einen Tadel zuwenden, ben 
wir nicht, noch eh’ er ihn vernommen, auf uns felbjt beziehen 
können. 

Einige Minuten, nachdem Gilgus fortgeſtürmt war, trat 
Dorothea mit einem Körbchen vol ſchöner Trauben und 
Birnen berein. 

„Sie find jegt fo fleißig unb gurüdgegogen," fagte fie, 
„daß man Ihnen die Kleinen Erquidlichkeiten nachtragen muß. 
Een Sie von diefen Früchten, fonft werden Sie mir zu 
toden! Dafür follen Sie uns einen guten Rat geben! Malen 
Sie jedoch meiter, ich ſeh' Ihnen gerne zu!” 

Sie nahm einen Stuhl und fepte fid) zu mir. 

„Papa fchreibt Briefe,’ fuhr fie fort, „mit denen er 


Herrn Gilgus fortjdjiden mill; denn er mag ihn nicht mehr 
da haben. Gilgus Hat heute früh die Aderleute, bie auf dem 


Felde pflügen, angepredigt wie Jonas die Leute zu Ninive, .. 


fie folften Buße tbun und von ihrem heidnifchen Gottesglauben . 


2 


ablajjen. Das Tann fo nicht weitergehen. apa mill ibu — 


heute nod) megidjiden, in ziemliche Entfernung, unb mit wohl- 


meinenben Uriasbriefen dahin mirfen, daß er weiterhin ver- - 


jorgt unb an eine vernünftige Befhäftigung gebunden wird.“ 
„And was Tann ich denn dazu raten?" frug id. 
„Richt ſowohl raten, al8 helfen! Sie follen ihm, fofern 


er fid) jträubt, zureden und die Reife ala etwas Notwendige 


und Vergnügliches darftellen. Dann ftehen ein paar Koffer 
bereit, melde den Inhalt feines ſchrecklichen Sades wohl auf- 
nehmen werden. Da fie ibm in feinem lebten Stündlein bei- 
jtehen werden, jo müfjen Sie ihn überzeugen, daß der Gad 
un[djidlid) und verdädtig fei, und mie zufällig die Koffer 
herbeiſchaffen. Es könnte fid) nämlich ereignen, daß er ſtörriſch 
wäre und fie nicht wollte, und bod) mag der Vater ihn nicht 
mit dem Kornfade aus feinem Haufe abreifen ſehen.“ 

Ich befürd)tete zwar nidjt, daß Gilgu8 die Koffer zurüd- 
weife, ver[prad) aber mein bejte8 zu thun. Sie aber fagte: 
„Run [dau id) nod) ein wenig zu, wenn e8 erlaubt ijt!" 
ſchlug die Arme ineinander unb faß eine Piertelftunde neben 
mir, ohne daß fie oder id) etwas dazu ſprach. 

AS ich endlich einen miblungenen Stein, der im Vorder: 
grunde meines Bildes lag, mit ber Spadhtel megrüumte, fagte 
fie: „Hopfa! Weg damit!" dann erhob fie fij, dankte mir für 
geneigte Audienz und zog fid) zurüd, indem fie mir augleid) 
empfahl, mich vor Tiſch fehen zu lafjen, um zu erfahren, mie 
e8 gebe in der bemubten Sadıe. 

Es ging aud) ohne Schwierigkeit alles von ftatten, wie 
man wäünſchte; Gilgus fuhr gang [til und mweihmütig mit 
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mohlbepacttem Gefährte von Hinnen, nad) ber nädjiten Poft- 
Dalterei, um dort am frühen Morgen weiter zu reifen. ALS 


| ber Kaplan abends zum Thee erjdjien, fand er e8 fo jtul und 


friedlich, wie wenn eine Mühle abgeltanden wäre. Er hatte 
in der legten Zeit zumeilen einen der älteren deutſchen Myjtifer 
mitgebracht in ber Abſicht, das grunbtiefe und fübne Wefen 
folder Geijter bem neuejten Geilte gegenüberzuftellen, ber eben 
|o tiefgehend und fübn mar felbit in ber verzerrten Daritellung 
dur) Gilgus, und da e8 ihm hauptſächlich um das Phantajie- 
nährende unb PBarabolifhe zu thun mar, bem er nadjjagte, fo 
gab e8 mandje Ausbeute bald zu feinen Gunſten bald zu Guniten 
der andern. Für heute hatte er des Angelus Silefius cherubi- 
nijden Wandersmann aufgegriffen und bedauerte, daß Gilgus 
niji mehr da war, ba er denfelben burdj den Vortrag der 
munberlidjer Reime zugleich zu reizen und zu bannen, uns 
aber in jpaßhafte Verlegendheit zu ſetzen hoffte. 

Wir baten ihn, dennoch vorzulefen, und die Heine Gefell- 
haft empfand die größte Freude über den vehementen Gotte3- 
ihauer, feine lebendige Sprade unb poetije Glut. Das 
wollte ibi aber aud) nicht recht paíjen; er begann immer 
eifriger und nachdrüdlicher zu lejen, unb mit jeder Seite, bie 
er umſchlug, erhöhte fidj die Teilnahme an der munteren 
Geilteserfheinung, bis er das Büchlein Halb ärgerlih und er- 
müdet meglegte. 

Nun nahm e8 der Graf in die Hand, blätterte darin und 
fagte dann: 

„Es ijt ein recht mwefentliches und charaktervolles Büchlein! 
Die richtig und trefflich fängt e8 gleih an mit bem Reimpaar: 

Rein wie das feinfte Gold, fteif wie ein Felfenftein, 
Ganz lauter wie Kryftall fol dein Gemüte fein. 

„Kann man treffender bie Grundlage aller foldjer Uebun—⸗ 

gen unb Senfarten, feien fie bejahend oder verneinend, und 
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ben Wert bezeichnen, ben man von vornherein Dingsbringen 
muß, menn die ganze Sadje erheblich fein fol? Wenn wir : 
und aber weiter umjeben, fo finden wir mit Vergnügen, wie : 
die Ertreme fid) berühren und im Ummenden eines in das 
andere umfchlagen kann. Glaubt man nidt unfern Qudwig 
Feuerbach zu hören, wenn wir die Berje lefen: 

Ich bin fo groß als Gott, Er ijt als ich jo Flein, 

Er fann nicht über mich, id) unter Shm nicht fein? 

„Ferner: 

Ich weiß, daß ohne mich Gott nicht ein Nun kann leben, 

Werd' ich zunicht, er muß vor Not den Geiſt aufgeben. 
„Auch dies: 

Daß Gott ſo ſelig iſt und lebet ohn' Verlangen, 

Hat er ſowohl von mir, als ich von ihm empfangen. 

„Oder: 

Ich bin ſo reich als Gott, es kann kein Stäublein ſein, 
Das id) Menſch glaube mir) mit Ihm nicht bab gemein. 

„Und nun gar: 

Was man von Gott geſagt, das g'nüget mir noch nicht; 
Die Ueber⸗Gottheit ift mein Leben und mein Licht. 

— Ro fol id) dann nun Din? 

Sch muß nod) über Gott in eine Wüſte ziehn. 

„Und wie einfad wahr findet man das Weſen der Zeit 
befungen in diefem Ginngebidjtden: „Man muß fid) über- 
ſchwenken.“ 

Menſch! wo du deinen Geiſt ſchwingſt über Ort und Zeit, 
So kannſt du jeden Blick ſein in der Ewigkeit. 
„Dann: der Menſch iſt Ewigkeit: 
Ich ſelbſt bin Ewigkeit, wann ich die Zeit verlafſe 
Und mich in Gott und Gott in mich zuſamenfaſſe. 
„Und die Zeit iſt Ewigkeit: 
Zeit iſt wie Ewigkeit und Ewigkeit wie Zeit, 
So du nur ſelber nicht machſt einen Unterſcheid. 
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„Alles dies macht beinahe volljtändig ben Ginbrud, ala 
ob ber gute Angelus nur Beute zu leben braudjte unb er nur 
einiger veränderter äußerer Schickſale bedürfte, und der Fräftige 
Gottes|djauer wäre ein .ebenfo früftiger und fchmungvoller 
Philofoph unferer Zeit geworben!" 

„Das wird mir denn bod) zu bunt,” rief der Kaplan; 
„aber Sie vergeifen nur, daß e8 zu Schefflers Zeiten bod) aud) 
Ihon Denker, Philoſophen und be[onber8 aud) Reformatoren 
gegeben bat, unb daß eine Fleinfte in ihm vorhandene Ader 
von Berneinung pollfommen Gelegenheit gehabt hätte, fid) aus⸗ 
gubilben !" 

„Sie haben redjt!" ermiberte id, „aber nidt ganz in 
Ihrem Sinne. Was ihn abgehalten hätte und wahrſcheinlich 
nod) heute abhalten würde, ijf der Gran von Frivolität und 
Geiftreichigfeit, mit welcher fein glühender Myjtizismus verfeßt 
it; diefe Kleinen Elementchen würden ihn bei aller Energie be8 
Gebanfen8 aud) jest nod) im myjtagogifchen Lager feſthalten?“ 

„Frivolität!“ rief der Kaplan, „immer bejjer! Was wollen 
Sie damit fagen?" 

„Auf bem Titel,” verfegte ih, „benennt der fromme 
Didter ſein Buh mit dem Zuſatz: Geiltreihe Sinn- und 
Schlußreime Allerdings hat das Wort geijtreid) im damaligen 
Gpradjgebraud) nicht ganz bie jegige Bedeutung; menm wir 
aber das Büchlein aufmerffamer durchgehen, fo finden wir, bab 
e$ in der That aud) im heutigen Sinne etwas allzu geijtreid) 
und zu wenig einfach iil, fo daß jene Bezeichnung jebt mie 
eine ironifhe Vorausfage erídjeint. Dann [eben Sie aber 
qudj die Widmung an, bie SDebifation, worin der Mann feine 
Verfe dem lieben Gott dediziert, indem er ganz die Yorm 
nahahmt, jelbjt in ber Anordnung des Drudjabes, in welcher 
man damals großen Herren ein Buch zuzueignen pflegte, bis 
zur Unterſchrift: Sein allezeit jterbender Sohannes Angelus. 
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,Selradjten Sie deu bitterfid) erníten Gottesmann, den 


heiligen Auguftinus, und geſtehen Sie aufrichtig, trauen Sie : 
ibm zu, daß er ein Bud, worin er fein religiöfes Herzblut : 


ergoffen, mit fol’ einer migelnben, affektierten Dedikation 
verfehen hätte? Glauben Sie überhaupt, dab e$ hemfelben 
möglich geweſen wäre, ein fo fofett launiges Büchlein zu 
fchreiben, mie dies eines iji? Er hatte Geijt fo gut als einer, 
aber wie ftreng hält er ihn in der Zucht, wo er e8 mit Gott 
zu thun hat. Lefen Sie feine Belenntniffe, wie rührend und 
erbaulid) ift e8, wenn man fieht, wie ängitlich er alle finnliche 
und geijtreidje SBilberpradjt, alle Selbittäufhung oder Täufchung 
Gottes durch das finnlihe Wort flieht und meibet. Wie er 
vielmehr jedes feiner ftriften und [djlidjten Worte unmittelbar 
an Gott felbjt richtet und unter bejjen Augen [d)reibt, damit 
ja fein ungehöriger Schmud, feine Illuſion, feine Art von 
Schönthun mit Unreinem in feine Geſtändniſſe hineinkomme. 

„Ohne mid) zu folden Propheten unb Kirchenvätern 
zählen zu wollen, fann id) doch diefen ganzen und ernitge 
meinten Gott mitfühlen, und erjt jept, wo id) ihn nicht mehr 
habe, erkenne idj bie willfürlide und humoriſtiſche Manier 
meiner Jugend, in welcher id) mit meiner vermeintlichen Reli- 
giofität die göttlichen Dinge zu behandeln pflegte, und id) 
müßte mich nachträglich jelber ber Yrivolität zeihen, wenn id) 
nicht annehmen könnte, daß jene verblümte und jpaBbafte Art 
eigenilid) nur die Hülle der völligen Geiftezfreiheit gend] en 
fei, die ich mir enblid) ermorben habe.“ 

„Ha Ba!" ladjte ber Priefter jegt aus vollem $alje, „da 
haben wir’3 wieder! Geiltezfreiheit, Frivolität! Da zappelt 
der Fiſch wieder an der langen Schnur und hält fid) für einen 
Suftipringert! Bald wird er nad) Luft fhnappen! Den Teufel 
ipürt bas Völkchen nie! möchte man faſt ausrufen, wenn's 
nicht ben Lieben Hergott anginge, verzeih’ mir Gott die Sünde!” 
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Aergerlih, daß id) bem humoriſtiſchen Yliegenfänger nun 
bod) wieder in8 Garn gefallen, entzog ich mid) der Unter> 
baltung und trat jchweigend an ein Fenſter, wo id) bie Sterne 
be8 großen Wagens ihren jtillen Weg fahren jab. Auf ein- 
mal rief Dorothea, welche inzwiſchen das Buch in die Hand 
genommen hatte: 

„Beim Himmel, da fteht das artigite Frühlingsliedchen, 
da3 ich je geleben! Hört: 

Blüh auf, gefrorner Gbrijt! 
Der Mai ijt vor der Thür, 

Du bleibeft ewig tot, 

Blühſt bu nicht jebt und hier!” 

Sie eilte and Klavier, fpielte und fang diefe Worte in 
einem  altertümlidjen Choralſatze von ſehnſüchtig lodenbem 
Tone, bod) troß der Firchlihen Form wit einem verliebt 
zitternden, weltlichen Ausdrud ihrer Stimme. 


De 








Dreigehntes Kapitel. 
Das eiſerne Bild. 


Obgleich nod) nicht Weihnacht da mar, jdjiem gegen die 
Drdnung der Natur in der That der Lenz kommen zu wollen. 
Während die Worte und die Melodie von Dorothens Früh— 
lingslied mir in den Ohren flangen, hörte id) die ganze Nacht 
den Südmwind meben, den fehmelzenden dünnen Schnee von ben 
Dächern tropfen, und am Morgen lag eine unnatürli warme 
Sonne auf .den getrodneten Gefilden, während die Bäche voller 
dahinraufhten und murmelten. Nur die Blumen, die Maas 
[iebden und die Schneeglödckhen fehlten. Dennoch tónte e3 
nod) fortwährend in mir: der Mai ijt vor der Thür, bu 
bleibeft ewig tot, blühſt du nicht jegt und Bier! 

Noch geitern Hatte id) geglaubt, mit meiner verjchwiegenen 
Verliebtheit Hoch über allem zu jteben, was ich je über Liebe 
gebadjt und empfunden, und nun mußte ich erfahren, daß id) 
feine Ahnung gehabt von der Veränderung, bie in Diefer 
falfhen Frühlingsnacht vorging. 

Da3 Gattungmápige im Menſchen ermadjte mit aller Gewalt 
feines Wefens in mir; das Gefühl der Schönheit unb Ber- 
gänglichkeit des Lebens verdoppelte fid), und zugleich fchien 
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mir alles Heil ber Welt nur auf diefen zwei ſchönen Augen 
zu eben; während ich fie aber aus Dankbarkeit [djon für ihr 
bloße Dafein liebte und ehrte, verfhmähte id), fie aud) nur 
in Gebanfen mit meiner Berfon zu behelligen aus lauter Demut 
und Furcht, unb bod) mar Demut wie Yurdyt wieder eine Lüge, 
wenn fie zwanzigmal mit unbeftimmten Hoffnungen, mit 3Bors 
Hellungen von Glüd und Freude medjjelten, jtatt zum Ent» 
ſchluſſe weiſer Flucht zu führen. 

Mit 9tube und Arbeit mar e8 nun vorbei; denn ſowie 
ih etwas in die Hand nehmen wollte, verirrten fid) meine 
Augen in das Weite, unb alle Gedanken flohen dem Bilde 
der Geliebten nad), welches, ohne einen einzigen Augenblid zu 
| weichen, überall um mich ber ſchwebte, während e8 zu derjelben 
| Zeit fchwer mie aus Eifen gegoffen im meinem Herzen lag, 
Ihön, aber unerbitifid Hart und jdjmer. Won diefem eifernen 
Drude, der mir jebr neu und graujam vorfam, mar id) nut 
in Soridjen8 Gegenwart frei; faum jab oder hörte ich fie 
nicht mehr, fo itelíte er fid) wieder ein, und ich fonnte ihn 
füglih ebenſowohl ala ein forperlidje8 wie als ein moralifches 
Uebel betrachten. Die Heftigfeit des Zuftandes wurde feine8- 
wegs durch das beſchämende Bewußtfein gemildert, bap id) an 
dem eben verbannten Peter Gilgus einen drolligen Genofjen 
bejaB; mie ich überhaupt nicht viel von der Meinung halte, 
phyſiſche ober geijtige Leiden feiem leichter zu tragen, wenn fie 
mit andern geteilt werden. War Gilgu8 aud) in feiner Art 
von mir verſchieden, fo ftanden wir und bod) darin gleich, 
daß beide al8 arme Zuflüchtige in das Haus gefommen und 
mit dem Begehren nad) der Tochter endeten. 

Der ungeitige Frühling hielt wochenlang an; in den Ges 
bölgen blühte [djon ber Seidelbaft, fo bag idj am ?9eibnadjts- 
abend, ba id) nichts anderes hatte, eine Handvoll ber roten 


duftenden Zweige auf ben Beicherungstifch legen fonte. Es 
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wurde übrigens nur ben Angeſtellten unb Dienftleuten be[djert 
und ohne weitere Feitlichkeit,; denn der Graf jagte, e8 zieme 
fih nicht, mit den Kirchlichen nur bie Quftbarfeiten, nicht aber 
bie Beinlichfeiten und bie Andachten zu teilen. Als der Tiſch 
geleert und das Volk abgezogen war, lag mein Strauß nod 
ba. Dorothea ergriff ihn und fagte: „Wem gehört denn 
eigentlich bie fchöne Daphne? Gemiß mir, ich ſeh's ihr an!" 

„Wenn Shnen die Jahreszeit nicht allzu verdächtig ijt," 
ſagte ih, „fo erbarmen Sie fid) diefer zu früh gekommenen 
Sendboten!" 

„Si was, man muß das Gute nehmen, wies Tommt. 
Haben Sie Dank; wir wollen die Zweige gleih ins Wajjer 
ftellen, fie jollen uns das ganze Haus burdjbujten!" 

Dorothea war nicht nur an biejem Abend, fondern über 
die ganze Feſtzeit aufgeräumt unb von lieblidjiter Qaune, be- 
[onber8 am Neujahrstage, wo zum eritenmale, feit ich im Haufe 
war, jid) eine größere Gefellfhaft zu einem Feſtmahle einfand. 
Nicht nur der Kaplan, jonbern aud) ber Pfarrherr, der Arzt, 
ein Oberamtmann und einige Gbelleute, Jugendgenoſſen des 
Grafen, meldje troß feiner verpönten Gelinnungen ihm zugethan 
blieben, waren da. Selbſt ein paar aufgewedte ältere Damen 
famen angefahren und verbreiteten [ogleid) den guten freien, 
oder den freien guten Ton, ber in gemwillen Zeiten oft nur nod) 
in der Gewalt der alten Frauen fteht, die andere Tage gejehen 
haben unb für fid) nichts mehr fürdjten nod) hoffen. (8 wurde 
nicht3 gejagt, was der Einzelne nicht hören durfte, und bod) 
aud) nidjt8 per|d)miegen, was irgend mit wohlmollender Heiter- 
feit anzubringen mar. Jeder fand feine Gelegenheit, ein Wort 
mitzufprechen, und feiner miBbraudjte fie, weil ba8 Treffendere 
und deshalb fcheinbar Neuere ſchon gejagt war, fofern einer 
darauf ausging, dergleichen zu leilten. Selbit der Kaplan übte 
feine Künjte mit höflicher Mäßigkeit, und der Pfarrherr, ein 
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rechtgläubiger aber nicht bösartiger Katholit, aog von vornherein 
eine jo generöje Linie des allenfall zu Duldenden um jeine 
behagliche Berfon, daß bie Überfhreitung ber Grengmebr nie» 
manbem einfiel und fogar nicht einmal eine merfliche Annähe- 
rung verſucht wurde. 
Ungeadtet diefes Heiteren Dafeins nahm id) meine Zeit 
wahr, um mid für einmal zurüdzuziehen, da ich duch mein 
. Dableiben meber aufzufallen nod) zu jtören wünſchte. Für ben 
| Augenblid! etwas ruhiger gemorden, begab id) mid) im bie alte 
| $ausfapelle unb madje mir dort einiges mit meinen Bildern 
zu ſchaffen, bie halb eingetrocknet da ſtanden. 

Wie ich mich ſo in der Stille befand, kam mir plötzlich 
die Mutter in den Sinn, welche in der fernen Heimat ſaß und 
| nicht wußte, wo id) mar, indeſſen es mir bier wohl erging. 

Längſt hätte ich ihr nun Nachricht geben können und ſollen, 
| ba fid) die Umſtände ja für einmal tröſtlich verändert Hatten; 





| baB ich e8 bennod) immer verjchob, geihah aus unflar in ein- 
| ander fließenden Urſachen. Erſtlich hielt ich allerdings meine 
Angelegenheiten nicht mehr für [o febr wichtig und beſprechens⸗ 
wert, feit ich aus der Rot erlöft war; dann badjte ich wieder, 
duch bie Freude einer unvermuteten Ankunft alles gut zu 
madjen, bi8 wohin die kurze Spanne Zeit, gegenüber den verfloſſe— 
nen Jahren, nidjt mehr in Betracht füme; endlich aber fcheute 
ich mid) unbemupt, bei bem jebigen inneren Zuftande irgend 
anen Laut von mir zu geben, zumal die geheime Selbitliebe 
!| rog aller gegenteiligen Gedanfengänge und Vorſätze fid) bod) 
= | nicht eingelteben wollte, daß jede Entſcheidung undenfbar jei, 
Wis ih nun in einiger Ruhe dies Wirrfal befhaute, faßte id) 
doch ben Entſchluß, bie ftille Stunde zu benugen und der Mutter 
iu fchreiben, wo id) fei, wie e8 mir gebe und daß ich bald 
heimfehren werde. Zu biejem Zwecke ging id) nad) bem Garten: 
baufe hinüber, mo ich etwas Bücher und Schreibzeug liegen 
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batte. Auf bem Wege dahin bemerkte ich, daß bie Gefellihe 
ih in bem mie im Frühlingslichte ruhenden Park erging; >« 
fonnte mir als merfmürbige8 Bild eines Neujahrstages ır 
meine8 Aufenthaltes gleidj zum Eingange be8 Briefes diene 
Kaum war id) aber in meinem Zimmer oder Schlafſälch 
angelangt, jo flopfte e8, und Nöschen die Gärtnerin «€ 
Ihien in der Sonntagstradht der Landesgegend vom zierlichſt 
Schnitte; bie mollene pelzverbrämte Jade trug fie der warnt: 
Luft wegen nur am Arme, fo daß bie Bruftbefleidung D« 
grüner Seide mit ihren filbernen Häfchen und Knöpfchen be 
Wuchs des Hübfhen Mädchens um fo feiner zeichnete. Ei 
Heine® Gehäube von ſchwarzem Samt und Spiken zufam 
mengefeßt befleibete den Ausgang ber ftarfen goldenen Zöpfe, 
von denen ber eine wie aus Übermut über die Schulter nadj 
vorn gezogen war und mit der Sade auf dem Arme lag. 

Sie war von [eite des Fräuleind an mich abgejanbt mi 
der Aufforderung, fogleich nebjt ber Botin zu ihr zu kommen 
und den Frauenzimmern den Dri zu zeigen, wo ich den bli 
henden Seidelbaft gefunden habe. Das Mädchen ládjelte artig 
und jchalfhaft bei feiner Verrichtung, feines vorteilhaften Aus: 
feben8 wohl bewußt; ber [djóne Anblick ja mir aud) fejt im 
Auge, bod) nahm id) denfelben lediglich zu Gunften ber Herrin, 
deren Schönheit ich ihn zurechnete. Ohne Zögern ließ id) Liegen, 
was id) vorgehabt, und eilte mit dem Mädchen burd) Baum 
und Herrihaften nad) dem Kirchhofe, wo Dorothea wartete 

„Wo fteden Sie denn?" rief fie mir entgegen; „mi 
wollen nod) mehr von dem blühenden Zeiland [udjen, das fant 
man nicht alle Neujahrstage. Überdies find wir die einzige 
jungen Leute bier und dürfen ung auf unfere Weife aud) eti 
bißchen des Lebens freuen!" 

Sie ergriff fomit meinen Arm und wir gingen, vo 
9to8djen begleitet, nad) bem Buchenwald, den wir in acht obe 
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Jiehn Minuten erreichten. - Der Waldboden war troden mie im 
46ommer, unb jobald wir ihn betraten, fing Sortden an zu 
Aingen und zwar ein wirfliches Volkslied und im Tone, mie 
das Bol jelber fingt, treuherzig und jefbjt mit ben feinem 
Shnörfeln verziert, die jenes anzuhängen pflegt. Röschen 
fel alebald mit der zweiten Stimme ein, etwas tief und derb, 
ſo daß e8 Hang, wie wenn amei gefunde Qanbmüábdjn burd) 
den fonntäglichen Wald gingen. Natürlih waren e8 von den 
wehmütigen Liebesgeſchichten, bie fie eine nad) der andern an- 
kimmten und anbádjig zu Ende führten, ohne daß Dortchen 
neinen Arm fahren lieb, bis ein rötlicher Glanz uns anzeigte, 
daß einige Sträucher der gefuchten Pflanze in der Nähe waren; 
denn die finfenbe Sonne ftreifte burd) die Buchenſtämme und 
taf die blühenden Zweige ber Daphneen, wie Dortchen fie 
nit dem botanifchen Titel nannte, der mir unbefannt gemejen. 
Sie jauchzte Fröhlih auf und beide Mädchen liefen fogleich Din, 
on ben narfotijd) duftenden Zweigen bie fchönften zu brechen, 
Xijrenb ih mid) auf den Stamm eines gefällten Baumes 
ele und ihnen zuſchaute, mit Wohlgefallen jeder ihrer 38e. 
gungen mit den Augen folgend. 

As fie ihre Ernte gehalten, ging Röschen weiter, nod) 
tebr Sträucher auffuhend, unb bas Mädchen verlor fid) all. 
ählich Hinter den Bäumen. Dorothea hingegen fam und lief 
dj bei mir nieder, indem fie mir ihren Blütenftrauß unter 
ie Rafe hielt. 

„Sit e8 nun nicht hübſch Hier,“ jagte fie, „und find Sie 
icht froh, daß wir Sie aus Ihrem Schlupfwinkel geholt Haben?" 

„Ich wollte an meine Mutter fchreiben,“ antwortete id). 

„Haben Sie ihr denn nicht fchon früher auf den heutigen 
ag einen Neujahrsbrief geſchickt?“ 

„Ich Habe ihr noch nicht gefchrieben, [eit id) hier bin; 
e weiß gar nicht, wo ich lebe!“ 


| 
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„Sie weiß e8 gar nidi? Wie können Sie [o mas thun?" 

Ich blidte jeitwärts und fragte mit den Fingern ein 
Heine Moosgärtlein meg, das auf der filbergrauen Rinde beà8 
Stammes ja. Dann jagte ih, daß ich einen jo langen 
Aufenthalt nicht vorhergefehen und endlich gedacht hätte, Die 
Mutter um fo froher zu überrafhen, wenn ich fchließlid 
felber käme. 

„Das muß ich jagen!" rief fie; morgen müfjen Sie abet 
Ichreiben, id) leid’ e8 nicht länger! Wer ein ſolches Mütterchen 
hat, follte feinem Schöpfer banfen! Wiſſen Sie, dass Ihr Bud; 
ausfieht, wie ein Herbarium? lleberall, wo mir etwas Freude 
madjte, oder wo id) Ihnen gern die Leviten gelefen hätte, 
legte ich ein grünes Blatt oder Gras hinein. Es liegt in 
meinem Gefrelüár eingeſchloſſen. Mehr als einmal, wenn id 
von Ihrer Mutter las, badjte ich, könnteſt du bod) bei einem 
jolhen Mütterhen mit unterfriehen, die du feines gefann 
haft! Aber morgen wird gejchrieben! Sie müſſen auf meinen 
Zimmer ſchreiben und id) geh’ Ihnen nidj von ber Geile, 
bi3 der Brief fertig und zugemadt ijt, und wenn Sie folgfar 
find, fo fehreib’ ich jelbjt noch einen Gruß mit Binein!" 

„Das wird doc nicht wohl angeben!" jagte id). 

„Warum denn nit? D gefrorner Ehrift! marum bent 
nicht? Darf ih Ihre Mutter nicht grüßen? Und wollen Gi 
nicht ſchreiben?“ 

Statt zu antworten, arbeitete ich fleißig weiter an de 
Ausreutung des Moosfleckes; denn das eiferne Abbild Dortchen: 
drehte fid) in meinem Herzen um, während id) neben dem Ur: 
bilde jap, was e3 ſonſt nie that, und e8 mat, al8 ob e8 mi 
furdjfbarem Drud der ſchweren Eifenhände fi gegen di: 
Wände feiner dunklen Behaufung jtemmte. Indeſſen ergriff fi 
meine Hand und wiederholte mit leiferer Stimme: 

„Warum wollen Sie nidjt? Oder [oll id) für Sie fchreiben 
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gleichſam in orem Auftrage? Nein, das geht audj nidj! 
Aber . biffieren will id) Shnen, was ich denke, daß e8 ber 
Mutter Vergnügen madjt, und Gie breu chen bloß nachzu⸗ 
ſchreiben! Nun?“ 

Eh’ ich aber antworten konnte, war Nöschen mit einer 
ganzen Schürze voll Märzglöckchen Derbeige|prungen, die fie 
gefunden, und e8 war Zeit, zum Schloſſe zurüdzugehen. 
Dortchen ließ das Geipräd fallen. Sie nahm auf dem Rück— 
wege meinen Arm nicht wieder, ging aber dicht neben mir ber, 
pPlötzlich jagte fie: 

„Röschen, leih’ mir deine Jade, menn du fie nidjt braudjit! 


; 63 fängt bod) an, mid) au fröfteln!” 


Röschen reichte ihr das Kleidungsitüd; es fand fid) aber, 


| daß e8 für ben höhern Wuchs ber Dorothea zu Klein und 


eng war, fo daß fie e8 nicht anziehen fonnte. 
„Wollen Sie fid) nid meines Nodes bedienen?" fagte 
ih mit unbeholfenem Scherze, und fie antwortete: „Nein, in 


| Ihrer Haut mag idj nicht fteden, Sie Kalter Fiſch!“ 


Ins Schloß aurüdgefebrt Hatte fie bem Thee vorguiteben, 
der noch eingenommen wurde, und nachher der Verabſchiedung 
der einzelnen Gäſte beizumohnen. Als id mit dem Grafen 
unb dem Saplane nod) bei einem Glafe Punfh aujammen 
fiben mußte, fam fie gute Nacht zu wünſchen. Sie legte bem 
eritern den Arm um die Schultern und fagte jcherzhaft . 
weinerlich: 

„Sp eine Adoptivtochter führt bod) ein elendes Leben! 
Richt einmal ihrem Vater darf fie einen Kuß geben, menn fie 
zu Bett geht!" 

„Was füllt bir ein, bu Närrchen?“ fagte der Graf 
fajenb; „das geht allerdings nit und würde fid) nicht 
ſchicken!“ 

Hier wendete ſich das Eiſen wieder in meinem Herzen 
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unb brüdte mid) jämmerlich die ganze 9tadjt. Dazu fing e8 


an mir den Hals zuzufhnüren und id) fonnte nidjt anders - 
Quft befommen, als durch ben Ausbrud) einer Thränenflut und — 


erbármliden Schluchzens, zum erjtenmal in meinem Leben 


wegen Liebesfahen. Der Unmillen über dieſe Schwachheit 
vermehrte ba8 Uebel, ſowie aud) die unliebjame Entdedung, - 
daß burd) die wahre Leidenjchaft, ala welche id) bie Geſchichte 
an[ab, die Freiheit der Perfon und jede vernünftige Selbitbe- - 


ſtimmung verloren gehe, mid) elend madjte. 

Als e8 enblid) Tag wurde, mar der falidje Lenz vorüber 
und e8 fiel ein mit Schnee vermifchter Regen. Sortdjen 
fagte, als ih im Schloffe erfchien, nichts mehr vom Schreiben 
unb ich felbjt vermochte erjt recht nicht, mid) daran zu madjen. 
Eine abermalige neue Erfahrung war der Widermillen gegen 
das Gjjen, melden aus ſolchen Urſachen zu empfinden id) nie 
für möglid) gehalten hätte. Denfelben zu verbergen, damit 
er nicht auffiel und weil er ein trübfeliges Ausſehen mit fid) 
brachte, fo|tete bie größte Mühe, und alles das in einem Alter, 
wo id) bodj aud) Fein Konfirmand mehr mar. Auch bedauerte 
ich, diefe ſchöne brotiparende Leidenſchaft nicht zur Zeit meiner 
Hungerönot beſeſſen zu haben, wo fie mir die beiten Dienjte 
geleijtet hätte. BDieje realökonomiſche Obſervation Hinmwieder 
nicht der Dorothea zu ihrer Beluftigung mitteilen zu dürfen, 
drüdte mir fajt das Herz ab. 

Dorthen dagegen ſchien nicht übel aufgelegt und fogar 
mit jedem Tage bejjer, ohne fid) jtarf um mich zu fümmern. 
Sie madje Geldjtüde mie Kreiſel über den Tiſch tanzen, 
bradjte Kinder herbei und [epte ihnen Papiermüßen auf bie 
Köpfe, ließ auf dem Hofe Hunde apportieren und was der: 
gleihen unjdjulbige Schwänfe mehr waren, unb alles bünfte 
mid) unergründlich merfwürdig, reizvoll, und beſtrickte mid). 
Alle die Kleinen Teufeleien verrieten táglid) heller eine ur: 
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ſprüngliche Anmut unb Beweglichkeit be8 Gemütes und zeigten 
mit federleichten Wendungen, daß fie taujenb Nüden unter ben 
8oden Jigen hatte Wenn nun etit die offene, flare Herzens 
güte, was man fo die Holdfeligfeit am Weibe nennt, un8 ges 
winnt, jo bringen uns nadjjer, menn mir in unferer Einfalt 
mibeden, daß die Geliebte nidjt nur [dn unb gut, fondern 
auch geſcheit und beweglich ijt, die fröhliche Kinderbosheit des 
derzen3 vollends um Ruhe und Verſtand; und fo ging aud) 

mir ein neues Licht auf und es befiel mid) ein heftiger Schredh, 
| mm gemiß nie wieder ruhig zu werden, ba id) gerade dies 
turzweilige Yrauenleben niemals mein nennen Iónne. Denn 
wenn bie Liebe nicht nur ſchön und tief, fondern aud) recht 
eigentlich furgmeilig ijt, [o erneut fie fid) felbjt in jedem Augen 
bif bas bißchen Leben Hindurh und verdoppelt ben Wert 
desfelben, und nicht? macht trauriger, als ein foldhes Leben - 
möglich zu [eben ohne e8 zu gewinnen; ja bie allertraurigiten 
Leute find bie, meldje glauben, das Zeug dazu zu haben, recht 
Inftig zu fein, und bennod) traurig fein müſſen aus Mangel 
an guter Gejelljdjaft. So badjte und fühlte ich damals, weil 
ih nicht wußte, daß e8 wichtigere und dauerhaftere Dinge in 
der Welt giebt, al8 jene jugendliche Kurzweil. 

Da das [done Weſen mir mit jedem Tage anders und 
unbegreiflicher erſchien, obgleich fie immer diejelbe mar, fo 
verlor ich zulegt alle Unbefangenheit des Verkehrs, unb um bie 
Heilung meiner Krankheit zu verfuchen, zog id) mid) mie ein 
Einfiedler in die Wildnis zurüd; b. D. unter dem Vorgeben, 
bie Gegend, Land und Leute recht anzufehen, fing id) an, bei 
jder Witterung, gut oder [d)left, den Tag im Freien gugis 
bringen. Ich hielt mid) aber meist auf ben waldigen Höhen 
auf, unter alten Tannenbeftänden, oder in verlafjenen Köhler» 
hütten, ohne menſchliche Gefellfchaft, was ſchon aus dem Grunde 
gut war, weil id), immer nur mit bem einen Gegenjtanbe bes 
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ſchäftigt unb bie Herrſchaft über mich ſelbſt vergefjenb, laut 
zu benfen unb zu jpredjen begann, befonders mit ber Klage 
über ben ſchmählichen Srud, der mir wie eine fremde Krank— 
heit angeworfen mar und ben id) Dunbertmal mit ber Hand 
wegzuwiſchen ſuchte. 

„Iſt dieſe Teufelei alſo die wirkliche Liebe?“ ſagte ich 
eines Tages laut vor mich hin, als ich unter Bäumen einſam 
hockte und über das Land weg blickte; „habe ich nur ein 
Stück Brot weniger gegeſſen, als Anna krank war? Nein! 
Habe ich eine Thräne vergoſſen, als ſie ſtarb? Nein! Und doch 
that ich ſo ſchön mit meinen Gefühlen! Ich ſchwur, der Toten 
ewig treu zu bleiben; dieſer Lebendigen aber Treue zu ſchwören, 
wäre mir nicht einmal möglich, ba jid) das ja von ſelbſt ver- 
ſteht und ich mir nichts anderes denken kann! Wenn dieſe 
[der erkranken oder gar ſterben ſollte, würde id) bann im- 
ſtande ſein, dem Ereignis ſo aufmerkſam zuzuſehen und es 
gar zu beſchreiben? O nein, ich fühle, es würde mich brechen 
und die Welt verfinſtern! Und welch' ein praktiſcher Kerl bin 
ich dennoch geweſen, als ich ſo platoniſch, ſo ganz nach dem 
Schema liebte und ein grüner Junge war! Wie unverſchämt 
hab’ ih ba geküßt, bie Kleine und die Große, zum Morgen— 
unb Abendbrot! Und jept, ba ich fo mandjes Jahr älter bin 
und ein Stüd Welt gejehen habe, wird e8 mir ſchon bang, 
wenn id nur daran denke, biefe ſchöne unb gute Perfon. zu 
unbejtimmter Zeit irgend einmal füjjen zu dürfen!” 

Dann Starrte ich wieder in die Luft hinaus; bod) faum 
waren einige Minuten vergangen, während welcher id) neugierig 
eine Wolfe oder einen Gegenjtanb am. Horizont oder ein 
Ihwanfendes Reis zu meinen Füßen betrachtete, jo febrten bie 
Gedanken wieder zu ihrer alten Laft zurüd; denn bas eiferne 
Bild erlaubte nicht, daß fie länger anderswo jpazieren gingen. 
Als ich eines Abends einen fteilen Klippenpfad hinunter ftieg, 
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trat ich in ber traurigen Zerftreutheit fehl unb torfelte wie ein 
Sinnlofer über bie Felſen, daß ich nicht wußte, wie id) unten 
anfam unb mid) zu meiner Kränfung und Beihämung ziemlid) 
verlegte. Ein anderes Mal faß ih im Feld auf einem ver- 
laſſenen Pfluge, der in ber abgebrodjenen Aderfurdhe ftand, 
unb machte wohl ein jebr betrübt dummes Geſicht; denn ein 
vergnügt grinfelnder Feldlümmel, der mit einem irbenen Selters⸗ 
früglein, das ibm am Rüden Bing, daher geichlenfert fam, 
ftand vor mir jtil, gaffte mid) an, und begann enblid) uns 
bändig zu lachen, indem er fid) mit bem Aermel über Mund 
und Naſe fuhr. Schon das arme SKrüglein that mir in den 
Augen weh, da e8 fo ftillvergnügt unb unverfhämt von ber 
Schulter diefe8 Burſchen baumelte, der wahrſcheinlich feinen 
Befpertrunf darin mitgeführt hatte Wie fonnte man ein 
ſolches Srügelden herumtragen, al8 ob e8 fein Dortchen in 
der Welt gäbe? 

Da der grobe Gefell nicht aufhörte dazuftehen und mir 
ins Gefidjt zu laden, Stand ich auf, trat meinerlid) und Leibpoll 
auf ihn zu und [dug ihn dergeitalt Hinter das Ohr, daß ber 
arme Kerl zur Seite taumelte; und eh’ er fid) wieder fallen 
lonnte, prügelte id) all das Weh’ auf den fremden Rüden und 
zerfchlug aud) feinen Krug, bap mir bie Hand blutete, bi8 ber 
Feldlümmel, welcher glaubte, der Teufel fei Hinter ibm ber, 
fib aus dem Staube madjte und erſt aus einiger Entfernung 
anfing, mit Steinen nad) mir zu werfen. tad) diefer humanen 
Heldenthat ging ich langſam davon, fchüttelte den Kopf und 
feufzte über [o viel Dergeleib, das in der Welt [ei! 

Bon folder Aufführung felbit angegriffen, dachte ich nicht, 
mich daran aufzureiben, fondern fuchte den Weg, mid) aus 
dem Irrſal au befreien. Ich mujterie und verglid alle Um- 
itände, um feititellen zu fónnen, daß ich nicht der Menſch fei, 
eine Reigung wie diejenige Dortchens erweden zu Tonnen. 
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Was bem einen redit, ijf bem andern billig, und wie bu 
mir, fo ih bir, find gmei goldene Sprüde aud) in Liebes— 
bändeln, wenigitens für fonjt verjtändige Menfchen, und bie 
beite fur für ein franfe8 Herz ijt die unzmeifelhafte Gemwißheit, 
daß fein Leiden nicht geteilt wird. Nur eigenfinnige und jelbit- 
fühtige Verfaffungen laufen Gefahr, fid) aufzulöfen, wenn fie 
von denen nicht geliebt werden, die ihnen gefallen. Aber maa 
hätte fein können und nicht geworden ijf, madjt unglüdlid), 
und der Zrojt Hilft nicht, daß die Welt weit fei und Hinten 
den Bergen aud) nod) Leute wohnen; nur das Gegenmürtige, 
was man Tennt ijt heilig und tröſtlich. 

9tadjbem id) nun ausgemadt Hatte, bap Dortchen nich! 
an mid) benfe, ward ich etwas ruhiger und begann zu rat 
Ihlagen, ob ich zum Danke für ihre Liebenswürdigkeit ihr die 
Gadje entdeden molle ober nidjt. Ich gedachte im erjten Fallı 
gelegentlich, eh’ ich abreijte, ihr lachend und manierlid zu ge 
jtehen, welchen Rumor fie mir angerichtet, unb fie zugleich zu 
bitten, fid) nicht barum zu Tümmern; denn nun fei alles wieder 
gut unb id) wohl und munter. Auf der andern Seite aba 
tauchte bie Bejorgnis auf, ein derartiges Geſtändnis möcht: 
dod als [djlaue Liebeswerbung angefehen werden und mid ir 
ein [djiefe8 Licht bringen, der Geliebten aber einen irüben Tag 
bereiten. Ich verfiel daher wieder in ein unrubige8 uni 
trauriges Nachſinnen, ob id) es thun folle oder nicht, bis zuletz 
e8 mir bod) mbglid) [djien, mit unbefangenem Vertrauen ifi 
burd) offene Sarjtellung des über mid) gefommenen lIngemilter: 
unter Scherz und Laden eine fleine Erheiterung zu gewähren 
bie fie wohl verdiene, und mir zugleich bie verlorene Ruhe ai 
verfhaffen. Und zwar nahm ic mir vor, e8 fofort zu thun 
(8 war eben Sonnabend und das gute Wetter aud) für ber 
fommenden Tag in Ausficht. ch befchloß daher, den Sonntag: 
morgen mit feinem jtillen Glanze zu ber vermegenen Verhand: 
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lung zu benutzen, Beute aber mid) nicht mehr fehen zu laſſen, 
um nicht burd) neue Ginbrüde irre zu werden in meinen Vorſätzen. 

Der Morgen geriet audj auf das fchönite; ein wirklicher 
Vorfrühling ladite mit feinem molfenreinen Himmel burd) alle 
Senjter, unb id) mar troß einiger füßen 3Bangigleit bod) guter 
Dinge, ba id) meiner baldigen Freiheit und Erlöfung von ber 
ihmählichen 3Beflemmung entgegenfah und mir einbildete, nichts 
anderes erreichen zu wollen. Und dennoch berubte die ganze 
füße Aufregung, in welcher ich mid) feiertáglid) herauspugte 
und fortwährend auf neue Scherze fann, die idj in die bevor» 
jtehende Plauderei verfledhten wollte, auf bem GSelbitbetruge, 
mit dem ich mir verbarg, daß mich nur ber Wunfch bejeelte, 
mit Dorotheen wohl oder übel von Liebe zu [predjem. 

Aber e8 fand fid, daß fie [don am Sonnabend meilen- 
met weggefahren mar, um eine Freundin zu bejudjen, daß fie 
von dort nad) ber Reſidenz geben und überhaupt mehrere 
Wochen abmejenb fein werde. Damit mar alle meine Hoffnung 
zunichte und ber blaue Himmel in meinen Augen [djmarg mie 
bie Nacht. Das erjte, was ich that, mar, daß ich wohl zwanzig- 
mal den Weg vom Gartenhaus mad) dem Kirchhof bin und 
zurüd ging und mid) dabei auf die Seite be8 Pfades brüdle, 
an welcher Dortchen mit dem Saume ihrer Gemünber Hinzu» 
ftreifen pflegte. Aber auf diefen Stationen bradjte id) nichts 
beraus, al& daß da3 alte Elend mit verftärfter Gewalt wieder 
da war und die Vernunft wie meggeblajen. Das Gemidjt im 
Herzen war aud) wieder ba und drüdte fleißig darauf los. 

Der Graf hatte die ganze Zeit über feiner einzigen Leiden- 
haft, ber Sjagb gelebt, unb mar daher menig zu Haufe ge- 
blieben. Jetzt fdjen er ber Gadje eimas müde zu fein und 
begann mid) wieder aufzufuden. Er fand mid) in ber Kapelle, 
da ich feinen Grund mehr Hatte, in die Wildnis zu laufen, 
unb bier am einfamiten mar. 
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„Wie fteht’3 denn mit den Bildern, Meifter Heinrich?” 
fagte er mir auf die Schulter ffopfenb, „rüden fie por?" 

„Richt [onberlidj!" ermiberte ich fleinlaut und trübfelig. 

„Es eilt ja nit, Sie find uns nod) lange millfommen! 
Dennoch feh’ ih Ihnen am Geſicht an, daß e8 gut ijt, wenn 
Sie von ber Gadje mit guter Manier bald frei werden." 

„Du triffit e8 bejjer, als du weißt!" badte ih und machte 
mid) plöglid mit fo grimmiger Entfchlofjenheit an die Arbeit, 
daß id) vor Ablauf von drei Wochen mit den Bildern fertig 
war. Während fie zum Zrodnen an der Luft ftanden, bes 
ftellte id beim Tifchler die Kilten, in denen fie nad) ber 
Hauptitadt gejendet werden follten. Dann ftellte ich einige 
Streifereien an, um nidjt ſtill Tiegen zu müljen, und als id) 
eine Abends ſpät nad) Haufe febrte, jab ih vom Garten aus 
Dorotheens Zimmer erfeudjtet. Mit dem Schlaf, den id) während 
der lebten fleiBigen Tage wieder gefunden, war e8 nun abermals 
aus, obgleich idj nod) nid)t mußte, daß fie wirflid da war. 

Am Morgen erfhien Röschen und berief mid) zum Früh— 
itüde, welches ihrer Ankunft zu Ehren gemeinfam eingenommen 
werde. Als id in8 Schloß fam erflang ihre Stimme durd) 
da3 Haus; fie jpielte und fang wie eine Nachtigall am Pfingit- 
morgen, und alles mar voll Leben und Fröhlichkeit; nur id) 
war traurig und einfilbig, da das Scheiden num bod) vor ber 
Thüre Itand. 

Sie jdjiem aber nichts davon zu merken, [onbern trieb 
allerlei Mutmwillen, ber mich immer wieder aufregte unb pete 
wirrte; dabei wandte fie fid) immer an andere und brauchte 
vorzüglich das dienjtfertige Röschen al3 Trägerin und Ge 
hilfin ihrer Poffen. Als diefes gelegentlich ein Heines Silber: 
laden hören lieb, das id) auf meine düſtere Qaune bezog lief 
ih bem Mädchen nad), padte e8 unb faßte e8 in den Arm, 
indem ich mit der andern Hand fein Köpfchen feithielt. 
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„Wer wird bier au8geladjt unb was willſt bu denn, bu 
Gänſeblümchen?“ rief id. Das blühende Kind zappelte und 
fträubte fi, lachte aber fort. Unverjehens hielt e8 ſtill und 
füjterte mir in8 Ohr: 

„Laſſen Sie und bod) laden! Das gnädige Fräulein 
it fo vergnügt und zufrieden, daß fie wieder ba ijt! Willen 
Sie marum?" 

Als ih das [djlimme Geſchöpf verblüfft und errötend frei 
ließ, legte e8 mir bie Hand auf die Schulter und Ti[pelte weiter: 

„Sie war [o traurig die ganze Zeit, denn fie ift verliebt! 
Bien Sie in men?" 

Sch fühlte das Herz beinah’ ftill jteben unb fagte tonlo8: 
‚Kun, in wen denn?" 

| „Ein Rittmeifter bei den Süraffieren!" hauchte fie nun 
| | ganz leife, „Himmelblaue Tracht, [d)neemeiBer Mantel, Stahl: 
z4 harniſch und Hoher Gilberbelm, ein geſchwungener Kamm 
darauf und das Ganze [djón wie ein Qeftor, jagt fie, obgleid) 
unfer Schwarzer Hund fo heit!" 

Damit [prang fie davon und eilte der Herrin nad, bie 
(fon vorher entfchlüpft mar. Ich merkte freilich, daß Scherz 
getrieben wurde; allein die Schilderung eines jchönen Reiters 
Offizier befam mir an fid ſchon nit gut in foldem Zu- 
ſammenhange. 

Glücklicherweiſe langten die Kiſten für die Bilder an, 
welche ſofort eingepackt wurden. Ich ſchlug ſelbſt die Nägel 
in die Deckel, daß die Kapelle von den zornigen Schlägen 
widerhallte; denn mit jedem Schlage nahm ich mir gewiſſer 
vor, am nächſten Tage fortzugehen, und ſo dünkte es mir, als 
nagle ich den eigenen Sarg zu. Aber nach jedem Schlage 
ſchallte ein klangreiches Gelächter oder ein fröhlicher Triller von 
den Korridoren und Treppen her, die Mädchen jagten hin und 
wieder und ſchlugen Thüren auf und zu. 
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Das bemirfte, baB idj in meine Gartenwohnung ging und , , 
gleih aud) den Reiſekoffer padte, den id) Jamt neuem Inhalt .,.- 
bei meinem legten Aufenthalt in ber Reſidenz gefauft hatte. .. 
Als id) damit fertig mar, ging id) bodjt ſchwermütig aber .,, 


gefaßt ind Freie und nad bem Kirchhofe; dort feßte id) mid). 
auf Dortchens Qiebling2banf und hoffte, fie werde etwa her⸗ 


fommen unb id) menigiten8 nod) einige Minuten bei ihr fien 


fönnen ohne Bosheit noch Gefährde, um fie nochmals red , 


anzufehen. Sie fam aud) ridjtig nad) einer Vierteljtunde heran- , 


geraufcht, aber von ber Gärtnerstochter unb bem fehwarzen i 


Heltor begleitet. Da entfernte id) mid) eiligit im Glauben, 
fie hätten mid) nod) nicht gefehen, und lief Hinter die Kirche. 


Als ich dort bie Mädchen wieder [predjem und ladjem hörte, . 
ging ih in ber Berwirrung in das Dorf und betrat das . 
Pfarrhaus, um beim Kapları Zuflucht zu fuchen, angeblid) aber, Ä 


um meine Abreife anzufündigen. 

Sch fand ihn ejjenb am Tiſche fipenb, über den bie Nach⸗ 
mittagsſonne wegſchien. 

„Ich eſſe hier mein Veſperbrötchen,“ ſagte er, „wollen 
Sie nicht mithalten?“ 

„Ich danke,“ erwiderte ich; „wenn Sie es erlauben, ſo 
will ich Ihnen ſonſt ein wenig Geſellſchaft leiſten!“ 

„Das find mir junge Leute heutzutage,” ſagte ber Hod- 
roürbige, „das Dat ja gar feinen ordentlichen deutjchen Appetit 
mehr! Ra, bie Gedanken find aud) banadj, da Fann [reilid) 
nicht viel anderes herauskommen, als nicht? und wieder nichts!" 

„Seit mann find Hochwürden jo materialiftifch?” 

„Verwechſeln Sie mir nidjt ba8 Erfchaffene mit bem Un- 
er[djaffenen, unfeliger Adept, und nehmen Sie Pla! Ein 
Schluck Bier wird Ihnen mindeitens nicht zu ſchwer fein!“ 

So befchäftigte er fid) eifrig weiter mit ber großen Schüffel, 
die vor ihm ftand. Diefelbe enthielt bie Anhängfel und Profil 


x 
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| ftüd'e eines friſch gefchlachteten Schweines, bie Ohren, bie 


Schnauze unb ben Ringelſchwanz, alles [oeben gefod)t und bem 
Geiftlichen lieblid) in bie Naſe duftend. Er prie8 ba8 aufge- 
türmte Gericht als unübertrefflihd an einfacher Zartheit unb 
Unſchuld und trank einen tüchtigen Krug golden braunen 
Biere dazu. 

Als id) etwa zehn Minuten dagefeifen hatte, flopfte e8 
an ber Thüre und Dorothea trat, nur von bem ſchönen Hunde 
begleitet, anmutig und höflich) herein und jdjien aber ein Hein 
wenig befangen zu fein. 

„Ih will die Herren nicht jtóren," fagte fie, „und wollte 
nur den Herrn Kaplan bitten, heute abend bei uns zu fein, 
ba Herr Lee morgen fortreift. Sie find bod) nicht abgehalten?” 

„Gewiß werde ich fommen!" ermiberte der Pfarrer, der 
fi ſchon wieder gefeßt hatte und feine angenehme Arbeit fort- 
feßte, „bitte, mein Liebiter, holen Sie bod) einen Stuhl für 
das gnädige Fräulein!” 

Das that id) mit großem Eifer und jtellte einen zweiten 
Stuhl an den Tiſch, mir gerade gegenüber. Dorothea dankte 
mit freundlidem Lächeln und jab bejcheiden vor fid) nieder, 
indem fie Pla nahm. Nun war ich bod) glüdjelig, ba id) 
in der mobnliden und fonnigen Briefterftube ihr gegenüber 
faß und fie fid) jo gutmütig und till verhielt. Der Kapları 
ſprach ejjenb und immer allein, und wir braudten ibm nur 
zuzubören, indes der Hund mit feurigen Augen und offenem 
Maule auf Schüllel, Hände und Mund des Qodmiürbigen 
ftarrte. 

„Ach ber arme Hund, mie e8 ihn gelüjtet!" fagte Dort» 
den, „eſſen Sie dies aud, Herr Kaplan, ober erlauben Sie, 
daß ich e8 ihm gebe?" 

Sie zeigte Diebei auf ba8 frumme Schwänzchen, das fid) 
manierlid auf dem Rande der Schüffel daritellte. 
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„Dies Gaufdmüngden?" fagte ber Kaplan, „nein, mein: 


Sräulein, das können Sie ihm nicht geben, das eff’ ich ſelber! 


Warten Sie, hier ijt etwas für ihn!” und er fegte bem lüſternen 


Tier einen Teller vor, in melden er allerhand Knöchelchen 
und Knorpelwerk geworfen batte. Dortchen und ich fahen uns 


unmillfürlih an und mußten lächeln, weil die ungetrübte Freude 


des Geiftlihen an bem bejdjeibeten Gegenjtande uns erheiterte. 
Auch der Hund, ber fid) begierig mit feinem Zeller unterhielt, 
vermehrte durch feine Behaglichkeit die gute Stimmung. BPort- 
chen jtreichelte im den Kopf, ala ich eben mit ber Hand über 
feinen glänzenden Rüden fuhr, und als fie achtlos Gefahr 


lief, mir mit ihrer Hand zu begegnen, 308 id) die meinige 
höflich zurüd, wofür fie mid) ſchnell mit einem halben Lächeln . 


anblidte. 


Am offenen Fenſter wehten die Vorhänge jade von der . 


Quft bewegt, und vor demfelben tanzte ein Schwarm chim» 
mernber Müdlein in der Sonne, die einzelnen faum erkennbar, 
mit einer Haft und Leidenfhaft durdjeinander, als ob fie bie 
Kürze der ihnen verliehenen Friſt gefannt hätten, bie fid) viel- 
leiht nad) halben Stunden berechnete. 

Sn diefem Augenblid wurde der geijtfide Herr von bet 
Haushälterin abgerufen, um an Stelle des abmefenden Pfarrers 
einem vorbefchiedenen unfriedfertigen Ehepaar Audienz zu er. 
teilen. 

„Das muß doc immer gezankt haben, e8 ijt ein Graus 
mit diefen Gbeleuten!" rief ber über die Störung ungebaltene 
Cölibatär; „räumt ben Tiſch ab, Therefe, ich ejje nachher nicht 
mehr!" | 

Damit Tief er nad) bem Studierzimmer des Pfarrers, 
ohne uns zu verab[djieben, und wir waren fo veranlaßt, an 
bem weiß gebedten Tiſche fipem zu bleiben; denn die Wirth: 
ſchafterin nahm blog Schüffel und Teller mit und ließ das 
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liegen. Ich blidte wortlos auf bie runde weiße Fläche, 
on Der jungen Sonne beleuchtet zwiſchen uns glänzte. 
Wort ,Gbeleute", dag der Geiftliche zulegt ausgefprochen, 

gleichſam nodj in der Luft, da niemand [pradj; denn 
Dortchen ſaß ſchweigend da, die Hand auf den Kopf des 
es gelegt, der mit feinem Gdjmauje aud) fertig war. 
verfänglihe Wort Fang aber nicht mit feinem Zuſammen⸗ 
e nad, fondern ermedte mir bie SSorjtellung von zwei 
hen, bie glüdlih in häuslicher Abgefchloffenheit am Tiſche 
gegenüber fiter. Es mar al8 ob da3 weiße Rund jid) 
Bildern des Glückes belebte; und e8 ergriff mid) ein tiefes 
en um Dortdien, da e8 mir beim Himmel nidjt móglid) 
n, daß fie anders al8 am meiner Seite glüdli unb zu⸗ 
ven alt werden foónne. Mit einem Seufzer richtete id) die 
ht werdenden Augen auf unb [ab erfchroden, wie Dort» 
3 Augen mit Teilnahme auf mir au ruhen fdhienen, 
rend den gejchloffenen Lippen ein weicher nicht un[reunb. 
et Grnjt den ſchönſten Ausdrud gab unb bas Haupt nad» 
ich fid) leidjt feitmürt8 neigte. Auch nadjbem ich aufge 
et, veränderte fie Haltung unb Ausdrud nicht fofort, und 

al8 ihre Augen aud einen feudhteren Glanz  befamen, 
m fie fidj zufammen.. Das Bild diefes Augenblides ijt 
: aud) geblieben gleidj dem jtillen Glanz eines Sternes, 
man einmal in ungewöhnlich flarer Quft leuchten [ab und 
mals vergißt. 

Ich rang nad Worten, um das Schweigen zu unter. 
hen, und Dortchen, mit dem gleichen Beitreben ſchneller 
ig, öffnete eben den Mund, als bie Wirtſchafterin des Pfarr- 
fe8 wieder eintrat und nicht mehr meg ging, ba fie fid) 
ıfen fühlen modte, die junge Herrihaftsdame zu unter 
ten. Es dauerte nicht lang, fo febrte aud) der Kaplan von 
em Geſchäft aurüd, das er rafcher erledigt als er gehofft 
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batte, unb ba fih nun ein Haushälterifches Geſpräch abaus . 
fpinnen begann, benußte ich bie Gelegenheit, grüßte unb ents ; 
fernte mid, um mein volles Herz hinaus zu ffüdjten. BDort- . 
hen fab mir nad) unb rief mir zu, id) möge bod) nicht zu. 


ſpät im Schloffe ericheinen. 


Nach einigem Herumftreifen gelangte ich an die Stelle, 
wo idj bei meiner Ankunft aus bem Walde heraus getreten , 
mat und bie abendliche Negenlandfhaft mit bem Gute unb : 


der alten Kirche erblidt hatte. Sch ging auf die Kirche zu unb 
in Diefelbe Dineim, und da ein altes Mütterchen darin fniele 


und ihr Gebet murmelte, ſchlich ich Hinter ihr meg in eine Art 


Krypta,. welche den älteiten Teil be8 Gebäudes unb einen Balb: 
dunfeln Raum bildete, deſſen romanische Fenſter zur Hälfte ver- 


mauert waren. In diefem Raum waren im Laufe der Zeit eine . 


Menge Gegenitände untergebrad)t worden, bie ihn. verengten. 

.. Vorzüglid) that dies ein Grabmal von [djmargem Kalk 
ftein, auf meldjem ein langer Ritter ausgeitredt lag, die Hände 
auf ber Bruft gefaltet. An feiner Seite, auf dem Rande be? 
Sarfophages, ſtand eine feit verfchloffene und verlötete Büchſe 
von Bronze in Form einer fleinem Urne, gierlid) gegoffen und 
cifeliert unb mit einer ſchlanken Kette vom nämlichen Metall an 
ben Bruftharnifch des jteinernen Ritters befeitig. Nach der 
Ueberlieferung enthielt bie Büchfe das einbaljamierte unb vet. 
trodnete Herz be8 Beigejebten, und das Gefäß mie die felle 
war gänzlich orydiert und fehillerte grünlich im Zwielicht der 
$rppta. Das Grabmal aber gehörte einem burgundifchen 
Ritter an, der gegen Ende des fünfzehnten Jahrhunderts, von 
wilder und unjtüter, aber ehrliher Natur, von allerhand. Un: 
ſtern und Srauenmißhandlung verfolgt, burd) die Länder geirti 
mar: und bei den Vorfahren des Grafen bier feine legte Zus 
ffudt gefunden batte, wo das Herz dann enblid) an einem 
legten. Verrate gebrochen fein follte. 
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Das Grabmal Hatte er fid) felbit geftiftet unb bem eine 
men Platz dazu au8gebeten; bie Gruft bes gräflichen Ges 
Hlechtes war [don damals in bie größere Kirche verlegt 
jorben. An das Herz in der Büchſe knüpften fid) verfchiedene 
Sagen, bie vom Volke erzählt wurden, wie 3. B. ber „ver- 
iebte Burgauner” verordnet habe, fein Herz folle fo fang auf 
einem Grab angebunden bleiben, bis lebendig ober tot eine 
zewiſſe Dame fomme und es in das Vaterland Deimbole, und 
zeſchehe e8 nicht, [o follte fie fo wenig bie ewige 9tube finden, 
al3 er fie zu finden Hoffe; ein jedes andere Weibsftüd aber, 
jo bie Büchſe mit dem Herzen in die Hand zu nehmen fid) 
erbreijte, ſoll gehalten fein, diefelbe dreimal zu füjjen und drei 
Baterunfer zu beten, ſonſt werde der verliebte Burgauner ihr 
bie Hand lahm machen oder ein Sie bredjen und dergleichen. 
Sole lleberlieferungen mochten aud) bemirft haben, daß bie 
&apjel jamt der Kette fid) jo lange Zeit an Ort und Stelle 
erhalten Hatte. 

Dem romantiſchen Senfmale gegenüber ſaß id) in einem 
dunfeln Winkel zwiſchen ausgedienten Tabernafeln und Pro⸗ 
zeſſionsgerätſchaften und. überließ mic den Gedanken über die 
bevorstehende Trennung, bie um jo trauriger waren, als id) in 
bier legten Stunde mir fagen mußte, bei aller Abenteuerlich⸗ 
fit des Grlebten werde das QGlüd fchwerlid fo weit gehen, 
mir aud) nod) mit einer Eroberung fo glänzender Art aufzu- 
warten, wie fie mir im Sinne lag. Zu diefer planen Einfiht 
drängte mich bie Not des entfcheidenden Augenblides, und 
biezu gefellte fid) bie Beſchämung über die Tindifche Art, in 
die ih verfallen, fofort nad) bem Glänzenden zu greifen. Mit 
ſolchen Gefühlen ringenb fuchte fid) bann bie verfühnte Neigung, 
die nichts für fid Hoffend nur dem Geliebten zugethan fein 
will, emporzuarbeiten, jomeit fie nidj aud) wieder eine per- 
Neidete Begehrlichfeit war; fura, ich brachte dergeitalt bie Zeit 
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in ber Dämmerung ber Krypta zu, bis ih von ber Außer 
Kiche her ein Getrippel leichter Schritte und augleid) weib- 
lide Stimmen vernahm. Aufhorchend erkannte ih fie als 
Dorothens und Nöschens Stimmen. Die Mädchen [djienem 
diesmal nicht zu lachen, fondern angelegentlich etwas zu be= 
raten. Doc bald dauerte ihnen ber Grnjt zu lang; denn fie 
famen über die paar Stufen herunter in bie Krypta gehufcht 
und Dorothea rief: „Komm, Röschen, wir wollen wieder ein- 
mal ben verliebten Ritter be[eben!" 

Sie ftellten fid vor das Grabmal und fchauten bem 
fteinernen Manne neugierig in das dunkle ehrliche Geſicht. 

„D Gott! ich fürchte mid," flüfterte Nöschen unb mollit 
entfliehen. Dortchen aber hielt jene felt und fagte laut: 

„Warum denn, Närrchen? Der thut niemand was zu 
leid! Sieh, mie e8 ein guter Kerl ijt!" 

Sie nahm das erzene Gefäß in die Hand und wog e 
bebüdjtig in berfelben; aber plöglich jchüttelte fie es, [o ftarl 
fie konnte, auf und nieder, daß das eingetrocknete Etwas, ba? 
feit. vierhundert Jahren darin verjhloffen lag, deutlich zu hören 
war und die Kette dazu klang. Dortchen atmete heftig; ba 
ein Strahl des Tages auf ihr Gefidjt fiel, fah ich, wie da 
jelbe bie Farbe medjelte und von einer rofigen Röte in Mar: 
morbläffe überging. 

„Höre bie Klappernuß, mie fie rafchelt!" rief fie, „da, 
flappre audj damit!" | | 

Sie drüdte bem zitternden Röschen das Gefäß im bie 
Hände; aber e8 that einen Schrei und ließ das Herz fallen, 
und Dortchen fing e8 mit aller. Gewandtheit auf und ließ e? 
abermal3 Tlappern. 

Ich, von deſſen Gegenwart fie feine Ahnung batter, 
fhaute ganz erjtaunt dem Spiele zu. 
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„Bart bu Teufel!" dachte id, „dich will id) ſchön er. 
ſchrecken!“ 

Schnell trocknete ich die naſſen Augen, ſtieß einen hohlen 
Seufzer aus und ſprach mit einer traurigen Stimme, die ich 
4 gar nicht febr au verſtellen brauchte, in älterem franzöſiſch: 
i| „Dame, s'il vous plaist, laissez cestuy cueur en repos!“ 

Mit einem Doppelſchrei flogen die Mädchen aus ber 
0 Krypta und der Kirche wie befeflen, Dortchen voraus, melde 
mit einem ſchwungvollen Gag über die Stufen und Die 
Schwelle ber Sirchenthüre Hinausfprang, fchneebleih), aber 
immer nod) lachend ihr Kleid zufammennahm und über ben 
Kirchhof megeilte, bis fie zu ihrer Ruhebank fam und fid) auf 
diefelbe warf, was ich alles burd) eines ber Fenſter beobachten 
lonnte, bd&sid) raſch erflettert Hatte. 

Dorichen, deren Geſicht fait bie Farbe ihrer meipen 
| Zähne Hatte, lehnte fid) aurüd, bie Hände um das Knie ge: 
ſchlungen, unb Röschen rief: 

„Du großer Gott, e8 hat geſpukt!“ 

„Ja wohl, e8 ſpukt, e8 ſpukt!“ fagte Dortchen unb ladite 
wie eine Tolle. 

„Du Gottlofel Fürchteſt bu dich denn gar nicht? Klopft 
dein Herz nicht fchredlicher, al8 das tote Herz dort geflappert hat?" 

„Mein Herz?" antwortete Sortdjen, ,idj fage dir, es ijt 
guter Dinge!" 

„Was Bat e8 denn gerufen?" fragte Röschen, bie immer- 
fort beide Hände an ihr eigne8 Herz hielt und abwechſelnd 
prüfte, ob fie mod) bemeglid) feien; „was Bat das franzöfifche 
Geſpenſt gefagt?" 

„Bräulein, hat e8 gejagt, wenn e8 Gud) gefällt, fo nehmt 
dies Herz und madjt e8 zu Eurem SRabelfijjen! Geh’ wieder 
bin und fag’, wir wollten uns bebenfen! Geh, geb, geh!“ 
| Sie [prang auf, als ob fie bie hübſche Dienerin wirklich 
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nad) ber Kirche zurüdichieben wollte, umhalſte fie aber unver: 
fehens und drüdte ihr heftige füjje auf die Wangen. Dann 
perjdjmanben beide unter den Bäumen. 

Eine gute Weile jpäter jtieg ih aud) aus meinem Schlupf- 
winkel hervor, um bie legten Dinge zu bejorgen, bie nod) übrig 
waren. Ich ging in das Parkhaus und jtellte die Neifefertig- 


feit vollftändig ber: ridjfig war der Schädel beim Paden des : 


Koffers wieder vergefjen worden, weshalb id) nodjmal8 Raum 


Ihaffen mußte. Zulegt war aud) er untergebradjt und zwar - 


als die einzige Habfeligfeit von denen, bie ich einjt aus der 


Heimat in bie Fremde mitgenommen hatte. Darum war mir : 


aud), als ich e8 recht bebadjte, bie arme Scherbe erſt jebt wert; : 


lange Sabre fhon Hatte fie in ber heimatlihen Erde gelegen, - 


dann niit mir bie Kammer geteilt unb, menn aud) al8 ein 
ftummes Geräte, meite vergangenen Tage gejehen, und jo 
fehrte ich menigiten8 nicht ganz von der alten Ausſtattung 
entblößt zurüd. 

Dies verrichtet, begab id) mid) zum Grafen, die Unter: 
rebung mit ihm zu halten, die durch bie legten Stunden meines 
Hierfeins, [omie [don von der Pflicht der Dankbarkeit gefordert 
wurde. Er wollte aber jetzt nichts von ſolchen Verhandlungen 
willen, fondern bejtanb darauf, mid) abermals nad) ber Haupt- 
ftadt zu begleiten und Zeuge zu fein, mie id) e8 mit meinen 
Bildern anfangen und e8 mir ergehen würde. 

Man müjje verhüten, fagte er, daß ich nicht ſchon nad) 
bem erjten Anlaufe wieder einen Trödler aufjude. Das wäre 
nicht zu befürdjten, antwortete ich, weil idj ja nun reid) genug 
wäre, bie Bilder für einjtweilen zu behalten unb mit nad) 
Haufe zu bringen, wo fie fogar Zeugnis über bie Art, mie id) 
bie Zeit verbracht, ablegen fónnten. Nichts ba, meinte er, in 
der Kunſtſtadt müßten fie ihre Wirkung thun, font habe mein 
bevorjtehender Entfhluß nicht bie rechte Grundlage. 
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Bom Grafen Dinmeg ging id) auf bie Terraffe, mo id) 
bie urge Zeit bi8 zur Stunde ber abenbliden 3ujammentunft 
zubringen wollte. Auf einem Tifhe des dahin führenden 
Gemadjes jtand eine Schüffel mit feineren Suderjadjen, wie 
man fie in buntes Papier zu wideln unb mit allerlei Sinn» 
ſprüchen ober fogenannten Devifen zu begleiten pflegt. Dorothea 
hatte bie Gewohnheit, dergleichen Naſchwerk felber zu mideln 
und Statt der gewöhnlichen trivialen Reimereien gute Sinn- 
gedichte, Diltihen und Liederjtrophen einzulegen, welche fie aus 
allen möglichen Dichtern und verſchiedenen Sprachen zuſammen⸗ 

ſuchte. Sie lie ganze Sammlungen [older Zierlichfeiten auf 
Bogen druden, bie man nad) Bedürfnis zerfchneiden konnte 
und bejaß das Talent, jemeilig eine jo artige Auswahl gu. 
fammen zu bringen, daß bie Gefellihaft beim Nachtiſche durch 
anmutig Deitere oder wißige und [pigige Vorftellungen oder 
auch beides abmedjjelub nicht jelten in angeregte Stimmung 
verfegt wurde. Auch trieb fie allerhand Schwank, indem fie 
oft zwei Zeilen aus verfchiedenen Dichtern zufammenfügte und 
man glaubte, Belanntes zu lefen, indeilen bie neue Wendung 


egab, bie Lefer in die Irre führte. Einen Vorrat bieje8 [o 
zubereiteten Rafchwerkes, in einem Körbchen von Gilberdraht 
geordnet, daß fie beim Gebrauhe nod) mit Blumen ſchmückte, 
| hielt fie jederzeit bereit und bot e8 bei gegebener Veranlaſſung 
fbit herum. Mir fagte die Spielerei eigentlich nicht fehr zu; 
t| do Hielt ich fie aus verliebter Rechtgläubigkeit wo nicht für 
großartig, mindeſtens für pergeiblid) und lieben8miürbig, wie 
man ja immer [rob ijt, fleine Mängel an geliebten Perſonen 
zu finden, um fie nur ohne Verzug verzeihen unb [ogat mit» 
lieben zu fónnen. 

Set war Dortchen offenbar beichäftigt, ein ſolches Körbchen 
neu zu füllen, und mwahrfcheinli von der Arbeit unerwartet 
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abgerufen orbem. Da idj mich durch ben Auftritt in ber 
S8rppta und den bepor|tebenben Abſchied freier fühlte als [onit 
und mir nichts daraus madjte, von der Surüdfebrenben be. 
troffen zu werden, feste id) mid) an den Tiſch unb bejah mir, 
was Dorothea heute betrieb. Sie hatte in der That [don 
eine gute Zahl ſüßer vierediger Täfeldhen in glänzendes Papier 
eingefhlagen und in das ftórbdjen gelegt; al8 ich nadjjdjaute, 
was für eine Art von Verfen unb Gpigrammen fie bereit hielt, 
fand id ein Büfchel fleiner auf zartes grünes Papier ge 
brudter Zettel, auf welchen allen dasfelbe und einzige Gedichtlein 
zu lejen mar: 

Hoffnung bintergehet zwar, 

Aber nur, ma8 wanfelmütig; 

Hoffnung zeigt fi) immerdar 

Zreugefinnten Herzen gütig; 

Hoffnung jenfet ihren Grund 
Sn das Herz, nicht in den Mund! 


Wo id) das Feine Bapierbüfchel ſachte auseinanderjchlug, 
(es war von einem grünfeidenen Bändchen zufammengehalten), 
überall blidten mir bieje einfachen, treuherzigen unb bod) fo 
aufregenden Worte entgegen. Borfichtig griff ich das eine unb 
andere ber bereit8 fertigen Täfelhen aus dem Körbchen, madhte 
e8 ein wenig auf, und fand in jeder Hülle das gleiche grüne 
Liedchen. ES flang mir, mie ber tröftende Auf einer Wachtel 
im einfamen Feld oder der lei anfchmellende und traulid 
abbredjenbe Halbe Gejang einer Droffel in der Tiefe des 
Waldes. 

Da meines Wiſſens heute feine größere Gejelljdjaft da 
war, bie einen Nachtiſch erheifchen Tonnte, fo mußte die Abficht 
von Dortchens diesmaligem Einfall einer zufünftigen Gelegen- 
heit vorbehalten fein, die mir ein Geheimnis war. Plötzlich 
ließ ich alles liegen unb fchlüpfte auf bie Terraſſe hinaus, mo 
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ij mich auf einen Stuhl warf und mit nadjbenfliden Seufzern 
die nod) übrige Zeit perbradjte. Es dauerte nicht lange, To 
erſchien Dortchen mit einigen jungen blagroten Rofen, die fie 
ohne Zweifel im Treibhaufe geholt, und mit einem brennenden 
Handleucdhter, weil die Dämmerung begann zur Dunkelheit zu 
werden. Sie [ebte unbeforgt ihre Arbeit fort, padte nod) ein 
halbes Dutzend Zuder- und Vanilleſtücke u. dgl. mit den Zetteln 
zufammen und jummte dazu mit halber Stimme mehrmals die 
zwei Zeilen: 

Hoffnung hintergehet zwar, 

Aber nur, was wanfelmütig, 
bis fie mit bem legten Gtüde auf den Schluß überiprang: 

Hoffnung jenfet ihren Grund 

Sn das Herz, nicht in den Mund! 
und benfelben mit weiß Gott welcher Melodie und eimas lauter 
in den tiefiten Tönen perflingen lieb, deren ihre Stimme fähig 
war. Dann barg fie rajd) den ungebraudjten Reſt der feinen 
Zettelchen in einer Tafche ihres Kleides, beitedte das Körbchen 
mit den Roſen und eilte mit der ganzen reigenber Beranital- 
tung, den Leuchter zur Hand nehmend, aus dem Saale, und 
ih hatte dem Tieblihen Thun durch eines der hohen Fenſter 
zugeſchaut, freilich von den Slorbehängen desſelben halb verhüllt. 

Die vergnüglide Stimme des Kaplans lieb fid) hören; 

ih fäumte nicht, über die Z'errajjenjtufen Hinunter und ibm 
entgegen zu geben, und betrat in feiner Geſellſchaft wieder das 
Haus und die Räume, im welden die Abende zugebradt 
wurden. Mit diefem Fünftliden Ummege verhütete id, daß 
Dorthen irgendwie ahnen könne, id) wife das fonderbare 
Geheimnis ihres fórbdjens. ME wir nun zu viert am Tiſche 
faßen, verlief bie Zeit mir nur allzu fchnell; denn bie Eigen- 
liebe erfreute fid) an bem Wohlmollen, welches meine Perſon 
zum Gegenjtande ber legten Unterhaltung machte, und Die 
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Gewißheit, daß id) mirflid) zum legienmale Dortchens Gegen- 


wart genieße, perlürgte die Stunden um ba8 Doppelte Se - 
Graf meinte, er habe fid) an meine Gefellihaft gewöhnt, und " 


wenn e8 fid) nur um ihn handelte, fo ließe er mid) nod) lange : 
nicht ziehen; der Kaplan aber rief nein, ich mülfe gehen, damit - 
id, was er fider Hoffe, durch bie Luftveränderung und in 
meinem fchönen Baterlande die verlorenen Sybeale wieder finde. 

Lachend verjeßte ich, nad) gemijjen Weisfagungen meiner 
Träume werde id) jedenfalls zu neuen Sdeeen fommen, und id) 
erzählte von der Tryitallenen Treppe, in deren Stufen die 
Ideeen in Gejtalt Fleiner Yrauensleutchen fchliefen. Der Kaplan 
mwunderte fid) hierüber und gudte mid) immer verbupter an, 
als id) fortfuhr, jene Ausgeburten des Sclafes in unglüd- 
lider Zeit zu ſchildern; denn Hiermit bewies id) ibm, daß id) 
im Sclafe nod) toller 5. b. ibealijdjer fein könne nad) feinen 
Begriffen, al8 er im Wachen. Ich erzählte von der Brüde der 
SDentität, von dem Golbregen, den ich auf dem fliegenden 
Pferde gemadjt, unb wie id) über das Kirchendach herunterge- 
purzelt und endlih in Zrübfeligfeit vor bem mütterlichen 
Haufe geitanben jei, nadjbem mir dasfelbe erit wunderbar in 
die Augen geglänzt babe. 

Da id) von dem feurigen Ertra-Weine, welchen wir tranfer, 
etwas vorlauter Laune geworden, ſchmückte ich diefe Dinge 
nod) mit manden Zuthaten und Hirngefpiniten aus und 
enbigte zulet wie ein Märchenerzähler, ber bem Bolfe feinen 
blauen Dunft vorgemacht. 

„Der hat ja ein Maul, wie eine laufende Schuld!” fagte 
der Kapları, in feiner Verwirrung über bie großartige Flunkerei 
zu bem gröblichen Vollsausdrude greifend; denn ich ſchien ihm 
arg ind Handwerk gepfufcht zu haben, indem id) ein wirklich 
Erlebtes jchilderte, das bod) ein Nichts, ein Traum mar; ber 
Graf jagte: 





g S iele Beredſamkeit haben wir allerdings bisher an unferm 
| Sreunde nicht entbeden fonnen! Iſt e8 aber nun geidjeben, jo 
. DBinbert mid) nichts, mir zu denken, daß id) fie eines Tages 
| zu ernfteren Dingen verwendet ſehe. Wir mollen auf unfer 
aller gute Zukunft anjtoBen!" 

Gr [djenfte bie Gläfer voll unb wir ließen diefelben zu- 
fammenflingen, ohne daß idj mid) jebod) bemühte, über ben 
Sinn feiner Worte Far zu werden; denn id) jab unverſehens 
Dorothea mit bem rojengefhmüdten Körbchen Deranfommen. 

„Auch ih mill einen Spruch thun,“ fagte fie, als fie 
mir zur Seite jtanb; aber ich überlaffe bie Abfaſſung dem Zufall 
diefes mohlbefannten Drafelforbes; nehmen Sie fid) einen 
Bonbon heraus, nur eines, aber vorſichtig und bedächtig!“ 

Sch jab eritaunt und [ragenb zu ihr auf; denn id) wußte 
ja, daß in jedem der zierlichen Paketchen der gleiche Spruch lag. 

„Welches raten Sie mir denn zu nehmen?” fragte ich mit 
innerer Bewegung; allein gleihmütig erwiderte fie: 

„Ich darf mid) nicht darein mijden, wenn dag Drafel 
wirken fol!" 

„Soll ich diefes nehmen?" 

„Sch weiß nicht!" 

„Oder dieſes?“ 

„Ih fage nichts, weder Ja nod) Nein!" 

„So nehm’ id) bieje8 und bedanke mid) ſchönſtens!“ rief 
ich, indem ic) das Papierchen öffnete und Dortchen rajd) das 
Körbchen zurüdzog. 

„Run, was jtebt darin?” rief der Kaplan, über melde 
Srage ich froh mar, da ich bie Verſe faum vernehmbar vor- 
zutragen vermochte. Ich gab ihm ben Zettel mit ber Bitte, 
denfelben felbjt zu Iefen Das that er mit gutem Ausdruck. 

„Ein ganz [doner Spruch!“ [jagte er; „damit können 
Sie zufrieden fein; er beruht auf einer frommen und getreuen 
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Beltanfhauung, dergleichen nicht mehr allzuhäufig iit! Aber 
nun, Gnädigite! reihen Sie mir das Körbchen aud) dar und 
lajjen Sie mid) jeben, was ich als BDableibender erhalten 
werde!" 

Gr griff begierig nad) dem Körbchen. Sie verjepte aber: 

„Nächſten Sonntag dürfen Sie etma8 aum  Sableiben 
auswählen, Hodmwürden! Heute befommt nur der, welcher 
geht!" Damit eilte fie weg und verſchloß das Körbchen forg- 
fältig in einem Schranke. 

As am nádjten Vormittag ber Graf unb id) bereits in 
dem bequemen Reiſewagen jaBen, jagte Dorothea, die ung 
beiden [djon bie Hand gegeben und jegt plötzlich nochmals zum 
Wagen trat: „Nun tjt doch etwas vergeflen! Ihr grünes Bud), 
Herr Heinrich, liegt nod) in meiner Berwahrung! Soll id) e8 
raſch holen?“ 

„Laß nur!" fagte mein Neifegefährte; „es hält ung zu 
lange auf; wenn er und, wie zu offen, bald fchreibt, fo 
fönnen mir ibm das Buch wmohlbehalten nadjjenben, nicht fo?" 

Ich nidte nur [rob aufatmenb meine Zuftimmung, da 
mit dem Buche ein Teil meiner felbjt in der unmittelbaren 
Nähe Dortchens au bleiben fchien. 

„Ih will e8 in fiderem Verſchluß Halten und es [oll 
ibm nichts geſchehen!“ fagte fie unb minfte mir, während wir 
meg[ubren, mit vollem [reunblidjem Blide zu. Damals Habe 
ih das ſchöne Weſen dennoch zum legtenmal in meinem Leben 


gejeben. 


Mi SN 
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Vierzehntes Kapitel, 
Die Midhehr und rin Ave Cäſar. 


Zwei breite Goldrahmen, im voraus beitellt, waren fertig, 
d$ wir in der Stadt anfamen, die wir nun zum zweitenmale 
gemeinjdja[tlid) bejudjten. Mein Beſchützer machte fid) fofort 
daran, den Einfluß zu benugen, ber ihm des Titel unb aud) 
feiner Berfon wegen in unverfänglichen Dingen nicht verfümmert 
war; die Bilder Dinger deshalb nad) wenigen Tagen im beiten 
Lite ber Ausſtellungsräume, in meldjen ich einjt [o ungefchidt 
und dunkel aufgetreten. Sie waren freilich feine Meiſterwerke, 
aber aud) nicht gehaltlos und Tonnten ebenjomobl einen Forts 
ſchritt als ben Stillitand begrenzter Fähigkeit in fid) bergen, 
ba8 ewige Ausruhen von einem einmaligen Anlaufe, mo der 
Anläufer in fid) gegangen ijt und am Wegbord der goldenen 
Mittelftraße, ber vielbegangenen, fügen bleibt. 

Su meiner Sermunberung Dingen audj jene zwei fleinen 
Bilder daneben, bie von mir bem israelitiſchen Schneider unb 
' Gemäldehändler um ein Kleid überlaffen worden. Der Graf 
batte fie, ba er von der Sache mußte, aufgejtobert und aus 
dritter Hand an fid) gebracht. Sekt waren fie mit Betteln vers 
ziert, worauf das ftattliche Wort „Verkauft“ gejchrieben [tanb. 
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Diefe Liſt des Grafen erwedte ein günſtiges SBorurteil für bte 
ganze Heine Sammlung der pier Stüde, und in dem nüdjten 
Sunjtberid)t einer verbreiteten großen Zeitung war ihrer [djon 
in einigen aufmunternden Zeilen gedadjt, menn auch nidjt mit 
fehr zutreffenden Worten. Kurz, nad) wenigen Tagen meldete 
fid) ein bedeutender Kunfthändler, welcher bie deutſchen Maler: 
Schulen bereilte, um ganze Bilderfammlungen für entlegene 
Hinterländer zu erwerben. Durch diefen Käufer, ber meine 
Bilder zu befcheidenem Preiſe anzufaufen hoffte, würde mein 
Name den Zufa „Mitglied ber X'er Schule erhalten Haben, 
eine (Dre, die ih mir nidjt hätte träumen lajjen. Der Graf 
jebod) meinte, bie Bilder müßten an einen Liebhaber und nicht 
an einen Handelamann verfauft werden, und er fei einem 
ſolchem bereit3 auf der Spur. 

9tad) abermals einigen Tagen aber übergab mir der 
Sujto8 der Ausſtellung einen für mid) au8 dem Norden ange- 
Tommenen Brief. Er mar von Grif[on, welcher ſchrieb: „Lieber 
Heinrich, ich leje eben in der dortigen Zeitung, die. ic) meiner 
Frau wegen halte, daß du nod) dort bijt und vier Arbeiten 
auögeitellt bajt, zwei Kleine und zwei größere. Wenn bu für 
bie einen oder andern mod) feine Beitimmung weißt, fo über- 
laſſe mir eines der beiden Paare und [djid e8 mir; ich zähle 
darauf! Den Preis jege auf anitüánbigem Fuße und nicht zu 
Ihüdtern an; denn du mußt willen, bab e8 mir gut geht. 
Ich babe den Stand unjer8 Haufes wiederherftellen Tonnen, 
ohne das Geld meiner rau zu brauden, und überdies Gr- 
Iparniffe gemadjt, námlid) zwei Bübchen, von denen der ältere 
neulich jdjon den Teufel an die Wand gemalt Bat unb amar 
mit Kirfhmus, al8 er die Mama [agen hörte, man folle das 
gerade nit thun. Ein nettes Kräutchen, und ijt nod) nidt 


drei Sahre alt! Kann id) die Bilder befommen, fo ſchreih 


recht viel dazu!“ 


obf, di hb IR 
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Sch entſchied mid) ohne Saubern für dies tyreunbesanges 
bot, dag meinen Entſchluß, der Kunft zu entfagen, am leichteften 
beitehen ließ; denn eim [older Anfauf aus freundſchaftlichem 
Wohlwollen war ja nod) fein Beweis für den wahren Künitler- 
beruf. Der Graf mußte mir beijtimmen, obgleich ich ben 3Ber- 
dacht hegte, daß e8 mit feinem Verkaufsprojekte nicht viel 
ander bejchaffen fein mochte. 

Die Bilder wurden an Eriffon abgefandt. In meinem 
Briefe, ben id) wegen zu vollen Herzens nicht [o ausführlich) 
ſchrieb, wie er wünjchte, bat ich ihn, er möge bie Kaufſumme 
mir in die Heimat jdjiden, wohin id) abzugehen im Begriffe 
iei; fo brachte ih alfo nidjt nur eine für meine bisherigen 
Verhältniſſe anjebnlide Barfhaft mit nah Haufe, fondern 
auch außftehendes Guthaben, bejjen Eingang aus weiter Ferne, 
nahdem ich felbit [o mohlbehalten angefommen und das 
erite Auffehen vorüber mar, von erfreulichiter Wirkung fein 
mußte. 

Allein al8 ob das unglüdlide Träumen von Gold und 
Gut im feinen. zur Wahrheit werden wollte, mar e8 hiermit 
nod) nicht genug. Nachdem mein neuer Aufenthalt den Bes 
börden befannt geworden unb eben mieder zu Ende geben 
follte, erhielt id) eine gerichtliche Vorladung, um gewiſſe Er- 
Öffnungen entgegenzunehmen. Schon früher hatte idj meinem 
alten freundliden Trödelmännhen Joſef Schmalhöfer einen 
Beſuch abftatten wollen, feine dunkle Behaufung jedoch pers 
Ihloffen gefunden und erfahren, daß der einjame Menfch feit 
vielen Wochen tot fei. Zu meinem großen Erjtaunen murbe 
mir jeßt auf der Gerichtsfanzlei mitgeteilt, daß der Alte, der 
feine Erben hinterließ, fein nidjt ganz unbeträchtliches Ver- 
mögen einer wohlthätigen Stiftung vergabt und meine Perjon 
in feinem lebten Willen mit einem Legate von vier taufend 


Gulden bedacht habe. Sofern id) mid; nun darüber ausweiſen 
Keller IIL 16 
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fönne, daß id) mirflid) bie von bem Legator gemeinte Perfon — 
fei, [o Tiege bie genannte Summe zur Auszahlung bereit, nadj- 
bem alle bisherigen Grfunbigungen nutzlos geblieben feien. 
(8 Handle fidj namentlih um bie Trage, ob id) derjenige 
wäre, ber dem Berjtorbenen eine größere Zahl gemiljer Hand- 
zeihnungen u. ſ. o. verfauft und bei Gelegenheit einer fürft- 
[iden Bermählungsfeier Yahnenftangen angeltridjen habe. 

Den durhichlagenditen Nachweis fonnte der Graf mit zwei 
Worten leijten, [omeit e8 die Zeichnungen betraf, und für das 
übrige genügte feine Glaubwürdigkeit dem Gerichtsbeamten 
volllommen, als er erklärte, ber, welcher die Steden bemalt, 
fónne fein anderer fein, als id. 

Alſo wurden mir vier öffentliche Schulbtitel von je taujenb 
Gulden au85ingegeben; der Graf verkaufte biejelben und be- 
. forgte mir gute 99edjjel für den Betrag, jo daß id) nun mit 
Bermögensteilen in dreifaher Yorm  au8geltattet war; mit 
barem (Gelbe, mit Yorderungen und mit Wechjeln. 

„Wenn jet nur nicht ber bide Tell mit [einem Pfeil 
und das Kirchendach kommt!“ fagte id, al8 mir an der Mit- 
tagstafel unjeres Gafthofes jaBen, wo id) gum Ueberfluſſe aud) 
nod) ber Gajt be8 Grafen war; „ih muß trachten, daß id) 
fortfomme, [onjt zerfließt mir ba8 viele unnatürlihe Glüd aus 
legt bod) nod) zu einem Traum!" 

Sch fühlte mid) in der That ordentlich beflemmt unb fing 
an, dem Glüdsmandel nicht mehr recht zu trauen. 

„Was fpintifieren Sie mir wieder über ber Kümmerlid)- 
feit!" fagte der Graf; „bei allem, was Sie nun bejipen und 
was Ihnen [o ungeheuer erjdjeint, ijt nicht ein Pfennig, deijen 
rehtmäßige Duelle Sie nicht in fid) felbjt zu ſuchen haben! 
Und mie foónnen Sie von Traum unb Glüdsfall reden, wo 
Sie gegenüber den paar Gulden mit Ihren [djonen Jahren 
fo im Verluſte find?" 
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„Aber bie Ge|djidjte mit bem Legat ijt bod) gewiß das 
Meine Glücksabenteuer!“ 

„Auch dies nidjt! Auch fie hat ihre Wurzel nur in Shnen 
dbjt! Ich Habe vergejlen, Ihnen ein befchriebenes Papier zu 
geben, das fid) in den alten eines ber Schuldbriefe gefunden 
Wat, als ich bie Werttitel meinem Bankier bradte. Hier ijt 
Wer Zettel, ben ber Alte Ihnen hinterließ!“ 

Der Graf gab mir ein Fetzchen Papier, auf welchem mit 
e mir befannten unbehilflichen Handſchrift des Trödlers, bie 
zudem von eingetretener Körperſchwäche nod) verfchlimmert fein 
modjfe, zu lejen war: 

„Du bift nicht wieder zu mir gefommen, mein Söhnden, 
und id) weiß nicht, wo bu zu finden bijt. Sc möchte aber, 
weil ich fürchte, daß der Tod mich bei kurzen Tagen in meinem 
Kram beimfucht, dir etwas ermeijen und aumenben, mas id) 
nahher bod) nicht mehr braudjen fann, Teider! Sd) thu’ e$ 
aber, weil bu alleweile mit dem zufrieden gemejen bift, was 
ij bir für deine Malerei gegeben habe, und vornehmlich, weil 
du fo ftf und fleißig bei mir gearbeitet Dajt. Wenn e8 in 
deine Hände kommt, was ich in langen Jahren er[part habe 
mit Geduld unb Vorſicht und dir jegt verehren thue, [o genieße 
8 mit Gefundheit unb Verſtand, weil ich leider davon ab. 
ſcheiden muß, und hiermit behüt dich Gott, mein Männchen!“ 

„Es ijt doch gut," fagte id) mit neuer Vermunderung, 
‚aß e8 für alle Gebahrungen zweierlei Richter gibt! Was 
andere mir als Leichtlinn, wo nicht Verfommenheit auslegen 
würden, erhält von bem braven Alten einen Tugendpreis!" 

„Drum wollen wir auf feine Geligfeit anjtoBen, weil er 
gerecht gerichtet hat!" ermiberte ber Graf wohlgemut; „und 


RER 





jet wollen wir unfere Freundſchaft leben laſſen und Brüder— 
Ihaft trinken, menn e8 Ihnen recht ijt!" fuhr er fort, indem 
e die Gláfer von neuem füllte. | 

M 
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Ich ftieß an und fran! aus, fah dabei aber fo überro 
unb perjdjüd)tert drein, daß er e8 mohl bemerkte, als er 
bie Hand fhüttelte; denn ber linter[djieb des Alters und 
Lebensverhältniffe Hatten mich dergleichen bod) nicht erwa: 
laſſen. 

„Sei nur nicht verdutzt, wenn es gilt, ſich zu duze 
ſagte er fröhlich; „ich betrachte es als Gewinn, mit eü 
Stammesbruder aus anderer Staatsform und von jünge 
Lebensalter auf bu unb du zu fein. Und aud) bu darfit 
ber guten beut[djen Sitte füglid) unterwerfen, nad) welder 
Zeiten Sünglinge, Männer und Greije, welche auf dasfelbe , 
losgehen, Brüderſchaft [djlieBen. Nun aber wollen wir von 
allein reden! Was gebenf|t du zu beginnen in deinem Lant 

„SH gebenfe meine unterbrodhenen Studien am borg) 
hen echter wieder aufzunehmen!" antwortete ih. Auf | 
Frage, was das heiße, erzählte ich fura, wie ich durch bi 
. genannte Yigur auf das Studium des Menſchen Dinübergel 
worden fei unb nun zwar nicht mehr beljen Geltalt, fon! 
deffen lebendiges Wefen und Zufammenfein zum Berufe má 
mödte. Da mir jebt Zeit und Mittel burd) das Glück geg 
feien, jo Hoffe ich auf rajdje und zwedmäßige Weiſe nod) 
nötigen Senntnijje nadzuholen, um mid dem öffentl: 
Dienſte widmen zu können. 

„So was habe ich mir aud) gebadjt," fagte der gräf 
Duzbruder; allein mie die Dinge einmal ftehen, würde ich 
bejondern Studien feine Zeit mehr verlieren, zumal ih 
feine Hierarchie mit Zwangsfolge hab. An Deiner € 
würde id) mich ruhig erjf ein wenig umfehen und b 
nötigenfalls als Freiwilliger, ein unteres Amt überneh 
und ſchwimmen lernen, indem du ſofort ins Waſſer ſpri 
Machſt du es zur Regel, jeden Tag daneben einige Stu 
ſtaatswiſſenſchaftliche Sachen zu leſen und zu überdenken 
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it bu in menig Seit ein praktiſcher unb binlánglid) gebildeter 
mtsmann zugleid, und die linteridjiebe der Schulweisheit 
lien fid) mit den madjjenben Jahren vollitändig aus, 
ührend das hervorzutreten beginnt, wäs ben eigentlichen 
kann ausmadt. Das Gerichtswefen und was daran hängt, 
ürde ich [reilid) den gründlich geſchulten Juriſten überlajjen 
1b dahin wirken, daß aud) bie Andern e8 thun. Die Haupt- 
he ijf, daß bu fpäter in der Gejeggebung weißt, wo fie hin 
hören und mo ihnen das Wort zu geben ij, und daß du 
| in Ehren báltjit, jolange fie das Recht lebendig machen 
ib nicht e8 töten und das Volt verderben. Am menigiten 
lde feige Richter im Land, fondern ftürze fie und gieb fie 
t Beradjtung preis —" 

„Halt, Grave!" rief ih, da er fid) in lauten Eifer hinein 
. reden begann und meine gegenwärtige Sache vergaß: „noch 
m id weder Konful nod Zribun!" 

„Gleichviel!“ rief er jet nod) viel lauter; „haft bu aber 
eichzeitig einen feigen und einem ungerechten Richter neben 
nander, fo laß beiden die Köpfe abſchlagen unb bann [ege 
"n ungerechten den Kopf des [eigen unb dem feigen ben 
opf des ungeredjten auf! So follen fie weiter richten, fo 
ut fie können!“ 

Grjt jebt ſchwieg er, tranf und fagte wieder: „Ungefähr 
) mein’ ich's, bu wirſt mich wohl verjtehen!" 

Sch batte den ſonſt [o ruhigen Mann nie [o aufgeregt 
ejeben; bie bloße SBorjtellung, daß ich unmittelbar in eine 
lepublid gebe und mid) an deren öffentlichem Leben beteiligen 
erbe, [den ihm andere verwandte Vorftellungen und alte 
eiben ber Unzufriedenheit zu erweden. . 

Indeſſen mar die Stunde des Abſchiedes enblid) da und 
in Grund des Auffchubes mehr vorhanden. Da er meine 
ngelegenheit geordnet unb mid) reifefertig jab, fuhr der Graf 
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gleih nad Tifh meg, um fein Gut am gleidjen Tage nod 
zu erreihen, während ich den Bahnhof ſuchte, ber um bie] 
Zeit zum erjtenmal eröffnet worden: Denn einige Bruchſtück 
von GijenjtraBen des obern Deutſchlands Hatten ihren eritem 
Zuſammenhang erhalten und idj fonnte auf dem neuen Weg 
rajder bie Schweizergrenze erreichen, wenn aud) nicht in gerade: 
Richtung. An diefer Veränderung mochte id) die Länge meine: 
Abweſenheit bemeljen. 
| Als id) den Rhein überfchritt und das Land betrat, ma: 
biefe8 gerade mit dem Getöfe jener politifchen Aktionen erfüllt 
melde mit dem Umwandlungsprozeſſe eines fünfhundertjähriger 
Gtaatenbunbe8 in einen Bundesſtaat abſchloſſen, ein organijdje1 
Prozeß, ber über feiner Energie und Mannigfaltigfeit die äußer« 
Kleinheit des Landes pergej]en lieb, ba an fid) nichts Fein und 
nidi8 groß ijf und ein gellenreidjer, jummenber unb mohlbe- 
waffneter 3Bienenforb bedeutfamer ijt, ala ein mächtiger Sand- 
haufen. Beim [djón]ten Yrühlingsmetter (ab ih Straßen unt 
Wirtshäufer angefüllt und hörte das zornige Gefchrei über ge» 
lungene oder miplungene Gemalttbat. Man lebte mitten in dex 
Reihe von blutigen oder trodenen Ummälzungen, Wahlbemwe- 
gungen und Berfaflungsänderungen, die man Putſche nannte 
unb Schadhzüge waren auf bem munberliden Schadhbrette der 
Schweiz, mo jedes Feld eine fleinere oder größere Volksſou— 
veränität war, bie eine mit Vertretung, die andere bemotratijd), 
diefe mit, jene ohne Veto, diefe von ftädtifhem Weſen, jene 
von ländlihem, und wieder eine andere mit theokratiſchem Dele 
verjalbt, daß fie nit aus den Augen fehen fonnte. 

Sogleid) übergab id) mein Gepäd der Pojtanftalt und 
beihloß, den Reſt der Reife zu Fuß zurüdzulegen, um unver- 
weilt eine vorläufige Kenntnis ber Zuftände aus eigener An- 
Ihauung zu erwerben; denn gerade auf meinem Wege raudjte 
und ſchwelte e8 an mehreren Drten. 
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Und bod) lag überall das Land in bimmelblauem Duft, 
aus welchen der Silberichein ber Gebirgszüge und der Geeen 
und Ströme funfelte und die Sonne fpielte auf dem jungen 
betauten Grün. Sch [ab die reichen Formen der Heimat, in 
Ebenen unb Gewäflern ruhig und wagrecht, im Gebirge [teil 
und fübn gezadt, au Yüßen blühende Erde unb in ber Nähe 
de3 Himmels eine fabelhafte Wüfte, alles unaufhörlich wechſelnd 
und überall die zahlreid) bewohnten Thal- unb Wahlſchaften 
bergend. Mit der Gebanfenlofigfeit der Jugend und des Tin- 
bijdjen Alters bielt id die Schönheit des Landes für ein 
biftorifch-politifches Verdienſt, gewiſſermaßen für eine patriotifche 
That des Volkes und gleichbedeutend mit der Freiheit felbit, 
und rüftig [d)ritt id) durch fatbolijdje und reformierte Gebietz- 
teile, burd) aufgemedte und eigenfinnig perbunfelte, und wie 
ih mee- jo das ganze große Sieb voll: Verfaffungen, Kon⸗ 
felfionen, Parteien, Souveränitäten und Bürgerſchaſten dachte, 
durch welches die endlich fichere und flare Rechtsmehrheit ge- 
fiebt werden mußte, die zugleich die Mehrheit der Kraft, des 
Gemütes und des Geijte8 war, ber fortzuleben fähig ijt, ba 
wandelte mich bie begeifterte Luft an, mic) als einzelner Mann 
und widerjpiegelnden Zeil be8 Ganzen zum Kampfe zu ge 
ſellen unb mitten in demfelben mid; mit regen Kräften fertig 
zu jchmieden gum tüchtigen und lebendigen Gingelmann, ber 
mit ratet und thatet und rüftig drauf aus ijt, das edle Wild 
ber Mehrheit erjagen zu helfen, von der er felbit ein Teil, bie 
ihm aber deswegen nicht teurer ijt, als die Minderheit, die er 
befiegt, weil bieje Dinmieber mit der Mehrheit vom gleichen 
Fleiſch und Blut iit. 

Aber die Mehrheit, rief id) vor mir Ber, ijt die einzige 
wirflihe und notwendige Macht im Lande, [o greifbar unb 
fübIbar, wie bie Törperlihe Natur, an die wir gefeljelt find. 
Sie ijt der einzig untrüglihe Halt, immer jung und immer 
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glei müdjtig; daher gilt es, fie unpermerft vernünftig unb 
flar zu madjen, wo fie e8 nidjt ijt. Dies ijt das hödjite und 
Ihönfte Ziel. Weil fie notwendig und unausweihlid ijt, jo 
fehren fid) bie verkehrten Köpfe aller Extreme gegen fie, in—⸗ 
beljen fie ſtets abjdjlieBt unb felbit den linterliegenben be- 
rubigt, mübrenb ihr emig jugendlicher Reiz ibn zu neuem 
Ringen mit ihr Iodt und [o fein eigenes geiftiges Leben erhält 
und nährt. Sie ijf immer liebensmwürdig unb miünjdjbar, unb 
jelbft wenn fie irrt, Hilft bie gemeine Verantwortlichfeit ben 
Schaden ertragen. Wenn fie den Irrtum erfennt, jo ift das 
Erwachen aus demjelben ein frifher Maimorgen und gleicht 
dem Anmutigjten, was e8 giebt. Sie läßt e8 fid) nicht ein- 
fallen, fid) ftarf zu ſchämen, ja die allgemein verbreitete Heiter- 
feit läßt den begangenen Sehltritt faum ungefchehen wünſchen, 
da er ihre Erfahrung bereichert, die Luft ber Beſſerung hervor- 
gerufen bat und auf das ſchwindende Dunkel das Licht erjt 
recht hell erjdjeinen läßt. 

Sie ijt bie reigenbe Aufgabe, am welcher fid) ihr Einzelner 
meſſen fann, und indem er dies thut, wird er etit zum ganzen 
Mann, und es tritt eine wunderfame Wechſelwirkung ein 
zwilhen dem Ganzen und feinem lebendigen Zeile. 

Mit großen Augen befdjaut fid) erjt bie Menge den Ein» 
zelnen, der ihr etwas vorjagen will, und diefer, mutig aus— 
barrend, febrt fein beites Wejen heraus, um zu fiegen. Er 
benfe aber nicht, ihr Meilter zu fein; denn vor ihm find andere 
bagemejen, nad) ihm mwerden andere fommen, und jeder wurde 
von der Menge geboren; er ijf ein Teil von ihr, melden fie 
fid gegenüber jtellt, um mit ihm, ihrem Kind und Eigentum, 
ein Selbitgejpräd) zu führen. Jede wahre Volksrede ift nur 
ein Monolog, ben das Volk felber hält. Glücdli aber, mer 
in feinem Lande ein Spiegel feines Volles fein Tann, der 
nichts wmiderjpiegelt, als das Volt, während diefes jelbft 
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mr ein einer Spiegel ber weiten lebendigen Welt ijt und 
fein fol. 

Dergeftalt redete id) mid) in eine hohe Begeifterung hinein, 
je blauer der Himmel glángte und je näher id) der Vaterſtadt fam. 

Freilich abnte id) nicht, daß Zeit und Erfahrung die idyl- 
liſche Schilderung der politijdjen Mehrheiten nicht ungetrübt lajjen 
mürbemn; mod) weniger merkte ih, daß ich im gleihen Augen 
blide, wo id) mid) felbjtthätig zu verhalten gedachte, aud) ſchon 
die Lehren ber Geſchichte vergaß, nod) bevor id) nur ben 
eiten Schritt gelban. Daß große Mehrheiten von einem eine 


zigen Menfchen vergiftet und verdorben werden fónnen und 


jm Dante dafür wieder ehrliche Einzelleute vergiften und pere 
derben, — daß eine Mehrheit, die einmal angelogen, fort 
fahren fann, angelogen werden zu wollen, und immer neue 
Lügner auf den Schild hebt, als wäre fie nur ein einziger 
bemußter und entichlojfener Böſewicht, — daß endlich aud) das 
Erwachen des Bürgers und Bauerdmanned aus einem Mehr- 
heitsirrtum, durch ben er fid) ſelbſt beraubt hat, nicht [o rofig 
it, wenn er in feinem Schaden bajtebt, — das alles bedadıte 
und fannte id) nicht. 

Aber aud) mit diefen Schatten müre ja das Unausmeid)- 


| lie und Notwendige der Mehrheit, ohne deren Zuſtimmung 


der mächtigite Selbſtherrſcher in Rauch aufgeht, und ihre reine 
Größe, menn fie unverderbt ijt, jtarf genug germejen, meine 
Borfäge zu tragen unb den Durſt nad) ber neuen Lebenzluft 
nijt erlöfhen zu laſſen. So griffen denn meine Schritte 
immer feder und unternehmungsluftiger aus, bis id) plöglid) 
das Pflafter der Stadt unter den Yüßen fühlte unb id) bod) 
mit klopfendem Herzen ausjhließlicher ber Mutter gedachte, bie 
darin lebte. 

Meine Gaden mußten inzwiſchen auf der Pojt ange 
kommen fein. Ich lenkte bie Schritte zuerft dahin, um [ogleid) 
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eine Gdjadjtel an Hand zu nehmen, bie meine bejdjeibenerm 
Reifegrüße für fie enthielt, nämlich ben Stoff für ein feineres 
Kleid, welches zu tragen ich fie zu überreden hoffte, und einerm 
Vorrat ausländiihen Gebädes, das mürzig und haltbar ihr 
einen guten Mund madjen [ollte. 

Diefe Schadjtel an der Hand ging id) am noch lidjterm 
Nachmittage burd) unjere alte Straße; fie erſchien mir belebtac 
al3 vor Jahren; audj jab id, daß mande neue Berfaufs- 
magazine errichtet und alte rußige Werkitätten verſchwunden, 
mehrere Häufer umgebaut und andere menigiten8 friſch verputzt 
waren. Nur das unjrige, ehemals eine8 Der fauberiten, [af 
ſchwarz und räuderig aus, al8 id) mid) näherte und an bie 
Fenſter unferer Stube hinaufblickte. Sie ftanden offen und 
waren mit Blumentöpfen bejegt; aber fremde Kindergeſichter 
Ihauten heraus und verſchwanden wieder. Niemand bemerkte 
ober fannte mid), als ich eben in bie befannte Thüre treten 
wollte, ein Dann ausgenommen, ber mit einem Zollitab und 
Bleiftift in der Hand über bie Gaffe geeilt Iam. Es war der 
$anbmerfémeijter, der mid) ein|t auf feiner Hochzeitöreife 
beſucht batte. | 

„Seit mann find Sie ba, oder kommen Sie eben?" rief 
er, eilig mir die Hand reidjenb. | 

„Diefen Augenblid fomme id," fagte ih, und er ant- 
mortete und bat mich, ſchnell eine Minute bei ihm drüben ein- 
zutreten, eh’ id) binau[ginge. 

Ich that e8 mit ängftliher Spannung und fand mid) in 
einem ſchönen Verfaufzladen, in deifen Hintergrund bie junge 
Frau am Schreibpulte ſaß. Sofort fam aud) fie mir entgegen 
und jagte: „Um Gotteswillen, warum fommen Sie fo [pát?" 

Grjd)redt jtand id) da, ohne nod) erraten zu fönnen, was 
e8 fein möchte, das die Leute jo erregte. Der Nachbar aber 
ſäumte nidji, mid) aufzuklären. 
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„Ihre gute Mutter ijt erkrankt, fo ſchwer, daß e8 viel. 
let nicht ratjam ijt, menn Sie unangefündigt und ploglid) 
bei ihr erjdjeinen. Seit heute früh haben wir nidjt8 gehört; 
nun aber ij8 am beiten, meine rau gebt jd)nell hinüber und 
fieht nad) mie e8 fteht. Sie warten indeffen hier!” 

Ohne an eine [o traurige Wendung glauben zu wollen, 
unb bod) befümmert, ließ id) mid) wortlos auf einen Stuhl 
finfen, bie Schachtel auf den Knieen. Die Frau lief über bie 
Gaffe unb per[djmanb in ber Thüre, bie mir mie einem Fremden 
nod) verſchloſſen fein ſollte. Die Augen voll Thränen ferte 
die Nachbarin zurüd und [agte mit verfchleierter Stimme: 

„Kommen Sie fchnell, id) fürdhte, fie macht e8 nicht mehr 
lang, ein Geijtfider ijt dort! Die arme Frau ſcheint nicht 
mebr bei Bewußtſein!“ 

Sie eilte wieder vor mir ber, um Hilfreich bei ber Hand 
zu fein, wenn e8 not that, und id) folgte mit zitternden Knieen. 
Die Nachbarin erflomm rajd) und leicht bie Treppen; auf ben 
verjchiedenen Stockwerken jtanben feierlid) Leute unter ihren 
Thüren, leije jprechend, wie in einem, Sterbehaufe. Auch vor 
unjerer Wohnung jtanben joldhe, die id) nicht fannte; meine 
Führerin im alten Vaterhaufe eilte aud) an biefen vorüber und 
ih folgte ihr bis auf ben Dahboden, wo id) unfern Hausrat 
dicht aufeinander jteben (ab und die Mutter in einem Kämmer⸗ 
den wohnte Leiſe öffnete die Nachbarin deſſen Thüre; ba 
lag die Arme auf dem Sterbebett, bie Arme über bie Sede 
Dingejtredt, das tobe8bleid)e Geſicht weder rechts nod) Links 
menbenpl und langjam atmenb. In den ausgeprägten Fügen 
ſchien ein tiefer Kummer auszuleben unb der Ruhe der Erge 
bung ober der Ohnmacht Pla zu mahen. Bor bem Bette 
faß der Diakon der Kirchgemeinde und las ein Gterbegebet. 
Sd war geräuſchlos eingetreten und hielt mid) ſtill, bis 
er geenbet. Die Nachbarin trat, al8 er das Bud ſachte 
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aujdlug, zu ibm und ffüjterte ihm zu, ber Sohn [ei ange 
fommen. 

„In diefem Fall fann idj mid) zurüdziehen,” fagte er, 
jab mid) einen Augenblid aufmerfjam an, grüßte und begab 
fid hinweg. 

Die 9tadjbarin trat jept an das Bett, nahm ein Tüdhlein 
und trocknete fanft die feuchte Stirn und die Lippen der Kranken; 
dann, mübrenb id) immer nod) mie ein vor ein Geriht Ge. 
rufener bajtanb, ben Hut in ber Hand, die Gdjadjtel zu Füßen, 
neigte fie fid) nieder und jagte ihr mit zarter Stimme, melde 
die Leidende unmöglich erjchreden Tonnte: „Grau Lee! ber 
Qeinrid) ift ba!" 

Dbgleih bieje Worte bei aller Weichheit fo vernehmlich 
gejprodjen waren, daß aud) bie vor der offenen Thüre verjam- 
melten Weiber fie hörten, gab ſie bod) fein anderes Zeichen, ala 
daß fie die Augen leife nad) Gpredjenben Hin menbete. 
Indeſſen benabm mir außer ber Trauer aud) bie bump[e bámmee 
rige Luft des Sümmerdjen8 ben Atem; denn ber lInver|tanb der 
Wärterin, die in einem Winkel hockte, hielt nicht nur ba8 Heine 
Fenſter verfchloffen, jonberm aud) die grüne Gardine davor, und 
id) mußte daran erkennen, daß heute nod) fein Arzt ba geweſen fei. 

Unwillkürlich ſchlug id} bie Gardine zurüd und öffnete 
das $yenjter. Die reine Frühlingsluft und das mit ihr ein- 
ſtrömende Licht bewegten das erjtarrende ern|te Gefidjt mit 
einem Schimmer von Leben; auf ber Höhe der hageren Wangen 
zitterte leicht bie Haut; fie regte energijd) bie Augen und richtete 
einen langen fragenden Blick auf mid), als id) mich, ihre Hände 
ergreifend, zu ihr nieberbeugte; das Wort aber, das ihre eben- 
falls zitternden Lippen bewegte, bradjte fie nid)t mehr hervor. 

Die Nachbarin nahm die Wärterin mit fid) hinaus, 
drüdte leife die Thüre zu, und id) fiel an dem Bett nieder mit 
dem Rufe: „Mutter! Mutter!" und legte den Kopf meinenb 
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auf bie Dede. Ein röchelndes ftärferes Atmen hieß mid) wieder 
emporjchnellen und id) jab die treuen Augen gebrodjen. Ich 
nabm den leblojen Kopf in die Hände und hielt dies Haupt 
| vielleicht zum erjtenmale in meinem Leben jo in der Hand, 
menigiten8 [o weit id) mid) entfinnen fonnte. Allein e8 mar 
für immer porbei. 

Es fiel mir ein, daß idj ihr wohl bie Augen zudrüden 
follte, daß ich ja dafür da fei und fie es vielleicht nod) fühlen 
würde, wenn ich e8 unterließe; unb da id) neu und ungeübt 
in diefem bittern Geſchäfte war, fo that id) e8 mit zager, 
heuer Hand. 

Die Frauen traten nad) einer Weile herein und al8 fie 
fahen, daß bie Mutter per[djieben war, erboten fie fid), das 
Kötige zu thun unb bie Leiche für den Sarg einzufleiden. 
Da idj einmal da mar, verlangten fie von mir die Anweiſung 
eine3 Totengewandes. ch öffnete einen der auf dem Dachboden 
ftehenden Schränfe, der voll guter Kleider Ding, bie [eit 
Jahren geldjont und gefpart und nidjt nad) der Mode ge 
[nitten waren. Die Wärterin aber fagte, e8 müſſe ein 
Totenfleid vorhanden fein, von meldjem die Selige gejprocden, 
unb wirflih fand man dasfelbe, in ein weißes Tuch einge- 
ſchlagen, im Fuße des Schranfes liegen. Zu welcher Zeit fie 
t$ anfertigen ließ, mar mir unbefannt. 

Die Frauen [pradn aud) davon, wie wenig Mühe bie 
Tote während ihrer Krankheit verurfadht, mie (till und geduldig 
fie gelegen und fajt nie etwas verlangt babe. 


* 





dinfrlyites. Rapttel 
Der Lauf ber Melt. 


Während die rauen nun Bett und Qeide in ben er. 
forderlihen Stand bradjten, folgte ich der Einladung ber Rad)- 
barin, in ihr Haus hinüber zu geben und dort auszuruben. 
Der Nachbar ſuchte vorfihtig, eh” er im Geſpräche meiter 
ging, meine Glüdsumftände und Erlebniffe zu erfahren. Ich 
verhehlte ihm nicht, daß ich zur Zeit feiner Anmefenheit in 
jener Stadt übel daran gemejen, ließ ihn dann aber die befjere 
Wendung der Dinge willen, erzählte ihm alles, den Liebes- 
handel ausgenommen und gleidjjam als eine Art Nedhtferti- 
gung zeigte id) ibm unter Thränen bie Gelbmerte, bie ich bei 
mir führte. Ich [djob Geld unb Papiere meg und [tügte ben 
Kopf wieder meinenb auf ben Tisch des fremden Mannes. 

Betroffen und ſchweigend jaB er da, und erjtal8 id) mid) 
etwas beruhigt, zeigte er eine gemijje Entrüjtung über den un- 
glüdlihen Verlauf der Dinge und fonnte fid) nicht enthalten, 
mid) damit befannt zu madjen. Nachdem die Mutter ſchon 
längere Zeit auf meine Heimkehr ober menigiten8 auf Nad- 
rihten geharrt und fchon etwas gefränfelt Hatte, erhielt fie 
eine Tages die Aufforderung, vor ber Polizeibehörde au ere 
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einen. — Es mat, mie wir jept annehmen mußten, die Nach⸗ 
hung des deutfchen Gerichtes nad) meiner Perſon wegen 
| Legates des Joſef Schmalhöfer. Sei nun die plumpe 
cſäumnis, bie Urſache diefer Nachforſchung anzuzeigen, jon 
t jener Gerichtzitelle aus begangen worden oder nicht, genug, 
meine Mutter, nad) meinem Aufenthalte befragt, denfelben 
)J nennen fonnte, erſchrocken bajtanb und zitternd fragte, 

was e$ fid) handle, wurde ihr geantwortet, man mijje e8 
jt, es fei einfach eine 3Borlabung für mid, vor dem Gerichte 
erfcheinen; ich werde wahrjcheinlid) vor Schulden oder etwas 
alichem geflohen fein. Dieſe Auslegung ſprach fid) aud) 
uer herum und die arme Frau wurde durd allerlei An— 
elungen in der Meinung beitärft, daß ich verjchuldet und 
. Mangel in der Welt herumirre. 

Richt lange darauf, als fie die Zinfen für das auf bas 
us entlehnte Kapital, die fie kümmerlich zufammengehalten, 
trug, wurde ihr das leptere gefündigt, unb nun mußte fie 
utem in ihren fummervollen Sorgen um ein neues Anleihen 
isgehen. Es gelang ihr aber nicht, ba8 Geld zu finden, 
nn e8 bejtanb eben bie 9[bjidjt, fie vom Haufe zu bringen, 
nd e8 ſteckten Gemwinnluftige hinter ber Gadje, unter denen 
x ingmijdjen etwas emporgefommene immer nod) im Haufe 
ohnende Gpenglermeijter mitwirfte, in der Hoffnung, felber 
n Gif zu erwerben. Auch bier mar endlich der Bau einer 
hienenftraße in Ausficht getreten, der Bahnhof mußte unfern 
iſerer Gajje zu liegen fommen, und e8 begann der Wert ber 
runb|tüde beinahe täglich zu jteigen, ohne daß bie Mutter in 
ret Abgejchiedenheit von diefen Dingen mute. | 

Die doppelte und dreifahe Sorge Bat unzweifelhaft ihr 
:ben verkürzt; denn der Zahlungstermin rüdte mit jeder 
‚che näher. 

„Hätte ich eine Ahnung von ber Sadjlage gehabt," jagte 


. 
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mun ber 9tadjbar, ,jo Hätte ich leicht raten Können; allein bie— 
Verſchwiegenheit Shrer Mutter erleidjterte ba8 Beſtreben der 
Spekulanten, den Handel geheim zu Halten, und erſt feit ein: 
paar Tagen hörte id) zufällig davon, feit die Herren der Beute 
fider zu fein glauben. Yet, wo Sie da find, genügt weniger= 
a[8 der zehnte Teil bej]Ben, was da vor Ihnen liegt, bie 
Schuld abzutragen und bas Haus wieder frei zu machen, das — 
ja fonft unbedeutend belajtet ijt, fo viel ich weiß, unb Ihnen 
jebt ſchon einen ſchönen Gewinn abwerfen würde, wenn Gie 
e$ verkaufen wollten. Denn obgleid) das Haus alt und un- 
anjebnlid) ausfieht, jo it e8 bennod) felt gebaut und enthält 
viel unbenüßten Raum, der mit Leichtigkeit wohnbar zu machen 
iſt. Und nun hat es ſo kommen müſſen!“ 

Der Gedanke, daß unglücklicher Zufall und die Argliſt 
Gewinnſüchtiger die Hand im Spiele gehabt, erleichterte keines⸗ 

Aegs bie Laſt, melde jählings auf mein Gewiſſen fiel mit 
einem Gewichte, gegen welches ber Drud von Porothens 
eifernem Bilde leicht mie eine Flaumfeder ſchien; ober aud) um- 
gekehrt: ich módjte fagen, daß die Schwere in ein Gefühl ber 
Seerbeit überging, wie der höchſte Stültegrab einem Brennen 
gleidjt. (G8 mar [faj., wie menn meine eigene Perjon aus mir 
wegzöge. 

Die Aufforderung der freundliden Nachbarsleute, das 
9tadjilager bei ihnen zu nehmen, lehnte id) ab, weil e8 mir 
unmöglich [djien, die Mutter allein zu laffen. Sch ging mit 
der anbredhenden Abenddämmerung in unfer Haus zurüd. 
Sekt ſtand auch ber ſchwärzliche Gpenglermeijter unter feiner 
Stubenthüre; id) grüßte ihn und er [ub mid) mit forſchendem 
Bli ein, bei ihm angufebren, was id) ausfchlug, indem id) 
nur um ein Licht bat. Mit einem jolchen verjehen, ſtieg id) 
wieder unter ba8 Dad hinauf, trat in das Sümmerdjen und 
zündete dag alte Meflinglämpden an, bei deffen Schein: id) fie 
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bie Sahrzehnte Binburd) in ben langen 9Sinterabenben hatte 
gen feben. Das 9ampdjen war vernadjläffigt unb nidjt mehr 
blanf, jebodj mit Del gefüllt. Da lag fie num in ihrem 
Srieden, und ich, ber ich jo gebanfenlo8 gezögert, zu ihr zu 
lommen, fand jet nur nod einigen Trojt an ihrer itillen 
Gegenwart, an deren Aufhoren idj nicht denken durfte. Ich 
madjte mir mit meiner unglüdliden Schadtel zu ſchaffen, 
öffnete diefelbe und 30g ben feinen Wollenſtoff hervor, den id) 
zu einem leide bejtimmt hatte. Sm Begriff, das Stüd aus⸗ 
einander zu falten und es als leichte ſchützende Dede über das 
Bett und bie Leihe zu legen, um e8 ihr nur irgendwie nod) 
nahe zu Bringen, fiel mir dod bie Stuglofigfeit einer jo ge 
zierten Handlung in |o ernfter Stunde auf die Seele; id) 
midelte da3 Zeug zufammen und verbarg e8 wieder in ber 
Gdjadjtel. Obſchon idj von der mehrtägigen Fußreiſe ermüdet 
war, brachte ich nun die Nacht aufrecht auf dem Strohjefjelchen . 
am Fenſter zu und fchlief dennod) zeitweife, wobei allerdings 


das Erwachen jedesmal zwiefach ſchmerzlich war, wenn ich mich 


aufs neue der Gegenwart der ſtillen Mutter verſicherte. 

Am andern Tag kam der Bote eines Begräbnisvereines, 
den ber Vater nod) batte gründen Helfer, und traf alle Ans 
ordnungen: idj braudjte feinen Schritt zu tDun. Aud bie 
Koiten waren [djon lange gededt burd) bie pünftlidjen Beiträge 
der Mutter; e8 wurde nachträglich [ogar noch eine fleine Rück— 
zahlung angeboten. So mar fie aud) in diefer Hinficht ohne 
jegliche Bejchwernis für andere aus der Welt gegangen. 

Als id) die betreffenden Papiere in ihrem Nachlaſſe ſuchte, 
mußte ich überhaupt Schrank und Gdjreibtijd) öffnen und fand 
mandje Heimlichfeiten, bie id) nod) nie gefehen. In einem mit 
Sinn verzierten hölzernen Käſtchen lagen vergilbte Putzſachen 
ihrer Syugenbgeit, mie fünjtlidje Blumen, ein Baar weiße Atlas» 


ſchuhe, Bänder zufammengepreßt unb faum oder nie gebraucht. 
Keller IL n" 
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Dabei einige alte vergoldete Almanache, mabr[djeinlid) | 
verjährte Ge[djenfe, und was mid) am meilten überra[d)k 
Buh mit einer Heinen Sammlung abgefchriebener Ge 
oder Lieder, die ihr al8 Mädchen mochten gefallen h 
Zwiſchen den Blättern lag ein zufammengefaltetes Tofe8 $ 
ebenfalla von ihrer damaligen erblidjenen Handjchrift, mw. 
zu lejen war: 


Verlornes Redjt, verlornes Glück. 


Recht im Glücke golb'ne8 €08, 
Land und Leute machſt du groß! 
Glück im Rechte, froblid) Blut, 
Mer bid) Hat, der treibt e8 gut! 


Recht im Unglüd, herrlich Schau’n, 
Wie dad Meer im Wettergrau’n! 
Göttlih grollt'8 am Klippenrand, 
Perlen wirft e8 auf den Sand; 


Einen Seemann, grau von Jahren, 
Sah id) auf den Waflern fahren, 
Mar mie ein Medujenjchild 

Der erjtarrten Unruh' Bild. 


Und er fang: Biel taufendmal 
Glitt ih in das Wellenthal, 
Fuhr id) auf aur Wogenhöh, 
Ruht' ich auf der ftillen Gee! 


Und die Woge mar mein Knecht, 
Denn mein Kleinod war ba8 Recht; 
Gejtern nod) mit ihm id) jchlief — 
Ah, nun liegt'8 da unten tief! 


Sn der dunklen Tiefe fern 
Schimmert ein gefall'ner Stern; 
Und [dom ijf'8 mie taufend Jahr, 
Daß dad Recht einft meines iar. 
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Wenn bie See nun wieder tobt, 
Niemand mehr den Meifter lobt: 
Hab’ id) Glück, verdien’ 108 nicht, 
Giíüd mie Unglüd mid) zerbricht! 


Welch' ein Gefallen war e8 gemejen, daß ein [o junges 
&bdjen einſtmals dies [eltjame Gebidjt batte abjchreiben unb 
fbewahren lafjen? 

Ich fand nod) andere fchriftlide Ueberbleibſel und 
jit aus ben lebten Sahren, wo nidj aus lepter Zeit. In 
nem Mäppchen, ba8 einen geringen Vorrat von Briefpapier 
thielt, lag ein Blatt, ba8 offenbar zu einem Briefe al8 torte 
gung gehörte, indem die Schrift ganz oben im der linfen 
de anfing. Das Fragment aber lautete: 

„Wenn e8 nun Gott mirfíid) gejchehen läßt, daß mein 
sohn unglücklich werden unb ein irrendes Leben führen jollte, 
0 tritt bie Frage an mid) heran, ob nicht mid), feine Mutter, 
ie Berihuldung trifft, infofern id) e8 in meiner Unmiffenheit 
t einer feiten Erziehung babe mangeln lafjen und das Kind 
ine au fchrankenlofen Freiheit und Willfür anheimgeftellt 
abe. Hätte id) nicht ſuchen follen, daß unter Mitwirkung 
tfahrener einiger Zwang angewendet und der Sohn einem 
deren Ermwerböberufe zugemwendet wurde, jtatt ihn, der bie 
delt nicht fannte, unberechtigten Liebhabereien zu überlaffen, 
ie nur geldfreffend und ziellos find. Wenn id) febe, wie 
ohlgeitellte Väter ihre Söhne zwingen, oft ſchon vor bem 
vanzigften Jahre ihr Brot zu verdienen, und wie das [oldjen 
;öhnen nur zu nützen ſcheint, fo fällt der traurige, altbe- 
innte Selbſtvorwurf mir doppelt ſchwer, und ich bütte in 
einer Arglofigfeit nie gebadjt, daß eine joldje Erfahrung mid). 
mal8 heimſuchen könnte. Freilich babe ich feiner Zeit um 
at gefragt; af8 man aber ben Wünſchen des Kindes nicht 


ftimmte, hörte id) auf zu fragen und ließ e8 gewähren. 
17% 
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Damit babe id) mid) über meinen Stand erhoben, unb indem 
id mir einbilbele, ein Genie in bie Welt gejegt zu haben, bie 
Beicheidenheit verlegt und das Kind geldübigt, daß es fid 
vielleicht niemals erholen wird. Wo fol ih nun bie Hilfe 
fuden?" 

Hier brad) bie Schrift ab; denn vom nádjjten Worte jtanb 
nur noch ber Anfangsbudftabe. An wen der Brief gerichtet 
war, ob er mit oder ohne obige8 Bruchſtück oder gar nicht 
abgegangen, wußte id) nicht, unb eine Antwort fand fid) unter 
den aufbewahrten SBriefjdjaften nicht por. Wahrjcheinlich Hatte 
fie die Gadje bod) unterdrüdt. Dagegen verſchmolz fid) nun 
die in dem Gedichte von dem verlorenen Glüde aufgeworfene 
munberlidje Rechtsfrage mit derjenigen des Brieffragmentes und 
fiel mir zu Laften als dem einzigen baftbaren Inhaber der 
Schuh. 

Go mar nun der Spiegel, welcher das Volksleben miber- 
ſpiegeln follte, zerihlagen und ber Einzelmann, der an ber 
Volksmehrheit jo Hoffnungsreih mitmadjjen wollte, rechtlos 
geworden. Denn ba id) die unmittelbare Lebenzquelle, bie 
mid mit bem Volke verband, vernichtet Hatte, jo bejaß ich fein 
Net, unter diefem Volle mitwirfen zu wollen, nad) bem 
Worte: Wer die Welt mill perbejjern helfen, febre erjt vor 
feiner Thüre. 

Nachdem das Grab der Ärmiten fid) gefchloffen, bewohnte 
ih einige Zeit das Gtübdjen, worin fie geftorben. Dann ver- 
faufte id) mit bem State des Nachbars das Haus und gewann 
in der That mehrere Zaujenbe an dem Handel, jo daß id) nun 
mit dem, was id) hergebradjt, und dem Gewinn zufammen ein 
feines Vermögen bejaB, aus welchem ich bejcheiden und zurüd- 
gezogen leben fonnte. Das zufällige Weſen aber, ba8 bem 
winzigen Reihtum anbaftete, ließ mid) feiner nicht froh werden, 
nod) weniger ein müßiges Leben darauf bauen; und da über- 
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dies ber Menſch nicht nur von bem leibliden, fondern audj 
von einem moralifhen Selbjterhaltungstriebe befeelt ijt, fo 
nahm id) bod) einige Studien vor, wie der Graf fie mir ange: 
taten, nidt um mid) bervorzuthun, jonbern lediglich [o viel 
nötig war, mid) für die Verwaltung eines anſpruchsloſen und 
ftillen Amtes vorzubereiten und die Drdnung, in weldje e8 ein- 
gebaut war, einigermaßen zu über[eben. Im übrigen las id) 
teils [d)merere, teild ſchönere Sachen allgemeiner Statur, um 
meinen befangenen und bedrängten Gedanken einige Freiheit 
und Zerjtreuung zu verjhaffen. Denn mwährend das Reuleid 
wegen der Mutter allmählich zu einem büjtern, aber gleichmäßig 
ruhigen Hintergrunde von reudlofigfeit wurde, begann fid) 
da3 Bild der Dorothea wieder lebendiger zu regen, ohne Licht 
in ba$ Dunkel zu bringen. 

Ih trug den Spruch von der Hoffnung, auf das grüne 
Papier gedrudt, nod) immer in meinem Brief» und Schreibtäjd- 
den auf der Bruſt und las ihn zumeilen mit ungläubigem 
Seufzen und Kopfſchütteln. Den Glücksfall vorausgefeßt, ben 
die [lichten Worte zu verkünden fchienen, mar id) bod) in ber 
Lage, ihn fürdjten zu müffen, und fajt in ber Stimmung eines 
Brahlers, ber in der Ferne eine glänzende Schöne an fid) ge- 
zogen Bat, welcher er die ſchlechte Hütte nicht zeigen darf, darin 
e wohnt. Sogar zum bloßen freundlichen Verkehr im Die 
Veite fchien ich mir jeßt nicht fähig, da id) die Wahrheit 
meines Zuftandes zu gejteben mid) ſcheute und bodj aud) nicht 
lügen modjte. Die Zeit zu [djergbaften Ylunfereien und Phan- 
tafiefpielen, aud im harmloſen Sinne des Wortes, mar für 
einmal vorbei. 

Es vergingen wohl zehn Monate, bis id) über mid) vet. 
mochte, an ben Grafen zu fchreiben, ohne unwahr zu fein oder 
all zu elend zu erjcheinen. 

Er vergalt mir bie Saumfeligkfeit nicht mit gleicher Münze; 
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vielmehr erhielt ich bald einen längeren Brief von ihm, in 
welchem er meine Lage, jomeit er fie begriff, mit guten Worten 
befprah und als den Lauf der Welt darftellte, wie er burd) 
Paläſte und Hütten gebe, Geredjte unb Ungerechte heimſuche und 
feiner 9tatur gemäß unabläffig fid) verändere. 

„Was unfer Dortchen betrifft," fuhr er fort, „jo erfährt 
fie und mir andere mit ihr, in gehäuftem Maße aud) ihr Teil. 
Seit du meg bi|t, bat fid) bas Abenteuer begeben, bab fie — 
meine blutsverwandte 9tid)te und nichts anderes gemorben ijt! 
Ich fann bir ben Hergang nicht des weitern auseinanderfeßen, 
nur mit ein paar Strichen andeuten: Bon der bald nad) bem 
Tode meines in den füdamerifanifchen Händeln umgekommenen 
Bruders ebenfalla verjtorbenen Witwe ijt burd) legten Willen 
verordnet worden, e$ folle das Kind durch zuverläffige Leute 
feinen deutſchen Verwandten 3ugelanbt werden. Diefe Leute 
find aber untreu gemejen. Um gewiſſe Vermögensteile, bie 
man unvorfihtiger Weife ihnen zugleich mitgegeben hat (übri- 
gen8 unbedeutende Summen), behalten zu fonnen, haben fie 
mir bas Kind auf dem Wege der Ausfegung in die Hände 
ge|pielt. Sie haben fid) ridjtig bei jenen Ausmwanderern nad) 
Gübruplanb befunden ober fid) ihnen vielmehr auf bem Wege 
in ber Donaugegend angejdjlojjen unb bie Gadje febr fchlau 
angejtellt. Da aus Amerifa nie mehr eine Nachfrage anlangte, 
ſowenig als früher ein Bericht von der Abfendung des Kindes 
unb bem Zode ber Mutter, [o hat alles jo gejchehen können. 
Grjt neuerlich, weil das altgemorbene Sünderpaar vom Gemiffen, 
wahrſcheinlich aud) von dem Gelüfte nad) einer Gnadenbelohnung 
geplagt wurde, haben fid) bie Qeutchen mit allen in ſolchen Wieder- 
fndungsgejhichten üblihen wohlaufgehobenen Beweifen gemel- 
det, unb mir haben aljo eine Gräfin mehr im deutfchen Vater 
lande! Wie lange e3 dauert, bis fie zum Gegenftande eines 
ober mehrerer Romane gemacht wird, fteht dahin; ich habe fie 
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aud) auf einige VBollsihaufpiele unb Melodramen vorbereitet. 
Alein fie Hört nicht darauf, ba fie bereit8 bie Ausarbeitung 
be8 zweiten Teiles des Romanes begonnen bat. Vor vier 
Boden Hat fid) Gräfin Dorothea 98 . . . berg (eigentlich heißt 
fie von Haus aus Iſabel) mit einem jungen Sreiheren Theodor, 
von 99... berg verlobt. Das ijf námlid) ein hübſcher und 
maderer Glejell aus einer Linie ber fo benamjten Zeute, welche 
bie unfrige feit Jahrhunderten nichts mehr angeht. Man wird 

ihm den Grafentitel verfhaffen und ich werde geftatten, daß 
das Majorat auf ihn übergeht. Denn id) habe eben[omenig 
Grund, das Fortbeitehen des Namens zu hindern, als bas[elbe 
zu wünſchen. Wie die Dinge ftehen, ijt e8 mir abjolut gleidj- 
gültig, wenn ic) etra von dem Vergnügen abfehe, das id) bem 
Kinde mache, indem ich feinem Bräutigam gefällig bin. 

„Run fommt aber nod) eine Betrachtung, bie uns beide 
angeht, lieber Freund Heinrih! Ich babe gut gefehen, daß du 
bid in Dortchen verliebt Haft! Ich babe gethan, als fähe id) 
e nicht, weil id) mid) in dergleichen nicht mijd)e, wo die Leute 
fi) felbft helfen fónnen unb wiſſen was fie zu thun haben. 
Befonder3 bie langhaarige Nation ijt fo unberedjenbar, daß e8 
nicht lobnenb ijt, fid) ohne Not mit gutem Rate bloßzujftellen. 
Auch bu bijt dem Kinde nicht gleichgültig gemejen unb aud) 
jet nod) gut angefchrieben, unb es ftellt fidj bie Sache unge- 
fähr fo: Hätteft bu, was du als ein mafbaltenber Menfch 
niht getban Haft, während deines Qierjein8 die Zeit und 
deinen Vorteil wahrgenommen, oder Düttejt du bald nad) ber 
Ankunft in deinem $Baterfanbe von dir hören lajjen, jo märe, 
glaub’ ih, Dorothea bis zur Stunde bie Deinige geblieben. 
Nachdem du aber eine fo rätjelhafte Zeit haft vertreichen laſſen, 
i fie über dieſe Kluft mweggefprungen al8 der ent[djlojjene 
Oreier er[djien, der fie zugleich) in fo glüdlidjer Weife wieder 
in bie weltliche Ordnung einreibt. 
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„Aber audj von diefem Begreiflihen abgejeben, müſſen 
wir bie Unbeftändigfeit des Kindes, jomeit eine ſolche vor: 
handen ijt, nicht Dart beurteilen. Die guten Weiblein find [o 
auf fidj jelbit angemwiefen unb müfjen im Grunde die Suppe, 
‚die fie fid) einbroden, oft fo ganz allein auseſſen mit allerlei 
Leiden und Schmerzen, daß fid) hieraus bie Plötzlichkeit wohl 
erflären läßt, mit der ihre Inſtinkte zumeilen umfchlagen. Ihre 
Blütenzeit geht fo rajd) vorbei, daß fie, folang fein entjcheiden- 
des Wort gefallen ijt, auf ein Warten, das fid) einftellen zu 
wollen [djeint, nicht gut zu [prede find und fid) jeden Ent- 
ſchluß im ftillen vorbehalten. Wenn fie Hoffnung gegeben 
haben und nicht rechtzeitig dabei behaftet werden, [o geben fie 
zur Tagesordnung über; denn fie mollen ihre Finder als 
junge Weiber und nidjt ald halbe Matronen haben und er- 
ziehen. Gerade die ſchönſten und gejunbejten eilen ihrem Be— 
rufe energifch entgegen und verſchmähen dann häufig bie Heirat, 
wenn fie den beiten Augenblick verfehlt haben. 

„Meine eigene Ehe galt für eine Art Unikum und bie 
Leute jagten, es mülje jo fein, weil zwei Unika fid) geheiratet 
haben. Soweit das fid) auf meine Perfon bezog, war e3 
natürlich der Spott über meine Abtrünnigfeit von ben Vor—⸗ 
urteilen; auf die Frau aber mar das Wort im feinem beiten 
Sinne gut angewendet; und dennoch hatte ed an einem Haar 
gebangen, daß fie nicht ein anderer heimgeführt. 

„Das ift eben aud) ein Stüd Weltlauf.“ 

- €3 bedurfte biefer traulihen PBertröftung des älteren 
Freundes nicht, bie Geijter ber Leidenfhaft in mir zu bannen. 
Die bloße Thatſache, daß Dorothea verlobt mar unb Iſabel 
Gräfin zu 29 . . . berg hieß, vergegenwärtigte mir ben Zu— 
ftand, in melden idj fie gebradjt hätte, felbjt menn fie das 
Findelkind geblieben, ich weniger zurüdhaltend gemwefen und 
eine Verbindung zwifchen uns erfolgt wäre. Es fam mir vor, 
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t man einen großen Sommervogel im einen Tleinen 
äfig hätte jegen wollen. Die geheime Sorge, einer 
Beihämung durd) bie ſchönſte Glüdserfüllung ausgefekt 
en, fiel mir mie ein Stein vom Herzen, und in diefem 
ir die jtille Sehnſucht nad) ber Verlorenen einträchtig 
ver Trauer um die Mutter wohnen. Freilich fam mir 
Beltlauf etwas teuer zu jteben; denn der Ummeg über 
afenſchloß Hatte mich nicht nur die Mutter, jonbern aud) 
mben an ihr Wiederfehen und an ben lieben Gott felbit 
alles Dinge inbejjen, deren Wert nicht aus der Welt 
D immer wieder zum Vorſchein fommt. 


n 





Serhzehntes Kapitel. 
Der Qifdy Gottes. 
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Etwa ein Jahr ſpäter beſorgte ich die Kanzlei eines 
kleinen Oberamtes, welches an dasjenige grenzte, worin das 
alte Heimatdorf lag. Hier konnte ich bei beſcheidener und doch 
mannigfacher Wirkſamkeit in ber Stille leben unb befand mid) 
im einer Mittelfhiht ami[den bem Gemeindewefen und ber 
Staatsverwaltung, fo daß idj ben Ginblid nad) unten und 
oben gewann und lernte, wohin bie Dinge gingen unb woher 
fie famen. Allein fie vermodjten die Schatten nicht aufzuhellen, 
die meine ausgeplünderte Seele erfüllten, und weil alles, was 
id) wahrnahm, durch die Düjternis gefärbt wurde, fo erfchienen 
mir aud) die Menjchlichfeiten, denen id) auf dem neuen Gebiete 
begegnete, dunkler, al3 fie an fid) waren. Wenn ich fah, bab 
aud) bier die Neigung zum Nachlaſſen und zur Pflichtvergelfen- 
heit zum Vorſchein fam, oder jeder bie Wäfferlein auf feine 
Mühle zu leiten fuchte; daß Neid und Eiferfuht aud) in ben 
Heinften Amtsverhältniffen ftörend fi) einnifteten, fo war id) 
geneigt, daS Uebel dem Charakter des ganzen Volfes und Ge- 
meinweſens zuzujchreiben, das in der Erinnerung und aus ber 
Entfernung mid) fo tüujdjenb angelodt habe. Wenn ich aber 
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meines belajteten Bewußtſeins gedachte, jo ſchwieg ich, anftatt 
bei guter Gelegenheit meine Meinung offen berauszufagen. 
Qd begnügte mid), meine Dbliegenheiten fo regelmäßig und 
geräufchlos als möglich zu erfüllen, um die Zeit zu verbringen, 
ohne Unruhe, aber aud) ohne Hoffnung eines frifcheren Lebens. 
Das hielten nun die Leute für da3 Mufter einer ordentlichen 
Amtsführung, und da fie beifer und wohlmollender waren, als 
ih dachte, [o madjten fie mid) nad) ein paar meiteren Jahren, 
ohne mein Zuthun unb gegen meinen Wunſch, aum Vorſteher 
be8 Amtskreiſes. In biejer Stellung fonnte id) nicht umbin, 
mehr unter bie Leute zu gehen unb an Sujammentünften vere 
ſchiedener Art teilzunehmen, immer al8 ber ziemlih melandjo- 
hide und einfilbige Amtsmann, ber id) mar. Jetzt lernte id), 
ba ich bie politifhe Bewegung im großen unb mehr in ber 
Nähe fah, ein Uebel fennen, das mir wirklich neu, obgleich e8 
zum Glüde nicht gerade herrſchend mar. Sch jah, mie e8 in 
meiner geliebten Republif SRen[den gab, bie diefes Wort zu 
einer hohlen Phraſe madjten und damit umberzogen, mie die 
Dirnen, die zum Sahrmarkt geben, etwa ein leeres Körbchen 
am Arme tragen. Andere betrachteten die Begriffe Republik, 
Sreiheit und Vaterland als drei Siegen, die fie unabläflig 
melften, um aus ber Mild) allerhand Fleine Ziegenfäslein zu 
machen, während fie fcheinheilig die Worte gebraud)ten, genau 
wie bie Pharifäer und Tartüffe Andere wiederum, als Knechte 
ihrer eigenen Leidenfchaften, moitterten überall nichts als Knecht— 
haft und Verrat, gleid) einem armen Hunde, bem man bie 
Naſe mit Quarkkäſe verjtrichen Hat unb der deshalb die ganze 
Welt für einen folden Hält. Auch dies Knechtſchaftswittern 
hatte einen gemiljen Heinen Verkehrswert, bod) ſtand das patrios 
tide Eigenlob immerhin noch höher. Alles zufammen mar 
ein ſchädlicher Schimmel, der ein Gemeinmwefen geritóren Tann, 

menm et zu dicht mudjert; bod) befand fi bie Hauptſchar in 
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gelunbem Zuftande, und fobald fie fc ernitlich rührte, ſtäubte 
der Schimmel von felbjt hinweg.’ Ich dagegen jab in meiner 
kranken Stimmung den Schaden des Unechten zehnmal größer 
al3 er war, und [djmieg dennoch, anjtatt den fal[djen Schwägern 
auf bie Füße zu treten; damit verſchwieg id) aud) mand)eg, 
was id) mit wirklichem Nutzen hätte fagen können. 

Ich fühlte, daß das Fein Leben hieß unb fo nicht fort- 
geben fünne, und begann, darüber zu brüten, wie aus dieſer 
neuen Gefangenſchaft des Geiſtes berauszufommen fei. Zu— 
meilen regte fidj, unb immer vernehmlicher, der Wunſch, gar 
nit mehr da zu fein. 

Gine8 Tages hatte id) mehrere Stunden auf den Straßen 
meines SBermaltungabegirfe8 zugebracht, um in Begleitung des 
Baumeiſters den Zuftand derfelben au unterſuchen. Nach ver- 
richtetem Gefchäfte trennte ih mid) von dem Manne, ba id 
das Verlangen jpürte, nod) einen Gang in Ginjamfeit zu 
maden. So gelangte id in ein enges abgeſchiedenes Thal 
zwijchen zwei grünen Berglehnen, mo e3 fo ftill war, daß man 
bie Quft in entfernten Baummipfeln fonnte fäufeln hören. Auf 
einmal erfannte id) ba8 Thal als zu der Heimatgegend ge- 
börig, obgleid) e8 fo [djfijt von Geitaltung mar, daß e$ 
nirgends eine eigentümlidje Form darbot, unb fein menjchliches 
Gebäude zeigte fid) bem Auge. 

Ungefähr in der Mitte des Weges, der das Thälchen 
burdjjdjmitt, warf id) mid) an eine Tleine begrünte Erdwelle 
und überließ mid) der jchmerzlichen Erinnerung an alles, was 
id ſchon gehofft und verloren, geirrt und verfehlt hatte. Auch 
30g id) Dorotheens grünen Zettel einmal wieder hervor, ber 
nod) immer zwiſchen einer alte meiner Schreibtafel ſteckte. 
„Hoffnung zeigt fid immerdar freugefinnten Herzen gütig!” 
las ih unb mwunderte mid, daß id) das faljdje Wechſelchen 
noch bei mir trug. Da eben ein [djmadjer Luftzug dicht über 
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der ſommerwarmen Erde Dinmallte, ließ ich e8 fahren und e8 
Hatterte gemádjlid) über Gras unb Qeibeblumen meg, ohne 
daß ich ihm weiter nachblickte. 

„Am beiten wäre e8," dachte ich, „du lügejt unter diefer 
ſanften Grbbrujt und wüßteſt von nidts! Stil und lieblid) 
wäre e8 bier zu ruhen!” 

Nach biejem mir nid) mehr neuen Geufger ließ id) bie 
Augen von ungefähr an der gegenüberkiegenden Berghalde 
ſchweifen, an deren halber Höhe ein Feldband von grauer 
Ragelfluhe zu Tage trat. Ebenſo von ungefähr jab id) eine 


| lite Gejtalt von der gleihen grauen Farbe längs dem Fels— 


bande Hingleiten ober [d)meben, und ba bie Halde von ber 
Abendfonne beleuchtet war, [o jab man gleichzeitig aud) den 
Schatten der Geſtalt an der Wand mitgleiten. Ich mußte, 
dag ein jchmaler Pfad dort das Felsgefimje entlang lief, und 
verfolgte mit den Augen bie Erjcheinung, bie fid) mit einem 
fitliden Rhythmus bewegte, der mid) an ein irgendwo ſchon 
Gefehenes erinnerte. Als bie Gejtalt, die unverkennbar eine 
meiblide war, ba8 Ende ber Felswand erreicht hatte, wandte 
fie fid) und kehrte denfelben Weg wieder zurüd; e8 jab aus, 
als ob der Geijt des Berges aus dem Geſtein herausgetreten 
wäre, um im Abendfcheine auf» und abzumandeln. 

Froh, meine fchweren Gedanken ein wenig zu verjcheudhen, 
erhob id) mid, ging über den Weg und drang burd) das Ges 
bola empor, ba8 den Yuß ber jenfeitigen, Berglehne befleibete 
bi8 unterhalb ber Nagelflube, an welcher der Pfad hinführte. 
In wenigen Minuten hatte ich dieſen erreicht. Man blickte 
dort aus dem Thale hinaus und ſah in der Ferne einerſeits 
bie Ortſchaft im Abendlichte ſchimmern, wo mein Amäsgſizz Tag. 
Dieſer Ausſicht zugewendet ſah ich die Geſtalt an jenem Ende 
des Felsbandes ſtehen und hinüberſchauen. Dann kehrte ſie 
ſich abermals und kam den Weg zurück, gerade mir entgegen. 
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Kaum war fie mir etwas näher, fo erfannte id) bie Zudith, 
von der id) feit zehn Fahren nicht ein Wort vernommen, troß 
der fremdartigen Tracht, in bie fie gekleidet war. Statt ber 
halbländlichen Tradt, in ber id) fie gulegt gefehen, trug fie 
jebt ein Damenkleid von leichtem grauem Stoffe und einen 
grauen Schleier um Hut und Hals gemidelt, aber alles fo 
ungezwungen, ja bequem, daß man fah, ihre ungebrodjenen 
Bewegungen Hatten fid) in einem reichlicheren und breiteren 
Faltenwurfe von jelbjt Raum verſchafft, ohne daß fie im min- 
deiten fchlotterig ober and) edig ausgejehen bütte. In jenem 
Augenblicke jtellte id) natürlich derartige Beobachtungen nicht 
an; fie erflären nur den Ginbrud, melden die unverhoffte Er- 
ſcheinung auf mid) hervorbradte. 

An dem Gefihhte Hatten bie zehn Jahre feine andere Vers 
änderung bewirkt, al8 daß e$ felbitbemußter geworden und 
durh einen fibyllenhaften Anhauch eher veredelt ala entitellt 
war. Grfahrung und Menfchentenntnis lagerten um Stirn 
und Lippen und bod) leuchtete aus den Augen nod) immer 
bie Treuherzigfeit eines Staturfinbe8. 

So [jab id) fie, die Augen erftaunt auf fie gerichtet, mir 
nahe fommen unb die Schritte verlangjamen, al8 fie meiner 
anfihtig wurde. Mein Anblid mußte fid) mehr verändert 
haben, als der ihre; denn fie fdjen unſchlüſſig, ging jebt 
etwas rajdjer und hielt bod) wieder an fid, im Begriff, an 
mir vorüberzugehen.  SDaburd) wäre id) beinab aud) unficher 
geworden und erjt als id) ganz dicht vor ihr ftand auf bem 
ſchmalen Pfade, fonnte ich nicht mehr irren und rief: „Judith!“ 

Aber gleichzeitig überflog eine unveritellte und doch un- 
be[d)reiblid) milde Freude ihr [djóne8 Gefiht; meine Hand lag 
in ihrer warmen fejten Hand und nad) alter Volkesweiſe öffnete 
fie diefelbe nicht fo bald. 

„Sind Sie e8?" fagte fie, ohne meinen Namen zu nennen, 
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und id) wagte aud) nicht, den ihrigen zu wiederholen, ba id) 
noh weniger wußte, mie id) fie eigentlich nennen follte; denn 
3 war durhaus nicht wahrſcheinlich, daß eine ſolche Perfon 
allein geblieben fei. Ich fragte daher unbeholfen nur, mo fie 
herfomme? 

„Aus Amerika!“ ermiberte fie; „feit vierzehn Tagen bin 
ih bier!“ 

„Wo bier? Sm unjerm Dorf?" 

„Do anber8 denn? Ich wohne im Wirtshaus, da id) 
fonft niemanden mehr babe!“ 

„Sind Sie allein ba?" 

„Gewiß; mer foll bei mir fein?" 

Ohne daß id) irgendwie weiter dachte, madjte mich diefe 
Antwort glüdlih; Jugendglück, Heimat, Zufriedenheit, alles 
dien mir ſeltſamer Weife mit Judith zurüdgefehrt, oder viel» 
mehr mie au8 dem Berge herausgewachſen zu fein. Indeſſen 
waren wir ohne Plan auf dem Pfade meiter gegangen, bald 
diht an einander gedrängt, bald eins Hinter dem andern, mie 
es der Raum erlaubte. 

„Wiffen Sie, wo ih Sie das legtemal gefehen habe?“ 
fagte fie jegt, indem fie fid) nad) mir gurüdmanbte; „als id) 
auf einem Wagen aus dem Lande fuhr und Sie als Soldat 
auf dem Felde ftanden in einer kleinen Reihe von Leuten. 
Da drehtet ifr euch alle wie an einer Schnur gezogen plößlich 
um, und idj dachte: Den befommjt bu nie mehr zu feben!" 

Gin Weilchen gingen mit [djmeigenb; dann fragte id), wo 
fie denn Dingeben molle und ob id) fie eine Strede begleiten 
dürfe?" 

„Sch Habe nur einen Spaziergang gemadjt," jagte fie, 
„und denke, ich muß jeßt wieder nad) Haus. Würde e8 Ihnen 
zu weit fein, mit mir bi3 ins Dorf zu geben?" 

„SH komme gern mit Ihnen und mill in Ihrem Wirts- 


— 212 — 


baufe zu Naht effen,“ antwortete id); „nachher laſſe id) mid) 
in be8 Wirts fleinem Fuhrwerk heimführen; denn von dort 
find e3 drei gute Wegſtunden.“ 

„O das ijt ſchön von Ihnen! Sch Hatte bod) heute früh 
Ihon eine Ahnung, daß mir etwas Gutes gejchehen würde, 
unb nun ijf ber Heinrid) Zee bei mir, der Herr Vetter und 
Dberamtmann!" 

Wir fanden bald einen breitern Weg unb wanderten in 
traulidem Geplauder nad dem Dorfe; aber nod) eh’ wir da3- 
felbe erreichten, hatten wir und unbewußt zu duzen angefangen, 
wa3 wir a[8 Blutsverwandte aud) füglid) thun durften. Das 
erite Haus, an dem wir vorübergingen, war ba8 meines ver- 
itorbenen Dbheimes; aber e8 waren fremde Leute darin, feine 
Kinder marem zeritoben. Kleine fremde Kinder liefen uns nad) 
und riefen: „die Amerikanerin!” Ginige boten ihr ehrfürchtig 
die Hand und fie [djenfte ihnen Feine Münzen. Als wir bei ihrem 
Haufe vorbei famen, ftanden wir einen Augenblid ſtill. Der 
jebige Befiter hatte e8 umgebaut, aber ber [djóne Baumgarten, 
wo fie einſt Aepfel pf[üdte, ftanb unverändert. Sie warf nur 
einen halben Blid auf midj, ſchlug ihn dann nieder und er- 
tötete fanft, indem [ie eilig weiter fchritt. Da [jab id, daß 
dDiejes Weib, das die Meere duchichifft, fid) in einer neuen 
werdenden Welt Derumgetrieben und zehn Jahre älter gemorben, 
zarter unb beifer war, als in der Jugend und in ber ftillen 
Heimat. 

„Das nennt man Raffe, würden robe Sportzleute fagen!“ 
badjte ich bei dem lieblihen Anblid. 

Sm Wirtshaufe angekommen mwunderte id) mid, mit 
welcher Umſicht und geräufchlofen Sorgfalt, mit wenig Worten, 
fie eine gute Bewirtung anzuordnen wußte unb [o aufmerfjam 
für mid) forgte, wie ein Hausmütterchen. Das ließ mid) ver- 
muten, daß fie in Amerika ihre Zeit in Städten und guten 
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Häufern augebradjt babe; allein die Erzählungen und Schilde 
rungen ihres Gdjidjala, bie fie während des Nachteſſens mit 
anmutiger Laune mir ſowohl al3 den mitzuhorcdhenden Wirts⸗ 
leuten zum beiten gab, deuteten im Gegenteil darauf bin, daß 
fie im Kampfe mit der Not der Menſchen und indem fie ihre 
Ausmwanderungsgenofjen geradezu erziehen und zufammenbalten 
mußte, fid) felbjt notgedrungen veredelt und höher gehoben hatte. 

AB fie nämlich mit ihren Zand3leuten an Drt und Stelle 
ber Anfiedlung gelangt und andere dazugeftoßen waren, zeigte 
fid fajt bie ganze Gefell[djaft als nicht ausdauernd und une 
gejdjidt bei Widermärtigkeiten, fowie fid) aud) die übrigen 
Gigen|djaften, weldje die Auswanderung veranlaßt, nidjt [os 
glei) verloren. Zudith, al8 die meijten Mittel bejtgenb, hatte 
den größten Teil des Bodens angefauft; fie ließ jebod) ihr 
Land von den andern benußen und begnügte fid), eine Art 
Qanbelefontor für die verſchiedenen Bedürfniffe der fleinen 
Kolonie zu führen. Wie fie aber fab, daß bie Genoljen fie 
am Schaden ließen und fie verarmen würde, änderte fie das 
Verfahren. Sie z0g ihr Land wieder an fi, lieb e8 um den 
Tagelohn von denen bearbeiten, die für eigene Rechnung zu träg 
dazu geweſen, und jo bradjte fie alle mit einander dazu, fid) 
zu rühren. Sie feßte den Weibern die Köpfe zurecht, pflegte die 
Tranfen Kinder und erzog bie gefunden, fura, ber Selbiterhal« 
tung3trieb mar mit einer großen Dpferfähigfeit fo glücklich in 
ihr gemifcht, daß fie bie Leute unb mit ihnen fid) felbjt fo 
lange über Waffer hielt, bis ein bedeutender Verbindungsmweg 
in die Nähe der Anfiedlung fam und mit bemjelbem eine 
wachſende Zahl von früffigeren Elementen, bie ſchon geſchult 
waren, fo daß zufehends bie Wendung zum beffern für alle 
eintrat. Während der ganzen Zeit aber Hatte fie bie Bewer» 
bungen um ihre Perfon abzuwehren, was fie mehr im Scherze 


andeutete als ernjtba[t erwähnte; zeitweife, wenn „geiäbrliäe 
Keller IIL 
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Abenteurer fid) berbei madjten und bie Sicherheit bedrohten, 
hielt fie fid) jogar Waffen und verließ fi nur auf fid) jelber. 

Als aber das Kalb dur den Bad) gezogen, das Gedeiher 
begründet umb bie Anfiedlung mit dem Namen irgend einer 
berühmten Stadt ber alten Welt vor Gbrijti Geburt verfehen 


war, 30g fie fid) zurüd und überließ fid) einer ruhigeren Lebenz= :: 
art; denn fie war weder eine gemobnbeit8mábige Pädagogin : 


nod) eine vorfäglihe Thatverrichterin. Dagegen vervielfachte 
fie durch den Verkauf ihres Landes ihr ur|prünglidje8 Ber- 


mögen und bejdhaute fidj zuweilen während einiger Wochen : 


ba8 Leben in ber Hauptitadt des Staates oder anderen größeren 
Städten, oder fie fuhr auf den breiten Slüffen, menn fid Ge 
felichaft fand, landeinwärts, bi8 fie die wilden Indianer zu 
leben befamen. 

Alles das erzählte fie bruchſtückweiſe und ungezwungen 
mit folder Kurzmweiligfeit, daß wir nit müde wurden, zuzu- 
hören, zumal jedes Wort den Stempel der Wahrheit an fid) 
trug. Inzwiſchen war bie Zeit wie ein Augenblid für mid) 
verjtrihen, da id) feit Sahren nicht fo forglos und glüdlid) 
an einem Tifche gefejlen, und der Einfpänner des Wirtes, der 
mid) nad Haufe bringen follte, jtanb bereit, weil id) für bie 
Morgenfrühe mehrere Amtsgeihäfte anberaumt hatte. 

Sch dankte der Judith beim Abfchiede für die Gaftfreund- 
ſchaft unb lub fie ein, fid) bald bei mir ſchadlos zu Halten, 
wo wir amar aud) im Wirtshaufe ejjen müßten, mweil ich feine 
$ausbaltung führe. 

„Sch werde [hon in den nüdjten Tagen angefahren fom- 
men," fagte fie, „in diefem gleichen Triumphwagen, und mid) 
bezahlt madjen!" 

Als ih [don im Gefährte fap, drüdte fie mir in ber 
Dunkelheit ſchweigend die Hand und blieb lautlos jteben, bis 
ih mweggefahren mar. 


= 


Da3 neue QGlüd, das mid) erfüllte, trübte fid) jebod) 
(don am andern Morgen, als id) bebadjte, baf id) ihr nun 
da3 Geheimnis meines Gemifjens und das Gdjid|al der Mutter 
enthüllen müjje. Denn wenn e8 jeßt ein Urteil gab, das id) 
| fürhtete, fo mar e8 dasjenige diefer einfadjen und munder- 
ſamen Frauenerfdeinung, und bod) mar mir weder Freund: 
* noch Liebe zwiſchen ihr und mir denkbar, wenn ſie nicht 

alles wußte. 

Ich erwartete ſie deshalb mit eben ſo viel Furcht als 

N Ungeduld, bis fie am zweiten Vormittage fam. Eine gewiſſe 

Niedergeſchlagenheit war in die Freude des Wiederſehens ges 
mijdj und zwar bei ihr mie bei mir. Nachdem fie fid) in 
meiner Wohnung ein wenig umgefchaut, ſagte fie, Hut und 
Ueberwurf meglegenb: 

„Es ijt bod) redjt hübſch in diefem großen Amtsdorfe, 
fait wie in einer Stadt. Ich Hätte Luft, Hierher zu ziehen 
und mehr in deiner Nähe zu fein, wenn nur —" Ä 

Sie hielt verfhücdjtert inne, gleich einem jungen Mädchen, 

idj fuhr dann aber fort: 

„Sieh, Heinrich, ſchon mehrmals bin id) feit meiner An- 
kunft auf bem Bergpfade gemejen, mo du mid) getroffen haft, 
um bier Berüber zu fehauen, da id) mir nicht zu fommen ges 
traute!“ 

n „Nicht getraut! Eine ſo tapfere Perſon!“ | 
mi „Sieh, das ging [o gu: du liegit mir einmal im Blut 
und ich habe bid) nie vergeljen, da jeder Menſch etwas Haben 
muß, woran er ernjilid) hängt! Nun erſchien vor einiger Zeit 
in unferer Kolonie ein neuer Qanb8mann aus dem Dorfe, 
der fi) jebod) aud) ſchon einige Jahre drüben Derumgetrieben 
bat. Da von den Deimatlidjen Dingen ge[prodjen wurde, [rug 
ij beiläufig nad) bir unb ob man im Dorfe nichts von bir 
wiffe, hoffte aber nicht, etma8 zu erfahren, woran ich längit 
. 18* 
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gewöhnt war. Der Mann befann fid) ein Weilchen und fagte: 
Sa, wartet, mie ijt denn ba8? Ich Habe davon gehört, und 
nun erzählte er." 

„Was erzählte er?" fragte id) traurig. 

„Er habe gehört, daß du verarmt in der Fremde herum⸗ 
gezogen [feiejt, bie Mutter in Schulden gebradjt und darüber 
habeſt jterben lajjen, und daß du dann in elendem Zuftande 
heimgefehrt feieft und als ein Schreiberlein irgendwo dein 
Leben frijtejt. Als id) [o dein Unglüd vernahm, padte id 
unverzüglich auf, um zu bir gu kommen unb bei bir zu fein!" 

„Judith, das haft du gethan?“ rief id). 

„Was meinjt bu denn? follte ich, bie bid) als grünen 
"Knaben einst fo herzlich geliebt und gefojt Hat, di nun in 
Not unb Kummer wiſſen, ohne zu bir zu fommen? — Aber 
ba id nun fam, da mar alles nidjt wahr! Zwar die Mutter 
ijt gejtorben, du aber bijt in guten Zuftänden aus der Fremde 
gekehrt und jtebit jeßt beim Regierungsweſen unb in Ehr’ und 
Anfehen, wie id) wohl merfe, obgleih man fagt, bu feielt 
etwas ffofg und unfreundlich! dies leptere ijf nun [reilid) aud) 
nicht wahr!” 

„Und bu bijt alfo meinetwegen aus Amerifa aufgebrochen, 
obgleich bu mich für fdjledt gehalten haft?“ 

„Wer jagt das? Ich habe bid) troßdem nicht für fchledht, 
nur für unglüdlid gehalten!“ 

„Das Schlimmite an bem Unglüd ijt aber dennoch mabr, 
meine Verfchuldung! Sch babe wirklich meine Mutter in Kummer 
und Sorgen gebradt und bin eben recht gefommen, der daran 
Sterbenden die Augen augubrüden!" 

„Wie ijt ba8 denn zugegangen? Erzähle mir alles, benfe 
aber nicht, daß ich mich von dir werde abmenbig madjen laſſen!“ 

„Dann hat dein Urteil feinen Wert, wenn e8 nur durd) 
deine gütige Zuneigung bedingt wird!” 
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„Eben diefe Neigung ijt Urteils genug und bu mußt e8 
anerkennen! Doc erzähle nur!" 

Sch that e8 in ausführlider Weife, fo ausführlih, bab 
ih gegen das Ende Hin bie Aufmerkſamkeit auf meine Rede 
verlor und zerjtreut wurde; denn id) fpürte ingmijdjem den 
alten Drud von der Seele meiden und mußte, daß id) frei 
und gefund mar. Plötzlich unterbrad) id) mid) unb fagte: 

„Es nüßt nichts, länger zu ſchwatzen! Du haft mid) erlojt, 
Sudith, und bir danke ich’3, wenn ich wieder munter bin; dafür, 
bin ich dein fo lang id) lebe!" 

„Das läßt fid) Doren!" erwiderte fie mit glänzenden 
Augen und mit einem Ausdrude von Zufriedenheit in ihren 
Ihönen Gefihtszügen, daß der Anblid mid) in der Erinnerung 
immer wieder irre madjte, wenn idj im Laufe der Sahre zu 
erwägen batte, wie mit der Schönheit der Dinge bod) nicht 
alles getan und der einfeitige Dienjt derfelben eine Heuchelei 
fei, wie jede andere. Sa, neben der Erinnerung an Dortchens 
Angefiht am Tiſche des Kaplans leudjtet mir Judiths Anblid 
fort mie ein Doppelitern. Beide Sterne find gleich [d)ón und 
doch nicht beide gleich in ihrem wahren Wefen. 

„Kun Habe id Hunger unb möchte ejjen, menn bu was 
haft!" fagte Sudith; „aber richte bid) ein, den übrigen Tag 
mit mir im Freien augubringen; unter Gottes freiem Himmel 
wollen wir unfere Sachen zu Ende führen!" 

Wir ftellten feit, daß id nad Tiſch mit ihr heimwärts 
fahre, daß mir aber am Eingange des Thales, wo wir und 
zuerjt getroffen, den Wagen meiter fchidlen und den Berg mit 
ber Stagelifube befteigen wollten. 

Fröhlich und zufrieden aßen mir zufammen im Herren⸗ 
jtübchen des Gajthaufes zum goldnen Stern. In einem ber 
Fenſter leudjtete eine zweihundertjährige gemalte Scheibe mit 
den Wappen eines Ehepaares, das nun [don lange zu Staub 
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geworden. Ueber ben beiden Wappen ftand bie Inſchrift: 
„Andrea Mayer, Vogt und Wirt zum gülden Stern, und 
Emerentia Juditha Hollenbergerin find ebelid) verbunden am 
1. Mai 1650." Der Hintergrund, auf meldem die zwei 
Wappen jtanden, zeigte ein Gartenland mit einer Gefelfchaft 
zehender Engelöfigürhen zwifchen Roſenbüſchen. Ein ge 
[dmüdtes Baar, die Handfhuhe in den Händen, [ab den 
Meinen Zrinfgejellen mwohlgefällig au. Zu unterjt aber quer 
über die Scheibe ftand auf einem breiten Bande ber Gprud: 

„Hoffnung bintergehet zwar, 

Aber nur was wanfelmütig; 

Hoffnung zeigt fid) immerdar 

Zreugefinnten Herzen gütig! 

Hoffnung jenfet ihren Grund 

Sn das Herz, nicht in den Mund!“ 


Die gemeinjame Quelle, aus tmeldjer beide Schreiber, bie 
fo meit auseinander lebten, der alte Glasmaler und das 
Fräulein im Grafenſchloß, geihöpft Hatten, mußte [omit ein 
febr alte8 Buch fein. 

Mich aber berührte biefe Aufdringlichfeit des Sufalla, bie 
au$ der ganzen Schilderei leuchtete, eher üngitlid) und beflem- 
mend, als freudig; denn diefer Machthaber [djten fid) formlid) 
zu meinem Führer aufwerfen zu wollen, und der Sprud) 
fonnte eine neue Täufhung verfünben. Judith las denfelben, 
ohne auf das Bildwerf zu adjten, und [agte lächelnd: „Welch’ 
ein [doner Ver3 und gewißlih wahr; man muB ihn nur 
richtig verſtehen!“ 

Wir begaben uns aljo auf den Weg, ſchickten den Wagen 
am Yuße jenes mäßigen Berges weg, und wanderten gemäd)- 
fi hinauf, und zwar auf die Sceitelhöhe. Dort ftanden, 
weit in ba8 Land ragenb, zwei müdjtige uralte Eichbäume, 
unter melden eine Bank und ein fteinerner ganz bemoojter 
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did Tu befanden. Vor ber Kriftlihen Zeit follte hier eine 
Kultusſtätte, [páter eine Dingjtätte geweſen fein unb von Iegterer 
Betimmung der Tifeh herrühren. 

Auf ber Banf im Schatten der mächtig ausgreifenden 
Wee figenb, fchauten wir Hand in Hand in die bláulidje Ferne 
ber 9tunbjidjt. Judith Hatte ihren Hut und Gonnenjdjitm 
auf den Tiſch gelegt. Nach einer Weile, als fie aud) den Tiſch 
betrachtet und fid) die Bedeutung desfelben hatte erflären laſſen, 
jagte fie mit bedächtlichen und bewegten Worten: 

„Die nennt man’3 denn in den Ländern, mo e8 Könige 
gibt, menn bieje gekrönt werden unb an ben Altären ftehen?" 

Xd) mußte nit gleih, was fie meinte, und [anu 
nad. Da id) fie aber unverwandt auf den alten Gteinti|d) 
fhauen [ab und fie [ogar Hut und Schirm megnabm, mie 
um die Sache deutlicher zu machen, fiel e8 mir eim und id) 
fagte: 

, C8 beißt, fie nehmen bie Krone von Gottes Tiſch!“ 

Da jab fie mid) zärtlih an unb flüfterte: 

„Sa fo Heißt es! Sieh’, und nun fünnten mir bier aud) 
ba8 Glück von Gottes Tiſch nehmen, was die Welt das Glüd 
nennt, und uns zu Mann und rau machen! Aber mir wollen 
ung nicht fróuen! Wir wollen jener Krone entfagen und bafür 
des Glückes um fo ficherer bleiben, das uns jebt, in dieſem 
Augenblice, bejeligt; denn ich fühle, daß du jett auch glüdlid) 
und zufrieden bijt!" 

Ich ſchwieg erjd)üttert ſtill. Doc fuhr fie fort: 

„Schau, id) habe e8 mir jchon auf dem Meere und während 
eined Sturme3 überlegt, al3 die Blitze um die Maften zudten, 
bie Wellen über Deck fchlugen unb ih in ber Todesangit 
deinen Namen au8rief, und bie legten Nächte wieder hab’ ich 
e8 bin und Ber gewendet unb mir gelobt: Nein, du milljt fein 
Leben nidj zu deinem Glüde mißbrauden! Er [oll frei [ein 


unb fid) durch bie Lebenstrübheit nidji nodj mehr abziehen 
laffen, als es [don gejdjeben ijt!" 

Sch [djüttelte aber ben Kopf und fagte betroffen: „Ich 
will nicht unbejcheiden fein, Sudith, allein ich habe e8 mir 
bod) anders gebadj. Wenn du mir in der That gut biit, 
willſt du nicht lieber bei mir leben, als immer fo einjam fein, = 
fo allein ftehen in der Welt?" | = 

„Wo du bijt, da werde id) aud) fein, folange du allein — 
bleibft; du bijt nod jung, Heinrich, und fennjt dich fefber — 
nidt. Aber abgeleben hiervon, glaube mir, jolange wir fo 
find, wie jet in biejer Stunde, mwilfen wir, mas wir haben 
und find glücklich! Was wollen wir denn mehr?" 

Ich begann zu fühlen unb zu verjtehen, was fie bewegte; x 
fie mochte zu viel von der Welt gefehen und gefchmectt haben, 9 

um einem vollen und ganzen Glüde zu vertrauen. Ich (a)  - 
ihr ins Gefidt und ſtrich ihr weiches braunes Haar zurüd, : 
indem id) rief: | 

„Ich Babe ja gejagt, ich fei dein, und will e8 auf jede | 
Art fein, wie du e8 illit!" | 

Sie ſchloß mid) Heftig in die Arme und an ihre gute 
Bruſt; aud) füpte fie mid) zärtlich auf den Mund und fagte 
leis: „Nun ijf der Bund befiegelt! Aber für bid) nur auf Zu- 
leben Bin, du bit unb follit fein ein freie Mann in jedem 
Sinne!" 

Und fo ijf e8 aud) zwifchen uns geblieben. Noch zwanzig 
Sabre hat fie gelebt; ich habe mich gerührt und nicht mehr 
geſchwiegen, aud) nad) Kräften dies ober jenes verrichtet, und 
bei allem ijt fie mir nahe gemejen. Wenn id) den Wohnort 
verändern mußte, fo it fie mir das einemal gefolgt, das 
andere nicht, aber fo oft wir wollten, Haben wir uns gefehen. 
Wir fahen uns zumeilen täglich, zumeilen wöchentlich, zumeilen 
des Jahres nur einmal, wie e8 der Lauf der Welt mit fid 
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bradjte; aber jedesmal, mo wir uns jaben, ob täglich ober 
nur jährli, war e8 uns ein Felt. Und menn ich in Zweifel 


| unb Zwieſpalt geriet, braudjte ih nur ihre Stimme zu hören, 


um die Stimme der Natur felbit zu vernehmen. 

Sie jtarb,. al& eine verderblihe Kinderkrankheit herrſchte 
unb fie fid) mit ihren Hilfsbereiten Händen in eine ratlojfe 3Be- 
haufung armer Leute jtürzte, die mit Iranfen Kindern ange- 
füllt unb von den Aerzten abge|perrt war. Sonſt hätte fie 
leiht nod) zwanzig Jahre leben fonnen und wäre ebenjolang 
mein Troft unb meine Freude geweſen. 

Sch batte ihr einjt zu ihrem großen Vergnügen das ge- 
fchriebene Buch meiner Jugend geſchenkt. Ihrem Willen gemäß 
Babe ich e3 aus dem Nachlaß wieder erhalten und den andern 
Teil dazu gefügt, um nod) einmal die alten grünen Pfade ber 
Grinnerung zu wandeln. | 
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2 eldwyla bedeutet nad) der älteren Sprade einen wonni- 
gen und fonnigen Ort, und jo ijt aud) in der That bie fleine 
Stadt dieſes Namens gelegen irgendwo in ber Schweiz.  Gie 
feft nod) in den gleidjen alten Ringmauern und Türmen, wie 
vor dreihundert Jahren, und ijt aljo immer das gleiche 3tejt; 
die urfprüngliche tiefe Abficht diefer Anlage wird durch ben Um- 
ſtand erhärtet, daß die Gründer der Stadt diefelbe eine gute 
halbe Stunde von einem fchiffbaren Fluſſe angepflanzt, aum 
deutlichen Zeichen, daß nichts daraus werden folle. Aber ſchön 
it fie gelegen, mitten in grünen Bergen, bie mad) der Mittag- 
fele zu offen find, fo daß wohl bie Sonne herein Tann, aber 
fein rauhes Lüftchen. Deswegen gedeiht aud) ein ziemlich 
guter Wein rings um die alte Stadtmauer, während höher 
hinauf an den Bergen unabfehbare Waldungen fidj Hinziehen, 
welhe das Vermögen der Stadt au&madjen; denn dies ijf das 
Vahrzeihen unb fonderbare Gdjid[al derfelben, daß die Ge- 
meinde reich ijt unb bie Bürgerſchaft arm, und zwar fo, daß 
fein Menfc zu Seldwyla etwas bat und niemand weiß, m0» 
don fie feit Sahrhunderten eigentlich leben. Und fie leben febr 
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Luftig und guter Dinge, halten die Gemütlichkeit für ihre be- 
fondere Kunft und wenn fie irgendwo hinkommen, mo man 
anderes Holz brennt, (o Tritifieren fie zuerjt bie dortige Gemiit- 
lidjfeit und meinen, ihnen thue e8 bod) niemand zuvor in diejer 
$antierung. 

Der Kern unb ber Glanz be8 Volkes beiteht aus den 
jungen Leuten von etwa zwanzig bis fünf-, ſechsunddreißig 
Sahren, und bieje find e8, welche ben Ton angeben, die Stange 
halten und bie Herrlidhfeit von Gelbmpla darjtellen. Denn 
während bieje8 Alters üben fie ba8 Ge[djüft, dag Handmwerf, 
den Vorteil ober was fie fonjt gelernt haben, b. b. fie laſſen, 
i» lange e8 geht, fremde Leute für fid) arbeiten und benußen 
ihre Profeſſion zur Betreibung eines trefflichen Schuldenverfehres, 
ber eben die Grundlage der Macht, Herrlichkeit und Gemüt- 
lichkeit der Herren von Seldwyl bildet und mit einer auöge- 
zeichneten Gegenfeitigfeit und Verjtändnisinnigfeit gewahrt wird; 
aber wohlgemerkt, nur unter diefer Ariftofratie der Jugend. 
Denn [o wie einer die Grenze der bejagten blühenden Jahre 
erreicht, wo die Männer anderer Städtlein efma anfangen, erit 
recht in fid) zu gehen und zu eritarfen, fo ijt er in Seldwyla 
fertig; er muß fallen laffen und hält fid, menn er ein ganz 
gewöhnlicher Seldwyler ijt, ferner am Drte auf al8 ein Ent» 
fräfteter und aus dem Paradies des Credites SBerjtoBener, oder 
wenn mod) etwas in ihm jtedt, das nod) nicht verbraudt iit, 
fo geht er in fremde Kriegsdienjte und lernt dort für einen 
fremden Tyrannen, was er für jid) felbit zu üben per|djmábt 
bat, fid) einzufnöpfen und fteif aufrecht zu halten. Dieſe febren 
als tüchtige Kriegsmänner nad) einer Reihe von Jahren zurück 
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unb gehören dann zu ben beiten Grerziermeiftern ber Schweiz, 
welche bie junge Mannſchaft zu erziehen miljen, daß e8 eine 
Luſt ijt. Andere ziehen noch anderwärts auf Abenteuer aus 
gegen bas vierzigite Jahr Din, unb in ben verfchiedeniten Welts 
teilen fan man Seldwyler treffen, die fidj alle dadurd aus 
zeichnen, daß fie febr geſchickt Fiſche zu ejfen verjtehen, in Auſtra⸗ 
lien, in Californien, in Texas, mie in Paris ober Stonitans 
tinopel. 

Was aber zurückbleibt und am Orte alt wird, das lernt 
dann nachträglich arbeiten, und zwar jene krabbelige Arbeit von 
tauſend kleinen Dingen, die man eigentlich nicht gelernt, für 
den täglichen Kreuzer, und die alternden verarmten Seldwyler 
mit ihren Weibern und Kindern ſind die emſigſten Leutchen von 
der Welt, nachdem ſie das erlernte Handwerk aufgegeben, und 
es iſt rührend anzuſehen, wie thätig ſie dahinter her ſind, ſich 
die Mittelchen zu einem guten Stückchen Fleiſch von ehedem 
zu erwerben. Holz haben alle Bürger bie Fülle und bie Ge. 


‚ meinde verfauft jährlich nod) einen guten Teil, woraus bie 


große Armut unterftüßt und genährt wird, unb [o jteht das 
alte Städtchen in unveränderlihem Kreislauf der Dinge bis 
heute. Aber immer find fie im ganzen zufrieden und munter, 
unb menm je ein Schatten ihre Seele trübt, wenn etwa eine 
allzu hartnädige Geldflemme über der Stadt meilt, fo vertreiben 
fie fid die Zeit und ermuntern jid) durch ihre große politifche 
Beweglichkeit, welche ein weiterer Charakterzug der Seldwyler 
it Sie find námlid) leidenſchaftliche Parteileute, Verfaſſungs⸗ 
reviforen und Antragiteller, und menn fie eine recht verrüdte, 
Motion ausgehedt haben unb durd ihr Großratsmitglied ftellen 
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lajfen, oder wenn ber Ruf nad) Verfaffungsänderung in Seldwyla 
auögeht, [o weiß man im Lande, daß im Augenblide dort fein 
Geld zirkuliert. Dabei Lieben fte bie Abmwechfelung der Meinungen 
und Grundfäße und [inb jtet den Tag darauf, nad)bem eine 
Regierung gewählt ijt, in der 3ppolition gegen biejelbe. Sit 
e8 ein radifales Regiment, jo [djaren fte fid), um e8 zu ärgern, 
um den fonfervativen frömmlichen Stadtpfarrer, den fie mod) 
geitern gehänfelt, und madjen ibm den Hof, indem fte fid) mit 
veritellter Begeifterung in feine Kirche drängen, feine Predigten 
preifen unb mit großem Geräuſch feine gebrudten Traftätchen 
und Berichte der Bafeler Mifjionsgefellichaft umberbieten, natür- 
lid ohne ihm einen Pfennig beizuftenern. Sit aber ein Regi⸗ 
ment am Ruder, weldjes nur halbwegs Tonjervativ auéfiebt, 
ſtracks drängen fie fi um die Schullehrer der Stadt und ber 
Pfarrer bat genug an den Glafer zu zahlen für eingemorfene 
Scheiben. Beſteht Hingegen die Regierung aus liberalen 
Juristen, bie viel auf die Form halten, und aus häcklichen 
Geldmännern, fo laufen fie flugs dem nádjit mohnenden Sozia⸗ 
lijten zu und ärgern bie Regierung, indem fie denfelben in den 
Rat wählen mit dem Feldgefchrei: Es fei nun genug des 
politiſchen Formenweſens, unb bie materiellen Intereſſen feien 
e8, welche allein das Volk nod) fümmern fónnten. Heute wollen 
fie ba8 Veto haben und fogar bie unmittelbarjte Selbjtregierung 
mit permanenter Volksverſammlung, wozu freilid bie Gelb- 
Tyler am meilten Zeit hätten, morgen ftellen fie fid) übermüdet 
und blafiert in öffentlichen Dingen und laljen ein halbes Sugenb 
alte Stillitänder, bie vor dreißig Jahren falliert und fid) feit- 
her jtillfchweigend rehabilitiert haben, bie Wahlen bejorgen; als- 
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dann fehen fie bebaglid) Hinter ben Wirtshausfenftern hervor 
die Stillftänder in die Kirche jdjleiden und lachen fid) in bie 
Fauſt, mie jener Knabe, weldher jagte: G8 geſchieht meinem 
Bater Schon redji, menn ich mir bie Hände verfriere, warum 
fauft er mir feine $anb[djube! Geftern ſchwärmten fie. allein 
für das eidgenöffifhe Bundesleben und waren höchlich empört, 
daß man Anno 48 nicht gánalidje Einheit hergeitellt babe; heute 
find fie ganz verfeljen auf die Kantonalfouveränetät und haben 
nicht mehr in den Nationalrat gewählt. 

Wenn aber eine ihrer Aufregungen und Motionen der 
Sandesmehrheit jtörend und unbequem wird, ſo ſchickt ihnen 
die Negierung gewöhnlich als Beruhigungsmittel eine Unter- 
ſuchungskommiſſion auf den Hals, meldje die Verwaltung des 
Seldwyler Gemeindeguts regulieren fol; dann haben fie vollauf 
mit fid) felbjt zu thun und die Gefahr ijt abgeleitet. 

Alles dies macht ihnen großen Spaß, ber nur überboten 
wird, menn fie allherbitlih ihren jungen Wein trinken, den 
gährenden Moſt, den fie Saufer nennen; menn er gut ijt jo 
it man des Lebens nit ficher unter ihnen, und fie madjen 
einen Höllenlärm; die ganze Stadt duftet nad) jungem Wein 
und die Selömyler taugen dann aud) gar nidji8. Je weniger 
aber ein Gelbmpler zu Haufe was taugt, um fo befjer hält 
er fid) jonderbarer 98eije, menn er ausrüdt, und ob fie einzeln 
oder in Kompagnie ausziehen, wie 3. 3B. in früheren Kriegen, 
fo haben fie fid) doch immer gut gehalten. Auch als Spefu- 
lant und Gefhäftsmann hat [don mancher fid) rüftig umgethan, 
wenn er nur erft au8 dem warmen fonnigen Thale herausfam 
wo er nidjt gebieb. 
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Sn einer jo Iujtigen unb feltfamen Stadt Tann es an 
allerhand ſeltſamen Geſchichten und Lebenzläufen nicht fehlen, 
ba Müßiggang aller Lafter Anfang ijt. Doc nicht joldje Ge- 
fdjidjten, wie fie in dem befchriebenen Charakter von Seldwyla 
liegen, will id) eigentlich in diefem Büchlein erzählen, jonbern 
einige fonderbare Abfällfel, die [o amijd)en burd) pajfterten, ge- 
wilfermaßen ausnahmsweiſe, unb bod) aud) gerade nur zu 
Seldwyla vor fid) gehen fonnten. 


— 





Bankraz, der Schmoller. 


Auf einem ftillen Seitenplägchen, nahe an der Stadtmauer, 
lebte bie Witwe eines Seldiwylers, der [djon lange fertig ge» 
worden und unter dem Boden lag. Diefer mar feiner von 
den ſchlimmſten geweſen, vielmehr fühlte er eine fo ftarfe 
Sehnſucht, ein ordentlicher und feiter Mann zu fein, daß ihn 
der herrfchende Ton, dem er als junger Menſch nicht entgehen 
Ionnte, angriff; und als feine Glangaeit vorüber gegangen unb 
a der Sitte gemäß abtreten mußte von dem Gdjauplage der 
Taten, ba erjdjien ihm alles wie ein wüſter Traum und mie 
en Betrug um das Leben, und er befam davon bie Auszeh- 
tung und ftarb unvermeilt. 

Er hinterließ feiner Witwe ein Kleines baufälliges Häuschen, 
einen Kartoffelader vor bem Thore und zwei Kinder, einen 
Sohn und eine Tochter. Mit dem Gpinnroden verdiente fie 
Milch und Butter, um die Kartoffeln zu kochen, bie fie pflanzte, 
und ein kleiner Witwengehalt, den ber Armenpfleger jáDrlid) 
auszahlte, nachdem er ihn jedesmal einige Wochen über ben 
Zermin hinaus in feinem Geſchäfte benugt, reichte gerade zu 
den Kleiderbedarf unb einigen anderen Kleinen Ausgaben Hin. 
Diefes Geld wurde immer mit Schmerzen erwartet, indem die 
ärmlichen Gewänder der Kinder gerade um jene verlängerten 
Boden zu früh gänzlih ſchadhaft waren und der Buttertopf 
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überall feinen Grund burdjbliden ließ. Diefes Surdbliden 
des grünen Topfbodens mar eine jo regelmäßige jährlidhe Gr- 
Iheinung, mie irgend eine am Himmel, und verwandelte ebenfo 
regelmäßig eine Zeit lang die fühle, fümmerlich-itille Zufrieden- 
heit ber Familie in eine wirkliche Unzufriedenheit. Die Kinder 
plagten die Mutter um bejjere und reichlichere® Eſſen; denn 
fie hielten fie in ihrem Unverftande für mächtig genug dazu, 
weil fie ihr Ein und Alles, ihr einziger Schuß und ihre einzige 
Dberbebórbe war. Die Mutter war unzufrieden, daß bie 
Kinder nicht entweder mehr Veritand, ober mehr zu eſſen, oder 
beides zufammen erhielten. 

Belagte Kinder aber zeigten verjchiedene Eigenfchaften. 
Der Sohn war ein unanfehnlider Knabe von vierzehn Sahren, 
mit grauen Augen und ernjthaften Gefichtözügen, welcher des 
Morgens lang im Bette lag, dann ein wenig in einem zer- 
riffenen Geldjidjt8- ober Geographiebuche las, unb alle Abend, 
Sommers wie Winters, auf den Berg lief, um dem Sonnen- 
untergang beizumohnen, welches bie einzige glänzende und pomp- 
hafte Begebenheit mar, melde fid) für ihn zuirug. Sie [djien 
für ihn etwa das zu fein, was für die Kaufleute der Mittag 
auf der Börfe; wenigſtens fam er mit eben jo abmedjjelnber 
Stimmung von diefen Vorgang zurüd, und wenn e8 redt 
rote8 oder gelbes Gewölk gegeben, welches gleich großen Schlacht- 
heeren in Blut und Feuer gejtanben und majeftätifh manöpriert 
batte, fo mar er eigentlich vergnügt zu nennen. 

Dann und wann, jebod) nur jelten, befchrieb er ein Blatt 
Papier mit feltiamen Lijten und Zahlen, melde8 er dann zu 
einem Heinen Bündel legte, das durd ein Endchen alte Gold- 
irejje zufammengehalten wurde In diefem Bündelchen ftad 
Hauptfählih ein Fleines Heft, aus einem zufammengefalteten 
Bogen Goldpapier gefertigt, beljen weiße Rückſeiten mit allerlei 
Linien, Figuren und aufgereihten Punkten, dazwiſchen Rauch» 
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wolfen unb fliegende Bomben, gefüllt unb bejchrieben maten. 
Dies Büchlein betrachtete er oft mit großer Befriedigung und 
bradjte neue Zeichnungen darin an, meiltens um die Zeit, wenn 
da3 SKartoffelfeld in voller Blüte jtanb. Er lag dann im 
blühenden Kraut unter dem blauen Himmel, und wenn er eine 
weiße befchriebene Seite betrachtet hatte, jo fdjaute er drei Mal 
jo lange in das gegenüberjtehende glänzende Goldblatt, in 
welchem fid) die Sonne brad. Im übrigen mar e8 ein eigen- 
finniger und zum Schmollen geneigter Junge, meldjr nie 
ladite und auf Gottes lieber Welt nichts that oder lernte. 

Seine Schweiter war zwölf Sabre alt und ein bildſchönes 
Kind mit langem und bidem braunen Haar, großen braunen 
Augen und der allerweißeiten Hautfarbe. Dies Mädchen war 
ſanft und Still, Tieß fid) vieles gefallen und murrte meit feltener 
als fein Bruder. Es beſaß eine helle Stimme und fang gleid) 
einer Nachtigall; doch obgleid) es mit alle diefem freundlicher 
unb Tieblicher mar, al8 der Knabe, fo gab die Mutter bod) 
bielem [djeinbar den Vorzug und begünjtigte ibn in feinem 
Weſen, weil fie Erbarmen mit ibm hatte, da er nidjt8 lernen 
und e8 ihm wahrſcheinlicher Weife einmal recht fchlecht ergehen 
fonnte, während nad) ihrer Anfıht das Mädchen nicht viel 
braudjte und [don deshalb unterfommen mürde. 

Diefes mußte daher unaufhörlih fpinnen, damit baa 
Söhnlein bejto mehr zu ejjen befäme und redjt mit Muße fein 
einjtige8 Unheil erwarten fónne. Der Zunge nahm dies ohne 
weiteres an und geberdete jid) wie ein Fleiner Andianer, ber 
die Weiber arbeiten läßt, und aud) feine Schmweiter empfand 
giervon feinen Verdruß unb glaubte, das mülje fo fein. 

Die einzige Entf hädigung und Nahe nahm fie durch eine 
allerdings arge Unzukömmlichkeit, welche fie fi) beim Eſſen 
mit Lit oder Gewalt immer wieder erlaubte. Die Mutter 
kochte nämlid jeden Mittag einen Piden Kartoffelbrei, über 


melden fie eine fette Mil oder eine Brühe von fchöner 
brauner Butter gob. Dieſen Kartoffelbrei aßen fie alle zu» 
fammen au3 ber Schüffel mit ihren Blechlöffeln, indem jeder 
vor fi) eine Vertiefung in das feite Kartoffelgebirge hinein 
grub. Das Söhnlein, welches bei aller Seltſamkeit in Eß—⸗ 
angelegenheiten einen jtrengen Sinn für militärifde NRegel- 
mäßigfeit beurfunbete und ftreng darauf hielt, daß jeder nicht 
mehr nod) weniger nahm, als was ibm zufomme, jab jtet3 
darauf, daß die Mil oder bie gelbe Butter, meldje am Rande 
ber Schüſſel umherfloß, gleichmäßig in bie abgeteilten Gruben 
laufe; ba8 Schweiterchen hingegen, welches viel harmlofer war, 
fuchte, jobald ihre Quellen verfiegt waren, durch allerhand 
fünjtlide Stollen und Abzugsgräben die wohlſchmeckenden 
Bädjlein auf ihre Seite zu leiten, und mie febr fid) aud) ber 
Bruder dem rmiberlepte unb eben fo künſtliche Dämme aufs 
baute und überall verjtopfte, wo ſich eit verdädtiges Loch 
zeigen wollte, jo wußte fie bod) immer wieder eine geheime 
Ader des Breies zu eröffnen ober langte furgmeg in offenem 
Friedensbrud mit ihrem Löffel und mit lachenden Augen in 
des Bruders gefüllte Grube. Alsdann warf er ben Löffel 
weg, lamentierte und fchmollte, bis bie gute Mutter bie Schüffel 
zur Seite neigte und ihre eigene Brühe voll in das Labyrinth 
ber Sanále und Dämme ihrer Kinder jtromen [ief. 

Go lebte bie Fleine Familie einen Tag mie den andern, 
und indem dies immer fo blieb, während bod) die Kinder fid) 
auswuchſen, ohne daß fid) eine günftige Gelegenheit zeigte, bie 
Welt zu erfallen und irgend etwas zu werden, fühlten ſich 
alle immer unbehaglicher und kümmerlicher in ihrem Zufammen- 
fein. Pankraz, der Sohn, that und lernte fortwährend nichts, 
als eine jehr ausgebildete und fünitlid)e Art zu [d)mollen, mit 
welcher er feine Mutter, feine Schweiter unb fid) felbjt quälte. 
Es ward dies eine ordentliche und interejjante Beſchäftigung 
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für ihn, bei welcher er die müßigen Seelenfräfte fleißig übte 
im Erfinden von Hundert Heinen häuslichen Trauerfpielen, die 
er veranlaßte und in melden er behende und meijterlih den 
ſteten Unrechtleider zu fpielen wußte. Eitherchen, die Schmeiter, 
wurde baburd) zu reidjlidem Weinen gebradjt, burd) welches 
aber die Sonne ihrer Heiterkeit fehnell wieder hervorſtrahlte. 
Diefe Oberflählichfeit ärgerte unb kränkte bann den Pankraz 
jo, daß er immer längere Zeiträume hindurch ſchmollte unb 
aus felbitgefchaffenem Aerger felbjt Deimlid) meinte. 

Doch nahm er bei diefer Lebensart merflic zu an Ge: 
fundheit und Kräften, und al8 er bieje in feinen Gliedern an- 
wachfen fühlte, ermweiterte er feinen Wirfungsfreis und [trid) 
mit einer tüdhtigen Baummurzel ober einem Belenftiel in der 
Hand burd) Feld und Wald, um zu fehen, wie er irgendwo 
ein tüchtige3 Unrecht auftreiben und erleiden Tonne. Sobald 
fi ein folches zur Not bargeltellt und entwidelt, prügelte er 
unvermweilt feine Widerſacher auf das jámmerlid)te durd), und 
er erwarb fi) und bewies in biejer jeltjamen Thätigfeit eine 
[olde Gemwandtheit, Energie und feine Taktik, ſowohl im Aus- 
jpüren und Aufbringen des Feindes, als im Kampfe, daß er 
fomohl einzelne ibm an Stärke weit überlegene Sünglinge als 
ganze Trupps derjelben entweder befiegte, ober wenigſtens einen 
ungeftraften Rückzug ausführte. 

War er von einem ſolchen moblgelungenen Abenteuer zu= 
rüdgefommen, [o jdymedie ihm das Eſſen doppelt gut und bie 
Seinigen erfreuten jid) dann einer heitern Stimmung. Eines 
Tages aber mar e8 ihm bod) begegnet, daß er, ftatt melde 
auszuteilen, beträdtlihe Schläge ſelbſt geerntet Hatte, und als 
er vol Scham, PVerdruß und Wut nad) Haufe fam, batte 
Eſtherchen, welches den ganzen Tag gejponnen, bem Gelüjte 
nicht miberiteben _fünnen und fid) nod) einmal über das für 
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gegeſſen, und zwar, wie es ihm vorkam, den beſten. Trauri 
unb wehmütig, mit kaum verhaltenen Thränen in ben Augen 
beſah er das unanſehnliche, kalt gewordene Reſtchen, währen 
die ſchlimme Schweſter, welche ſchon wieder am Spinnrädche 
ſaß, unmäßig lachte. 

Das war zu viel unb nun mußte etwas Gründliches gı 
ſchehen. Ohne zu eſſen, ging Pankraz hungrig in feine Kamme 
und als ihn am Morgen feine Mutter weden wollte, daß : 
bod) zum Frühſtück füme, war er verſchwunden und nirgend 
zu finden. Der Tag verging, ohne daß er fam, unb eben | 
Der zweite und dritte Tag. Die Mutter und Gjtberden g 
riefen in große Angſt und Rot; fie faben wohl, daß er vo: 
fäglid) davon gegangen, indem er feine Habjeligfeiten mitg: 
nommen. Sie meinten und flagter unaufforlid, wenn al 
Bemühungen frudjilos blieben, eine Spur von ibm zu en 
beden, unb al3 nad) Verlauf eines halben Sahrs Panfraziu 
perjdjmunben war und blieb, ergaben fie fid) mit traurig: 
Seele in ihr Gdjidjal, das ihnen nun doppelt einjam un 
arm erichien. 

Wie lang wird nit eine Woche, ja nur ein Tag, wen 
man nidj weiß, mo diejenigen, bie man liebt, jeGt jtehn un 
gehn, menm eine [oldje Stille darüber burd) bie Welt herrſch 
daß allnirgends aud) nur ber leijejte aud) von ihrem Namé 
ergeht, und man weiß bod), fie find da und atmen irgend: 

Go erging e8 der Mutter und dem Gitberlem fünf Jahr 
zehn Sahre und fünfzehn Sahre, einen Tag wie den ander 
und fie wußten nicht, ob ihr Pankrazius tot oder lebendig fe 
Das war ein langes und gründliche Schmollen, und Ejtherdei 
welches eine jchöne Sungfrau geworden, wurde darüber 3 
einer hübfchen und feinen alten Sungfer, welche nicht nur au 
Kindestreue bei der alternden Mutter blieb, fondern ebe 
fowohl aus Steugierbe, um ja in dem Augenblide da zu jeu 
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wo der Bruder fid) enblid) zeigen würde, um zu fehen, mie 
die Gadje eigentlich verfaufe. Denn fie war guter Dinge und 
glaubte feit, daß er eines Tages mieberfüme und daß es dann 
etwas Rechtes auszuladhen gäbe. Uebrigens fiel e8 ihr nicht 
ſchwer, ledig zu bleiben, ba fie Hug war unb wohl jab, wie 
bei den Seldivylern nicht viel babinteritedte an dauerhaften 
Seben8glüde und fie dagegen mit ihrer Mutter unveränderlid) 
in einem feinen Vohlitändchen lebte, ruhig und ohne Sorgen; 
denn fie hatten ja einen tüdjtigen Efjer weniger und brauchten 
für fi) fajt gar nichts. 

Da mar e3 einit ein Heller ſchöner Gommernadymittag, 
mitten in der Woche, mo man fo an gar nid)jt8 denkt und Die 
Leute in den Kleinen Städten fleißig arbeiten. Der Glanz von 
Seldwyla befand ſich ſämtlich mit dem Sonnenſchein auf ben 
übergrünten Kegelbahnen vor dem Thore oder aud) in Fühlen 
Schänkituben in der Stadt. Die Falliten und Alten aber 
hämmerten, näheten, [djujterten, klebten, fehnigelten und bajtelten 
gar emfig darauf los, um den langen Tag zu benugen und 
einen vergnügten Abend zu erwerben, den fie nunmehr zu 
würdigen perjtanben. Auf dem Tleinen Plage, wo die Witwe 
wohnte, mar nichts als die jtille Sommerjonne auf dem be- 
grajten Pflajter zu fehen; an den offenen Yenftern aber ar- 
beiteten ringsum die alten Leute und fpielten die Kinder. 
Hinter einem blühenden Rosmaringärtchen auf einem Brette 
fag die Witwe und fpann und ihr gegenüber Gjtberdjen und 
nähete. (G8 waren ſchon einige Stunden feit dem Eſſen ver- 
floffen unb noch hatte niemand eine Zwieſprache gehalten von 
ber ganzen Nachbarſchaft. Da fand ber Schuhmader mabr- 
iheinlih, daß e8 Zeit fei, eine fleine Erholungspaufe zu er- 
öffnen, und niefte fo laut unb mutmillig: Hupſchi! daß alle 
Fenſter zitterten und der Buchbinder gegenüber, der eigentlid) 
fein Buchbinder war, jonbern nur jo aus dem Glegreif aller- 
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hand Pappkäſtchen zufammenleimte unb an ber Thüre ein ver- 
wittertes Glaskäſtchen hängen hatte, in welchem eine Stange 
Giegellad an der Sonne frumm wurde, diefer Buchbinder rief: 
Sur Gejundheit! und alle 9tadjbarsleute [adjten. Einer nad) 
dem andern [tefte den Kopf durd das Fenſter, einige traten 
fogar vor bie Thüre und gaben fid) Prijen, und |o mar das 
Zeichen gegeben zu einer Heinen Nachmittags-Unterhaltung und 
zu einem fröhlichen Gelächter während des Veſperkaffees, ber 
fhon aus allen Häufern duftete und aidjorierte. Diefe hatten 
endlich gelernt, fid) au8 wenigem einen Spaß zu maden. Da 
fam in Dies Vergnügen herein ein fremder Leiermann mit 
einem ſchön polierten Drgelfaften, was in ber Schmeiz eine 
ziemliche Seltenheit ijf, da fie feine eingeborene Leiermänner 
beſitzt. Er fpielte ein fehnfüchtiges Lied von ber $yerne und 
ihren Dingen, welches die Leute über die Maßen ſchön dünfte 
und bejonder8 der Witwe Thränen entlodte, ba fie ihres 
Pankräzchens gedachte, das nun jdjon viele Jahre verſchwunden 
war. Der Schuhmacher gab dem Manne einen Kreuzer, er 30g 
ab und das Bläschen wurde wieder ftil. Aber nicht lange 
nadjjer fam ein anderer Herumtreiber mit einem großen 
fremden Vogel in einem Käfig, den er unaufhörlich amijd)en 
bem Gitter durch mit einem Stäbchen anjtad) und erflärte, fo 
Daß der traurige Vogel feine Ruhe hatte. Es mar ein Adler 
aus Amerika; unb die fernen blauelten Länder, über denen er 
in feiner Freiheit geichwebt, famen der Witwe in den Sinn 
und machten fie um jo trauriger, al8 fie gar nicht wußte, was 
das für 9ünber wären, nod) mo ihr Söhnden fei. Um ben 
Bogel zu jehen, Hatten bie 9Radjbaren auf das Plätzchen Hin- 
austreten müjjen, und al8 er nun fort mar, bildeten fie eine 
Gruppe, jtedten bie Naſen in die Quft und lauerten auf nod) 
mehr Merkwürdigkeiten, da fie nun do die Luft ankam, ben 
übrigen Tag zu vertrödeln. 
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Diefe Luft wurde denn aud) erfüllt und e8 dauerte nicht 
lange, bis das allergrößte Spektakel fid) mit großem Lärm 
näherte unter dem Zulauf aller Kinder des Städtchens. Denn 
ein mädhtiges Kamel ſchwankte auf ben Platz, von mehreren 
Affen bewohnt; ein großer Bär wurde an feinem NRafenringe 
herbeigeführt; zwei ober drei Männer waren dabei, fura ein 
ganzer Bärentanz führte fid) auf und der Bär tanzte und 
machte jeine pojfiecfidjen Künjte, indem er von Zeit zu Zeit 
unmirjd) brummte, daß die friedlichen Leute fid) fürchteten und 
in fdeuer Entfernung dem wilden Wefen zuſchauten. Eſtherchen 
ladjte und freute fid) unbändig über den Bären, wie er fo 
zierlich umherwatſchelte mit feinem Steden, über bas Kamel 
mit feinem felbitvergnügten Gefidjt und über die Affen. Die 
Mutter dagegen mußte fortwährend weinen; denn ber boje Bär 
erbarmte fie, und fte mußte wiederum ihres verfdhollenen Sohnes 
gebenfen. 

Als enblid) aud) diefer Aufzug wieder verjdjmunben und 
ed wieder jtill geworden, indem die aufgeregten 9Radjbaren fid) 
mit feinem Gefolge ebenfalls aus bem Staube gemadjt, um da 
oder dort zu einem Abendſchöppchen untergufommen, fagte 
Gitberden: „Mir ijf e8 nun zu Mute, al8 ob der Panfraz 
ganz gewiß heute nod) fommen würde, da fon jo viele un- 
erwartete Dinge geihehen und folde SKamele, Affen und 
Bären dagemefen find!" Die Mutter ward böfe darüber, baf 
fie den armen Pankraz mit diefen Beitien fozufagen zufammen- 
zählte und auslachte, und hieß fie ſchweigen, nicht inne werdend, 
daß fie ja felbit das gleidje getban in ihren Gedanken. Dann 
fagte fie feufgenb: „Ich werde e8 nicht erleben, daß er wieder- 
kommt!“ 

Indem fie dies ſagte, begab fid) bie größte Merkwürdig— 
keit dieſes Tages und ein offener Reiſewagen mit einem Grira- 
poſtillon fuhr mit Macht auf das ſtille Plätzchen, das von der 
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Abendfonne noch Balb beitreift mar. In bem Wagen [af ein 
Mann, ber eine Mühe trug wie bie franzöfifhen Offiziere fie 
tragen, unb eben fo trug er einen Schnur- und Kinnbart 
und ein gänzlid) gebräuntes und ausgedörrtes Geſicht zur 
Schau, das überdies einige Spuren von Kugeln und Säbel- 
hieben zeigte. Auch mar er in einen Burnus gehüllt, alles 
dies, wie e8 franzöfifhe Militairs aus Afrifa mitzubringen 
pflegen, unb die Füße jtemmte er gegen eine Tolofjale Löwen 
haut, weldje auf bem Boden des Wagens lag; auf bem Rüd- 
fite vor ibm lag ein Säbel und eine halblange arabijdje 
Pfeife neben anderen fremdartigen Gegenitánben. 

Diefer Mann fperrte ungeachtet des erniten Gelichtes, bas 
er madjte, die Augen weit auf und ſuchte mit denfelben rings 
auf dem Plage ein Haus, wie einer, ber aus einem jchmeren 
Traume ermadjt. Beinahe taumelnd fprang er aus dem 
Wagen, ber von ungefähr auf der Mitte des Plätzchens Still 
hielt; bod) ergriff er bie Lömwenhaut und feinen Säbel und 
ging fogleich fideren Schrittes in das Häuschen der Witwe, 
als ob er erjt vor einer Stunde aus demjelben gegangen wäre. 
Die Mutter und Gjtberdjen jahen dies voll Verwunderung und 
Neugierde und bordjten auf, ob der Fremde die Treppe herauf 
fime; denn obgleih fie kaum nod) von Pankrazius gejprochen, 
hatten fie in diefem Augenblid feine Ahnung, daß er e8 fein 
fónnte, und ihre Gebanfen waren von der überrajdjten Neu— 
gierde himmelmweit von ihm meggeführtt. Doch urplóglid) er- 
fannten fie ihn an der Art, mie er bie oberiten Stufen über: 
jprang und über den furgen Flur meg fait gleichzeitig die 
Slinfe ber Stubenthür ergriff, nadjbem er mie ber Bli vorher 
ben loſe jtedenben Stubenſchlüſſel feiter ins Schloß geitoßen, 
was jonit immer die Art des Verſchwundenen gemwefen, der in 
. feinem Müßiggange eine feltfame Ordnungsliebe bewährt Hatte. 
Sie ſchrien laut auf und ftanden fejtgebannt vor ihren 
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Stühlen, mit offenem Munde nad) ber aufgebenben Thüre 
\ehend. Unter diefer ftand der fremde Panfrazius mit bem 
dürren und harten Grnjte eines fremden Kriegsmannes, nur 
zudte e8 ihm [jeltjam um die Augen, indeflen die Mutter er- 
zitterte bei feinem Anblid und fid nicht au Helfen wußte und 
jelbft Ejtherchen zum erjten Mal gänzlich verblüfft war unb fid) 
mid zu regen wagte. Doch alles dies dauerte nur einen 
Wugenblid; der Herr Oberſt, denn nichts Geringeres war der 
verlorene Sohn, nahm mit der $offidjfeit und Achtung, melde 
ihn die wilde Not des Lebens gelehrt, fogleid) bie Mütze ab, 
ma8 er nie gelban, wenn er früher in die Stube getreten; eine 
unaua|predjlidje Freundlichkeit, menigiten8 wie e8 den Frauen 
vorkam, bie ihn nie freundlich gefehen nod) aljo denken fonnten, 
verbreitete fid) über das gefurdjte und bodj nod) nidj alte 
Soldatengefiht unb lieb fchneeweiße Zähne jeben, als er auf 
fie zueilte und beide mit ausbredjenbem Herzensweh in bie 
Arme ſchloß. 

Hatte die Mutter erft vor bem martialifchen und vermeint- 
lich immer nodj böfen Sohne fonderbar gezittert, fo zitterte fie 
jest erit recht in ſcheuer Geligleit, da fie fid) in den Armen 
diefes wiedergefehrten Sohnes fühlte, deifen adtungsvolles 
Mütenabnehmen und bejjen aufleuchtende nie gejebene Anmut, 
mie fie nur bie Rührung und die Reue gibt, fie ion wie mit 
einem Zauberſchlage berührt Hatten. Denn nod) ehe das 
Bürſchchen fieben Jahre alt geweſen, hatte es ſchon angefangen, 
fi ihren Lieblofungen zu entziehen und jeither hatte Banfraz 
in bitterer Sprödigfeit unb Verjtodung fid) gehütet, feine Mutter 
auch nur mit der Hand zu berühren, abgejeben davon, daß et 
unzählige Male ſchmollend zu Bett gegangen mar, ohne Gute- 
nacht zu jagen. Daher bebünfte e8 fie nun ein unbegreiflicher 
und wunderfamer Augenblid, in welchem ein ganzes Leben 
lag, als fie jet nad) mohl dreißig Jahren fozufagen zum 
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eriten Mal jid) von bem Gobne umfangen jab. Aber aud) 
Eitherhen bebünfte diefes veränderte Wefen jo ernſthaft und 
wichtig, daß fie, bie den Schmollenden taufendmal ausgeladit 
batte, jept nit im mindeiten den befehrten Yreundlicden an- 
zuladhen vermochte, fondern mit flaren Thränen in den Augen 
nad ihrem Seſſelchen ging und den Bruder unverwandt ans 
blidte. 

Panfraz war der erjte, der fid) nad) mehreren Minuten 
wieder zufammen nahm und als ein guter Soldat einen Ueber⸗ 
gang und Ausweg baburd) bewerfitelligte, daß er fein Gepäd 
herauf beforberie. Die Mutter wollte mit Gjtberdjen Helfen; 
aber er führte fie duberit Holdjelig zu ihrem Sitze zurüd und 
duldete nur, daß Eitherhen zum Wagen Derunterfam und fid) 
mit einigen leidjten Gadjen belud. Den weiteren Verlauf führte 
inbejjen Ejtherchen herbei, welche bald ihren guten Humor wieder: 
gewann und nidj länger unterfajjen fonnte, die Lömenhaut 
an bem langen gewaltigen Schwanze zu paden und auf bem 
Boden berumzuziehen, indem fie fid) Trank laden wollte und 
einmal über das andere rief: „Was ijt dies nur für ein Pelz? 
Was ij dies für ein Ungeheuer?" 

„Dies ijt," ſagte Pankraz, feinen Fuß auf das Fell ftoBenb, 
„vor drei Monaten nod) ein lebendiger Qöme geweſen, den id) 
getötet habe. Diefer Burfche war mein Lehrer und Belehrer 
und bat mir zwölf Stunden. lang fo einbringlid) geprebigt, 
daß id) armer Kerl enblid) von allem Echmollen und Bözfein 
für immer geheilt wurde. Zum Andenken fol feine Haut 
nicht mehr aus meiner Hand fommen. Das war eine jchöne 
Geſchichte!“ jegte er mit einem Seufzer Hinzu. 

Sn der Vorausſicht, daß feine Leutchen, im Fall er fie 
nod) lebendig anträfe, jedenfalls nicht viel Koftbares im Haufe 
hätten, batte er in ber legten größeren Stadt, mo er burdjge- 
reift, einen Korb guten Weines eingekauft, ſowie einen Korb mit 


verihiedenen guten Speifen, damit in Seldwyla fein Gelaufe 
entitehen jollte und er in aller Stille mit der Mutter und der 
Schweſter ein Abendbrot einnehmen Yonnte. So braudte bie 
Mutter nur ben Zijd) zu deden und Panfraz trug auf, einige 
gebratene Hühner, eine herrliche Sülzpaftete und ein Paket 
feiner Heiner Kuchen; ja nodj mehr! Auf dem Wege hatte er 
bebadjt, wie dunfel einit das armjelige Thranlämpchen ge- 
brannt und wie oft er fid über bie fümmerlidje Beleuchtung 
geärgert, wobei er faum jeine müßigen Giebenjaden handhaben 
gefonnt, ungeachtet bie Mutter, die bod) ältere Augen hatte, 
ihm immer das Lämpchen vor bie 9taje gejhoben, wiederum 
zum großen Grgógen Eſtherchens, bie bei jeder Gelegenheit ihm 
die Leuchte wieder wegzupraftizieren perjtanben. Ach, einmal 
batte er fie zornig weinend ausgelöfht, und als die Mutter 
fie bekümmert wieder angezündet, blies fie Eſtherchen lachend 
wieder aus, worauf er gerrijjenen Herzens ind Bett gerannt. 
Dies unb nod) anderes war ihm auf dem Wege eingefallen 
und indem er [djmerglid) und bang faum erleben modjte, ob 
et bie Berlaffenen wiederjehen würde, hatte er aud) nod) einige 
Wachskerzen eingefauft, und zündete jeßo zwei derfelben an, jo 
daß die Frauenzleute fid) nicht zu laſſen wußten vor Sermun- 
derung ob alf der Herrlichkeit. 

Dergeitalt ging e8 mie auf einer Tleinen Hochzeit in dem 
Häuschen der Witwe, nur viel jtiller, und Pankraz benufte 
da3 Belle Licht der Kerzen, bie gealterten Gefichter feiner Mutter 
unb Schweiter zu fehen, und die Sehen rührte ihn jtärker, 
al3 alle Gefahren, denen er ins Geficht geſchaut. Er verfiel 
in ein tiefes traurige Sinnen über bie menſchliche Art unb 
bas menjdjidje Leben, unb mie gerade unfere Heineren Eigen- 
Ichaften, eine freundliche oder herbe Gemütsart, nit nur unfer 
Schickſal und Gíüd maden, fondern aud) dazjenige der ung 
Umgebenden und uns gu diefen in ein ſtrenges Schuldver- 
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bültni8 zu bringen vermögen, ohne daß wir mijjen mie e8 
zugegangen, ba wir una ja unfer Gemüt nicht felbit gegeben. 
Sn diefen Betradjtungen ward er jedoch geitört Durd) bie 
9tadjbaren, meldje jebt ihre 9Reugierbe nicht länger unterdrüden 
fonnten und einer nad) dem andern in die Stube drangen, 
um ba8 Wundertier zu jeben, da fid) ſchon in der ganzen 
Stadt das Gerücht verbreitet hatte, ber verjchollene Pankrazius 
lei erjdjienen, und zwar als ein franzöfifcher General in einem 
vierfpännigen Wagen. 

Dies mar nun ein bodjjt verwidelter Fall für die in ihren 
Vergnügungdlofalen verfammelten Seldwyler, ſowohl für bie 
Sungen ald mie für die Alten, und fie Iragten fid) verdußt 
hinter den Ohren. Denn bie8 war günglid) wider die Ord⸗ 
nung und wider den Strich zu Seldwyl, daß ba einer mie 
vom Himmel gejchneit al8 ein gemadjter Mann und General 
berfommen follte gerade in dem Alter, wo man zu Seldwyl 
fonft fertig war. Was wollte der denn nun beginnen? Wollte 
er mirflid am Orte bleiben, ohne ein SHerabgelommener zu 
fein die übrige Zeit feines Lebens hindurch, befonders menn 
er etwa alt würde? Und mie hatte er e8 angefangen? Was zum 
Teufel Halte ber unbeadjtele und unidjeinbare junge. Menſch 
betrieben die lange Jugend hindurch, ohne fid). aufgubraudjen? 
Das war die Frage, bie alle Gemüter bewegte, unb fie fanden 
durchaus feinen Gdjüjjel, das Nätfel zu löfen, weil ihre 
Menfchen= oder Seelenfunde zu Hein war, um zu mijjen, daß 
gerade bie herbe und bittere Gemütart, welche ibm und feinen 
Angehörigen fo bittere Schmerzen bereitet, fein Wefen im übrigen 
mwohlfonferviert, wie ber ſcharfe Gifig ein Stüd Schöpſenfleiſch, 
und ihm über das gefährliche Seldiwyler Glanzalter hinwegge⸗ 
bolfen Hatte Um die Frage zu löfen, ftellte man überhaupt 
bie Wahrheit des Ereigniffes in Frage und beftritt deilen Mög— 
lichkeit, und um bieje Auffaflung zu bejtätigen, wurden vet. 


— 91 — 


\diedene alte Yalliten nad) bem Plägchen abgefandt, jo daß 
Banfraz, bejjen ſchon verjammelte 9tadjbaren ohnehin diefem 
Stande angehörten, fid) von einer ganzen Berfammlung neu- 
geriger und gemütlicher Yalliten umgeben jab, mie ein alter 
Heros in ber Unterwelt von den Derbeieilenben Schatten. 

Er zündete nun feine türfijdje Pfeife an und erfüllte das 
immer mit dem fremden Wohlgeruch des morgenländifchen 
Tabaks; die Schatten oder Falliten witterten immer neugieriger 
in den blauen Duftwolfen umber, und Ejtherchen und bie 
Mutter bejtaunten unaufhörlich bie Qeut[eligfeit und Geſchick— 
lichkeit des Pankraz, mit meldjer er die Leute unterhielt, und 
zulegt bie freundliche, aber fidjere Gemanbtbeit, mit meldjer ex 
die Berfammlung endlich entfiep, als e8 ihm Zeit dazu [djien. 

Da aber die Freuden, meldje auf dem Samilienglüd und 
auf frohen Greignij]et unter Blutsverwandten beruhen, aud) 
nad) ben längjten Leiden die Beteiligten plößli immer jung 
und munter machen, jtatt fie zu erjchöpfen, wie bie Aufre- 
gungen Der weitern Welt es thun, jo verjpürte bie alte Mutter 
nod nicht bie geringjte Müdigkeit und Schlafluft, jo menig 
al3 ihre Kinder, unb von dem guten Weine erwärmt, den fie 
mit Zufriedenheit genofjen, verlangte fie endlich mit ihrer nod) 
viel ungeduldigeren Tochter etwas Näheres von Pankrazens 
Schickſal zu milfen. 

„Ausführlich,“ ermiberte diefer, ,fann id) jept meine 
trübfelige Gefhichte nidjt mehr beginnen und es findet fid 
wohl die Zeit, wo ih Gud) nad) und nad) meine Grlebnilje 
im einzelnen vorjagen werde. Für Beute will idj Euch aber 

nur einige Umriſſe angeben, [o viel al8 nötig ijt, um auf den 
Schluß au fommen, nämlid auf meine Wiederkehr und bie 
Art, wie diefe veranfaBt wurde, da fie eigentlih ba8 red)te 
Geitenjtüd bildet zu meiner ehemaligen Flucht und aus bem 
gleihen Grundtone geht. As idj damals auf fo ſchnöde 
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Weife entwich, mar ich von einem unvertilgbaren Groll und '3 
Weh erfüllt; bod) nicht gegen Euch, fondern gegen mid) jelbit, : 
gegen diefe Gegend hier, diefe unnüße Stadt, gegen meine 
ganze Jugend. Dies ift mir feither erjt deutlich gemorden. : 
Wenn id Hauptfähli immer des Eſſens wegen bös wurde ; 
und ſchmollte, fo mar der geheime Grund hiervon das nagende : 
Gefühl, daß id mein Eſſen nicht verdiente, weil id) nichts - 
lernte und nicht3 that, ja weil mid) gar nichts reizte zu irgend € 


einer Beihäftigung und aljo feine Hoffnung war, daß e8 je = 


anber8 würde; denn alles was ic) andere thun jab, fam mir : 
erbürmfid) und albern vor; jelbjt Euer ewige Spinnen mat 
mir unerträglid und madje mir Kopfweh, obgleid) e8 mid) 
Müßigen erhielt. So rannte id) davon in einer Nacht in der | 


bitterjten Herzendqual und lief bis zum Morgen, wohl fieben -° 
Stunden weit von hier. Wie die Sonne aufging, jab ih '- 


Leute, die auf einer großen Wiefe Heu madten; ohne ein 
Wort zu jagen oder zu fragen, legte id) mein Bündel an den 
Rand, ergriff einen Rechen oder eine Heugabel und arbeitete 
wie ein Befellener mit den Leuten und mit der größten Ge- 
ididlidjfeit; denn id) Hatte mir während meines Herumlungernz 
bier alle Handgriffe und Uebungen derjenigen, welche arbeiteten, 
wohl gemerkt, jogar öfter dabei gedadht, mie fie dies unb jene 
ungeldjidt in die Hand nähmen und wie man eigentlich bie 
Hände ganz ander3 müßte fliegen lajjen, wenn man erit ein- 
mal ein Arbeiter heißen wolle.“ 

„Die Leute ſahen mir erjtaunt zu und niemand Hinderte 
mid an meiner Arbeit; als fie das Morgenbrot aßen, wurde 
ih dazu eingeladen; bieje8 Hatte ich begmedt und jo arbeitete 
id) weiter, bi8 ba8 Mittageifen fam, welches ich ebenfalls mit 
großem Appetit verzehrt. Doch nun erjlaunten bie Bauers- 
lente noch viel mehr und janbten mir ein verdußtes Gelächter 
nad, als ich, anjtatt die Hengabel wieder zn ergreifen, plötzlich 
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den Mund mwifchte, mein Bündelchen wieder aufgriff und ohne 
ein Wort weiter zu verlieren, meines Weges weiter 309. In 
einem Dichten Fühlen Buchenwäldchen legte ih mid) Hin und 
ihlief bis zur Abenddämmerung; dann jprang id) auf, ging 
aus bem Wäldchen hervor und gudte am Himmel hin und 
ber, an welchem die Sterne hervorzutreten begannen. Die 
Stellung der Sterne gehörte aud) zu den wenigen Dingen, 
die ich während meine? Müßigganges gemerkt, und ba id) 
darin eine große Ordnung und Pünktlicfeit gefunden, fo hatte 
fie mir immer mwohlgefallen, unb amar um jo mehr, als diefe 
glänzenden Geſchöpfe jolde Pünktlichfeit nidt um Taglohn 
und um eine Portion Kartoffeljuppe zu üben fehienen, fondern 
damit nur thaten, ma8 fie nicht laſſen fonnten, wie zu ihrem 
Bergnügen, und Dabei wohl bejtanben. Da id) nun durd) 
das allmählihe Ausmwendiglernen unjere8 Geographiebudjes, [o 
einfach diefes war, aud) auf bem Erdboden Beſcheid mußte, fo 
verjtand id) meine Richtung wohl zu nehmen und bejdiop in 
diefem Augenblid, nordwärts durch ganz Deutichland zu laufen, 
bis ih das Meer erreid)te. Alſo Tief ich die Nacht Hindurd 
wieder adj gute Stunden unb fam mit ber Morgenfonne an 
eine wilde und entlegene Stelle am Rhein, wo eben vor meinen 
Augen ein mit Sornjüden beladenes Schiff an einer Untiefe 
au[jtieb, inbejjen bod) das Waſſer über einen Teil der Ladung 
megjitómte. Da fid nur drei Männer bei dem Schiffe be. 
fanden und weit und breit in dieſer Frühe unb in Diefer 
Wildnis niemand zu erfehen mar, fo fam id) jehr millfommen, 
als ich jogíei Hand anlegte und den Sciffern bie fehmere 
Ladung ans Ufer bringen und das Yahrzeug wieder flott 
machen half. Was von bem Korne naß geworden, [djütteten 
wir auf Bretter, die mir an die Sonne legten, und wandten 
e$ fleißig um, und zuletzt beluden mir das Schiff wieder. 
Doch nahm dies alles den größten Teil des Tages meg, unb 
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id) fand dabei Gelegenheit, mit den Schiffsleuten unter[djieb- 


. . fide tüdjige Mahlzeiten zu teilen; ja, al8 wir fertig waren, : 


gaben fie mir fogar mod) etwas Geld unb jegten mid) auf 
mein Verlangen an das andere Ufer über mittelft des Tleinen 
Kähnchens, das fie Hinter dem großen Kahne angebunden 
hatten.“ 

„Drüben befand id) mid) in einem großen SBergmalb und 
ihlief jofort bis e8 Naht wurde, worauf id) mid) abermals 
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auf bie Füße machte und bis zum Tagesanbrud lief. Mit _ 


wenig Worten zu jagen: auf diefe nämlidhe Art gelangte id) 
in wenig mehr al8 zwei Monaten nad) Hamburg, indem id, 
ohne je viel mit den Leuten zu fprechen, überall des Tages 
zugriff, wo fid) eine Arbeit zeigte, und davon ging, jobalb id) 
gejättigt war, um die Naht Dinburd) wiederum zu wandern. 
Meine Art überra|d)jte bie Leute immer, fo daß id) niemals 
einen Widerſpruch fand, und bis fte fid) eta widerhaarig oder 
neugierig zeigen wollten, war ich ſchon wieder meg. Da id 
zugleich die Städte vermied und meinen Arbeitsverfehr immer 
im freien $yelbe, auf Bergen und in Wäldern betrieb, mo nur 
ur|prünglidje unb einfadje Menfchen waren, fo reifete id) wirf- 
lidj wie zu der Zeit der Patriarden. Ich jab nie eine Spur 
von dem Regiment der Staaten, über deren Boden ich Hinlief, 
und mein einzige® Denken war, über eben diefen Boden meg- 
zufommen, ohne zu betteln oder für meine nötige Qeibesnahrung 
jemandem verpflichtet fein zu müſſen, im übrigen aber zu 
tun, was id) wollte, und insbefondere zu ruben, wenn e3 
mir gefiel, unb zu wandern, wenn e8 mir beliebte. Später 
habe ich freilich auch gelernt, mich am eine feite außer wx 
liegende Drdnung und an eine regelmäßige Ausdauer zu 
halten, und wie id) exit urploglid) arbeiten gelernt, lernte id) 
auch dies fogleih ohne weitere Anjtrengung, fobald id) nur 
einmal eine erfledliche Notwendigkeit einjab." 


— -———— — co— er | HEB 7"TRNMERNNER "VEM Cnr sw >, ten T 0 ITTTTIUTUUTTT UNT EEE Zen. 4 " 


— 91 — 


„Uebrigens befam mir dies Qeben in ber freien Quft, bei 
der teten Abwechslung von ſchwerer Arbeit, tüdjtigem Eſſen 
und forglofer Ruhe vortrefflid” unb meine Glieder wurden fo 
geübt, daß ih al8 ein Fräftiger unb rühriger Kerl in ber 
großen Handelsitadt Hamburg anlangte, wo id) alsbald bem 
Waller zulief und mid) unter die Seeleute mijd)te, welche jid) 
ba umtrieben und mit dem Befradhten ihrer Schiffe beichäfligt 
waren. Da idj überall zugriff und ohne albernes Gaffen 
bod) aufmerffam war, ohne ein Wort dabei zu [predjen, nod) 
je den Mund zu verziehen, |o duldeten die einfilbigen derben 
Gejellen mid) bald unter fid) unb id) bradjte eine Woche unter 
ihnen zu, worauf fie mid) auf einem englifdhen Kauffahrer eie 
idmuggelten, defjen Kapitän mid) aufnahm unter der Bedin- 
gung, daß idj ibm in feinem Privatgefchäfte helfe, das er 
während feiner Fahrten betrieb. Dieſes beitand námlid) im 
Zufammenfegen und Heritellen von allerhand Yeuerwaffen und 
Piſtolen aus alten abgenupten Bejtandteilen, die er in großer 
Menge zufammenfaufte, wenn er in der alten Welt. vor Anker 
ging. Es waren jeltjame und fabelhafte Todeswerkzeuge, bie 
er jo mit [d)redfidjer Leidenfchaft zufammenfügte und dann bei 
Gelegenheit an wilden Küjten gegen wertvolle Friedensprodukte 
und fanfte Naturgegenftände austaujdjte. Ich Hielt mid) ftill 
zu ber Arbeit, übte mid) ein und war bald über unb über mit 
Del, Schmirgel und Feilenſtaub beſchmiert ala ein milder 
Büchfenmadjer, und menn ein joldhes Piſtolengeſchütz notdürftig 
zufammenbhielt, jo wurde e8 mit einem ſtarken Knall probiert; 
bod) nie zum zweiten Mal, bieje8 wurde bem rothäutigen oder 
ſchwarzen Käufer überlaffen auf ben entlegenen Eilanden. 
Diesmal fuhr er aber nur nad New-York und von ba nad) 
England zurüd, mo id), ber $8üdjfenmadjerei nun genugjam 
kundig, mid) von ihm entfernte unb fogleid in ein Regiment 
anmwerben ließ, ba8 nad) Dftindien abgehen follte.“ 





„Sn New⸗-York Hatte id) zwar ben Yuß an dag Land 
gefeßt unb auf einige Stunden dies amerifanifche Leben be- 
fehen, welches mir eigentfid) nun recht hätte zufagen mülfen, 
da bier jeder that, was er wollte, und fi) gänzlich nad Be- 
dürfnis und Laune rührte, von einer Beſchäftigung zur andern 
abjpringend, wie e8 ibm eben beifer jchien, ohne fid) irgend 
einer Arbeit zu ſchämen, oder die eine für edler zu Halten als 
bie andere. Doch weiß id) nidjt mie e8 lam, daß id) mid 
idleunig wieder auf unfer Schiff [putete und fo, itatt in ber 
neuen Welt zu bleiben, in den ültejten, träumerifchen Teil 
un|rer Welt geriet, in ba8 uralte heiße Indien, und zwar in 
einem roten Node, als ein [tiller englifder Soldat. Und id) 
kann nicht jagen, bap mir ba8 neue Leben mißfiel, das ſchon 
auf dem großen Linienfchiffe begann, auf meldem das Negi- 
ment ftd befand. Schon ber Umitand, daß mir alle, jo viel 
wir waren, mit der größten Pünktlichkeit und Abgemeſſenheit 
ernährt wurden, indem jeder feine Ration |o ficher befam, wie 
die Sterne am Himmel geben, feiner mehr nodj minder als 
der andere, und ohne daß einer den andern beeinträchtigen 
fonnte, bebagte mir außerordentlich und um [o mehr, als feiner 
dafür zu banfen brauchte und alles nur unjerm bloßen wohl 
geordneten Dafein gebübrte. Wenn mir Rekruten audj jdjon 


auf dem Schiffe eingefhult wurden und täglich erergieren 


mußten, jo gefiel mir bod) bieje Beichäftigung über die Maßen, 
ba wir nicht da3 Bajonett herumſchwenken mußten, um etwa 
mit Gemwandtheit eine Kartoffel daran zu ſpießen, jonbern e3 
war lebiglid) eine reine llebung, weldhe mit bem Eſſen zunächſt 
gar nicht zufammenhing und man braudjte nichts ala pünttlid) 
unb aufmerffam beim einen und dem andern zu fein und 
lid um weiter nichts zu fümmern. Schon am zweiten Tage 
unferer Fahrt fab ich einen Soldaten prügeln, der wider einen 
Vorgeſetzten gemurrt, nadjbem er ſchon verjdhiedene Unregel⸗ 
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mäßigkeiten begangen. Sogleich nahm ich mir vor, daß dies 
mir nie widerfahren ſolle, und nun fam mir mein Schmoll- 
weſen febr gut zu ftatten, indem e8 mir eine vortreffliche Iaut- 
Iofe Pünktlichkeit unb Aufmerkſamkeit erleichterte und e8 mir 
fortwährend möglih madje, mir in feiner Weile etwas zu 
vergeben.“ 

„So wurde idj ein ganz orbentlidjer und braudjbarer 
Soldat; e8 madjte mir Freude, alles redjt zu begreifen und 
fo zu tun, mie e8 als mujtergültig vorgefchrieben mar, und 
ba e8 mir gelang, fo fühlte ich mid) enblid) ziemlid) zufrieden, 
ohne jebodj mehr Worte zu verlieren als bisher. Nur jelten 
wurde id) beinahe ein menig Iuftig und beging etwa einen 
närrifhen Halben Spaß, was mir vollends ben Anſtrich eines 
Soldaten gab, wie er fein fol, und zugleich verhinderte, daß 
man mid) nicht leiden konnte, und [o mar faum ein Jahr ver- 
gangen in bem heißen feltfamen Lande, als id) anfing vorzu— 
rüden und gulegt ein anſehnlicher Unteroffizier wurde. Nach 
einem Verlauf von Jahren mar id) ein großes Tier in meiner 
Art, war meiftenteils in ben Bureaur des Regiment3-Kommans 
beur8 beidäftigt und Hatte mic) als ein guter Verwalter Der. 
ausgeftellt, indem ich bie notwendigen Künjte, bie Schreibereien 
unb Rechnereien au8 bem Gange ber Dinge mir augenblidlid) 
aneignete ohne meiteres Kopfzerbrechen. Es ging mir jeßt 
alles nad) der Schnur und id) ſchien mir felbit zufrieden zu 
fein, ba id) ohne Mühe und Sorgen da fein Fonnte unter 
dem warmen blauen Himmel; denn was ich zu verrichten hatte, 
gefhah wie von felbit, und ich fühlte feinem llnterjdjieb, ob 
id in Ge[düften ober müßig umherging. Das Eſſen mar mir 
jegt nichts Wichtiges mehr, unb id) beadhtete faum, mann und 
was idj aß. Zweimal während diefer Zeit hatte id) Nachricht 


- an Gud) abgejanbt nebft einigen erfparten Geldmitteln; allein 


beide Schiffe gingen [onberbarermeije mit Mann und Maus zu 
Keller IV. $ 


— 84 — 


Grunde und id) gab bie Sache auf, ärgerlih darüber, iui 
nahm mir vor, fobald als tbunlid) je[ber heimzukehren ut 
meine erworbene Arbeitsfähigfeit unb felte Lebensart in d 
Heimat zu verwenden. Denn id) gebad)te damit etwas Belfer: 
nad Seldwyla zu bringen, als wenn id) eine Million bab 
brädte, und malte mir jdn aus, mie id) bie Hafelanten ut 
Fiſcheſſer ba anfahren wollte, wenn fie mir über ben 99 
Tiefen.“ 

„Doch damit batte e8 noch gute Wege unb ich ſollte er 
noch ſolche Dinge erfahren und ſo in meinem Weſen verände 
und aufgerüttelt werden, daß mir die Luſt verging, ande 
Leute anfahren zu wollen. Der Kommandeur hatte mi 
gänzlich gu feinem Faktotum gemacht unb id) mußte faſt d 
ganze Zeit bei ihm zubringen. Er war ein ſeltſamer Mar 
von etwa fünfzig Jahren, deſſen Gattin in Irland lebte a 
einem alten Turm, da ſie wo möglich noch wunderlicher ſe 
mußte, als er; ſo lange ſie zuſammengelebt, hatten ſie ſich for 
während angeknurrt, wie zwei wilde Katzen, und ſie litten bei 
an ber firen Idee, daß fie fid) gegenſeitig in einander getäuſc 
hätten, obwohl niemand beſſer für einander geſchaffen ma 
Auch waren fie geſund unb munter und lebten behaglich 
dieſer Einbildung, ohne welche keines mehr hätte die Zeit ve 
bringen können, und wenn ſie weit auseinander waren, ſo ſorg 
eines für das andere mit rührender Aufmerkſamkeit. D 
einzige Tochter, die fte hatten, unb die Lydia heißt, lebte b 
gegen meiftenteil3 bei dem Vater unb mar ihm ergeben ur 
zugethban, da ber Unterjchied des Geſchlechtes felbjt amijd) 
Bater und Tochter bieje mehr zärtliches Mitleid für den Bat 
empfinden ließ, als für bie Mutter, obgleich bieje eben [o men 
oder fo viel taugen mochte al8 jener in bem vermeinten uu 
glücklichen Verhältnis.“ 

„Der Kommandeur hatte eine reizvolle luftige Wohnur 
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bezogen, bie außerhalb der Stadt in einem ganz mit Palmen, 
Gypreljen, Sylomoren und anderen Bäumen angefüllten Thale 
lag. Unter diefen Bäumen, rings um das leichte weiße Haus 
herum, waren Gärten angelegt, in denen teils jederzeit frifches 
Gemüfe, teilà eine Menge Blumen gezogen wurden, melde 
zwar bier in allen Eden wild mudjjen, die. aber der Alte Tiebte 
beifammen zu haben in nádjjter Nähe und in móglid)iter Menge, 
|o bap in dem grünen Schatten der Bäume es ordentlich leudj- 
tete von großen purpurroten und weißen Blumen. Wenn e8 
nun im Dienſte nichts mehr zu thun gab, fo mußte ih als ein 
militärifcher zuverläfliger Vertrauensmann diefe Gärten in Ord— 
nung balten, oder um darüber nicht etroa zu vermetdjlidjen, mit 
dem Dberjt auf bie Jagd gehen, und id) wurde darüber zu einem 
gewandten Jäger; denn gleich Hinter dem Thale begann eine 
wilde unfruchtbare Landſchaft, welche aufegt gänzlih in eine 
Gedirgsmwildnis verlief, bie nit nur Schwärme und Scharen 
unjcyuldigeren Gemildes, [onbern aud) von Zeit zu Zeit reiBenbe 
Tiere, bejonders große Tiger ‚beherbergte. Wenn ein folder 
fif fpüren ließ, fo gab es einen großen Auszug gegen ihn, 


| unb id) lernte bei biejen Gelegenheiten die Gefahr Iange fennen, 


ebe id in das Gefedt mit Menfchen fam. War aber weiter 
gar nichts zu thun, jo mußte id) mit dem alten Herrn Gdjad) 
Ipielen und baburd) feine Tochter Lydia erjepen, welche, da fie 
gar feinen Sinn und Geſchick dazu befaß und ganz finbijd) 
jpielte, ibm zu wenig Bergnügen verfchaffte.e Ich Hingegen 
hatte mid) bald jo weit eingeübt, daß id) ihm einigermaßen 
die Stange halten fonnte, ohne ihn des öfteren Sieges zu bes 
rauben, und wenn mein Kopf nicht burd) andere Dinge verwirrt 
worden wäre, jo würde id) dem grimmigen Alten bald über- 
legen worden fein." 

„Dergeitalt war id) num das merfwürdigite Snititut von 
der Welt; ich ging unter diefen Palmen einher gravitätifch unb 
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wortlos in meiner Sdjarfadjuniform, ein leichtes Gdjil[itoi 
in ber Hand und über dem Kopfe ein weißes Tuch zum Ci 
gegen bie heiße Sonne Ich war Soldat, Verwaltungs 
Gärtner, Jäger, Hausfreund und Zeitvertreiber, unb arma! 
ganz jonberbarer, da id) nie ein Wort [prad); denn obglei 
jest nicht mehr idjmollte und leidlich zufrieden mar, fo 
id) mir das Schweigen bod) [o angewöhnt, bab meine 3 
durch nichts zu bewegen war, al8 etwa durd ein Komma 
wort oder einen Fluch gegen unordentlihe Soldaten. 
diente gerade diefe Weile dem Kommandeur, id) blieb ſ. 
bie fünf Sahre bei ihm einen Tag mie den andern unb fo 
wenn id) freie Zeit hatte, im übrigen thun, was mir bel 
Diefe Zeit benugte id) dazu, das Dubend Bücher, fo der 
Herr bejaß, immer wieder durdygulefen und aus benjelber 
fie alle didleibig waren, ein fonderbares Stüd von ber 
fennen zu lernen. Ich mar fo ein eifriger und jtiller X 
ber jid) eine Weisheit ausbilbete, von ber er nicht recht m 
ob fie in ber Welt galt ober nicht galt, mie id) bald erjc 
jollte, denn obſchon id) bereit3 vieles geleben und erfa 
fo war dies bod) nur gemwillermaßen jtrichweife und das m 
was e8 gab, lag zur Seite des Striches, ben id) pajfieri 
„Mein Kommandeur wurde enblid) zum Gouvernem 
ganzen Landftriches ernannt, mo wir bisher gejtanden 
wünſchte mid) in jeiner Nähe zu behalten und veranlaßte 1 
Berjegung aus bem Regiment, welches wieder nad) Gn 
zurüdging, in dasjenige, welches dafür anfam, und fo 
fid) wieder Gelegenheit, daß idj al3 Militärperfon ſowohl 
in allen übrigen Eigenjhaften um ihn fein fonnte, was 
ganz reiht mat; denn fo blieb ich ein auf mich felbit geft 
Menſch, der feinen andern Herrn, als feine Sahne übe 
hatte." — | 
„Um die gleide Zeit fam aud) bie Tochter aus bem 
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irländiſchen Zurme an, um von nun an bei ihrem Vater, bem 
Gouverneur, zu leben. Es mar ein mohlgeitaltetes Frauen⸗ 
zimmer von großer Schönheit; bod) mar fie nid) nur eine 
Schönheit, jondern aud) eine Perfon, die in ihren eigenen 
feinen Schuhen ftanb und ging und jogleid) den Ginbrud machte, 
daß e8 für den, ber fid) etwa in fie verliebte, nicht Leicht Hinter 
jedem Hag einen Crjag oder einen Trojt für diefe gäbe, eben 
. weil e8 eine ganze und felbitändige Perſon [djien, bie fo nicht 
| zum zweiten Male vorfomme Und zwar fdhien bieje edle 
Selbjtändigfeit gepaart mit ber einfadjiten Kindlichkeit und 
Güte des Charakters und mit jener Lauterfeit und Rüdhalt- 
| lofigfeit in diefer Güte, meld, wenn fie jo mit Cnt[djieben- 
beit und Beltimmtheit verbunden ijt, eine wahre Ueberlegenbeit 
verleiht und dem, was im Grunde nur ein unbefangenes ur- 
ſprüngliches Gemütsmwefen ijt, den Schein einer mweihenollen 
und genialen Ueberlegenheit giebt. Indeſſen war fie febr ge- 
bibet in allen ſchönen Dingen, da fie nad) Art folder Ge- 
ſchöpfe bie Kindheit und bisherige Jugend damit augebradjt, 
alles zu lernen, was irgend wohl anjteht, und fie fannte fogar 
fait alle neueren Gpradjen, ohne daß man jebod) viel davon 
bemerkte, fo daß unmiljende Männer ihr gegenüber nicht leicht 
in jene fchredliche Verlegenheit gerieten, weniger zu veritehen, 
| als ein müßiges Ziergewächs von SYungfräulein. Ueberhaupt 
fien ein gejunber unb mwohldurchgebildeter Sinn in ihr fid 
| mehr baburd) zu zeigen, daß fie bie vorfommenden fleineren 
oder größeren Dinge, Vorfälle oder Gegenjtände durchaus zu- 
treffend beurteilte und behandelte und dabei waren ihre Ge- 
danken und Worte fo einfach lieblih und beitimmt, wie ber 
ion ihrer Stimme unb die Bewegungen ihres Körper. Und 
über alles dies war jie, mie gejagt, jo Findlich, fo wenig durch— 
trieben, daß fie nicht imjtanbe war, eine überlegte Partie Schad) 
Ipielen zu lernen und bennod) mit der fröhlichiten Geduld am 
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Breite jab, um fih von ihrem Vater unaufhörlihh überrumpeln 
zu lajfen. Go ward e8 einem jogleid) Heimatlih und wohl 
zu Mute in ihrer Nähe; man dachte unverweilt, diefe müre 
der wahre Jakob unter den Weibern und feine bejjere gäbe e8 
in der Welt. Ihre fchönen blonden Loden und bie dunfel- 
blauen Augen, bie fajt immer ernft und frei in die Welt fahen, 
thaten freilich aud) das ihrige dazu, ja um fo mehr, als ihre 
Schönheit, jo febr fie auffiel, von edt weiblicher Befcheiden- 
heit unb Gittjamfeit burd)brungen war und dabei gänzlich ben 
Ginbrud von etwas Einzigem und Perſönlichem machte; e$ 
war eben furg und abermals gejagt: eine Perſon. Das heißt, 
ih fage es jchien fo, oder eigentlih, weiß Gott, ob e8 am 
Ende bod) [o war und es nur an mir lag, daß es ein [oldjer 
trügerifher Schein [djien, fury —“ 

Panfrazius vergaß bier weiter zu reden und verfiel in 
ein ſchwermütiges Nachdenken, wozu er ein ziemlich unfriege- 
rifhes und beinahe einfältiges Geſicht machte. Die beiden 
Wachslichter waren über die Hälfte Deruntergebrannt, die Mutter 
unb die Schweiter hatten die Köpfe gefenft und nidten, ſchon 
nichts mehr fehend nod) hörend, ſchlaftrunken mit ihren Köpfen, 
denn jdon feit Banfrazius die Schilderung feiner vermutlichen 
Geliebten begonnen, hatten fie angefangen, jchläfrig zu werden, 
ließen ihn jeßt gänzlih im Stich und fchliefen wirflih ein. 
Zum Glüd für unfere Neugierde bemerkte der Oberſt dies 
nicht, Hatte überhaupt vergejlem, vor mem er erzählte und 
fuhr ohne bie niedergefchlagenen Augen zu erheben, fort, vor 
ben fchlafenden rauen zu erzählen, wie einer, der etwas 
lange Verſchwiegenes endlih mitzuteilen fih nicht mehr ent⸗ 
halten kann. 

„Ich hatte“, ſagte er, „bis zu dieſer Zeit noch kein Weib 
näher angeſehen und verſtand oder wußte von ihnen ungefähr 
ſo viel, wie ein Nashorn vom Zitherſpiel. Nicht daß ich ſolche 
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etwa nidjt von jeher gern gejehen hätte, wenn id) unbemerft - 
und ohne Aufwand von Mühe nad) ihnen [delen fonnte; 
bod) war e8 mir äußerſt zumider, mit irgend einer mid in 
den geringiten Wortwechfel einaulajjem, ba e8 mir von jeher 
iden, al8 ob es ſämtlichen Weibern gar nid) um eine ver- 
nunftgemäße, Hare und richtige Gadje zu thun wäre, daß es 
ihnen unmöglich fei, nur fedi Worte lang in guter Ordnung 
bei der Gadje zu bleiben, jondern daß fie einzig darauf aus— 
gingen, menn fie in biejem Augenblide etwas Zweckmäßiges 
und Gutes gejagt haben, gleich darauf eine große AMlbernheit 
oder Verdrehtheit einzumerfen, was fie dann als ihre weibliche 
Anmut und 3Bemeglidjfeit ausgäben, im Grunde aber eine Un- 
reblidjfeit fei, und um jo abjcheulicher, als fie halb und Halb 
von bemupter Abficht begleitet fei, um Hinter diefem Durch— 
einander allen ſchlechten Inſtinkten und Querköpfigkeiten deito 
bequemer zu fröhnen. Deshalb fhmollte und grollte idj von 
vornherein mit allem Weibervolf und mürdigte leine8 eines 
offenfundigen Blides. In Indien, als idj mehr zufrieden war 
und feinen Grol fürder hegte, gab e8 zwar viel Frauens- 
leute, ſowohl inbijden Geblütes, als aud) eine Menge eng. 
liſcher, da viele Kaufleute, Offiziere und Soldaten ihre Samilie 
bei fid) Hatten. Doc diefe Indierinnen, bie ſchön waren mie 
die Blumen und gut mie Juder ausfahen und [pradjen, waren 
eben nichts weiter al8 dies und rührten mid) nicht im minde- 
iten, da Schönheit unb Güte ohne Gals und Wehrbarfeit mir 
langweilig vorfamen, und e8 war mir peinlich zu benfen, mie 
eine folde Frau, menn fie mein wäre, fid) auf feine Weiſe 
gegen meine etwaigen [djfimmen Launen zu wehren vermödhte. 
Die europüijdjen Weiber dagegen, die id) fab, meldje größten- 
teil3 aus Großbritannien herſtammten, ſchienen ſchon eher wehr- 
haft zu fein, jebod) waren fie weniger gut und felbit wenn fie 
e$ waren, fo betrieben fie bie Güte und Ehrbarfeit wie ein 


— 40 — 


abjdjeulid) nücdhternes unb hausbackenes Handwerk, unb jelbit 
bie edle Weiblichkeit, auf bie fid) biele felb]tbemupten refpeftablen 
Weibchen fo viel zu gut thaten, handhabten fie eher al8 Würz- 
främer, denn als Weiber. Hier wird ein Quentchen ausge— 
mwogen und dort ein Quentchen jorglid in die Löfchpapierne 
Düte der Philifterhaftigfeit gemidelt. lleberbie8 mar mir immer, 
ala nb burdj das Innerſte aller diefer abendländifchen Schönen 
und Unfhönen ein tiefer Zug von Gemeinheit zöge, bie Kranf- 
heit unjerer Zeit, welche fie zwar nur von unjerem Geſchlechte, 
von und Herren Europäern, überfommen fonnten, aber die 
gerade bei den anderen wieder zu einem neuen verdoppelten 
Uebel wird. Denn e8 find üble Seiten, wo die Gefdjlechter 
ihre Krankheiten austau[djen und eines dem andern feine an- 
geborenen Schwadhheiten mitteilt. Dies waren jo meine un- 
miljenben Dppodjonbrijden Gebanfen über die Weiber, melde 
meinem Verhalten gegen fie zu Grunde lagen und mit melden 
id meiner Wege ging, ohne midj um eine zu befümmern." 
„Als nun die [done Lydia bei unà anlangte und id) mid) 
táglid) in ihrer Nähe befand, erhielt meine ganze Weisheit 
einen Stoß und fiel zufammen. Es war mir gleid von Grund 
aus wohl au Mute, wenn fie zugegen war, und id) mußte 
nicht, ma8 id) hieraus madjen follte. Höchlich verwundert war 
ich, weder Groll noch Verachtung gegen dieſe zu empfinden, 
weder Geringſchätzung, noch jene Luſt, doch verſtohlen nach 
ihr hinzuſchielen; vielmehr freute ich mich ganz unbefangen 
über ihr Daſein und ſah ſie ohne Unbeſcheidenheit, aber frei 
und offen an, wenn ich in ihrer Nähe zu thun hatte. Dies 
fiel mir um ſo leichter, als ich in meiner Stellung als armer 
Soldat kein Wort an ſie zu richten brauchte, ohne gefragt zu 
werden und alſo kein anderes Benehmen zu beobachten hatte, 
als dasjenige eines ſich aufrecht haltenden ernſthaften Unter— 
offiziers. Auch war mir das Schweigen, beſonders gegenüber 
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ben Weibern, jo zur andern Natur geworden durch ba8 lang. 
jährige Kopfhängen, daß id) beim beiten Willen jebt nicht 
hätte eine Ausnahme machen fönnen, aud) wenn e8 fid) ge- 
ſchickt hätte. Dennod fühlte ih ein großes und ungemöhn- 
liches Wohlmollen für diefe Perſon, war in meinem Herzen 
fehr gut auf fie zu fpredden und ihr zu Gefallen veränderte 
id meine ſchlechten Anfichten von den Frauen und dachte mir, 
e3 müßte bod) nicht [o übel mit ihnen jtehen, wenigſtens jollten 
fie um diejer Einen willen von nun an mehr Gnade finden 
bet mir. Ich war jebr froh, menn Lydia zugegen mar oder 
wenn ic) Beranlaffung fand, mid) dahin zu verfügen, wo fie 
eben war; bod) that ich deswegen nidj einen Schritt mehr, 
al3 im natürlihen Gange der Dinge lag; nidht einmal blickte 
oder ging ich, wenn id) mid) im gleichen Raume mit ihr be- 
fand, ohne einen bejtimmten vernünftigen Grund nad) ihr Hin 
und fühlte überhaupt eine folde Ruhe in mir, mie das fühle 
Meerwaſſer, wenn fein Wind fid) regt und die Sonne obenhin 
darauf [djeint." 

„Dies verhielt fid) jo ungefähr ein halbes Jahr, ein Zahr 
ober aud) etwas darüber, idj weiß e8 nicht mehr genau; denn 
die ganze Zeitrehnung von damals ijt mir verloren gegangen, 
der ganze Zeitraum ſchwebt mir nur nod) wie ein [djmüler von 
Träumen burdjgogener Sommertag vor. Während diefes An- 
fanges nun, deifen längere ober fürgere Dauer idj nicht mehr 
weiß, ging fo alles gut und ruhig von ftatten. Die Dame, 
obgleich fie mid) öfters jehen mußte, batte nicht beſonders viel 
mit mir zu verkehren oder zu [predjen, wenn fie e8 aber that, 
fo mar fie auBerorbentlid) freundlich und that e8 nie, ohne mit 
einem finbliden harmloſen Lachen ihres fchönen Gelidhtes, was 
id bann banfbarjt damit erwiderte, bab ich ein um jo ehr- 
bareres Geſicht madjte und den Mund nicht verzog, indem id) 
fagte: Sehr wohl, mein Fräulein! ober aud) ‚unbefangen wider⸗ 


ſprach, menn fie fid) irre, wa3 indes jelten geſchah. War fie 
aber nicht zugegen ober id) allein, fo badjte id) wohl vielfältig 
an fie, aber nidjt im mindelten mie ein PVerliebter, jondern 
wie ein guter Freund oder Verwandter, welcher aufridtig um 
fie befümmert mar, ihr alles Wohlergehen wünſchte und allerlei 
gute Dinge für fie ausdadte. Kaum ging eine leije Verände- 
rung baburd) mit mir vor, wenn id) mid) recht entjinne, daß 
id gegenüber bem Gouverneur ein wenig mehr auf mid) hielt, 
ein wenig mehr den Soldaten hervorfehrte, der nicht3 als feine 
Pflicht fennt, unb in meinen übrigen Dienftleiftungen mz: 
den Schein der Unabhängigkeit wahrte, wie id) denn aud) in 
feinerlei Zohnverhältnis zu ibm jtand und nad)bem bie eigent- 
lidje Arbeit auf feinem Bureau gethan, wofür id) bejoldet war, 
alles übrige als ein guter Vertrauter mitmadjte unb nur, da 
e8 bie Gelegenheit mit fid) bradjte, etwa mit ibm aß unb 
iranf. Und jo war id, mie [don gejagt, vollfommen ruhig 
unb zufrieden, was ſich freilich auf meine befondere Weife aus: 
nehmen mochte.“ 

„Da gejchah e8 eines Tages, als ich unter den fchattigen 
Bäumen mir zu thun madte, daß die Lydia innerhalb einer 
furzen Stunde dreimal herfam, ohne daß fie etwas da zu thun 
oder auszurichten hatte. Das erite Mal jeBte fie fih auf einen 
umgejtürzten Korb und aß ein Kleines Körbchen voll roter 
Kirihen auf, indem fie fortwährend mit mir plauderte und 
mid) zum Reden veranlaßte. Das andere Mal fam fie und 
rüdte den Korb ganz nahe an das Rojenbäumden, das id) 
eben fäuberte, jeßte fid) abermals darauf und nähete ein weißes 
feidene® Band auf ein zierlihes Stadjtbüubdjen ober was e$ 
war; denn genau fonnte id) es nicht unterfcheiden, ba id) bie8- 
mal faum hinſah und ihr nur wenig 3Beldjeib gab, indem id) 
etwa3 verlegen wurde. Sie ging bald wieder fort und fam 
zum dritten Male mit einem feinen kunſtvoll in Elfenbein 
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gearbeiteten Gebulb|piel aus China, padte den alten Korb unb 
ichleppte ihn wieder meg, indem fie fid) in einiger Entfernung 
darauf feßte, mir ben Rüden zumendend, unb ganz jtill das 
Spiel zu löfen verſuchte. Ich blidte jetzt unverwandt nad) ihr 
hin, bis fie, ba8 Spielzeug in bie Tafche |tedegb, unverjehens 
fid erhob unb einen feltfam mohllautenden Triller fingend 
davon ging, ohne fid) wieder nad) mir umzufehen. Dies alles 
wollte mir nicht Kar fein mod) einleudjten, und meine Seele 
r*mp[te leife bie tale zu diefem Thun; aber von Stund an 
wur id) verliebt in Lydia.“ 

„Su der wunderbariten gelinden Aufregung lieb id) mein 
Bäumchen jtehen, holte die Doppelbühfe und jtreifte in den 
Abend hinaus weit in die Wildnis. Biele Tiere fah ich wohl, 
aber alle vergaß ich zu fchießen; denn wie id) auf eines an⸗ 
fhlagen wollte, dachte ich wieder an ba8 Benehmen biejer 
Dame und verlor fo da3 Tier aus den Augen.“ 

„Das will fie von dir, badte ih, und was foll bae 
heißen? Indem ich aber hierüber Hin- und herſann, entitand 
und lohete [don eine große Dankbarkeit in mir für alles Mög- 
life unb Unmöglide, was irgend in dem Borfalle liegen 
mochte, wogegen mein Drdnungsiinn und das Bemußtfein 
meiner geringen und wenig anmutigen Perſon den wider— 
wärtigiten Streit erhob. Als ich Hieraus nicht Flug mwurde, 
verfielen meine Gedanken plöglid auf den Ausweg, daß diefe 
fcheinbar [o ſchöne und tüchtige Frau am Ende ganz einjfad) 
ein leichtfertiges und verbuhltes Wefen fei, das fid) zu fchaffen 
mache, mit wem e8 jei, und felbit mit einem armen lInter- 
offizier eine fchlechte Geſchichte anzuheben nicht verjchmähe. 
Diefe verwünſchte Anfiht that mir |o weh unb traf mid) fo 
unvermutet, daß ich mutentbrannt einen ungeheuren rauhen 
Gber nieber[djop, der eben burd) bie hohen Bergfräuter heran- 
bradj, unb meine Kugel faß fait gleichzeitig und eben[o un- 
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vermutet unb unmwillfommen in feinem Gehirn, mie jener niebers 
trächtige Gebanfe in dem meinigen, und fon war mit zu 
Mute, al8 ob da3 wilde Tier nodj zu beneiden wäre um feine 
Errungenſchaft im 33ergleid) zu ber meinigen. Sc jebte mid) 
auf bie tote Beltie; vor meinen Gedanken ging die jchöne Ge- 
jtalt vorüber und ich jab fie deutlih, mie fie bie drei Male 
gefommen war mit jeder ihrer Bewegungen und jedes Wort 
tönte nod nad. Aber merfmürbiger Weiſe ging dies gute 
Gebüdjtni& nod) über diefen Tag hinaus und zurüd überhaupt 
bi3 auf den eriten Tag, wo ich fie geleben, den ganzen 3eit- 
raum hindurch, wo ich bod) gänzlich ruhig gemejen. Wie man 
bei ganz burdjid)jiger Quit, wenn e8 Regen geben mill, an 
entfernten Bergen viele Einzelnheiten deutlich fieht, bie man 
ionjt nit wahrnimmt, unb in ftiller Nacht die ferniten Gloden 
ſchlagen hört, fo entdeckte id) jept mit Verwunderung, daß aus 
jenem ganzen Zeitraume jede Art und Wendung ihrer Gr|djet- 
nung, jebe8 einzelne Auftreten fid) ohne mein Wiſſen mir ein- 
geprägt batte, und fait jedes ihrer Worte, jelbit das gleidj- 
gültigite und vorübergehendjte, hörte id) mit klar vernehmlichen 
Ausdruck in der Stille biejer Wildnis wieder tönen. Diefe 
jämtlihe Herrlichkeit hatte aljo gleidjjam fchlafend ober heim— 
liherweife fid) in mir aufgehalten und der heutige Vorgang 
hatte nur ben Riegel’ davor meggeldjoben ober eine Yadel in 
ein Bund Stroh geworfen. Ich vergaß über diefen Dingen 
wieder meinen ſchlechten Zorn und bejdjiftigte mid) rüdhalts- 
los mit ber Ausbeutung meine guten Gedächtniſſes und 
ſchenkte demfelben nicht den fleinjten Zug, den e8 mir von 
dem Bilde Lydia irgend liefern fonnte. Auf diefe Weife 
jchlenderte id) denn aud) wieder der Behaufung zu und über- 
lieg mich allein diefen angenehmen 3Borjtellungen; jebod) ver- 
modjte ih nun nicht mehr jo unbefangen und ruhig in ihrer 
Nähe zu fein, und da idj nichts Anderes anzufangen mußte 
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noch geſonnen mar, jo vermied idj moglidjjt jeden Verkehr mit 
ihr, um deſto eifriger an fie zu denken. So vergingen drei 
ober vier Wochen, ohne daß etwas Weiteres vorfiel, al8 daß 
ich bemerkte, daß fie bei aller Zurüdhaltung, die fie nun beob- 
adjtete, bennod) feine Gelegenheit verfäumte, irgend etwas zu 
meinen Gunjten zu thun oder zu jagen, und fie fing an, mir 
völlig nad) dem Munde ober zu Gefallen zu ſprechen, da fie 
Ausdrücke braudjte, welche id) etwa gebraudt, unb bie Dinge 
|o beurteilte, wie id) e8 zu thun gewohnt war. Diez [djien nun 
erit nichts Belonderes, weil e8 mid) eben von jeher angenehm 
bünfte, in ihr ganz diefelben Anfichten vom Zweckmäßigen 
oder vom Berfehrten zu entdeden, deren id) mid) felber be- 
fleißigte; aud) lachte fie über diefelben Dinge, über meldje id) 
laden mußte, oder ärgerte fid) über die námliden Unſchick— 
lichfeiten, jo etwa vorfielen. Aber zulegt ward e8 fo auffällig, 
daß fie mir, ba id faum ein Wort mit ihr zu ipredjen hatte, 
zu Gefallen zu leben fuchte und zwar nid) mie eine ſchelmiſche 
Kofette, fondern wie ein einfaches argloje8 Kind, daß id) in 
die größte Verwirrung geriet und vollends nicht mehr mußte, 
tie id) mid) jtellen jolfte. So fand id) denn, um mid) zu 
falvieren, unverfänglid mein Heil in meiner alten mohlherge- 
ftellten Schmollkunſt und verhärtete mid) vollfommen in ber- 
felben, zumal id) mid) nichts weniger als glüdlid) fühlte in 


dieſem fonderbaren Verhältnis. Nun [dien fie wahrhaft be- 


fümmert und niedergeichlagen, Heinlaut und fchüchtern zu 
werden, was zu ihrem fonjtigen refoluten und tüchtigen Weſen 
eine verführerifche Wirfung hervorbrachte, ba man an den ge- 
wöhnlichen Weibern und je fleinfider fie find, dejto weniger 
gemobnt ijt, fie durch ſolche ſchüchterne Beſcheidenheit glänzen 
und Dejteden zu jehen. Vielmehr glauben fie, nichts ftehe 
ihnen beſſer zu Gelicht, als eine fehredliche Sicherheit und Un- 
verfhämtheit. Da nun [ogar mod) ber alte Gouverneur an: 
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fing, in einer mir unperjtánblidjen und wenig deltfaten Laune 
zu itiheln und zu [djrgen und zehnmal des Tages jagte: 
Bahrhaftig Lydia, Du bijt verliebt in den Pankrazius! jo 
ward mir ba8 Ding zu bunt; denn ich hielt bas für einen fehr 
ſchlechten Spaß, inbetreff auf feine Tochter für gejchmadlos 
unb vom ordinärften Tone, inbegug auf mid) aber für ge 
wiſſenlos und rob, unb id war oft im Begriff, es ibm offen 
zu jagen und mid) den Teufel um ihn weiter zu fümmerm. 
9ebtere8 that ich aud) in fofern, al3 idj mid) nun gánglid) zu- 
jammen nahm und in mid) jelber verſchloß. Lydia wurde ein- 
tönig, ja fie [dien nun fogar bleid) und leibenb zu werden, 
was mid) tief befümmerte, ohne daß id) daraus etwas Kluges 
zu maden wußte Als fie aber trog meines Verhaltens wieder 
anfing, mir nachzugehen und fi fortwährend zu jchaffen 
madjte, wo id mid) aufhielt, geriet idj in Verzweiflung und 
in ber Verzmweiflung begann ich, abgebrodjene und ungeſchickte 
Unterhaltungen mit ihr zu pflegen. Es mar garnidjt$, mas 
wir |pradjen, ganz unartifuliertes jämmerlidhes Zeug, als ob 
mir beide blödfinnig wären; allein wir beide ſchienen garnidyt 
hieran zu benfen, fondern ladten uns an wie Kinder; denn 
audj ich vergaß darüber alles andere und mar endlich froh, 
nur bieje furgen Reden mit ihr zu führen. Allen das Glüd 
dauerte nie länger, als zwei Minuten, da wir den Faden aus 
Mangel an Ruhe und Befonnenheit fogleid) wieder verloren 
und dann zwei Kindern glidhen, bie ein Perlenband aufgezettelt 
haben unb mit Betrübnis die ſchönen Perlen entgleiten fehen. 
Alsdann dauerte e8 wieder wochenlang, bi3 eine biejer großen 
Unternehmungen wieder gelang, und nie that ich den erjten 
Schritt dazu, da ich gleid) darauf wieder nur bebadjt mar, 
mir nidht3 zu vergeben und feine Summbeiten zu begehen bei 
diefen etwas ungewöhnlichen Leuten. Hundertmal mar id) ente 
hloffen auf und davon zu geben, allein die Zeit verging mir 
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fo eilig, daß id) bie That immer wieder hinausfchieben mußte. 
Denn meine Gedanken waren jept ausſchließlich mit biejer Sache 
beihäftigt und e8 ging mir dabei äußerit feltjam." 

„Mit den Büchern be8 Gouverneur mar ich endlich jo 
ziemlich fertig geworden und wußte nichts mehr aus benjelben 
zu lernen. Lydia, melde mid) fo oft leſen fab, benubte bieje 
Gelegenheit unb gab mir von den ibrigen. Darunter mar ein 
dider Band mie eine Handbibel und er [ab aud) ganz geiit- 
. fj au3; denn er war in fchwarzes Leder gebunden und ver- 
goldet. Es waren aber lauter Scaufpiele und Komödien 
darin mit ber kleinſten englijdjen Schrift gebrudt. Dies Bud) 
nannte man den Gbale|peare, welches der Berfalfer bejjelben 
unb deſſen Kopf aud) vorne b'rin zu [eben mar. Dieſer ver- 
führerifhe falſche Prophet führte mid) [don in die Patſche. 
Er ſchildert nämlid die Welt nad) allen Seiten hin durchaus 
einzig und wahr mie fie tjt, aber nur mie fie es in den ganzen 
SRen[dgen ijt, welche im Guten unb im Schlechten baa Metier ihres 
Dajeins und ihrer Neigungen vollftändig und charakteriſtiſch 
betreiben und dabei burdjjid)tig wie Kryjtall, jeder vom reinjten 
Waſſer in feiner Art, jo daß, menn [dede Skribenten bie 
Welt der Mittelmäßigkeit und farblojen Halbheit beherrichen 
unb malen unb baburd) Schwachköpfe in die Syrre führen und 
mit taufend unbedeutenden Täuſchungen anfüllen, dieſer Hin- 
gegen eben die Welt des Ganzen und Gelungenen in feiner 
Art, b. D. mie es fein foll, beherrſcht und baburd) gute Köpfe 
in bie Srre führt, wenn fie in der Welt dies weſentliche Qeben 
zu ſehen und mwiederzufinden glauben. Ad) es ijt jchon in der 
Welt, aber nur niemal3 ba, wo wir eben find ober dann, 
wann wir leben. Es giebt nod) verwegene ſchlimme Weiber 
genug, aber ohne ben ſchönen Nachtwandel der Lady Macbeth 
. anb das bange Reiben der Kleinen Hand. Die Giftmifcherinnen, 
bie wir treffen, find nur fred und reulos und fchreiben gar 
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noch ihre Gedichte ober legen einen Kramladen an, wenn fie 
ihre Strafe überjtanden. Es gibt nod) Leute genug, bie wähnen 
Hamlet zu fein und fie rühmen fid) beljen, ohne eine Ahnung 
zu haben von den großen Herzensgründen eines wahren Hamlet. 
Hier iji ein Blutmenſch, ohne Macbeths bümonijdje unb bod 


wieder |o menſchliche Mannhaftigfeit unb. dort ein Richard der 


Dritte, ohne deſſen Wi und Beredtfamfeit. Hier ijt eine 
Porzia, die nicht Schön, dort eine, bie nicht geiſtreich, dort 
wieder eine, bie geiftreidh aber nicht Flug ijt und wohl per 
fteht, Leute unglüdlid) zu machen, nicht aber fid) ſelbſt zu be- 


glüden. Unſere Shylods möchten uns wohl das Fleiſch aus- 


Ichneiden, aber fie werden num und nimmer eine Baraußlage zu 
diefem Behuf wagen, und unfere Kaufleute von Venedig geraten 
nicht wegen eines luftigen Habenidhts von Freund in Gefahr, 
jondern wegen einfältigen Aktienſchwindels und halten dann nicht 
im mindelten fo fchöne melandjolijdje Reden, jonbern machen 
ein ganz dummes Geficht dazu. Doch eigentlid) find, wie gefagt, 
alle ſolche Leute wohl in der Welt, aber nicht [o hübſch bei- 
fammen, wie in jenen Gedichten; nie trifft ein ganzer Schurfe auf 
einen ganzen wehrbaren Mann, nie ein polljtánbiger Narr auf 
einen unbedingt klugen Fröhlichen, [o daß e8 zu feinem redjten 
Trauerjpiel und zu feiner guten Komödie kommen fann." 
„Sch aber las nun die ganze 9tadjt in diefem Buche und 
verfing mich ganz in demjelben, ba e8 mir gar fo gründlid) 
und ſachgemäß gejchrieben jchien unb m außerdem eine folde 
Arbeit ebenfo neu al8 verdienitlih vorfam. Weil nun alle 
übrige |o trefflid, wahr unb ganz erſchien unb ich e8 für die 
eigentlihe und richtige Welt hielt, jo verließ ich mid) insbe 
fondere aud) bei den Weibern, die e8 vorbradjte, ganz auf 
ihn, verlodt und geleitet von dem ſchönen Sterne Lydia, und 
id) glaubte, Hier ginge mir ein Licht auf und fei die Löfung 
meiner zweifelvollen Verwirrung und Qual zu finden.“ 
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„Gut! dachte id), menn id) diefe ſchönen Bilder ber Des— 
demona, ber Helena, der Imogen und anderer jab, die alle aus 
der hoben Selbitherrlichfeit ihres Frauentums heraus fo [eft 
famen Käuzen nadjgingen und anbingen, rüdhaltlos wie um 
ſchuldige Kinder, edel, ſtark und freu mie Helden, unmanbelbar 
und treu wie die Sterne des Himmels: gut! hier haben mir 
unfern Sal! Denn nichts Anderes als ein joldje8 feites, ſchön— 
L| gebautes und gradausfahrendes Frauenfahrzeug ijt diefe Lydia, 
1 die ihren Anker nur einmal und dann in eine unergründliche 


6 Tiefe auswirft und wohl weiß, mas fie will. Diefe Meinung 


ging gleich einer ftrahlenden heißen Sonne in mir auf unb in 
deren Licht fab ich nun jede Bewegung und jede kleinſte Hand- 
^ lung, jedes Wort des fehönen Geſchöpfes, und e8 dauerte nicht 
lange, jo überbot fie im meinen Augen alles, was der gute 
A Dihter mit feiner mächtigen Einbildungsfraft erfunden, da dies 
| lebendige Gedicht im Lichte ber Sonne umberging in Fleiſch 
und Blut, mit wirflihen Herzjchlägen und einem thatſächlichen 
*E Xaden voll goldener Locken.“ 

r „Das unheimliche Rätfel war nun gelojt unb id) hatte 
d nichts weiter zu thun, al8 mid) in diefe mit dem Shafefpeare 
ss in die Wette zufammengedichtete Geligfeit zu finden und mit 
| Nühe meine geringfügige und unlieblide Perfon für eine foldje 
«mme des Schickſals oder des fóniglid) großmütigen Frauen- 


| gemütes einigermaßen leiblidj zurecht zu ſtutzen mitteljt Hundert- 


X] fader Pläne und Ausfichten, welche fid) an dag große ſchöne 
d Luftſchloß anbaueten. Die unenblide Dankbarkeit unb Vereh- 
tung, welche ich ſolchergeſtalt gegen bie Geliebte empfand, Hatte 


"| Allerdings zum guten Teil ihren Grund in meiner fid) geſchmei— 





| delt fühlenden Gigenliebe; aber gewiß aud zum nod) größeren 
| Zeile darin, daß bieje Erflärungsmweife bie einzige war, meldje 
| mie möglich (dien, ohne dies teuerjte Wefen verachten und bemit- 


leiden zu müffen; denn eine Hohe Achtung, bie id) für fi eme 
Keller IV. 
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pfanb, mar mir zum Qebensbedürfnis gemorden unb m 
zitterte vor ihr, ba8 nod) vor feinem Menſchen unb po: 
wilden Tiere gegittert hatte.” 

„Sp ging idj wohl ein halbes Jahr lang herum 
Nachtwandler, von Träumen jo voll hängend, mie eir 
voll Aepfel, alles, ohne mit Lydia um einen Schritt 1 
fommen. Ich fürdtete mid) vor dem kleinſten möglic 
eignis, etwa wie ein guter Gbrijt vor dem Tode, den e 
ſcheut, obgleid) er durch felbigen in die ewige Geliglei 
gehen gewiß ijt. Deſto bunter ging e8 in meinem Gk 
und die Greignijje und aufregenbjten Gejdjid)ten, all 
Ihönjte und unzweifelhafteſte fid) begebend, drängten und 
da durcheinander. Ich verfäumte meine Geſchäfte und 
nidià zu braudjen. Das Xergite war mir, menn id 
lang mit dem Alten Gdjad) fpielen mußte, wo id) b 
zwungen war, meine Aufmerfjamfeit an da3 Spiel zu 
und die einzige Muße für meine ſchweren Liebesgedan 
währte mir die furge Zeit, menn ein Spiel zu Ende n 
die Figuren wieder aufgeftellt wurden. Ich ließ mic 
fo bald als immer möglid), ohne daß es zu jehr auffi 
maden und hielt mid) [o lange mit bem Aufftellen des 
und der Königin, der Läufer, Springer und Bauern ( 
rüdte fo lange an den Türmen bin und ber, daß de 
perneur glaubte, ich fei finbijd) geworden und tändle 
Figürchen zu meinem Vergnügen.” 

„Endlid aber brobete meine ganze Eriltenz, ſich in 
Traumſeligkeit aufzulöſen, and ich lief Gefahr, ein Tol 
zu werden. Zudem war ich trotz aller dieſer golibent 
ſchlöſſer unſäglich kleinmütig unb traurig, ba, ebjb 
Wort gefprodhen ijt, bie folden mudjernben bebe 
über immer zurüdftehende Wirflichfeit nieberbrüdt ıfınd 
hafte Gegenwart etwas Abfühlendes unb Abmehrerkdeg 
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Es ijt das gewiljermaßen bie ſchützende Dornenrüftung, womit 
fi die [done Roſe des körperlichen Lebens umgiebt. Se 
freunblider und zuthulicher Lydia mar, bejto ungemijjer und 
zweifelhafter wurde ich, weil idj an mir felbjt entnahm, wie 
ſchwer e8 einem möglich wird, eine wirkliche Liebe zu zeigen, 
ohne fie ganz bei ihrem Namen zu nennen. Nur wenn fie 
itreng, traurig und leibenb fchien, fchöpfte idj wieder einen 
halben Grund zu einer vernünftigen Hoffnung, aber dies 
quälte mid) alsdann mod) viel tiefer und ich hielt mid) nicht 
wert, bap fie nur eine jdjlimme Minute um meinetwillen er- 
leiden follte, ber ich gern den Kopf unter ihre Füße gelegt 
hätte. Dann ärgerte id) mid) wieder, daß jie, um guter Dinge 
zu fein, verlangte, id) follte etwa ausfehen wie ein verliebter 
närriſcher Schneider, da id) bodj Fein [older war unb id auf 
meine Weile ſchon gebadjte, bemeglid) zu werden zu ihrem 
Vohlgefallen. Kurz, id) ging einer gänzlichen Verwirrung 
entgegen, war nidj mehr imjtande, ein einzige Gejchäft orb. 
nungsgemäß zu verrichten, und lief Gefahr, al8 Soldat rüd- 
mürlà zu kommen oder gar verabjchiedet zu werden, menn id) 
nidt al8 ein abhängiger dienftbarer Qüdenbüßer, der zu weiter 
nichts zu braudjen, mid) an das Haus des Gouverneurs hängen 
wollte.“ 

„Als daher die Engländer in bedenkliche Yeindfeligkeiten 
mit indilhen Völkern gerieten und ein Feldzug eröffnet wurde, 
der nachher ziemlih blutig für fie ausfiel, entſchloß ich mid) 
fura und trat wieder in meine Kompagnie al8 guter Kombat- 
tant, vom Gouverneur meinen 9[bjdjieb nehmend. Derjelbe 
molíte zwar nichts davon willen, fondern polterte, bat und 
ſchmeichelte mir, daß id) bleiben möchte, wie alle [olde Leute, 
die glauben, alles ftehe mit jeinem Leib und Leben, mit feinem 
Wohl und Wehe nur zu ihrer Verfügung da, um ihnen bie 
Zeit zu vertreiben und zur Bequemlichkeit zu dienen. Lydia 

4* 
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Dingegen ließ fid) während ber drei oder vier Tage, während 
meldr von meinem Abzug die Rede war, faum jeben. Ge 
ſchah e8 aber, jo faf fie mid) nidjt an ober warf einen fure # 
Blick voll Zornes auf mid), wie es ſchien; aber nur bas Auge: 
Ihien zornig, ihr Gang und ihre übrigen Bewegungen waren 
dabei fo till, edel und an ſich haltend, daß biejer [done Zorr 
mir da3 Herz zerriß. Auch hörte ih, baB fie des Morgen: 
febr ſpät zum Borjchein käme und daß man jid) darüber den 
Kopf zerbräde; denn e8 deutete darauf, daß fie des Nachts 
nicht fchlafe, und als ih fie am legten Tage zufällig Hinter 
ihrem Yenjter jab, glaubte ich zu bemerken, daß fie ganz ver: 
meinte Augen hatte; aud) zog fie fid) ſchnell zurüd, als id 
vorüberging. Richtsdeftominder [d)ritt ich meinen jteifen Yeld- 
webelsgang ruhig fort und perridjtete alles, weder redji8 nod 
Iint3 fehbend. So ging ih aud) gegen Abend mit einem 
Burfden nodj einmal burdj bie Pflanzungen, um ibm die. 
Dbhut berjelben einigermaßen zu zeigen und ibn fo gut e 
ging zu einem provijorifchen Gärtner zuzuftugen, bis fid) eir: 
tauglidjere8 Subjekt zeigen würde. Bir ftanden eben in einem 
ſchlanken Rofenwäldchen, das ich gezogen hatte; die Bäumchen 
ragten juft in die Höhe des Gefichtes und waren fo dicht, bal 
wenn man darin herum ging, die Roſen einem an der Naſe 
ftreiften, was jehr artig und bequem mar und wozu der Gou: 
verneur ſehr gelacht Hatte, ba er jid) nun nicht mehr zu - 
büden braudte, um an ben Rofen zu riehen. Als ich dem | 
Burſchen meine Anmweijungen erteilte, fam Lydia herbei unt 
ididte ihn mit irgend einem Auftrage weg, und indem fie 
gleidj mitzugehen willens ſchien, zögerte fie bod) eine kurze 
Zeit, einige Roſen bredjenb, bis der Diener weg war. Ich 
zerrte ebenfall nod) ein Weilchen an einem Zweige herum und 
wie id) mid) umdrehte, um zu gehen, jah ih, bab ihr Thränen 
aus den Augen fielen. Sch batte Mühe, mid) zu bezwingen, 





— 539 — 


20h that ih, als ob ich nichts gefehen, und eilte hinweg. 
Sod) faum mar idj zehn Schritte gegangen, als id) hörte und 
fühlte, mie fie, bald laufend, bald jtehen bleibend, Hinter mir 
Derfam, unb fo eine ganze Strede weit. Ich hielt dies nicht 
mehr aus, wandte mid) plóplid) um und fagte zu ihr, bie 
faum nod drei Schritte von mir entfernt war: Warum geben 
Sie mir nad), Fräulein?" 

„Sie ftand till, mie von einer Schlange erjchredt, und 
wurde, ben Blid zur Erde gejenft, glühendrot im Geſicht; 
dann wurde fie bleid) und weiß und zitterte am ganzen Leibe, 
während fie die großen blauen Augen zu mir aufihlug und 
nidt ein Wort Deroorbradjte. Endlich jagte fie mit einer 
Stimme, in melder emporter Stol; mit gern ertragener 
Demütigung rang: Sch denke, id) Tann in meinem Beligtume 
berumgehen, wo id) will!” 

„Gewiß! erwiderte id) fleinlaut und jebte meinen Weg 
fort. Sie war jet an meiner Seite und ging neben mir Der. 
Sch ging aber in meiner heftigen Aufregung mit jo langen 
und raſchen Schritten, daß fie troß ihrer fräftigen Bewegungen 
mir mit Mühe folgen fonnte, unb bod) that fie es. Ich jab 
fie mehrmals groß an von der Seite unb jab, bap ihr die 
Augen wieder voll Waſſer jtanben, inbeljen diejelben wie 
fummervoll unb demütig auf den Boden gerichtet waren. Mir 
brannte e8 ebenfalls fiedendheiß im Geficht und meine Augen 
wurden audj nap. Die Gadje jtanb jebt dergeitalt auf der 
Gpitge, daß id) entweder eine Dummheit oder eine Gemifjenlofig- 
feit zu begehen im Begriffe jtand, wovon id) weder das eine nod) 
bas andere zu thun gejfonnen war. Sod) dadte id, indem 
id) [o neben ihr berjchritt, in meinen armen Gedanken: Wenn 
dies Weib dich liebt und bu jemal8 mit Ehren an ihre Hand 
gelangeit, fo jollit du ihr aud dienen bis in den Tod, und 
wenn fie der Teufel ſelbſt wäre!” 
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„Indem erreichten wir eine Stätte, wo eim ober zwei 
Dubend Drangenbäume jtanden und die Luft mit Wohlgerud) 
erfüllten, während ein füßer frijdjer Lufthauch burd) bie rein- 
lihen edelgeformten Stämme rmebte. Ich glaube biejen be- 
thörenden Hauch und Duft nod) jebt zu fühlen, wenn id) daran 
benfe; mabridjeinlid) übte er eine ähnliche Wirkung auf das 
Geihöpf, das neben mir ging, daß es feine wunderfame Leiden- 
Ihaft, melde die Liebe zu fid) jelbjt mar, fo aufs Aeußerſte 
empfand und darftellte, als ob e3 eine wirkliche Liebe zu einem 
Manne wäre; denn [te lie fid) auf eine Banf unter den 
Drangen nieder und [fenfte das ſchöne Haupt auf die Hände; 
die goldenen Haare fielen darüber und reihe Thränen quollen 
durch ihre Finger.” 

„Ich jtand vor ihr jtill und fagte mit verfagender Stimme: 
Was wollen Sie denn, was ijt Ihnen, Fräulein Lydia?” 

„Das wollen Sie denn! fagte fie, ijt e8 je erhört, eine 
Ihöne und feine Dame fo zu quälen und zu mipbanbeln! Aus 
welchem barbarijden Lande fommen Sie denn? Was tragen 
Sie für ein Stück Holz in der Bruſt?“ 

„Die quäle, mie mißhandle ich denn? erwiderte id) un- 
ſchlüſſig und betreten; denn obgleich ſie einen guten Sinn 
haben konnte, ſchien mir dieſe Sprache dennoch nicht die rechte 
zu ſein.“ 

„Sie ſind ein grober und übermütiger Menſch! ſagte ſie, 
ohne aufzublicken.“ 

„Nun konnte ich nicht mehr an mich halten und erwiderte: 
Sie würden dies nicht ſagen, mein Fräulein, wenn Sie wüßten, 
wie wenig grob und übermütig ich in meinem Herzen gegen 
Sie geſinnt bin! Und es iſt gerade meine große Höflichkeit 
und Demut, welche —“ 

„Sie blickte, als ich wieder verſtummte, auf, und das 
Geſicht mit einem ſchmerzlichen, bittenden Lächeln aufgehellt, 
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| fagte fie Haftig: Nun? Wobei fie mir einen Blick zumarf, ber 
| mid) jept um den legten Reit von Ueberlegung bradjte. Ich, 
ber id) e8 nie für möglich gehalten hätte, felbjt bem geliebtejten 
Weibe zu Füßen zu fallen, da id) foldhes für eine Thorheit 
und Ziererei anſah, id) mußte jeßt nidjt, wie id) dazu lam, 
plötzlich vor ihr zu liegen und meinen Kopf ganz bingegeben 
und zerfnirfht in den Saum ihres Gemanbe8 zu verbergen, 
* den ich mit beißen Thränen benebte. Sie jtieB mid) jebod) 
augenblicklich zurüd und hieß mid) aufitehen; doch als id) dies 
- that, Hatte fid) ihr Lächeln nod) vermehrt und verſchönert und 
ij rief nun: Ja — fo will ih e8 Ihnen nur fagen, und fo 
weiter, und erzählte ihr meine ganze Gejdjid)te mit einer Be- 
- tebtjamfeit, bie ih) mir faum je zugetraut. Sie Dordjte be- 
gierig auf, während idj ihr gar nichts per|d)mieg vom Anfang 
bi3 zu diefer Stunde und bejonber8 ihr aud) aus überjtrömen- 
dem Herzen das Bild entwarf, das von ihr in meiner Seele 
lebte und wie ih es jeit einem halben Sahre oder mehr fo 
emjig und treu ausgearbeitet und vollendet. Sie ladjte vor 
fi niederfehend und voll Zufriedenheit laujdjenb, die Hand 
unter das Kinn ftügend, und [ab immer mehr einem jeligen 
Kinde glei, dem man ein gewünſchtes Spielzeug gegeben, als 
fie hörte und vernahm, wie nicht einer ihrer Vorzüge und 
Reize, und nicht eines ihrer Worte bei mir verloren gegangen 
war. Dann reichte fie mir bie Hand Hin und fagte, freundlich 
errötend, bod) mit zufriedener Sicherheit: Ich banfe Ihnen 
febr, mein Freund, für Ihre herzliche Zuneigung! Glauben 
Sie, e3 ſchmerzt mid, daß Sie um meinetwillen fo lange be- 
forgt und eingenommen waren; aber Sie find ein ganzer 
Mann unb id muß Sie adjten, da Sie einer [o ſchönen und 
tiefen Neigung fähig find!" 

„Diefe ruhige Nede fiel zwar wie ein Gtüd Cis in mein 
heißes Blut; bodj gedachte id) fogleih, e8 ihr wohl unb von 
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Herzen zu gönnen, menn fie jeßt bie gefapte unb fid) zierende 
Dame maden wolle, und mid in alles zu ergeben, maß fi 
aud) vornehmen unb melden Ton fie aud) anjdjíagen würde" P 


„Doc ermiberte ich befümmert: Wer [pridjt denn von Be 
mir, ſchöne, ſchöne Lydia! Was Hat alles, was id) leide obe € 
nicht leide, erlitten habe ober nod) erleiden werde, zu jagen, | 
gegenüber audj nur einer unmutigen ober gequälten Minute, Ek 


die Sie erleiden? Wie fann id) unmerter unb ungefüger Ge 
felle eine [olde je erfegen oder vergüten?" 

„Run, jagte fie, immer vor fid) niederblidend unb immer 
noch lächelnd, bod) ſchon in einer etwas veränderten Weiſe, 
nun, id muß allerding3 gelteben, daß mid) Ihr fchroffes und 
ungefchidttes Benehmen fehr geärgert und jogar gequält hat; 
denn ih mar an fo etwas nicht gewöhnt, vielmehr bab id 
überall, mo id) Hinfam, Artigfeit und Ergebenheit um mid) 
verbreitete. Ihre [djeinbare grobe Fühllofigfeit bat mid) ganz 
ſchändlich geärgert, lage id) Ihnen, und um fo mehr, als mein 
Bater und id) viel von Ihnen Dielten. Um [o lieber ijt e$ 
mir nun, zu fehen, bab Sie bod) aud) ein bißchen Gemüt 
haben, unb bejonders, daß id) am meinem eigenen Werte nicht 
länger zu zweifeln brauche; denn was mid) am meijten fränfte, | 
war biejer Zweifel an mir [elbjt, an meinem perfönlichen 
Weſen, ber in mir fid) zu regen begann.  llebrigena, bejter 
Freund, empfinde id) feine Neigung zu Ihnen, jo wenig als 
zu jemand anberm, und Hoffe, daß Sie fid mit aller Hin- 
gebung und 9[rtigleit, die Sie fveben beurfundet, in das Un- 
abünberlidje fügen werden, ohne mir gram zu ſein!“ 

„Denn fie geglaubt, bab ich nad) diefer unbefangenen 
Eröffnung gänzlich rat» unb wehrlos vor ihr darnieder liegen 
werde, fo batte fie fid) getäufht. Bor dem vermeintlich guten 
unb liebevollen Weibe Hatte mein Herz gezittert, vor bem wilden 
Tiere biejer falſchen gefährlichen Selbſtſucht zitterte ich [o wenig 
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tjr als id) e8 vor Zigern und Schlangen zu thun gemobnt 
at. Im Gegenteil, anitatt verwirrt unb verzweifelt zu fein 
nb bie Täuſchung nicht aufgeben zu wollen, wie e8 font 
ohl geſchieht in bergleidjen Auftritten, mar idj ploglid fo 
[t unb be[onnen, mie nur ein Mann e8 fein Pann, der auf 
i$ jchmählichite beleidigt und bejdjimp[t worden ijt, oder mie 
t Säger e8 fein Tann, ber jtatt eines edlen [djeuen Rehes 
plötzlich eine wilde Saudvor fij fieht. Ein feltfam ge- 
iſchtes, unheimliches Gefühl von Kälte freifid), wenn ich bei 
ledem die Schönheit anfehen mußte, bie da vor mir glängte. 
oc) diefes ift das unheimlihe Geheimnis der Schönheit.“ 

„Indeſſen, wäre idj nicht von der Sonne ganz braun ges 
annt gemejen, jo würde id) jetzt dennod [o weiß ausgefehen 
ıben, wie die Drangenblüten über mir, als id) ihr nad) 
tigem Schweigen ermwiderte: Und alfo um Ihren edlen 
lauben an Ihre Perfönlichkeit Derauitellen, war e8 Shnen 
öglich, alle Zeichen ber reinen und tiefen Liebe und Selbit- 
täußerung zu verwenden? Zu diefem Zwecke gingen Sie mir 
i, wie ein unfchuldiges Kind, das feine Mutter fucht, 
deten Sie mir fortwährend nad) dem Munde, wurden Gie 
eid) und leidend, vergoffen Sie Thränen und zeigten eine jo 
[bene unb rüdhaltlofe Freude, menn id) mit Ihnen nur ein 
ort [prad) ?" 

„Denn e8 jo au8ge[eben hat, was id) that, fagte fie nod) 
mer jelbitzufrieden, jo wird e8 wohl fo fein. Sie find wohl 
t wenig böfe, eitler Mann! daß Sie nun bod nicht der 
egen|tanb einer gar [o bemutoollen und grenzenlojfen mweib- 
hen Hingebung find? daß ich Aermite nicht das fehnlidh 
zkende Lämmlein bin, für das Sie mid) in Ihrer Vergnügt- 
it gehalten?“ 

„Ich war nicht vergnügt, Fräulein! ermiberte ih. In—⸗ 
fen wenn die Götter, menn Gbrijtus felbjt einer unendlichen 
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Liebe zu bem Menſchen pidjadj nd hingaben und menn die 
Menſchheit von jeher ibr bodjites Glad tari janb, diejer rüd- 
Baltlojen Liebe ber Götter wert zu jecim und ifr nadjzugehen: 
warum follte id) mid) jchamen, mid) ähnlid, geliebt gewähnt 
zu haben? Rein, Frãulein Zydia! idj redjue e5 mir jogar zur 
Ehre an, dab ih mid von Ihnen fangen lieh, baB ih cha J 
an die einjadje Liebe und Güte eines unbefangenen Gemüt 
glaubte, bei [o Haren und entjdiebenen Zeichen, als baf ich 
verdorbener 99eije nichts als eine emjaltige Komödie dahinter 
gefürchtet. Denn einfältig ijt die Geſchichte! Welche Garanti 
haben Sie denn nun für Shren Glauben an fd) felbit, da 
Sie folde Mittel angewendet, um mur bem ärmiten aller 
armen Krieg3leute zu gewinnen, Sie, bie [d)one und vornehme 
englifhe Dame?” | 

„Welche Garantie? antwortete Lydia, bie nun allmählid 
blaß und verlegen wurde, ei! Shre verliebte Neigung, zu 
deren Erflärung idj Sie endlid gezwungen habe! Sie werden 
mir bodj nidt länguen wollen, daß Sie hingeriſſen waren 
und mir foeben erzählten, wie idj Shnen von jeher gefallen? 
Barum liegen Sie das in Ihrer Grobheit mit ein fein 
Beniges merken, [o wie e8 dem ſchlichteſten und anjprud)- 
Iofeften Menſchen wohl anfteht, und wenn er ein Schafhirt 
wäre, fo würde uns bieje ganze Komödie, wie Sie e8 nennen, 
er[part worden fein und ich hätte mid) begnügt!" 

„Hätten Sie mid) in meiner Ruhe gelajjen, meine Schöne, 
erwiderte id, fo hätten Sie mehr gewonnen. Denn Sie 
feinen zu pergejjen, daß dies Wohlgefallen fid) jept notwendig 
in fein Gegenteil verfehren muß, zu meinen eigenen Schmerzen!“ 

„Hilft Shnen nichts, fagte fie, id) weiß einmal, daß id) 
Sbnen mohlgefallen Babe und in Ihrem Blute wohne! Ich 
habe Ihr Gejtánbni8 angehört und bin meiner Eroberung ver» 
fihert. Alles übrige ijt gleichgültig; jo gebt e8 zu, beiter 
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Herr Bankrazius, und [o werden diejenigen beftraft, bie fid) 
vergehen im Reiche der Königin Schönheit!“ 

„Das Heißt, jagte id), e8 jcheint Dies Neich eher einer 
JSigeunerbanbe zu gleichen. Wie können Sie eine Feder auf 
den Hut jteden, bie Sie geitohlen haben, wie eine gemeine 
Ladendiebin? gegen den Willen des Eigentümers?" 

„Sie antwortete: Auf diefem Felde, bejter Herr Eigen» 
tümer, gereicht der Diebitahl ber Diebin zum Ruhm, und Ihr 
Zorn bemeijt nur au[8 neue, mie gut id) Sie getroffen habe!“ 

„Sp ganften wir nod) eine gute halbe Stunde herum in 
dem jüBen Drangenhaine, aber mit bittern harten Worten, 
und ich fuchte vergeblich ihr begreijfid) zu machen, wie diefe 
abgeitohlene und erſchlichene Liebesgefhichte durchaus nicht den 
Bert für fie haben fónnte, den fie ihr beilegte. Ich führte 
diefen Beweis nicht nur aus philifterhafter SBerfegtbeit und 
Summbeit, fondern aud) um irgend einen Funken vom Gefühl 
ihres Unrechtes und der Unfittlichleit ihrer Handlungsmweife in 
ihr zu ermeden. Aber umfonft! Sie wollte nicht einfehen, 
daß eine rechte Gemütsverfaffung erjt dann in ber pollen und 
tüd'baltfojen Liebe aufflammt, wenn fie Grund zur Hoffnung 
zu Baben glaubt, und daß alſo biejen Grund zu geben, ohne 
etwas zu fühlen, immer ein grober unſittlicher Betrug bleibt, 
unb um fo gemijjenlojer, al8 ber Betrogene einfacher, ehrlicher 
und arglofer Art it. Immer fam fie auf das Faktum meiner 
Liebeserklärung zurüd, und zwar warf fie, bie [onjt ein fo 
gefundes Urteil zu haben [d)en, bie unfinnigiten, Heinlichiten 
und unanjtändigiten Neden und Argumente durcheinander und 
that einen wahren Kindskopf Fund. Während der ganzen 
Sabre unjer$ Zufammenfeins Hatte ich nicht jo viel mit ihr 
gelprodjen, wie in bieler lebten zänkiſchen Stunde, und nun 
fab id, o geredjter Gott! daß es ein Weib mar von einem 
groß angelegten Weſen, mit den Manieren, Bewegungen und 


— 60 — 


teunzeichen eines mirflidj edeln und jeltenen 99eibes, und bei 
lleden mit dem Gebirn — einer ganz gewöhnlichen Soubrette, E 
sie if fie nadmalen zu Sugenben gejeben Babe auf den | 


zaudevilleiheatern zu Paris! Während diejes Zankes aber dew 
erjdjlang idj fie benuodj fortwährend mit den Augen und ihre Exig 


nbegreifliche geundlofe, fo perſönlich ſcheinende Schönheit 


nälte mein Herz in die Wette mit dem 99ortmedjjel, den wir j-k 


ührten. Al3 fie aber aulegt ganz finnloje und unverjhämte | 
Dinge fagte, rief if, in bittere Thräuen ausbredhend: D 
sräulein! Sie find ja der größte Ejel, ben id) je gejeben 
abe!” 

„Sie ſchüttelte Heftig bie Wucht ihrer Loden und jab 
leid) und erjtaunt zu mir auf, wobei ein wilder fchiefer Zug 
m ihren fonjt fo fhönen Mund ſchwebte. Es follte wohl 
in höhnifches Lächeln fein, ward aber zu einem Zeichen [elt 
amer Berlegenbeit.“ 

„Sa, fagte id, mit ben Fäuften meine Thränen zerrei- 
end, nur mir Männer können fonft Efel jein, dies ijt unfer 
Borredjt, unb wenn id) Sie aud) jo nenne, fo ijt e8 nod) eine | 
(rt Auszeihnung und Ehre für Sie. Wären Sie nur ein 
iBden gewöhnlicher und geringer, fo würde id) Sie einfad 
ine ſchlechte Ganz fdelten!" 

„Mit diefen Worten wandte id) mid endli von ihr ab 
nd ging, ohne ferner nad) ihr Hinzubliden, aber mit bem 
efühle, daß id) das, was mir jemals in meinem Leben von 
einem Glück befchieden [eim mochte, jept für immer Hinter mir 
ajje und daß e8 jept vorbei wäre mit meiner gläubigen 
yrómmigfeit in [olden Singen." 

„Das Haft bu nun von deinem unglüdjeligen Schmoll⸗ 
vejen! fagte id) zu mir felbit, büttejt bu von Anbeginn gue 
peilen nur Halb fo lange mit ihr freundlich) geſprochen, ſo 
ditte e8 bir nicht verborgen bleiben fónnen, meB Geijtea Kind 
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| fie ii, und bu hätteſt bid) nicht jo gróblid) getäufht! Fahr 
| Dim und zerfließe denn, du ſchönes Luftgebilde!” 
! „Als id) mid) nun mit gerrijjenen. Gedanken vom Gou- 
verneur perabjdjiebele, [ab mid) derjelbe vergnüglid) und per- 
ſchmitzt an und blinzelte [pottijd) mit den Augen. Sch merkte, 
daß er meine Affaire wohl Tannte, überhaupt diefelbe von jeher 
' beobachtet Hatte und eine Art von [djabenfrobem Spaß darüber 
empfand. Da er fonit ein ganz bieberer und Donetter Mann 
' war, fo konnte ba8 nidis Anderes fein, als bie einfältige 
Freude aller Bhiliter an graujamen und [djledjten Braten: 
fräßen. Im vorigen Jahrhundert beluftigten fid) große Herren 
daran, ihre Narren, Zwerge und fonjtigen Untergebenen be- 
trunfen zu maden unb dann mit Waſſer zu begießen oder 
förperlid zu mißhandeln. Heutzutage wird dies bei den Ge- 
bildeten nicht mehr beliebt; dagegen unterhält man fid) mit 
Borliebe damit, allerlei feine 9Bermirrungen anzuzetteln, und 
je weniger joldje Philiſterſeelen jelber einer jtarfen und gründ- 
Iihen Leidenſchaft fähig find, deito mehr fühlen fie baa Be- 
dürfnis, dergleichen mit mehr oder weniger plumpen Mitteln 
in denen zu ermweden, die jid) dazu eignen, in [oldje berzlos 
aufgeitellte Mäufefallen zu geraten. Wenn nun der Gouverneur 
feinerfeitö es nicht verfchmähte, feine eigene Tochter al8 ge; 
bratenen Gped zu verwenden, [o war hiegegen nichts weiter 
zu fagen, und id) nahm, obſchon nod) ein guter Gepädmwagen 
abfuhr, eigenfinnig meinen fchweren Zornijter unb Musfete 
auf den Rüden und führte einen zurücgebliebenen Trupp in 
bie Nacht hinaus dem Negimente nad), das jdjon in der Yrühe 
abmarfchiert mar." 
„SH fab mid) nad) einem mühjeligen und heißen Marſch 
Tun in eine neue Welt perjept, als die Kampagne eröffnet 
war und die Truppen ber oftindifchen Kompagnie fid) mit den 
wilden SBergitámmen an der äußerften Grenze de3 indo-britifchen 
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Reiches herumfchlugen. Einzelne Kompagnieen unſeres Regi- 
mente® waren fortwährend vorgeſchoben; eines Tages aber 
wurde bie meinige jo morberlid) umzingelt, daß wir uns mitten 


in einem Knäuel von banbitenáBnlidjen Reitern, Glepbanten und $ 


fonderbar bemalten und vergoldeten Bagen befanden, auf denen 
itille ſchöne hindoſtaniſche Scheinfüriten fapen, von den wilden 
Häuptlingen al8 Puppen mitgeführt. Unſere ſämtlichen Dif 


ziere fielen an diefem Tage und bie Komgagnie jdjmol; auf & 
ein Drittel zufammen. Da id) mich orbentlid) Diet unb einige Ja 
Dienſte leijtete, fo erlangte idj das Patent des erjten Lieute Fr 
nant3 ber Kompagnie und nad) Beendigung des Yeldzuges war fe 


ih deren Kapitän.“ 


„Als folder Hielt id) mit etwa Hundert und fünfzig Mann |: 


zwei Jahre lang einen feinen Grenzbezirk bejept, meldjer zur 
Abrundung unjeres Gebietes erobert worden, und war während 
bieler Zeit der oberite Machthaber in diejer heidniſchen Bildnis 
Sd) mar mun [o einfam, al8 idj je in meinem Leben geweſen, 
mißtrauifh gegen alle Belt unb ziemlih ftreng in meinem 


Dienftverfehr, ohne gerade boje oder ungerecht zu fein. Meine 


Hauptthätigfeit beitand darin, chriſtliche Polizei einzuführen und 
unjern Religionsleuten nachdrücklichen Schu zu gewähren, da- 
mit fie ungefährdet arbeiten fonnten. SHauptfädlich aber hatte 
id das Berbrennen inbijdjer Weiber zu verhüten, menn ihre 
Männer geitorben, und da die Leute eine förmliche Sucht hatten, 
unjer englijdje8 Verbot zu übertreten und einander bei leben- 
digem Leibe zu braten zu Ehren der Gattentreue, jo mußten 
wir ſtets auf den Beinen fein, um dergleichen zu DBinterireiben. 
Sie waren bann eben [o mürrijd) und mißvergmügt, mie wenn 
hierzulande die Polizei ein unerlaubtes Bergnügen ftört. Gin: 
mal hatten fie in einem entfernten Dorfe bie Gadje ganz ſchlau 
und heimlich fo weit gebradt, daß ber Scheiterhaufen fchon 
lidjterlob brannte, als id) atemlos Herzugeritten fam. und das 





| 
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E Wollen auseinanberjagte. Auf bem Feuer [ag die Leiche 
"E eines uralten gänzlich vertrodneten Godelhahns, melder ſchon 


ein wenig brenzelte. Neben ihm aber lag ein bilbjd)one8 Weib- 


FB den von faum jechzehn Jahren, weldhes mit lächelndem Munde 


und jilberner Stimme feine Gebete fang. Glüdliher Weife 
batte das Geſchöpfchen nod) nicht Feuer gefangen und id) fand 


3 gerade nod) Zeit, vom Pferde zu [pringen und fie bei den zier- 


lihen Füßchen zu paden und vom Holzjtoß zu ziehen. Sie 
geberdete fid) aber mie bejellen und wollte durchaus verbrannt 
fein mit ihrem alten Stänfer, jo daß id) die größte Mühe 
hatte, fte zu bändigen unb zu beſchwichtigen. Freilich geman- 
nen Diele armen Witwen nicht viel burd) ſolche Rettung; denn 


? fie fielen Bernad) unter den Ihrigen ber äußerſten Schande und 





Berlaffenheit anheim, ohne daß das Gouvernement etwas dafür 
that, ihnen das gereitete Leben aud) leicht zu machen. Diefe 
Kleine gelang e8 mir indeſſen zu verjorgen, indem id) ihr eine 
Ausſteuer verfhaffte und an einen getauften Hindu verheiratete, 
der bei uns diente, bem fie aud) getreufid) anbing." 

„Allein diefe wunderlihen Borfälle bejchäftigten meine 
Gedanken und ermedten allmáblid) in mir den Wunſch nad) 
dem Genujje folder unbebingten Treue, und da id) für bieje 
Laune Fein Weib zu meiner Berfügung hatte, verfiel ich einer 
ganz weichlichen Sehnfucht, felber [o treu zu fein, und damit zu-= 
gleich einer heißen Sehnſucht nad) Lydia. Da id) nun Rang und 
gute Ausfichten beſaß, ſchien e8 mir nicht unmöglich, bei einem 
Hugen Benehmen bie jchöne Perſon, falls fie nod) zu Haben 
wäre, bennod) erlangen zu fónnen, und in diefer tollen Sybee 
beftärfte mich nodj der Umstand, daß fie fid) doch jo viel auf- 
rihtige und forgenvolle Mühe gegeben, mir den Kopf zu ver- 
drehen. Irgend einen Wert mußt du bod), dachte ich, in ihren 
Augen gehabt haben, font hätte fie gewiß nicht jo viel daran 
gefegt. Alſo gebadjt, getban; nämlich ich geriet jet auf bie 
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fire Sbee, bie Lydia, menn fie mid) möchte, zu Deiraten, wie 
fie eben wäre, und ihr um ihrer [djónen Berfönlichkeit willen, 
für bie e8 nichts Aehnliches gab, treu und ergeben zu fein ohne g7 
Schranken noh Ziel, aud) ihre Verfehrtheit und fchlimmen F 
Gigen[djaften als Tugenden zu betradjten und diefelben zu e E 
tragen, al8 ob fie das füßeite Suderbrot wären. Ja, id) phan: 
tafierte mid) wieder fo hinein, daß mir ihre Fehler, felbit ihre 
teilweife Dummheit zum münjdjbar|ten aller irdiſchen Güter 
wurden, und in faujenb erfundenen Variationen wandte id 
diefelben Hin und Ber und malte mir ein Leben aus, mo ein 
Huger und geſchickter Mann die Verfehrtheiten und Mängel 
einer liebenamürbigen Frau tüglid und ftündlih in eben fo 
viel artige und er[reulidje Abenteuer zu verwandeln und ihren Y 
Dummheiten mitteljt einer von Liebe und Treue getragenen |’ 
Einbildungstraft einen goldenen Wert zu verleihen wiſſe, fo 
bap fie lachend auf diejelben fid) nod) etwas zu gut thun Tonne. 
Gott weiß, wo id) bieje gejchäftige Einbildungskraft hernahm, 
mabrjdjeinfid) immer nodj aus dem unglüdlihen Shafefpeare, 
den mir bie Here gegeben und womit fie mid) doppelt vergiftet 
batte. Gà nimmt mid nur Wunder, ob fie aud) felbft je mit 
Andacht darin gelefen Hat!“ 

„Kurz, als id) Hinlänglich wieder beraujd)t war von meinen 
Träumen und von meinem entlegenen Bolten zugleich abgelojt 
wurde, nahm ich Urlaub und begab mid) Hals über Kopf zu 
dem Gouverneur. Er lebte nod) in ben alten Verhältniffen und 
empfing mic) ganz gut unb aud) die Tochter war nod) bei ihm 
und empfing mid) freundlicher, al8 id) erwartet. Kaum hatte 
id) fie wieder gejehen und einige Worte ſprechen gehört, jo | 
mar id) wieder ganz in fie vernarrt und in meiner firen Sybee 
vollends beftärkt, und es ſchien mir unmöglid), ohne bie Ver: 
wirklichung berjelben je froh gu merben." 

„Allein fie betrieb nun das Ge[djáft in Franfhafter Ueber: 
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reizung ganz offen und großartig unb fröhnte ihrer unglüd- 
lien Gelbjtiudjt ohne allen Rüdhalt. Sie mar jetzt umgeben 
von einer Schar ziemlich roher und eitler Offiziere, bie ihr 
auf ganz ordinäre Weife ben Hof madjten und jagter, was fie 
gerne hören mochte, fam e3 aud) heraus, mie e8 wollte. Es 
mar eine vollitändige Hebjagd von Trivialitäten und hohlem 
Weſen, unb die derbiten Subringlid)feiten wurden am liebjten 
angenommen, wenn fie nur aus günglidjer Grgebenbeit herzu- 
rühren jdjienen unb die Unglüdliche in ihrem Glauben an fid) 
jelbft aufrecht erhielten. Außerdem hatte fie zur Zeit einem 
armen Zambour mit einem einzigen Blicke den Kopf verdreht, 
der nun ganz aufgeblajen umberging unb fid) ihr überall in 
den Weg ſtellte; unb einen Schufter, der für fie arbeitete, hatte 
fie dermaßen bethört, daß er jedesmal, menm er ihr Schuhe 
bradjte, auf dem Hausflur ein Bürfthen mit einem Spiegelchen 
bervorzog und fid) forgfältig den Kopf pupte, wie eine Katze, 
da er zuverläffig erwartete, e8 würde diesmal etwas vorgehen. 
Wenn man ihn fommen jab, jo begab fid) bie ganze Gefell- 
Ihaft auf eine verbedte Gallerie, um dem armen Teufel in 
feinem feierlihen Werfe zuzufehen. Das Sonderbarite war, daß 
niemand an diefem Wefen ein Aergernis nahm, man alfo nichts 
Beſſeres von Lydia zu erwarten ſchien und ihre Aufführung 
ihrer würdig hielt und aljo ich ber einzige mar, der fo große 
Meinungen von ihr im Herzen trug, jo daß alle diefe Hans— 
narren, bie id) peradjtete, die fie aber nahmen, wie fie mar, 
flüger zu fein jchienen, al8 ich in meiner tieffinnigen Leiden» 
fhaft. Aber nein! rief id), fie ijt bod) [o mie id) fie denke, 
unb eben weil das alles Gtrobtopfe find, find fie [o fred) gegen 
fie und mijjen nidt, was an ihr ijt ober fein fónnte! Und 
idj zitterte barnadj, ihr nod) einmal den Spiegel vorzuhalten, 
aus dem ihr befjeres Bild zurüdjtrahlte und alles Wertlofe 


um fie ber megblenbete. Allein der äußere Anjtand unb bie 
Keller IV. 5 
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Haltung, welche ich auch bei aller Anftrengung nicht aufgeben 
fonnte, madjten e8 mir unmöglid, mid) unter diefe Affen 
ſchwänze zu mijden unb nur den Heinften Schritt gegen Lydia _ 
zu thun. Ich ward abermals konfus, ungeduldig, nahm plög | 
lid) meinen Abſchied aus ber indifhen Armee und machte mid 
davon, um beimzufehren und bie Unfelige zu vergeſſen.“ 
„So gelangte id nad) Paris und hielt mid) daſelbſt einige 
Wochen auf. Da id eine große Menge fehöner und Fluger 
Weiber fab, badjte ih, es wäre das bejte Mittel, meine un 
glückliche Geſchichte I08 zu werden, in recht viele hübſche Frauen— 
gefichter zu bliden, und ging daher von Theater zu Theater, 
unb an alle Drte, wo dergleichen beifammen maren; [lief 
mid) aud) in verſchiedene gute Häufer und Gejellidhaften ein 
führen. Ich fab in der That viele tüchtige Gejtalten von edlem 
Schwung und Zufchnitt und in deren Augen nidht unebene Ge |. 
danfen lagen; aber alles was idj jab, führte mid) nur auf | 
Lydia zurüd und diente zu deren Gunften. Sie war nicht zu 
vergeffen und id) mar und blieb au[8 neue elenb verliebt in 
fie. Ich Hatte das allerunbeimlichite, ſonderbarſte Gefühl, wenn 
ih an fie badjte. ES mar mir zu Mute, a8. ob notwendiger | 
mweife ein mweibliches Wefen in der Welt fein müßte, welches | 
genau das Aeußere und die Manieren biejer Lydia, fura deren | 
beljere Hälfte befäße, dazu aber aud) bie entiprechende andere 
Hälfte, und daß id) nur bann würde zur Ruhe fommen, wenn 
ih dieje ganze Lydia fände; oder e8 war mir al8 ob id) vet. 
pflidhtet wäre, die redjte Seele zu diefem [djonen halben Ge 
ipenjte zu fuchen; mit einem Worte, id) wurde abermala fran 
vor Gebn|udj nad) ihre, und da e8 bod) nicht anging, zurüd- 
zufehren, fuchte id) neue Sonnenglut, Gefahr und Thätigfeit 
und nahm Dienſte in der franzöſiſch-afrikaniſchen Armee. Ich 
begab mich jogleid) nad) Algier und befand mid bald am 
äußerjten Saume der afritanifchen Provinz, mo id) im Sonnen- 
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brand und auf dem glühenden Sande mid) herumtummelte und 
mit den Kabylen herumſchlug.“ 

Da in biejem Augenblid das jdjafenbe Ejtherchen, das 
immer einen Unfug machen mußte, träumte, e8 falle eine Treppe 
Binunter, und demgemäß auf feinem Stuhle ein plögliches Ge- 
räuſch erregte, blickte der erzählende Pankrazius endlich auf 
und bemerkte, bab feine Zuhörerinnen ſchliefen. Zugleich ent» 
deckte er erit jebf, daß er denfelben eigentlih nichts al8 eine 
Liebesgeichichte erzählt, ſchämte fidj deifen unb wünſchte, daß 
fie garnicht davon gehört haben möchten. Er medie bie 
Frauen auf und hieß fie ins Bett gehen, und er felbjt fuchte 
' ebenfalls das Lager auf, mo er mit einem langen, aber ge- 
, möütlidhen Seufzer einjd)fief. Er lag wohl fo lange im Bette, 
| mie einft, al3 er ber faule und unnüte Pankräzlein geweſen, 
| 





fo daß ihn die Mutter wie ehedem meden mußte. ATS fie nun 
zufammen beim Frühltüd ſaßen und Kaffee tranfen, fagte er, 
mit feinem Bericht fortfahrend: 

„Wenn Ihr nicht geſchlafen hättet, jo würdet Ihr gehört 
haben, mie id) in Dftindien im Begriffe war, aus einem Murr- 
fopf ein äußerft zuthulicder unb wohlwollender Menſch zu werden 
um eines ſchönen Frauenzimmers willen, wie aber eben meine 
Schmollerei mir einen argen Streich gelpieft bat, ba fie mid) 
verhinderte, befagtes Frauenzimmer näher zu Yennem unb mid) 

blindlings in jelbe verlieben ließ; wie id) dann betrogen wurde 
| und als ein neugeftählter Schmoller aus Indien nad) Afrika 
ging zu den Franzofen, um dort den Burnusträgern die lächer- 
| iden turmartigen Strohhüte herunterzufhlagen und ihnen Die 
' Köpfe zu zerbläuen, was idj mit fo grimmigen Eifer that, 
. daß ih aud) bei ben Franzofen avancierte und Oberſt ward, 
| was ich geblieben bin bis jegt." 
| „Ich war wieder fo einfilbig und trübfelig als je und 
Tannte nur zwei Arten, mid) zu vergnügen: bie Erfüllung meiner 
5*9 
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Pflicht als Soldat unb bie Lömwenjagd. Lebtere betrieb id 
ganz allein, indem id) mit nichts a[8 mit einer guten 3Büdje 
bewaffnet zu Fuß ausging und das Tier auffuchte, worauf es 
dann darauf anfam, basjelbe fidjer zu treffen, oder zu Grunde Ez 
zu geben. Die ftete Wiederholung biejer einen großen Gefahr - 
und das mögliche Eintreffen eines endlihen Fehlſchuſſes ſagte Fi 
meinem Wefen zu und nie war idj bebaglidjer, ald wenn id 
fo. feelenallein auf den beißen Höhen Berumjtreifte und einem K 
ftarfen wilden Burſchen auf der Spur war, der mid) gar moll | 
bemerkte unb ein ähnliches jchmollendes Spiel trieb mit mir, 
wie id) mit ibm. So mar vor jebt ungefähr vier Monaten 
ein ungewöhnlich großer Löwe in ber Gegend erjdjienen, Diejer, 
deſſen Fell bier liegt, und lidjtete den Beduinen ihre Herden, 
ohne ba& man ihm beifommen fonnte; denn er jdjien ein durd- 
triebener Gefelle zu fein und madjte täglich große Märjche freu; 
unb quer, fo daß id) bei meiner Weile zu Fuß zu jagen lange 
Seit braudjie, bis idj ihn nur von Ferne zu Geſicht befam. 
Als idj ihn zwei oder dreimal gefehen, ohne zum Schuß zu 
fommen, fannte er mid) ſchon und merkte, daß ich gegen ihn 
etwas im Schilde führe. Gr fing gewaltig an zu brüllen 
unb verzog fid), um mir an einer andern Stelle wieder zu 
begegnen, und wir gingen jo um einander herum während 
mehrerer Tage wie zwei Kater, die fid) zaufen wollen, id) 
lautlos, wie dad Grab, und er mit einem zeitweiligen wilden 
Gefnurre. " | 

„Eines Tages mar id) vor Sonnenaufgang aufgebrodjen 
und nad) einer nod) nie eingeld)lagenen 9tidjtung Dingegangen, 
weil ber Löwe Tags vorher fid) auf der entgegengelebten Seite 
herumgetrieben und einen pergeblidjem Raubverſuch gemadjt; 
ba die dortigen Leute mit ihren Tieren abgezogen waren, fo 
vermutete ich, der Dungrige Herr werde vergangene Nacht wohl 
diefen Weg eingeld)fagen haben, wie e8 fid) denn aud) erwies. 








EM bie Sonne aufging, ſchlenderte id) gemädjlidh über ein 
J hügeliges goldgelbes Gefilde, bejfen Unebenheiten lange himmel- 
blaue Schatten über den goldenen Boden Dinjfredten. Der 
Himmel mar jo dunkelblau wie Lydias Augen, woran id) un- 
T verjeben8 dadurch erinnert wurde; in weiter Ferne zogen fid) 
f blaue Berge hin, an melden das arabijche Städtchen lag, das 
ih bewohnte, unb am andern Rande der Ausficht einige Wälder 
und grüne euren, auf denen man den 9taudj und felbft bie 
Zelte der Beduinen wie ſchwarze Punkte jehen fonnte. Es war 
totenjti[ überall unb fein lebendes Weſen zu erſpähen. Da 
ftieß ih an den Rand einer Schludt, welche fid) burd) bie 
ganze fteinige Gegend hinzog und nicht zu fehen war, bis man 
bidjt an ihr |tanb. Es floß ein Fühler friiher Bach auf ihrem 
Grunde, und mo id) eben jtanb, mar die Vertiefung ganz mit 
blübenbem Oleandergebüſch angefült. Nichts mar ſchöner zu 
febeit, als das friſche Grün diefer Sträucher und ihre taufend- 
fältigen rojenroten Blüten und zu unterft das fließende flare 
Wäfferlein. Der Anblid! ließ eine verjährte Sehnſucht in mir 
aufiteigen und ich vergaß, marum ich hier herumſtrich. Ich 
wünſchte, in den DIeander Hinabzugehen und aus dem Bad) 
zu trinken, und in biejem zerjtreuten Gedanken legte id) mein 
Gewehr auf den Boden und fletterte eiligſt in bie Schlucht 
Hinunter, wo idj mid) zur Erde warf, aus dem Bad fran, 
mein Gefidjt benegte und dabei an die ſchöne Lydia badje. 
Sd) grübelte, wo fie wohl fein möchte, mo fie jeßt Derummanble 
und wie e8 ihr überhaupt gehen möchte! Da hörte id) ganz 
rab den Löwen ein furge8 Gebrüll ausftoßen, daß ber Boden 
auterte. Wie befeflen jprang id) auf und ſchwang mid) ben 
Abhang hinauf, blieb aber mie angenagelt oben jteben, als id) 
íab, daß das große Tier, faum zehn Schritte von mir, eben 
bei meinem Gewehr angefommen mar. Und wie id) bajtanb, 
jo blieb ich aud) ftehen, die Augen auf die Beltie geheftet. Denn 
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als er mid) erblidte, fauerte er zum Sprunge nieder, gerade lb 
über meiner Soppelbüdjje, daß fie quer unter feinem Baude E 
lag, und wenn idj mid) nur gerührt hätte, jo würde er ge- E 
fprungen fein und mid unfehlbar zerriffen haben. Aber id) 
ftand und jtanb jo einige lange Stunden, ohne ein Auge von 
ibm zu verwenden und ohne daß er eines von mir verwandte. 
Er legte fid) gemächlich nieder und betrachtete mid). Die Sonne 
jtieg höher; aber während die [urdjtbarjte ite mid) zu quälen 


anfıng, verging bie Zeit fo langjam, wie die Emigfeit der |: 


Hölle Weiß Gott was mir alles dur den Kopf ging: id f 
verwünfchte bie Lydia, deren bloßes Andenten mid) abermals 
in diejes Unbeil gebradjt, da id) darüber meine Waffe vergeſſen 


hatte. Hundertmal mar idj verfudht, allem ein Ende zu machen 1 


unb auf das wilde Tier loszufpringen mit bloßen Händen; 
allein die Liebe zum Leben behielt bie Oberhand und id) jtand 
und ftand wie das verfteinerte Weib des Loth, ober mie der 
Zeiger einer Sonnenuhr; denn mein Schatten ging mit den 
Stunden um mid) herum, wurde ganz kurz und begann [djou 
wieder fid) zu verlängern. Das war die bitterite Schmollerei, 
bie id) je verrichtet, und id) nahm mir vor und gelobte, wenn 
ich diefer Gefahr entränne, fo wolle idj nmgünglid) unb freund- 
lid werden, nad) Haufe gehen und mir und andern das Leben 
fo angenehin als möglih madjen. Der Schweiß lief an mir 
herunter, id) zitterte vor framp[Dafter Anjtrengung, um mid) 
auf felbem Fleck unbeweglich aufrecht zu erhalten, leiſe an allen 
Sliedern, und menm id) nur bie vertrodneten Lippen bewegte, 
fo richtete jid) der Löwe halb auf, wadelte mit feinem Hinter- 
geitelf, funfelte mit den Augen und brüllte, fo daß ich ben 
Mund fdjnell wieder ſchloß und die Zähne auf einander bif. 
Indem id) aber [o eine lange Minute um die andere abwideln 
und erleben mußte, verſchwand der Zorn unb die Bitterfeit in 
mir, felbjt gegen den Löwen, und je ſchwächer ich wurde, bejto 
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geſchickter ward id) in einer mid) angenehm bünfenben, lieb» 
fidem Geduld, bap ich alle Bein aushielt und tapfer ertrug. 
(£8 würde aber, als endli der Tag ſchon vorgerüdt war, 
bod) nicht mehr lange gegangen fein, als eine unverhoffte 
Rettung fid) auftbat. Das Tier und id) waren fo in einander 
vernarrt, daß Teiner von und zwei Soldaten bemerkte, welche 
im Rüden des Löwen Bermarjdjiert famen, biz fie auf höchſtens 
dreißig Schritte nahe waren. Es war eine Patrouille, bie 
ausgefandt mar, mid) zu judjn, ba fid) Geſchäfte eingeſtellt 
Batten. Sie trugen ihre Ordonnanzgewehre auf der Schulter 
unb id) [ab gleichzeitig diefelben vor mir aufbligen gleich einer 
bunmlijen Gnadenfonne, al8 aud) mein Widerſacher ihre 
Schritte hörte im der Stille der Landſchaft; denn fie hatten 
[fon von weiten etwas bemerft und waren [o leife al8 mög⸗ 
fid gegangen. Plötzlich fchrieen fie jept: Schau bie Beitie! 
Hilf bem Oberſt! Der Löwe wandte fid) um, [prang empor, 
|perrte wütend den Rachen auf, erbojt mie ein Satan, unb war 
einen Augenblid lang unfhlüffig, auf men er fid) zuerjt ftürzen 
ſolle. Als aber die zwei Soldaten al8 brave Iujtige Sranzofen, 
ohne fid) zu befinnen, auf ihn zufprangen, that er einen Gaf 
gegen fie. Im gleichen 9fugenblid lag aud) ber eine unter 
feinen Tagen und e8 müre ihm ſchlecht ergangen, menn nicht 
der andere im gleichen Augenblide dem Tier, zugleich den 
Schuß abfeuernd das Bajonett ein halbes Dutendmal in die 
Flanke gejtoßen hätte. Aber aud) bielem würde es ſchließlich 
Ihlimm ergangen fein, wenn id) nicht endlich auf meine Büchfe 
zugefprungen, auf den Kampfplah getaumelt wäre und bem 
Löwen, ohne weitere Vorfiht, beide Kugeln in das Ohr ge: 
fchoffen hätte. Gr jtredte fid) aus und fprang wieder auf, e8 
mat noch der Schuß aus der andern Muskete nötig, ihn aber- 
mals binzuftreden und endlich zerfchlugen wir alle drei unfere 
Kolben an dem Tiere, fo zäh und wild war fein Leben. C8 


— 149 — 


hatte merkwürdigerweiſe feiner Schaden genommen, felbit 
nicht, ber unter bem Löwen gelegen, ausgenommen feinen | 
riffenen Rod und einige tüdjtige Schrammen auf der Schul 
So war bie Gadje für dasmal glüdlid) abgelaufen und 
hatten obenein ben lange gejudhten Löwen erlegt. Ein we 
Wein und Brot jtellte meinen guten Mut vollends wieder | 
und id) [adjte wie ein Narr mit den guten Soldaten, me 
über die Freundlichkeit und Gelprädigfeit ihres böfen Ober 
fehr verwundert und erbaut waren." 

„Roh in felber Woche aber führte ich mein Gelübde a 
fam um meine Entlaffung ein, und fo bin id) num bier." 

€o lautete die Ge[djidjte von Pankrazens Leben und 
februng, und feine Leutchen waren höchlich verwundert ü 
feine Meinungen und Thaten. Cr verließ mit ihnen 
Städtchen Seldwyla und 3og in den Hauptort des ftanto 
m0 et Gelegenheit fand, mit feinen Erfahrungen und Kei 
nijjen ein dem Lande nüglider Mann zu fein und zu E 
ben, unb er ward ſowohl diefer Tüchtigfeit, ala feiner 
verwültlihen ruhigen Freundlichfeit wegen geachtet unb 
liebt; denn nie mehr zeigte fid) ein Nüdfall in das frül 
Weſen. 

Nur ärgerten ſich Eſtherchen und die Mutter, daß ih 
die Geſchichte mit der Lydia entgangen war, unb wünſd 
unaufhörlich deren Wiederholung. Allein Pankraz ſagte, hä 
ſie damals nicht geſchlafen, ſo hätten ſie dieſelbe erfahren; 
habe ſie ein Mal erzählt und werde es nie wieder thun, 
ſei das erſte und letzte Mal, daß er überhaupt gegen jeman 
von dieſem Liebeshandel geſprochen, und damit Punktum. 
Moral von der Geſchichte ſei einfach, daß er in der Frei 
durch ein Weib und ein wildes Tier von der Unart 
Schmollens entwöhnt worden ſei. 

Nun wollten fie wenigſtens den Namen jener Dı 
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willen, welcher ihnen megen feiner Yremdartigfeit wieder ent» 
| [nen mar, und fragten unaufbörlih: Wie hieß fie denn nur? 
X Mer Pankraz erwiderte eben jo unaufhörlih: Qüttet Ihr auf» 
vi gemerkt! Sch nenne diefen Namen nicht mehr! Und er hielt 
w| Sort; niemand hörte ihn jemals wieder ba8 Wort ausſprechen 
bei und er fchien e8 endlich felbit vergeifen zu haben. 











Fer 


2777 


Romeo und 3ulia auf bent Dorfe. 
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Diefe Geſchichte zu erzählen, würde eine müßige Sd. ſo 


ahmung fein, wenn fie nicht auf einem wirklichen Vorfall be | 
tubie zum Beweiſe, wie tief im Menfchenleben jede jene | 
Fabeln murgelt, auf weldhe bie großen alten Werke gebaut find. | 
Die Zahl folder Fabeln ijt mäßig; aber ftets treten fie in 
neuem Gemanbe wieder in bie Gr[djeinung und zwingen ale | 


dann bie Hand, fie feitzuhalten. 


An dem jdonen Ylufje, ber eine halbe Stunde entfernt | 


an Seldwyl vorüberzieht, erhebt fid) eine weitgedehnte Grbmelle 
unb verliert fidj, jelber wohlbebaut, in der fruchtbaren Ebene. 


Gern an ihrem Fuße liegt ein Dorf, welches mande große | 
Bauernhöfe enthält, und über die fanfte Anhöhe lagem vor | 
Jahren drei prächtige lange Aeder meitbingeltredt, gleich drei | 


rieligen Bändern neben einander. An einem fonnigen Sep 
tembermorgen pflügten zwei Bauern auf zweien diejer Aecke, 


unb zwar auf jedem ber beiden üuperiten; der mittlere ſchien | 


feit fangen Sahren brad) unb wüſt zu liegen, denn er mar 
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mit Steinen unb hohem Unkraut bededt unb eine Welt von [| 


geflügelten Tieren fummte ungeftört über ihm. Die Bauern - 


aber, welche zu beiden Seiten hinter ihrem Pfluge gingen, 1 


waren lange, Ínodjige Männer von ungefähr vierzig Yahren | 


unb verfündeten auf den eriten 3Blid den fihern, gutbeforgten 
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Bauerómann. Sie trugen furge Kniehoſen von ftatfem Zwillich, 
am bem jede alte ihre unveränderlihe Lage hatte unb wie 
in Stein gemeißelt ausjab. Wenn fie, auf ein Hindernis 
WoBenb, den Pflug feiter faßten, fo zitterten bie groben Hemd- 
ümel von der leichten Erjhütterung, inbejjen bie wohlrafierten 
Geihter ruhig und aufmerfjam, aber ein wenig blinzelnd in 
den Sonnenſchein vor fih Hinfchauten, die Furche bemaßen 
oder auch wohl zumeilen fid) umjaben, wenn ein ferne Ge- 
räuſch bie Stille be8 Landes unterbrad). Langfam und mit einer 
gewiſſen natürlichen Zierlichfeit feßten fie einen Yuß um den 
andern vorwärts und feiner [prad) ein Wort, außer wenn er 
wa bem Knechte, der die ftattlichen Pferden antrieb, eine An« 
veifung gab. So gliden fie einander vollfommen in einiger 
Sntfernung; denn fie jtellten bie urfprünglide Art biejer 
ßegend bar, unb man hätte fie auf den eriten Blick nur daran 
nterjcheiden Tönnen, daß ber eine den Zipfel feiner weißer 
Pappe nad) vorn trug, der andere aber Hinten im Nacken 
ürgen hatte. Aber das medjelte zwiſchen ihnen ab, indem 
e in der entgegengeleten Richtung pflügten; denn wenn fie 
ben auf der Höhe zufammentrafen und an einander vorübere 
men, jo fchlug dem, welcher gegen den friſchen Oſtwind ging, 
ie Zipfellappe nad) hinten über, während (ie bei dem andern, 
er den Wind im Rüden hatte, fid nad) vorn jtrüubte. (G8 - 
ab aud) jedesmal einen mittleren Augenblid, wo die ſchim⸗ 
senden Mützen aufrecht in der Luft [djmanften und mie zwei 
eiße Flammen gen Himmel züngelten. So pflügten beide 
ıhevol! und es mar ſchön anzufehen in der ftillen goldenen 
septembergegend, wenn fie [o auf der Höhe an einander vor⸗ 
eizogen, jtil und langſam unb fid) mählich von einander ent- 
Thien, immer weiter ausSeinanber, bi8 beide wie zwei unter- 
ebenbe Gejtirtne Hinter bie Wölbung des Hügel3 hinabgingen 
nd perjd)manben, um eine gute Weile darauf wieder zu et» 


— 16 — 


Heinen. Wenn fie einen Stein in ihren Furchen fanden, [o ' 
warfen fie denfelben auf den wüſten Ader in der Mitte mit ; 
läffig fráffigem Schwunge, wa3 aber nur felten geldab, da | 
berjelbe Schon fajt mit allen Steinen belaftet war, welche über: — 
haupt auf den Stadjbarüdern zu finden gemejen. So mat | 
ber lange Morgen zum Teil vergangen, al8 von bem Dorfe | 
ber ein Tleines artiges Fuhrwerklein jid) näherte, welches faum 3 
zu fehen war, al8 e8 begann, bie gelinde Höhe heran zu à 
fommen. Das war ein grün bemaltes Sinderwägeldhen, in 
meldem bie Kinder ber beiden Pflüger, ein Knabe und ein E 
fleine8 Ding von Mädchen, gemeinihaftlid den Vormittags⸗ 
imbiß beranfuhren. Für jeden Teil lag ein ſchönes Brot, in 
eine Serviette gewidelt, eine Kanne Wein mit Gläfern und 
nod) irgend ein Zuthätcdhen in bem Wagen, mweldhes die zärt⸗ 
[ide Bäuerin für den fleißigen Meifter mitgefandt, und außer: |. 
bem waren da noch verpadt allerlei jeltjam geitaltete ange [i 
biffene Aepfel und Birnen, melde die Kinder am Wege auf |. 
gelefen, und eine völlig nadte Puppe mit nur einem Bein 
und einem verjchmierten Gefiht, welche wie ein Fräulein 
zwilchen den Broten jaß und fid) bebaglid) fahren ließ. Dies 
Fuhrwerk hielt nadj manchem Anftoß und Aufenthalt endlid 
auf der Höhe im Schatten eine jungen Lindengebüjches, 
welches ba am Rande des Feldes jtanb, und nun konnte man 
die beiden Fuhrleute näher betrachten. Es mar ein unge 
von fieben Jahren und ein Dirnchen von fünfen, beide gefund 
und munter, und weiter war nicht? Auffälliges an ihnen, al 
daß beide fehr hübfche Augen Hatten und das Mädchen bag 
nod eine brüunlide Gelichtsfarbe und ganz fraufe dunkle | 
Haare, meld ihm ein feurige8 und treuherziges Anſehen 
gaben. Die Pflüger waren jet aud) wieder oben angefommen, : 
itedten den Pferden etwas Klee vor und ließen die Pflüge in 
der halb vollendeten Furche jtehen, während fie als gute Nach- 
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baren fi zu bem gemeinfhaftlihen Imbiß begaben unb fid) 
da zuerſt begrüßten; denn bislang hatten fie fid) nod) nicht ge= 
ſprochen an diefem Tage. 

Die nun bie Männer mit Behagen ihr Yrühftüd ein- 
nahmen und mit zufriedenem Wohlmollen den Kindern mit- 
talten, die nicht von der Stelle midjen, fo lange gegeſſen und 
getrunfen wurde, ließen fie ihre Blidle in der Nähe unb Ferne 
herumfchweifen unb fahen das Städtchen rüudjerig glänzend in 
feinen Bergen liegen; denn das reidjfidje Mittagsmahl, welches 
die Seldwyler alle Tage bereiteten, pflegte ein meithin ſchei— 
nendes Gilbergemólf über ihre Dächer emporzutragen, meldje8 
lafenb an ihren Bergen. Hinfchwebte. 

„Die Lumpenhunde zu Seldwyl kochen wieder gut!" fagte 
Manz, der eine der Bauern, und Marti, der andere, ermiberte: 
„Geitern war einer bei mir wegen des Aders bier." „Aus 
dem Bezirksrat? bei mir ijf er aud) gemefen!" ſagte Manz. 
„So? unb meinte wahrfheinlih auch, du ſollteſt das Land bes 
nugen unb den Herren bie Pacht zahlen?" „Sa, bis e8 fi 
entjchteden habe, mem der Ader gehöre und was mit ibm an 
zufangen fet. Ich Habe mid aber bedankt, das vermilberte 
Weſen für einen andern herzuftellen, und fagte, fie follten ben 
Acer nur verkaufen und den Ertrag aufheben, bis fid) ein 
Eigentümer gefunden, was wohl nie gejchehen wird; denn was 
einmal auf der Kanzlei zu Seldwyl Tiegt, hat da gute Weile, 
unb überdem ijt die Gadje ſchwer zu entfcheiden. Die Qumpen 
möchten inbejfen gar zu gern etwas zu na[djen befommen burd) 
ben Pachtzins, was fie freilich mit ber Verfaufsfumme aud) 
tun fónnten; allein wir würden uns hüten, Diejelbe zu Bod) 
hinauf zu treiben, und wir wüßten dann bod), ma$ wir hätten 
und wen das Land gehört!" 

„Ganz jo meine id) aud) und habe dem Stedleinfpringer 
eine ähnliche Antwort gegeben!" | | 
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Sie [djmiegen eine Weile, dann fing Manz wiederum an: | 


„Schad’ ijt es aber doch, daß der gute Boden fo daliegen muß, P 


e8 ijt nicht zum Anfehen, das geht nun [don in die zwanzig 
Sabre fo unb feine Seele fragt barnadj; denn hier im Dorf : 


ijt niemand, der irgend einen Anfpruch auf ben Adler bat, und Fr 


niemand weiß auch, mo bie Kinder des perborbenen Trompeters 
bingefommen find." | 

„Hm!“ fagte Marti, „das wäre [o eine Gadje! Wenn ijj. P 
ben ſchwarzen Geiger anfehe, der fidj bald bei ben Heimatlofen Fr 
aufhält, bald in den Dörfern zum Tanz auf[pielt, jo möchte 
ih darauf ſchwören, daß er ein Enkel des Trompeters ijt, der 
freilich nicht weiß, daß er nodj einen Ader hat. Was thäte 
er aber damit? Einen Monat lang fi befaufen und dann : 
nach mie vor! Zudem, wer dürfte ba einen Win geben, ba 
man e8 bod) nicht fidjer wiſſen Tann!“ 

„Da fónnte man eine [dne Geſchichte anridjten!" ant 
wortete Manz, „wir haben jo genug zu thun, diefem Geiger | 
das Heimatsreht in unferer Gemeinde abaujtreiten, da man 
und den Fetzel fortwährend aufhaljen mill. Haben fidj feine 
Eltern einmal unter bie Heimatlojfen begeben, jo mag et aud) 
bableiben und dem Keſſelvolk ba8 Geigelein jtreihen. Wie in 
aller Welt können wir willen, daß er des Trompeter Sohnes 
fohn ijt? Was iid) betrifft, wenn id) den Alten aud) in dem 
dunklen Gejidjt vollkommen zu erfennen glaube, [o fage idj: 
irren ijt menſchlich, und das geringite Fetzchen Papier, ein 
Stüdlein von einem Tauffchein würde meinem Germijlen beſſer 
thun, als zehn fündhafte Menfchengefichter!" 

,Cia, fiherlih!” fagte Marti, „er fagt zwar, er fei nit 
Schuld, daß man ihn nicht getauft Habe! Aber jollem wir 
unfern Taufitein tragbar madjen und in den Wäldern herum⸗ 
tragen? Nein, er ſteht feit in der Kirche und dafür ijt bie 
Totenbahre tragbar, die Draußen an der Mauer hängt. Wir 
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find Thon übervölkert im Dorf unb brauden bald zwei Schul—⸗ 
| meijter!" 

Hiemit mar bte Mahlzeit und das Zwiegeſpräch ber Bauern 
geendet und fie erhoben fid), den Reit ihrer heutigen 3Bormit- 
^ fag8arbeit zu vollbringen. Die beiden Kinder hingegen, melde 
ſchon ben Plan entmorfen hatten, mit den Bätern nah) Haufe 
zu ziehen, zogen ihr Fuhrwerk unter den Schuß der jungen 
Linden und begaben fid) dann auf einen Streifzug in dem 
wilden 9(der, da derjelbe mit feinen Unfräutern, Stauden und 
Steinhaufen eine ungemohnte und merkwürdige Wildnis dar- 
itellte. Nachdem fie in der Mitte diefer grünen Wildnis einige 
Zeit Hingewandert, Hand in Hand, und fidj daran belujtigt, 
die verfchlungenen Hände über die Hohen Diftelftauden zu 
. fdwingen, ließen fie jid) endlich im Schatten einer ſolchen nieder 
. unb das Mädchen begann feine Buppe mit den langen Blättern 
des Wegekrautes zu befleiden, jo daß fie einen ſchönen grünen 
und ausgezackten Rod befam; eine einfame rote Mohnblume, 
die da nod) blühte, wurde ihr ala Haube über den Kopf ges 
zogen und mit einem Graje feltgebunben, und mun [jab bie 
Heine Perjon aus wie eine Zauberfrau, be[onber8 nachdem fie 
nodj ein Halsband und einen Gürtel von Kleinen roten Beer- 
hen erhalten. Dann wurde fie hoch in die Stengel ber Diſtel 
gelebt und eine Weile mit vereinten Bliden angejchaut, bis der 
Knabe fie genugfam befehen unb mit einem Steine herunter> 
warf. Dadurch geriet aber ihr Pub in Unordnung und das 
Mädchen entkleidete fie ſchleunigſt, um fie aufs neue zu ſchmücken; 
bod) als bie Buppe eben wieder nadt unb bloß mar unb nur 
nod) ber roten Haube jid) erfreute, entriß ber wilde Junge 
feiner Gefährtin ba8 Spielzeug und warf es hoch in die Luft. 
Das Mädchen fprang fagenb barnadj, allein ber Knabe fing 
bie Buppe zuerft wieder auf, warf fie aufd neue empor, und 
indem bas Mädchen fie vergeblich zu haſchen bemühte, neckte 
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er e8 auf bieje Weife eine gute Zeit. Unter feinen Qinzeirj 
aber nahm bie fliegende Puppe Schaden und zwar am nie, 
ihres einzigen Beines, allmo ein Kleines 20d) einige Kleielörner 
burdjfidern lie. Kaum bemerkte der Beiniger dies 90d, [e 
verhielt er fid) mäuschenjtil unb war mit offenem Sitinbe | 
eifrig befliffen, ba8 €od) mit feinen Nägeln zu vergrößern und 
dem Urfprung ber Kleie nadjgu|püren. Seine Stille eriärten | 
dem armen Mädchen höchſt verdädtig und es drängte fid 
herzu und mußte mit Schreden fein böfes Beginnen gemahren. | 
„Sieh mal!" rief er und fhlenferte ijr ba8 Bein vor der | 
9taje berum, daß ihr bie Kleie ins Geſicht flog, und mie fie 
banadj langen wollte und [d)rie und ffebte, jprang er wieder 
fort und rubte nicht eher, bis das ganze Bein dürr und leer 
herabhing al8 eine traurige $ülje. Dann warf er das miß | 

handelte Spielzeug bin und ftellte fid) höchſt fred) und gleidj. W 
gültig, als die Kleine fid) meinenb auf die Puppe warf unb p 
diefelbe in ihre Schürze Büllte. Sie nabm fie aber wieder 
hervor und betrachtete wehfelig die Aermfte, unb als fie ba? 
Bein [ab, fing fie abermals an laut zu weinen, denn dasſelbe 
hing an dem Rumpfe nicht anders, denn das Schwänzchen an 
einem Mole. MS fie gar jo unbändig meinte, ward e8 dem 
Milfethäter endlich etwas übel zu Mut und er ftand in Angit 
und Neue vor ber Klagenden, und als fie dies merkte, hörte 
fie plóglid) auf unb (dug ihn einigemal mit der Puppe und 
er that, ala ob e3 ibm weh thäte und fchrie au! fo natürlid, 
daß fie zufrieden mar und nun mit ibm gemeinidja[tfid) die 
Zeritörung und Zerlegung fortfeßte. . Sie bohrten Loch auf 
Loch in ben Warterleib und ließen aller Enden die eie eiit 


ſtrömen, melde fie. forgfältig auf einem flachen Steine zu einem # 


Häufhen jammelten, umrührten und aufmerffam betrachteten. 
Das einzige Yeite, mas nod) an der Puppe beitand, mar der 
Kopf und mußte jebl vorgüglid) bie Aufmerkſamkeit der Kinder 
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regen; fie trennten ihn forgfältig los von bem ausgequet(d)ten 
unam und gudten erjtaunt im fein hohles SYnnere. Als fie 
€ bebenflide Höhlung fahen und aud) bie Kleie jahen, war 
| der nádjjte und natürlichite Gebanfenjprung, den Kopf mit 
x Kleie auszufüllen, und [o waren die Fingerchen der Kinder 
un befhäftigt, um bie Wette Kleie in den Kopf zu thun, jo 
15 zum erjten Mal in jeinem Leben etwas in ihm ftedte. 
lt Knabe mochte e8 aber immer nod) für ein totes Wiſſen 
alten, weil er ploglid) eine große blaue Fliege fing und, bie 
ımmende zmwifchen beiden hohlen Händen haltend, dem+Mäd- 
en gebot, den Kopf von ber Kleie zu entleeren. Hierauf 
urbe bie liege Dineingelperrt und das Loch mit Gras ver. 
opft. Die Kinder hielten den Kopf an die Ohren und febten 
m dann feierlich auf einen Stein; ba er nod) mit ber roten 
tohnblume bebedt war, jo glih ber Tönende jet einem 
ejjagenben Haupte unb die Kinder laufchten in tiefer Stille 
inen Kunden und Märden, inbejjen fie fid umſchlungen 
ielten. Aber jeder Prophet erwedt Schreden und Undank; 
1$ wenige Leben in dem dürftig geformten Bilde erregte bie 
enjdjfide Graujamfeit in den Kindern, und e8 wurde be= 
Hoffen, das Haupt zu begraben. Sp madten fie ein Grab : 
1b legten den Kopf, ohne die gefangene liege um ihre 

limung zu befragen, hinein, und errichteten über dem Grabe - 
t anfehnliches Denkmal von Feldfteinen. Dann empfanden 
. einiges Grauen, da fie etma8 Geformtes und Belebtes be. 
aben Hatten, und entfernten fid) ein gute Stüd von der 
heimlichen Stätte Auf einem ganz mit grünen Kräutern 
bediten Plätzchen legte fid) das Dirnchen auf den Rüden, da 
müde mar, unb begann in eintöniger Weiſe einige Worte 
fingen, immer die nämlichen, unb der Junge fauerte ba» 
ben und half, indem er nicht wußte, ob er aud) vollends 


fallen folle, jo läflig unb müßig war er. Die Sonne dien 
Keller IV. 
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dem fingenden Mädchen in den geöffneten Mund, beleud) 
deifen blenbenbmetBe Zähnchen und durchſchimmerte bie runi 
Purpurlippen. Der Knabe jab bie Zähne, und bem Mädd 
den Kopf haltend und deſſen Zähnchen neugierig unterjude 
rief er: „Rate, wie viel Zähne hat man?" das Mädchen 
fann fid) einen Augenblid, al8 ob e3 reiflich nachzählte, : 
fagte dann auf’ Geratemohl: „Hundert!" „Nein, zwei : 
dreißig!" rief er, „wart, id) mill einmal zählen!" da zä 
er die Zähne des Kindes und weil er nicht zwei und drei 
heraufßbrachte, fo fing er immer wieder non neuem an. 5 
Mädchen hielt lange ftill, ala aber der eifrige Zähler nid 
Ende fam, raffte e8 fid) auf und rief: „Nun will id) 9 
zählen!" Nun legte fid) der Burſche Hin ins Kraut, basa V 
hen über ihn, umjdlang feinen Kopf, er fperrte das 9) 
auf, und e8 zählte: Eins, zwei, fieben, fünf, zwei, eins; i 
bie Kleine Schöne fonnte nod) nicht zählen. Der Junge 
bejlerte fie und gab ihr Anmeifung, wie fie zählen folle, 
fo fing aud) fie unzählige Mal von neuem an und das € 
fhien ihnen am beiten zu gefallen von allem, was fie 
unternommen. Endlich aber ſank das Mädchen ganz auf 
Heinen 9tedjenmeijter nieder unb bie Kinder fchliefen ein in 
hellen Mittagsfonne. 

Inzwiſchen Hatten bie Väter ihre Aeder fertig gepl 
und in frifhduftende braune Fläche umgewandelt. Als ı 
mit der lebten Furche zu Ende gefommen, der fnedjt des e 
halten wollte, rief fein Meifter: 20 báltit Du? febr 
einmal um!" „Wir find ja fertig!” fagte ber $nedjt. „H 
Maul und thu', mie id Dir fage!" der Meifter. Unt 
fehrten um und riffen eine tüdjtige Furche in den mitt! 
berrenlofen Acer hinein, daß Kraut und Steine flogen. 
Bauer hielt jid) aber nidjt mit ber SBejeitigung derfelben 
er modjte benfen, Diergu ſei noch Zeit genug vorhanden, 
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er begnügte fidj, für heute bie Gadje nur aus bem Gröbften 
au thun. So ging e8 rajd bie Höhe empor in fanftem Bogen, 
und als man oben angelangt und das lieblihe Windeswehen 
eben wieder den Stappenzipfel des Mannes zurüdwarf, pflügte 
auf der anderen Seite der Nachbar vorüber, mit dem Sipfel 
nah vorn, und jdnitt ebenfalls eine anjebnlidje Furche vom 
mittleren Ader, daß die Schollen nur fo zur Seite flogen. 
Jeder jab mobi, was der andere that, aber feiner fchien es 
zu feben unb fie entſchwanden fid) wieder, indem jedes Stern> 
bild itill am andern vorüberging und Hinter biee cun Welt 
binabtaudte. So geben bie Weberſchiffchen des Geſchickes an 
einander vorbei und „was er mebt, das weiß fein Weber!" 
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Es kam eine Ernte um die andere, und jede ſah die Kinder 
größer und ſchöner und den herrenloſen Acker ſchmäler zwiſchen 
ſeinen breitgewordenen Nachbaren. Mit jedem Pflügen verlor 
er hüben und drüben eine Furche, ohne daß ein Wort darüber 
geſprochen worden wäre und ohne daß ein Menſchenauge den 
Frevel zu ſehen ſchien. Die Steine wurden immer mehr gu. 
fammengedrängt und bildeten fchon einen ordentlihen Grat auf 
der ganzen Länge des Aderd, und das wilde Geftráud) darauf 
mat jdon jo bod, daß die Kinder, obgleih fie gewachſen 
waren, fid nid mehr jehen Tonnten, wenn eines dies⸗ unb 
das andere jenjeità it Denn fie gingen nun nicht mehr 
gemeinfchaftlidh auf das Feld, ba der zehnjährige Salomon 
oder Gali, wie er genannt wurde, fid) ſchon mader auf Seite 
der größeren Burſchen und der Männer hielt; und dag braune 
Bienchen, obgleich e8 ein feuriges Dirnchen war, mußte bereits 
unter ber Obhut feines Gefchlechts gehen, ſonſt wäre e8 von 
den andern als ein Bubenmädchen ausgeladht worden. Dennoch 

6* 





nahmen fie während jeder Ernte, wenn alles auf ben 9federu | 
war, einmal Gelegenheit, den wilden Steinfamm, ber fie trennte, | 
zu befteigen und fid) gegenfeitig von demfelben herunterzuftoßen. P$ 
Wenn fie aud) fonit feinen Verkehr mehr mit einander hatten, F 
fo [dien bieje jährliche Geremonie um fo forglidher gewahrt f 
zu werden, als font nirgends die Yelder ihrer Väter zufammen: f 
ftießen. T 
Indeſſen follte ber Acer bod) enblid) verkauft unb be [^ 
Erlös einitmeilen amilid) aufgehoben werden. Die Berfteige F 
rung fand an Ort und Stelle jtatt, wo fid) aber nur einige [* 
Gaffer einfanden außer den Bauern Manz und Marti, bof 
niemand Luft batte, das [eftjame Gtüddjen zu erjtehen unb P 
amijden den zwei 9tadjbaren zu bebauen. Denn obgleid » 
bieje zu den beiten Bauern be8 Dorfes gehörten und nidis PE 
weiter gethan Hatten, al8 was zwei Drittel ber übrigen unie | re 
biejen Umftänden audj gethan haben würden, jo jab man fie 
Doch jebt ſtillſchweigend barum am und niemand wollte zwifchen 
ihnen eingeflemmt fein mit dem gejchmälerten Waiſenfelde. Soit | 
meilten Menſchen find fähig oder bereit, eim in den Lüften 
umgebenbe8 Unrecht zu verüben, wenn fie mit ber Nafe darauf 
ſtoßen; fo wie e8 aber von einem begangen ijt, find die übrigen 
froh, daß fie es bod) nicht gemefen find, daß bie Verfuchung 
nicht fie betroffen hat, unb fie madjen nun ben Auserwählte 
zu bem Schledhtigfeitsmeffer ihrer Eigenfhaften und behandeln: 
ihn mit zarter Scheu al8 einen Ableiter des Uebel, der von‘ 
den Göttern gezeichnet ijf, während ihnen zugleih nod) de‘ 
Mund wäſſert nad) den Vorteilen, bie er dabei genofien. Mur; B 
unb Marti waren alfo die einzigen, welche ernftlih auf den 
Acer boten; nad) einem ziemlich Bartnüdigen Ueberbieten ev T 
ſtand ihn Manz unb er wurde ihm zugefchlagen. Die Beamten | 
und bie Gaffer verloren fid) pom Felde; die beiden Bauern, 
melde fid) auf ihren Aedern nod zu ſchaffen gemacht, trafen ] 
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beim Weggehen wieder zufammen und Marti jagte: „Du wirft 
nun Dein Land, das alte und das neue, wohl zufammen- 
ſchlagen und in zwei gleiche Stüde teilen? Ich hätte e8 wenig- 
tens jo gemadjt, menn id das Ding befommen hätte." „Ich 
werde e8 allerdings aud) tbun," antwortete Manz, „denn als 
ein Ader würde mir ba8 Stüd zu groß fein. Doch mas id) 
jagen wollte: Ich habe bemerkt, daß Du neulich nod) am untern 
Ende diefes Ackers, ber jebt mir gehört, ſchräg Hineingefahren 
bit unb ein gutes Dreieck abgejdjnitten Daft. Du haft. es 
oielleid)t geihan in der Meinung, Du merbejt das ganze Stüd 
am Di bringen und e8 jet bann [o wie [o Dein. Da e8 
nun aber mir gehört, fo wirft Du wohl einjehen, daß id) eine 
joldje ungehörige Einfrümmung nicht Drauden nod) dulden 
lam, und wirft nichts dagegen haben, wenn id) ben Strich 
vieder grad made! Streit wird das nicht abgeben follen!” 

Marti erwiderte eben [o Taltblütig, als ihn Manz ange 
redet Hatte: „Ich fehe audj nicht, mo Streit herfommen foll! 
Xd) benfe, Du haft ben Ader gekauft, wie er da ijt, wir haben 
ibm alle gemeinſchaftlich bejehen und er Hat fid) [feit einer 
Stunde nicht um ein Haar verändert!” | 

„Larifari!“ fagte Manz, „was früher geſchehen, mollen 
mir nicht aufrühren! Was aber zu viel tjt, ijf zu viel und 
alles muß zuletzt eine ordentliche grade Art haben; diefe drei 
Weder find von jeher fo grade neben einander gelegen, wie nad) 
bem Richtſcheit gezeichnet; e8 ijt ein ganz abjonderlider Spaß 
von Dir, wenn Du nun einen jolden Tächerlihen unb unver- 
nünftigen Schnörfel dazwifchen bringen mwilljt und mir beide 
würden einen llebernamen befommen, wenn mir den Trummen 
Zipfel ba beftehen ließen. Er muß burdaus meg!" 

Marti ladjte und fagte: „Du bajt ja auf einmal eine 
nerfwürdige Furcht vor bem Gefpötte der Leute! das lápt fid) 
(ber ja wohl maden; mid) geniert ba8 Krumme gar nit; 
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ärgert e8 Dich, gut, [o madjen mir e$ grab, aber nidjt aufß 
meiner Seite, ba8 geb’ ih Dir fhriftlih, menn Du will: 

„Rede bod) nidjt fo [paBBaft," fagte Manz, „es wir 
wohl grab gemadjt, und zwar auf Deiner Seite, darauf fant e 
Du Gift nehmen!” E: 

„Das merben mir ja fehen und erleben!" fagte Dart, en 
unb beide Männer gingen auseinander, ohne fid) weiter angu Be 
bliden; vielmehr jtarrtem fie nad) perjdjiebener Richtung iE 
' Blaue hinaus, als ob fie da Wunder was für Merkwürdigkeiten E 
im Auge hätten, bie fie betrachten müßten mit Aufbietung alla 1 
ihrer Geiſteskräfte. 1 

Schon am nádjiten Tage ſchickte Manz einen Dienftbuben, ei Ir 
Tagelöhnermädchen und fein eigenes Söhnchen Salı auf den Ade B: 
hinaus, um das wilde Unkraut und Geftrüpp auszureuten un f 
auf Haufen zu bringen, damit nadjDer die Steine um fo bei 
quemer weggefahren werden fónnten. Dies war eine Aende 
rung in feinem Wefen, daß er ben faum elfjährigen Jungen, | 
ber nod) zu feiner Arbeit angehalten worden, nun mit hinaus‘ 
fandte, gegen die Gin[pradje der Mutter. Es [djien, ba er d 
mit ernfihaften und gefalbten Worten tat, als ob er mit dieſe Mi 
Arbeitsftrenge gegen fein eigenes Blut das Unrecht betäubeiil: 
wollte, in dem er lebte, und welches nun begann, feine Folgen M: 
ruhig zu entfalten. Das ausgefandte Völklein jätete inzwifcher J 
luſtig an dem Unkraut und hadte mit Vergnügen an den mur 
derlichen Stauden und Pflanzen aller Art, die ba feit Jahren 
wuderten. Denn ba e8 eine außerordentlihe gleidjJam mil ! 
Arbeit war, bei ber feine Regel und feine Sorgfalt erheifdt | 
wurde, fo galt fie als eine Luft. Das wilde Zeug, an ba 
Sonne gedöret, wurde aufgehäuft und mit großem Jubel ber] 
brannt, daß der Dualm weithin fid) verbreitete und bie jungen; 
Seutden darin herumfprangen, mie beſeſſen. Dies war das | 
legte Sreudenfelt auf dem Unglüdsfelde, und bas junge Vren- } 
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hen, Martis Tochter, fam auch Hinausgefihliden und half 
tapfer mit. Das Ungewöhnliche diefer Begebenheit und die 
Iuftige Aufregung gaben einen guten Anlaß, fid) feinem kleinen 
Sugendgeipielen wieder einmal zu nähern, und die Kinder waren 
recht glüdlid) und munter bei ihrem Feuer. Es famen nod) 
andere Kinder hinzu und e8 fammelte fi) eine ganz vergnügte 
Geſellſchaft; bod) immer, fobald fie getrennt wurden, fuchte 
Cali alfobald wieder neben Vrenchen zu gelangen, und dieſes 
wußte desgleihen immer vergnügt lächelnd zu ihm zu fchlüpfen, 
und e8 war beiden Sreaturen, wie wenn diejer Derrlide Tag 
nie enden müßte und könnte. Doch der alte Manz fam gegen 
Abend herbei, um zu fehen, was fie ausgerichtet, und obgleich 
fie fertig waren, jo jdjalt er bod) ob bieler Luftbarkeit und 
fcheuchte bie Ge[ellidjaft auseinander. Zugleich zeigte fid) Marti 
auf feinem Grund und Boden und, feine Tochter gemabrenb, 
pRif er berfelben ſchrill und gebieteri[d) durd) den Finger, daß 
fie erſchrocken Hineilte, und er gab ihr, ohne zu willen warum 
einige Obrfeigen, aljo daß beide Kinder in großer Traurigkeit 
und meinenb nad) Haufe gingen, und fie mußten jet eigentlich 
fo wenig, marum fie jo traurig waren, aló marum fie vorhin 
fo vergnügt gemejen; denn bie Rauheit der Väter, an fid) ziem- 
li neu, war von ben arglofen Gefchöpfen nod nicht begriffen 
und fonnte fie nicht tiefer bewegen. 

Die nádjten Tage war e8 ſchon eine härtew Arbeit, zu 
welcher Mannsleute gehörten, als Manz die Steine aufnehmen 
und wegfahren ließ. Es wollte kein Ende nehmen und alle 
Steine der Welt ſchienen da beiſammen zu ſein. Er ließ ſie 
aber nicht ganz vom Felde wegbringen, ſondern jede Fuhre 
auf jenem ſtreitigen Dreiecke abwerfen, welches von Marti ſchon 
ſäuberlich umgepflügt war. Er hatte vorher einen graden 
Strich gezogen als Grenzſcheide und belaſtete nun dies Fleck— 
hen Erde mit allen Steinen, welche beide Männer [eit unvor⸗ 


benfíidjen Zeiten herübergeworfen, jo daß eine gemaltige Bore pt 


mide entjtanb, die wegzubringen fein Gegner bleiben laſſen F 
würde, badjte er. Marti hatte die am mwenigiten erwartet; er I 


glaubte, der andere werde nad) alter Weile mit dem Pfluge be 


zu Werke geben mollen, und hatte daher abgemartet, bis er k 


ibn ala Pflüger ausziehen ſähe. Erit als die Gadje ſchon [e 


beinahe fertig, hörte er von bem fihönen Senfmal, welches Manz 
da errichtet, rannte voll Wut hinaus, fab bie Beſcherung, rannte R 


zurüd und holte den Gemeindeammann, um vorläufig gegen Es 


den Steinhaufen zu proteftieren und den led gerichtlich in 
Beſchlag nehmen zu lajjen, und von dieſem Tage an lagen 
bie zwei Bauern im Proceß mit einander und rubten nidt, 
ebe fie beide zu Grunde gerichtet waren. 

Die Gedanken der ſonſt jo wohlmeifen Männer mater 
nun fo kurz gefchnitten mie Hädfel; ber beſchränkteſte Rechte 
finm. von der Welt erfüllte jeden von ihnen, indem feiner be di 
greifen fonnte nod) wollte, wie der andere jo offenbar unrecht- [i 
mäßig und mwillfürlid den fraglihen unbebeutenben Aderzipfel | 
an fid) reißen fünne Bei Manz fam mod) ein wunderbarer 
Sinn für Symmetrie und parallele Linien Hinzu und er fühlt — 
fid wahrhaft gefránft burd) den abermigigen Eigenfinn, mit — 
welhem Marti auf dem Dafein des unfinnigjten und mut 
willigften Schnörkels bebarrte. Beide aber trafen zufammen 
in ber llebergeugung, daß der andere, den anderen fo [red 
und plump übervorteilend, ihn notwendig für einen verächt⸗ 
lichen Summfopf halten müjje, ba man dergleichen etwa einem 
armen baktlojen Teufel, nicht aber einem aufredhten, klugen 
und mwehrhaften Manne gegenüber fi) erlauben fónne, und 
jeder jab fid) im feiner munberfiden Ehre gefrünft und gab 
fid) rückhaltslos ber geibenjdjaft des Streites unb dem daraus 
erfolgenden Berfalle Din, und ihr Leben glid) fortan der tráu- 
meriſchen Qual zmeier Verdammten, welche auf einem fchmalen 
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te einen dunkeln Strom hinabtreibend fid) befehden, in bie 
Bauen und fid) felber anpaden und vernichten, in ber 
ng, fie hätten ihr Unglüd gefaßt. Da fie eine faule 
je Hatten, jo gerieten beide in die allerihlimmiten Hände 
Zaujenbfünjtlerm, welche ihre verdorbene Phantafie aufs 
en zu ungebeuren Blafen, die mit den nichtsnutzigſten 
yen angefüllt wurden. Vorzüglid) waren e8 bie Spekus- 
n aus der Stadt Seldwyla, welchen biejer Handel ein 
nbene8 Eſſen mar, und bald Hatte jeder der GStreitenden 
t Anhang von lUinterhändlern, Zuträgern und Ratgebern 
x fi, bie alles bare Geld auf hundert Wegen abzuziehen 
ten. Denn das $yfeddjen Erde mit bem Steinhaufen bare 
, auf welchem bereits wieder ein Wald von Neſſeln und 
[n blühte, war nur nod) ber erjte Keim oder ber Grunds 
einer vermorrenen Geſchichte und Lebensweiſe, in welcher 
mei Yünfzigjährigen nod) neue Gewohnheiten unb Sitten, 
ndfäße und Hoffnungen annahmen, als fie bisher geübt. 
mebr Geld fie verloren, bejto jebnjüdjtiger wünſchten fie 
je$ au haben, unb je weniger fie bejaßen, bejto hartnädiger 
ten fie reich zu werden und e8 dem andern zuvorzuthun. 
ließen fif zu jedem Schwindel verleiten und fetten aud) 
tr au8 Sahr ein in alle fremden Lotterieen, deren Loſe 
enbaft in Seldwyla zirfulierten. Aber nie befamen fie einen 
ler Gewinn zu Gelicht, fondern hörten nur immer vom 
innen anderer Leute und wie fie felbjt beinahe gewonnen 
m, indeſſen diefe Leidenfhaft ein regelmäßiger Geldabfluß 
fie mar. Bisweilen machten fid) bie Seldiwyler den Spaß, 
' Bauern, ohne ihr Wilfen, am gleichen Lofe Teil nehmen 
affen, fo daß beide die Hoffnung auf Unterdrüdung und 
tichtung des andern auf ein und dasſelbe Los jeßten. 
brachten die Hälfte ihrer Zeit in der Stadt zu, mo jeder 
iner Spelunfe fein Hauptquartier hatte, fid) den Kopf heiß» 
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madjen unb zu ben ládjerlidjiten Ausgaben unb einem elenden: 
unb ungeſchickten Gdjemmen verleiten Tieß, bei welchem ihm 
beimlid) bod) felber das Herz blutete, aljo daß beide, melde ke: 
eigenifid) nur in diefem Hader lebten, um für feine Dumm 
fópfe zu gelten, nun foldje von der beiten Sorte daritellten 
und von jedermann dafür angefehen wurden. Die ander p 
Hälfte der Zeit lagen fie verbrojlen zu Haufe oder gingen ihre 
Arbeit nad), wobei fie dann burd) ein tolles böfes Ueberhaſten 
und Antreiben das Berfäumte einzuholen ſuchten und damit R2 
jeden ordentlihen und zuverläffigen Arbeiter verfcheuchten. Co fr 
ging e8 gewaltig rüdmwärts mit ihnen und ehe zehn Jahre 
vorüber, jtedten fie beide von Grund aus in Schulden um 
ſtanden wie die Störde auf einem Beine auf der Schwelle 
ihrer Beligtümer, von der jeder Lufthauch fie herunterwehte. 
Aber wie e8 ihnen auch erging, der Haß zwifchen ihnen wurde [« 
täglich größer, da jeder den andern al8 den Urheber fein 
Unſterns betradhtete, als feinen Erbfeind und ganz unvernünf 
tigen Widerfacher, den ber Teufel abfidjtlid) in die Welt gefeht f 
babe, um ihn gu verderben. Sie fpieen aus, menn fie fid) nur 
von weitem jaben; Tein Glied ihres Haufes durfte mit $yrau, 
Kind ober Gefinde des andern ein Wort [predjen, bei Vermeidung 
der gröbiten Mißhandlung. Ihre Weiber verbielten fid) vet. 
fhieden bei diefer SBerarmung und Verſchlechterung des ganzen 
Weſens. Die Frau des Marti, meldje von guter Art mar, | 
bielt ben Berfall nicht aus, härmte fid) ab unb jtarb, ehe ihre 
Tochter vierzehn Jahre alt mar. Die Frau des Manz Bin 
. gegen bequemte fid) der veränderten 9ebenameije an, und um 
fid als eine ſchlechte Genoffin zu entfalten, Hatte fie nichts zu 
thun, al$ einigen weiblichen ehlern, die ihr von jeher ange 
haftet, den Zügel ſchießen zu lalfen und diefelben zu Laftern 
auszubilden. Ihre Nafchhaftigkeit wurde zu wilder Begehr: 
lichkeit, ihre Zungenfertigfeit zu einem grunbfaljden unb ver 


— 9] — 


Iogenen Schmeidel- unb SBerláumbungsmelen, mit meldem fie 
jeden Augenblid das Gegenteil von bem [jagte, was fie badjte, 
alles bintereinanber Depte, und ihrem eigenen Manne ein X 
für ein U pormadjte; ihre urfprüngliche Offenheit, mit ber fie 
fid ber unſchuldigeren PBlauderei erfreut, ward nun zur abge: 
bärteten Schamlofigfeit, mit ber fie jenes falſche Wefen betrieb, 
und fo, jatt unter ihrem Manne zu leiden, drehte fie ibm eine 
9taje; menn er e8 arg trieb, jo machte fie es bunt, Tieß fid) 
nidi8 abgeben und gedieh zu der Dbidjten Blüte einer Bor- 
jteberin des zerfallenden Haufes. 

So mar e3 nun jdlimm beitellt um die armen Kinder, 
welche weder eine gute Hoffnung für ihre Zukunft fajjen konnten, 
nod) fif aud) nur einer fiebfid) froben Jugend erfreuten, da 
überall nichts al8 Zanf unb Gorge war. Vrenchen hatte ans 
ideinenb einen ſchlimmeren Stand, als Gali, da jeine Mutter 
tot und es einfam in einem müjten Haufe ber Tyrannei eine? 
vermwilderten Vaters anheimgegeben war. Als e8 jechzehn Fahre 
zählte, war e8 ſchon ein ſchlankgewachſenes, ziervolles Mäd- 
hen; feine dunkelbraunen Haare ringelten jid) unabläffig fait 
bis über die bligenden braunen Augen, dunfelrotes Blut durch⸗ 
Ihimmerte die Wangen des bräunlichen Gelichtes und glángte 
als tiefer Purpur auf den frifchen Lippen, mie man es felten 
jab und was dem dunklen Kinde ein eigentümliches Anſehen 
und SKennzeihen gab. Feurige Lebenzluft und Fröhlichkeit 
zitterte in jeder Yiber dieſes Weſens; e8 lachte und mar auf» 
gelegt zu Scherz und Spiel, wenn das Wetter nur im minbes 
ſten [ieblid) mar, b. 5. wenn e$ nicht zu fehr gequält wurde | 
und nicht zu viel Sorgen ausSjtanb. Diefe plagten e8 aber 
häufig genug; denn nicht nur hatte e8 den Kummer und das 
madjenbe Elend des Haufes mit zu tragen, fondern e8 mußte 
noch fid) felber in Acht nehmen und modte fid) germ halbwegs 
ordentli und reinlid) fleiben, ohne daß ber Bater ibm die 
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geringften Mittel dazu geben wollte Go hatte Vrenchen die 
größte Rot, ihre anmutige Berfon einigermaßen auszuſtaffieren, & 


fid) ein allerbefiheidenites Sonntagsfleid zu erobern und einige &, 


bunte, fajt mwertlofe Halstüchelden aujammengubalten. Darum 
war das ſchöne mwohlgemute junge Blut in jeder 99eije gebe 
mütigt und gehemmt und fonnte am menigiten ber Hoffart an- 
beimfallen. Weberdies hatte e8 bei ſchon ermadjenbem Verſtande 
das Leiden unb den Tod feiner Mutter gejfehen und dies An- 
benfen war ein weiterer Zügel, der feinem luſtigen und feuri- 
gen Weſen angelegt war, jo daß e8 nun höchſt lieblid), unbe 
benfíid) unb rührend fih anfah, wenn troß alledem das gute [| 
Kind bei jedem Gonnenblid fid) ermunterte und zum Lädeln 
bereit war. 

Gali erging e8 mit fo hart auf den eriten Anſchein; 
denn er war nun ein hübfcher und Fräftiger junger Burfche, der 
ih zu wehren wußte und deifen äußere Haltung wenigſtens 
eine [d)led)te Behandlung von felbjt unzuläffig madjte. Er [af 
wohl die üble Wirtſchaft feiner Eltern unb glaubte fid) erinnern 
zu fonnen, daß e8 einjt nicht fo gemejen; ja er bewahrte nod 
ba8 frühere Bild feines Vater wohl in feinem Gedächtniſſe 
als eines feiten, klugen und ruhigen Bauers, dezfelben Mannes, 
den er jebt als einen grauen Narren, Händelführer unb Müf- 
figgänger vor fidj fab, ber mit Toben und Prahlen auf Dit: 
dert tborid)ten und verfünglidjen Wegen wandelte und mit jeder 
Stunde rüdmärt3 ruderte, mie ein Krebs. Wenn ibm nun : 
dies mipRel und ihn oft mit Scham und Kummer erfüllte, wäh⸗ 
rend e8 feiner Unerfahrenheit nicht flar mar, mie bie Dinge 
jo gefommen, jo wurden feine Sorgen wieder betäubt durd) 
bie Schmeichelei, mit der ihn die Mutter behandelte. Denn 
um in ihrem Unweſen ungeltörter zu fein und einen guten 
Parteigänger zu haben, aud) um ihrer Großthuerei zu geniis 
gen, lieb fie ihm zufommen, was er wünſchte, Tleidete ibn [aue 
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ber unb prablerijd unb unterjtügte ihn in allem, was er zu 
feinem Vergnügen vornahm. Gr ließ fid) dies gefallen ohne 
viel Dankbarkeit, da ihm bie Mutter viel zu viel dazu jd)magte 
und log; und inbem er fo wenig Freude daran empfand, that 
er läſſig und gebanfenlo8 was ihm gefiel, ohne Daß Dies jedod) 
etwas lleble8 war, weil er für jet nod) unbeihädigt war 
von bem Beifpiele der Alten unb das jugenblidje Bedürfnis 
fühlte, im ganzen einfach, ruhig und leiblid) tüchtig zu fein. 
& war ziemlid) genau fo, wie fein Vater in diefem Alter 
gewefen mar, und dieſes flößte demjelben eine unwillkürliche 
Achtung vor dem Sohne ein, in weldhem er mit permirrtem 
Gewilfen und gepeinigter Erinnerung feine eigene Jugend 
adjtete. rof biefer Freiheit, melde Gali genoß, ward er 
feines Lebens doc nicht froh und fühlte wohl, mie er nichts 
Rechtes vor fid) hatte und eben fo wenig etwas Rechtes lernte, 
ba von einem zufammenhängenden und vernunftgemäßen Ar- 
beiten in Manzens Haufe längſt nidj mehr die Nede mar. 
Sein beiter Zro|t mar daher, jtolz auf feine Unabhängigkeit 
und einjimeilige Unbefcholtenheit zu fein, und in biejem Stolze 
ließ er die Tage troßig verjtreihen und wandte die Augen 
von der Zukunft ab. 

Der einzige Zwang, dem er unterworfen, mar bie Yeind- 
fchaft feines Vaters gegen alles, mas Marti hieß und an diefen 
erinnerte. Dod) wußte er nichts Anderes, als bap Marti feinem 
Bater Schaden zugefügt und daß man in bejjen Haufe ebenjo 
feinblid) gefinnt fei und es fiel ihm daher nicht [d)mer, weder 
den Marti nod) feine Tochter anzufehen und ſeinerſeits aud) 
einen angehenden, bodj ziemlich zahmen Feind vorzuftellen. 
Vrenchen Hingegen, welches mehr erdulden mußte, al8 Gali, 
unb in feinem Haufe viel verfajjener war, fühlte fid) weniger 
zu einer fürmlichen Feindſchaft aufgelegt und glaubte fid) nur 
veradjtet von bem mohlgefleideten und jdjeinbar glüclicheren 
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Gali; deshalb verbarg fie fid) vor ibm und wenn er irgenbmo 
nur in ber Nähe war, fo entfernte fie fid) eilig, ohne daß « 
fi) bie Mühe gab, ihr nadjgubliden. So fam es, daß er das FF 
Mädchen Schon feit ein paar Jahren nicht mehr in ber Nähe 
gefeben und garnid)t wußte, wie e8 ausſah, jeit e3 herange 
madjen. Und bod) munberte e8 ihn zumeilen ganz gewaltig, 
und menn überhaupt von ben Martis ge|prodjem wurde, jo 
badjte er unmillfürfid) nur an die Tochter, deren jetziges Aus 
fehen ihm nicht deutlich und deren Andenken ihm garnicht ver 
haft war. 

Doch war fein Vater Manz nun der erjte von den beiden | 
Seinden, ber fid nicht mehr halten fonnte und von Haus um 
Hof fpringen mußte. Dieſer Vortritt rührte daher, daß er eine 
frau befaß, bie ihm geholfen, und einen Sohn, ber bod) auf) 
einiges mit braud)te, während Marti der einzige VBerzehrer mar 
in feinem wadeligen Königreich, und feine Tochter durfte wohl 
arbeiten mie ein Haußtierchen, aber nichts gebraudjen. Man 
aber wußte nichts Anders anzufangen, al8 auf den Rat feine 
Seldiwyler Gönner in die Stadt zu ziehen und ba fid) als 
Wirt aufzuthun. Es ijt immer betrüblich anzufehen, wenn ein 
ehemaliger Landmann, der auf dem Felde alt geworden ijt, mit 
den Trümmern feiner Habe in eine Stadt zieht und da eine 
Gdjenfe oder Kneipe aufthut, um als Iegten Rettungsanker ben 
freundlichen und gemanbten Wirt zu machen, während es ihm 
nichts weniger al8 freundlih zu Mut ij. Als bie Manzen 
vom Hofe zogen, [af man erjt, mie arm fie bereit waren; 
denn fie Iuden lauter alten und zerfallenden Hausrat auf, dem 
man e8 anfah, daß feit vielen Jahren nichts erneuert und 
angefhafft worden war. Die Frau legte aber nichts bejto 
minder ihren beiten Staat an, als fie fi oben auf bie Ge 
rümpelfuhre feste, und madjte ein Geficht voller Hoffnungen, 
als fünftige Stadtfrau ſchon mit Verachtung auf die Dorfge 
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noffen berabfehend, welche voll Mitleid hinter ben Heden hervor 
dem bebenfliden Zuge zufhauten. Denn fie nahm fid) vor, 
mit ihrer Liebenswürdigfeit und Klugheit die ganze Stadt zu 
bezaubern, und was ihr verjimpelter Mann nicht madjen fünne, 
da3 wolle fie ſchon ausrichten, wenn fie nur erjt einmal als 
Frau Wirtin in einem ftattlihen Gafthofe ſäße. Dieſer Gait- 
hof beitand aber in einer trübfeligen Winkelſchenke in einem 
abgelegenen [djmalen Gäßchen, auf ber eben ein anderer zu= 
grunde gegangen war und melde bie Seldmyler dem Manz 
verpachteten, ba er mod) einige hundert Thaler einzuziehen 
batte. Sie verkauften ibm aud) ein paar Fäßchen angemad)ten 
Weines und das Wirtfchaftsmobiliar, ba8 aus einem Dubend 
weißen geringen Flaſchen, ebenjo viel Gläfern und einigen 
tannenen Zijden und Bänken beitand, welche einjt blutrot an- 
geftriden geweſen und jebt vielfältig abgeftheuert waren. Vor 
dem Fenſter knarrte ein eiferner Reifen in einem Hafen und 
in dem Reifen ſchenkte eine bledyerne Hand Rotwein aus einem 
Schöppchen in ein Glas. Ueberdies Ding ein verdorrter Buſch 
von Stechpalme über der Hausthüre, was Manz alles mit in 
bie Baht befam. Um deswillen mar er nicht fo moblgemut 
wie feine Stau, fondern trieb mit ſchlimmer Ahnung und voll 
Sngrunm bie magern Pferde an, meldje er vom neuen Bauern 
geliehen. Das lebte ſchäbige Knechtchen, das er aehabt, hatte 
ihn ſchon feit einigen Wochen verlaffen. Ms er folcher Weife 
abfuhr, jab er wohl, wie Marti voll Hohn und Schadenfreude 
fid unfern der Straße zu fchaffen machte, fluchte ihm und hielt 
denfelben für den alleinigen Urheber feines Unglüdes. Sali 
aber, jobald das Fuhrwerk im Gange mar, beichleunigte feine 
Schritte, eilte voraus unb ging allein auf Seitenwegen nad) 
der Stadt. 

„Da wären mir!" jagte Manz, a[8 die Yuhre vor dem 
Spelunfelein anbielt. Die Frau er[djraf darüber, denn das 
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war in der That ein trauriger Gafthof. Die Leute fraten. eil 
fertig unter bie Fenſter und vor bie Häufer, um fid) ben neuen 
Bauernwirt angujeben, und madten mit ihrer Seldwpler Ueber ls 
legenheit mitleidig ſpöttiſche Geſichte. Zornig und mit naflen 
Augen Fletterte die Manzin vom Wagen herunter und lid, 
ihre Zunge vorläufig megenb, in das Haus, um fid) Heute 
vornehm nicht wieder bliden zu lafjen; denn fie ſchämte fid 
des ſchlechten Gerätes unb ber verdorbenen Betten, welche nun 
abgeladen wurden. Gali ſchämte fid) audj, aber er mußte 
helfen und made mit feinem Vater einen feltfamen Verlag | 


in dem Güpden, auf welchem alsbald die Kinder ber Falliten Fr 


herumfprangen und fid) über das verlumpete Bauernpad Tujtig fi 
machten. Im Haufe aber [ab e8 nod) trübfeliger aus unb & 
glih einer volllommenen Räuberhöhle. Die Wände waren 
ſchlecht geweißtes feudjte8 Mauerwerk, außer der dunklen un 
freundliden Gajtitube mit ihren ehemals blutroten ZTifchen 
waren nur nod) ein paar [djledjte Kämmerchen da, und überall 
hatte ber au8gegogene Vorgänger den troftlofeiten Schmuß und 
Kehricht zurückgelaſſen. 

So war der Anfang und ſo ging es auch fort. Während 
der erſten Wochen kamen, beſonders am Abend, wohl hin und 
wieder ein Tiſch voll Leute aus Neugierde, den Bauernwirt 
zu ſehen, und ob es da vielleicht einigen Spaß abſetzte. Am 
Wirt Hatten fie nicht viel zu betrachten, denn Manz war um 
gelenf, ſtarr, unfreundlih und melandjolild) und mußte fid 
garnicht zu benehmen, wollte e8 auch nicht mijjen. Er füllte 
langjam und ungefdidt die Schöppchen, ftellte fie mürriſch 
vor die Gäſte und verſuchte etwas zu fagen, brachte aber nichts 
heraus. Deſto eifriger warf fid) nun feine Frau ins Geſchirr 
und hielt die Leute wirflid einige Tage zufammen, aber in 
einem ganz anderen Sinne, als fie meinte. Die ziemlich bide 
Frau hatte jid) eine eigene Haustradht zufammengefegt, in ber 
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e ummiber|teblid) zu fein glaubte. Zu einem leinenen unge: 
irbten Landrod trug fie einen alten grünjeibenen Spenfer, 
ne baummollene Schürze und einen ſchlimmen weißen Hals⸗ 
agen. Bon ihrem nicht mehr dichten Haar hatte fie an den 
shläfen poflierlihe Schneden gemwidelt und in das Zöpfchen 
intem einen hohen Kamm gejtedt. So ſchwänzelte unb tänzelte 
e mit angejtrengter Anmut herum, [pigte lächerlich bas Maul, 
aß es füß ausfehen follte, hüpfte elaftifch an bie Tifche Hin, 
nd das Glas oder ben Teller mit gejalgenem Käſe hinſetzend, 
ıgte fie lächelnd: „So jo? fo joli! herrlich, herrlich, ihr 
yerren!" und folches dummes Zeug mehr; denn obmobl fie 
o eine geichliffene Zunge hatte, fo wußte fie jeßt bod) nichts 
jeldjeite8 vorzubringen, da fie fremd war und die Leute nicht 
inte. Die Seldwyler von der [jdjedjteiten Sorte, die da 
ockten, hielten bie Hand vor den Mund, wollten vor Lachen 
rſticken, ftießen fid) unter bem Zijd) mit den Yüßen und jagten: 
Po taufig! das ijt ja eine Herrlide!" „Eine Himmlifcher” 
ıgte ein anderer „beim ewigen Hagel! e8 ijt der Mühe wert, 
ieber zu fommen, fo eine haben mir lange nidj gefehen!" 
hr Mann bemerkte das wohl mit finjterem Blide; er gab ihr 
men Stoß in die Rippen und flüjterte: „Du alte Kuh! Was 
achſt Du denn?" „Störe mid) nicht," fagte fie unwillig, „Du 
Iter Zolpatid! fiebjt Du nicht, mie id) mir Mühe gebe unb 
tit den Zeuten umzugehen weiß? Das find aber nur Qumpen 
on Deinem Anhang! Laß mid) nur machen, id) mill bald 
irnehmere Sunb[djaft hier haben!” Dies alles mar beleuchtet 
on einem oder zwei dünnen Zalgliften; Gali, der Sohn, 
ber ging hinaus im die dunkle Küche, ſetzie fid) auf den Herd 
nb meinte über Vater und Mutter. 

Die Gäſte hatten aber das Schaufpiel bald fatt, welches 
nen bie gute Frau Manz gewährte, und blieben wieder, wo 


8 ihnen wohler mar unb fie über bie wunderliche Wirtſchaft 
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laden fonnten; nur dann und wann er[djiem ein einzelner, der 
ein Glas tranf und die Wände angähnte, ober e8 fam aus- 
nahmsweiſe eine ganze Bande, bie armen Leute mit einem 
vorübergehenden Trubel und Lärm zu täufchen. Es ward ihnen 
angjt und bange in bem engen Mauerwinkel, mo fie faum die | 
Sonne fahen, und Manz, welcher jonjt gewohnt war, Tage | 
lang in der Stadt zu liegen, fand e8 jet unertráglid) zwiſchen 
diefen Mauern. Wenn er am die freie Weite der Felder dachte, | 
fo ftierte er finjter brütend an bie Dede ober auf den Boden, J 
lief unter bie enge Hausthüre und wieder zurüd, da bie Nad- | 
baren den böfen Wirt, wie fie ihn [dor nannten, angafften. 
Run dauerte e8 aber nicht mehr lange und fie verarmten gänz- 
lih und hatten garnichts mehr in der Hand; fie mußten um 
etwas zu effen, warten bi8 einer fam und für wenig Geb | 
etwas von dem nod) vorhandenen Wein verzehrte, unb meu | 
er eine Wurft ober dergleichen begehrte, [o Hatten fie oft bit 
größte Angſt unb Gorge diefelbe beizutreiben. Bald hatten fie 
auch den Wein nur nodj in einer großen Flaſche verborgen, 
bie fie heimlich in einer anderen Kneipe füllen ließen, und fo 
follten fie nun die Wirte machen ohne Wein und Brot und 
freunblidj fein, ohne ‚ordentlich gegeffen zu haben. Sie waren 
beinahe froh, menn nur niemand fam, unb hodten [o in ihrem 
Kneipen, ohne leben nod) jterben zu fónnen. As die Frau 
diefe traurigen Erfahrungen machte, 30g fie ben grünen Spenfer 
wieder aus und nahm abermals eine Veränderung vor, indem 
fie nun, mie früher die Fehler, Jo nun einige weibliche Tugen- 
den auffommen ließ und mehr ausbildete, da Not an den | 
Mann ging. Sie übte Geduld und ſuchte den Alten aufredt 
zu halten und ben Zungen zum Guten anzumeifen; fie opferte - 
fi) vielfältig in allerlei Dingen, kurz fie übte in ihrer Weife 
eine Art von mwohlthätigem Einfluß, der zwar nicht meit'reidjte 
und nicht piel beiferte, aber immerhin beſſer war als garnichts 





oder al8 ba8 Gegenteil unb die Zeit wenigſtens verbringen 
half, melde [onjt viel früher hätte brechen müſſen für bieje 
Leute. Sie mußte mandjen Rat zu geben nunmehr in erbärm- 
Iihen Dingen, nad) ihrem Verjtande, und menn der Rat nichts 
zu taugen (dien und fehl fchlug, [o ertrug fie willig den 
Grimm der Männer, furgum, fie that jeßt alles, da fie alt 
war, was bejjer gedient hätte, wenn fie e8 früher geübt. 

Um wenigſtens etwas Beißbares zu erwerben und bie 
Zeit zu verbringen, verlegten fih Vater und Sohn auf bie 
Sifcherei, b. D. mit der Angelrute, fo meit e8 für jeden erlaubt 
war, fie in den Fluß zu hängen. Dies mar aud) eine Haupt- 
befhäftigung der Seldwyler, nachdem fie falliert hatten. Bei 
günjtigem Wetter, wenn die Fiſche gern anbiffen, fab man fie 
dutzendweiſe Dinausmanbern mit Rute und Eimer, und menn 
man an den Ufern des Fluſſes wandelte, Bodte alle Spanne 
lang einer, der angelte, der eine in einem langen braunen 
Bürgerrod, die bloßen Füße im Waller, der andere in einem 
fpigen blauen Frad auf einer alten Weide jtehend, den alten 
Filz ſchief auf dem Ohre; meiterhin angelte gar einer im zer- 
riffenen großblumigen Schlafrod, da er feinem andern mehr 
befaß, bie lange Pfeife in der einen, bie Rute in der andern 
Hand, unb wenn man um eine Krümmung deö Fluffes bog, 
itanb ein alter Tahlföpfiger Didbaud) fajelnadt auf einem 
Stein und angelte; diefer Hatte, troß des Aufenthaltes am 
Waller, fo ſchwarze Füße, daß man glaubte, er babe die Stiefel 
anbebalten. Jeder Hatte ein Töpfchen ober eim Schächteldyen 
neben fid, in. meldjem Negenwürmer wimmelten, nad) denen 
fie zu anderen Stunden zu graben pflegten. Wenn der Himmel 
mit Wolfen bezogen und e8 ein ſchwüles dämmeriges Wetter 
war, welches Regen verfündete, fo jtanben biele Gejtalten am 
zahlreichiten an dem ziehenden Strome, regungslos gleid) einer: 
Gallerie von Heiligens ober Prophetenbildern. Achtlos zogen 
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bie Landleute mit Vieh unb Wagen an ihnen vorüber, unb [ 
die Schiffer auf bem Fluſſe fahen fie nicht an, während fie 
leife murrten über bie ftörenden Schiffe. 

Wenn man Manz vor zwölf Jahren, als er mit einem 
ihönen Ge[pann pflügte auf dem Hügel über dem Ufer, ge 
meillagt hätte, er würde fih einit zu bielen wunderlichen 
Heiligen gefellen und glei ihnen Fiſche fangen, [o wäre er 
nicht übel aufgefahren. Auch eilte er jebt Dajtig an ihnen 
vorüber Hinter ihrem Rüden und eilte ſtromaufwärts gleich 
einem eigenfinnigen Schatten der Unterwelt, ber fid) zu feiner 
Verdammnis ein bequemes einfames Plätzchen fuht an den 
dunkeln Wäſſern. Mit der Angelrute zu jtehen Hatten er und 
fein Sohn indeffen feine Geduld unb fie erinnerten fich der 
Art, mie bie Bauern auf mande andere Weife etwa Yılde 
fangen, wenn fie übermütig find, be[onber8 mit den Händen 
in den Bächen; daher nahmen fie die Ruten nur zum Schein 
mit und gingen an den Borden der Bäche hinauf, wo fie 
mußten, bab e8 feuere und gute Forellen gab. 

Dem auf dem Lande zurüdgebliebenen Marti ging es in 
zwifchen aud) immer fdlimmer und e8 mar ihm höchſt lang. 
weilig dabei, fo daß er, anjtatt auf feinem vernadjläffigten 
Felde zu arbeiten, ebenfall auf das Fiſchen verfiel und tage 
lang im Wafjer berumplát|djerte. Vrenchen durfte nicht von 
feiner Seite und mußte ihm Eimer und Geräte nadjtrager 
durch najje Wiefengründe, durch Bäche unb Waſſertümpel aller 
Art, bei Regen und Sonnenſchein, inbeljen fie das Notwendigſte 
zu Haufe liegen laffen mußte. Denn e8 war [onjt feine Seele 
mehr ba und wurde aud) feine gebraudjt, da Marti das meijte | 
Land ſchon verloren hatte und nur nod) wenige Aecker befaß, 
die er mit feiner Tochter Tiederlich genug oder gar nicht be. 
baute. | 

Go fam e8, bab, als er eines Abends einen ziemlid 
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tiefen unb reißenden Bad) entlang ging, in welchem die Qyorellen 
Heißig fprangen, da der Himmel voll Gerittermolfen hing, er 
unverhofft auf feinen Feind Manz traf, ber an dem andern 
Ufer daherfam. Sobald er ihn fab, ftieg ein fchredlicher Groll 
und Hohn in ihm auf; fie waren fid) feit Sahren nicht [o 
nahe gemejen, ausgenommen vor ben Gerichtsſchranken, mo fie 
nid) fchelten durften, und Marti rief jebt voll Grimm: „Was 
tbujit Du bier, Du Hund? Kannft Du nidt in Deinem Lotter: 
nejte bleiben, Du Seldmyler QumpenDunb?" 

„Wirſt nächſtens wohl aud) anfommen, Du Schelm!" rief 
Manz. „Fiſche fängit Du ja aud) ſchon und wirſt deshalb 
nicht viel mehr zu verfäumen haben!“ 

„Schweig, Du GalgenBunb!" fdrie Marti, da bier bie 
Wellen des Baches ftärfer rau[d)ten, „Du haft mid) in3 Uns 
glüd gebradjt!" Und ba jegt aud) die Weiden am Badje ges 
waltig zu raujden anfingen im aufgehenden Wetterwind, fo 
mußte Manz nod) lauter fchreien: „Wenn bem nur fo märe, 
fo molte id) mid) freuen, Du elender Tropf!" „D Du Hund!” 
jhrie Marti herüber und Manz hinüber: „D Du Kalb, mie 
dumm thuft Su!" Und jener jprang mie ein Tiger den Bad 
entlang und ſuchte herüber zu fommen. Der Grund, marum 
er der Wütendere war, lag in feiner Meinung, daß Manz als 
Wirt wenigiten3 genug zu ejfen und zu trinfen hätte und ges 
wilfermaßen ein furgmeifige8 Leben führe, während e8 unge: 
rechter Weile ibm jo langweilig wäre auf feinem zertrümmerten 
Hofe. Manz fhritt indeſſen aud) grimmig genug an der andern 
Seite Bin; Hinter ihm fein Sohn, welcher, jtatt auf den böfen 
Streit zu hören, neugierig und verwundert nad) Vrenchen Din. 
über jab, melde Hinter ihrem Pater ging, vor Scham in bie 
Erde jebenb, daß ihr bie braunen fraujen Haare ins Gefidjt 
fielen. Sie trug einen hölzernen Fiſcheimer in der einen Hand, 
in der andern hatte fie Schuh und Strümpfe getragen und 
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ihr Kleid ber Näſſe wegen aufgeldjürgt. Seit aber Gali auf 
der andern Seite ging, hatte fie e8 ſchamhaft finfen laſſen unb 
war nun dreifach beläftigt und gequält, da fie alle das Zeug 
tragen, den Rod zufammenhalten und des Streites wegen fid) 
grämen mußte Hätte fie aufgeleben und nad) Gali geblidt, 
fo würde fie entbedt haben, daß er weder vornehm nod) jebt 
ſtolz mehr ausjah und felbit befümmert genug war. Während 
Vrenchen fo ganz befhämt und verwirrt auf die Erde jab 
und Gali nur biele in allem Glende ſchlanke und anmutige 
Geltalt im Auge Hatte, bie fo verlegen und demütig dahin 
ſchritt, beadjteten fie dabei nicht, wie ihre Väter jtill geworden, 
aber mit verjtärkter Wut einem hölzernen Stege zueilten, der 


in Feiner Entfernung über den Bad) führte und eben fichtbar | 


urbe. (G8 fing an zu bligen und erleudhtete feltfam die 
- dunkle melandolifhe Waflergegend; e8 bonnerte aud) in den 
graufhwarzen Wollen mit dumpfem Grolle und ſchwere Regen- 


tropfen fielen, al8 die verwilderten Männer gleichzeitig auf die J 


ſchmale, unter ihren Tritten [d)manfenbe Brüde ftürzten, fid 
gegenfeitig padten und bie Fäufte in die vor Zorn und aus 
bredendem Kummer bleidhen zitternden Geſichter ſchlugen. Es 
üt nichts Anmutiges und nichts weniger als artig, wenn jouit 
gelegte Menfchen nod) in den Fall fommen, aus llebermult, 
Unbedacht oder Notwehr unter allerhand Bolt, das fie nidi 
näher berührt, Schläge auszufeilen ober melde zu bekommen; 
allein dies ijt eine harmlofe Spielerei gegen das tiefe Elend, 
ba8 zwei alte Menſchen überwältigt, die fid) wohl fennen und 
feit lange fennen, menn diefe aus innerjter Feindſchaft und 
aus dem Gange einer ganzen Qeben8geldjidjte heraus fid) mit 


nadten Händen anfalfen und mit Fäuften fehlagen. So thaten | 


jeßt bieje beiden ergrauten Männer; vor fünfzig Jahren viel- 
leiht hatten fie fid) als Buben zum legten Mal gerauft, dann 
aber fünfzig lange Sabre mit feiner Hand mehr berührt, aus» 
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genommen in ihrer guten Zeit, wo fie (id) etwa zum Gruße 
die Hände geldjüttelt, und aud) dies nur felten bei ihrem 
trodenen und fidjeren 99ejen. Nachdem fie eine oder zweimal 
gefehlagen, hielten fie inne und rangen ftill zitternd miteinander, 
nur zumeilen aufitöhnend und elenbiglid) Inir[djenb, und einer 
judjte den andern über das Inadenbe Geländer ins Waller zu 
werfen. Jetzt waren aber aud) ihre Kinder nachgekommen und 
fahen den erbürmlidjen Auftritt. Sali fprang eines Sabes 
heran, um feinem Bater beizuftehen und ihm zu helfen, dem 
gebabten Feinde den Garaus zu madjen, der ohnehin der 
ſchwächere ſchien und eben zu unterliegen drohte. Aber aud) 
Vrenchen fprang, alles wegwerfend, mit einem langen Auffchrei 
berzu unb umflammerte ihren Bater um ihn zu [djügen, wäh— 
rend fie ihn baburd) nur Dinberte und beſchwerte. Thränen 
fteömten aus ihren Augen und fie fab flehend ben Gali an, 
ber im Begriff war ihren Vater ebenfalls zu falfen und vollends 
zu übermältigen. Unmwillfürlic) legte er aber feine Hand an 
feinen eigenen Vater und fuchte denfelben mit feitem Arm von 
bem Gegner loszubringen und zu beruhigen, fo daß der Kampf 
eine flee Weile rubte ober vielmehr die ganze Gruppe un. 
rubig Hin und ber drängte, ohne auseinander zu fommen. 
Darüber waren die jungen Leute, fid) mehr zwiſchen die Alten 
fchiebend, in dichte Berührung gefommen und in biejem Augen- 
blide erbellte ein Wolkenriß, ber ben grellen Abendſchein durch— 
ließ, das nahe Geſicht des Mädchens unb Gali faf in dies 
ibm fo moblbefannte und doch [o viel anders unb ſchöner ge- 
wordene Gejidjt. Vrenchen [jab in biejem Augenblide aud) 
fein Erjtaunen, und e8 lächelte ganz furg unb geſchwind mitten 
in feinem Schreden und feinen Thränen ihn am. Doch er- 
mannte fid) Gali, gemedt durh bie Anftrengungen feines 
Vaters, ihn abaufdjütteln, und brachte ihn mit einbringlid) 
bittenden Worten und feiter Haltung enblid) ganz von feinem 
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Feinde weg. Beide alte Gefellen atmeten bod) auf unb be : 
gannen jet wieder zu fchelten unb zu fchreien, fid) von einander 1: 
abmenbenb; ihre Kinder aber atmeten faum und waren fl Iz 
wie der Tod, gaben fi aber im Wegwenden und Trennen, 
ungejehen von den Alten, fchnell bie Hände, meldje vom Waſſer 
unb von ben Filchen feucht und Fühl waren. 

AS bie grollenden Parteien ihrer Wege gingen, hatten 
die Wolfen fid) wieder geichloflen, es bunfelte mehr und mehr 
unb der Regen goß nun in Süden durd bie Luf. Manz 
idjlenberte voraus auf den dunklen najfen Wegen, er budie 
fi, beide Hände in den Tafchen, unter den 3tegenglijjen, zitterte 
nod in feinen Gelichtszügen unb mit den Zähnen und unge 
fehene Thränen riefelten ihm in den Stoppelbart, bie er fließen 
ließ, um fie durch das Wegwiſchen nicht zu verraten. Gein 
Sohn hatte aber nichts gefehen, weil er in glücjeligen Bilden 
verloren daherging. Er merkte weder Regen nod Sturm, 
weder Dunkelheit nod) Elend; fondern leicht,. hell und warm 
mar e8 ihm innen und außen und er fühlte fid) fo reich unb 
mwohlgeborgen, wie ein Königsfohn. Er jab fortwährend das 
fefunbenlange Lächeln des nahen jchönen Gefihtes und er 
widerte dasſelbe erjt jegt, eine gute halbe Stunde naher, indem 
er voll Liebe in Naht und Wetter hinein und das liebe Ge 
fidt anlad)te, das ihm allerwegen au8 dem Dunkel entgegen - 
trat, [o daß er glaubte, Vrenchen müſſe auf feinen Wegen bies 
Lachen notwendig fehen und feiner inne werden. 
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Sein Vater war des andern Tags wie zerſchlagen und 
wollte nicht aus bem Haufe. Der ganze Handel unb das viel 
jährige Elend nahm heute eine neue, deutlichere Geſtalt an 
und breitete fid) bunfel aus in der drüdenden Luft der Spe 





- Iunfe, aljo bab Mann unb Yrau matt und jdeu um das Ge. 
ipenit herumfchlichen, au8 ber Stube in bie bunflen Kämmer— 
den, von ba in bie Kühe unb aus biejer wieder fid) in die. 
Stube [d)leppten, in welcher fein Gaft fid) fehen lie&. Zuletzt 
hockte jedes in einem Winkel und begann den Tag über ein 
müdes, halbtotes Sanfen und Vorhalten mit dem andern, 
mobei fie zeitweife einjd)liefen, von unrubigen Tagträumen ge- 
plagt, weldje au8 bem Gewiſſen famen und fie wieder meckten. 
Nur Gali jab und hörte nichts davon, denn er badjte nur an 
Srendjen. (G8 mar ibm immer nod zu Mut, nicht nur als 
ob er unjáglid) reid) wäre, fondern aud) was redjt8 gelernt 
hätte und unendlich viel Schönes und Gutes wüßte, da er nun 
fo beutlid) unb bejtummt um das wußte, was er gejtetn ge: 
feben. Dieſe Wiſſenſchaft war ibm mie vom Himmel gefallen 
und er war in einer unaufhörlichen glücklichen Vermunderung 
darüber; unb bod) mar e8 ihm, al8 ob er e8 eigenilid) von 
jeher gewußt und gefannt hätte, was ibn jebt mit [o munbers 
famer Süßigfeit erfüllte Denn nichts gleiht dem Reichtum 
unb ber Unergründlichleit eines Glüdes, das an ben 9Ren[djen 
Beraniritt in einer fo Maren und deutlichen Gejtalt, vom Pfäff- 
lein getauft und wohl verfehen mit einem eigenen Namen, der 
nicht tönt wie andere Namen. 

Gali fühlte fid) an diefem Tage weder müßig, nod) un. 
glüdl[id), weder arm mod) hoffnungslos; vielmehr war er voll- 
auf beihäftigt, fid) S3rendjen8 Geliht unb Gejtalt vorzuftellen, 
unaufhörlih eine Stunde wie bie andere; über diefer aufge- 
regten Thätigfeit aber verſchwand ihm der Gegenjtanb berjelben 
faft vollitändig, das heißt, er bildete fid) endlich ein, nun bod) 
nicht zu willen, wie Vrenchen redjt genau ausfehe, er habe 
wohl ein allgemeines Bild von ihr im Gedädjtnis, aber menn 
er fie bejdjreiben follte, fo fünnte er ba8 nidi. Er fah fort- 
während dies Bild, al8 ob es vor ihm Stände und fühlte feinen 


angenehmen Ginbrud, unb bod) jab er e8 nur, wie etwas, das 
man eben nur eim Mal gefeben, in deifen Gewalt man liegt 
und das man bod) nod) nicht fennt. Er erinnerte fid) genau 


ber Geſichtszüge, meldje das fleine Dirnchen einjt gehabt, mit : 


großem Wohlgefallen, aber nicht eigentlich derjenigen, melde 
er geſtern geleben. Hätte er Vrenchen nie wieder zu jehen 
befommen, fo hätten fid) feine Erinnerungsfräfte ſchon behelfen 
müſſen und das liebe Geſicht ſäuberlich wieder zufammenge 
tragen, bab nidt ein Zug daran feblte. Sekt aber verjagten 
fie fhlau und hartnäckig ihren Dienst, weil die Augen nad 
ihrem Recht und ihrer Luft verlangten, und als am Nachmittage 
die Sonne warm und Dell bie oberen Stodwerfe der ſchwarzen 
Häufer be|dien, ftrid) Sali aus dem Thore und feiner alten 


Heimat zu, melde ihm jept erit ein himmliſches Serufalem zu 


fein fchien mit zwölf glänzenden Pforten, und bie fein Herz 
Hopfen made, als er fid) ihr näherte. 

Er ftieß auf dem Wege auf Vrenchens Vater, welcher nad 
ber Stadt zu geben ſchien. Der fab febr wild unb lieberlid) 
aus, fein grau gewordener Bart war feit Wochen nicht ge 
foren und er fab aus mie ein recht böfer verlorener Bauers— 
mann, der fein Feld verſcherzt hat und nun geht, um andern 


Uebles guaufügen.  Sennod) fab ihn Gali, als fie fid) vor — 


über gingen, nicht mehr mit Haß, fondern voll Furdt und 
Scheu an, al8 ob fein Leben in deifen Hand ftände und er 
e3 lieber von ihm erflehben als ertrogen mód)te. Marti aber 
maß ihn mit einem böfen Blide von oben bis unten unb ging 
feine Weges. Das mar inbe|jen dem Gali redjt, weldyem es 
nun, ba er den Alten das Dorf verlaffen fah, deutlicher wurde, 
was er eigentlich ba wolle, unb er (djlid) fid) auf altbefannten 
Pfaden folange um das Dorf berum und burd) deifen verbedte 
Gäßchen, bis er fid) Martis Haus und Hof gegenüber befand. 
Seit mehreren Jahren hatte er diefe Stätte nicht mehr fo nah 
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efehen; denn aud) als fie nod) Bier wohnten, Düteten fid) bie 
erfeindeten Leute gegenfeitig, fid) ins Gebáge zu kommen. 
Je8balb war er nun erjtaunt über das, was er bod) an feinem 
genen Baterhaufe erlebt, und jtarrte voll SBermunberung in 
ie Wüſtenei, bie er vor fid) jab. Dem Marti war ein Stüd 
derland um da3 andere abgepfändet worden, er bejaß nichts 
ehr als das Haus und ben Plak davor nebit etwas Garten 
nd bem Ader auf ber Höhe am Yluffe, von meldjem er Dart: 
üdig am längſten nicht laſſen wollte. 

(8 mar aber feine Rede mehr von einer ordentlichen Bes 
mung und auf bem Ader, der einjt fo ſchön im gleihmäßigen 
orne gemogt, wenn die Ernte fam, waren jet allerhand ab- 
ige Samenreſte gefäet und aufgegangen, aus alten Schadjteln 
nd gerriljenen Düten aujammengefebrt, Nüben, Kraut unb 
'rgleid)eu und etwas Kartoffeln, fo bap der Ader ausſah, wie 
n recht übel gepflegter Gemüjeplag, unb eine munberlidje 
tufterfarte war, dazu angelegt, um von der Hand in den Mund 
t leben, hier eine Hand voll Rüben auszureißen, menn man 
unger batte und nichts Beljeres mußte, dort eine Tracht Kar- 
felt oder Kraut, und das übrige fortwuchern oder verfaulen 
t lajfen, mie e8 modjte. Auch lief jedermann darin herum, 
ie e8 ihm gefiel, und das ſchöne breite Stüd Feld (ab beinahe 
aus, wie einjt ber herrenlofe Ader, von bem alles Unheil 
rfam. Deshalb war um das Haus nicht eine Spur von 
ckerwirtſchaft zu feben. Der Stall war leer, die Thüre Bing 
ur im einer Angel, und unzählige Kreuzfpinnen, den Sommer 
mburd) halb groß geworden, ließen ihre Fäden in ber Sonne 
länzen vor dem dunklen Eingang. An bem offen jtebenben 
cheumenthor, wo ein|t die Früchte des felten Landes einge: 
ren, Bing fchlechtes Fiſchergeräte, zum Zeugnis ber vers 
hrten Wafferpfufcherei; auf bem Hofe war nit ein Huhn 
nd nicht eine Taube, weder Kate nod) Hund zu fehen; nur 
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ber Brunnen mar nod) ala etwas Lebendiges ba, aber er flop | 
nicht mehr burdj bie Röhre, fondern fprang durch einen 3üp |” 
nahe am Boden über biefen bin und ſetzte überall Kleine Zümpel | 
an, fo daß er das beite Sinnbild ber Yaulheit abgab. Denn | 
während mit wenig Mühe des Vaters das Rod) zu verjtopfen 
und die Röhre Dergujtellen geweſen wäre, mußte fid) Vrenchen 
nun abquälen, jelbjt ba8 lautere Wafjer diefer Verkommenheit 
abzugemwinnen und feine Wäfcherei in den feihten Sammlungen 
am Boden vorzunehmen, ftatt in dem vertrodneten und ae 
fpällten Zitoge. Das Haus felbjt mar ebenjo kläglich anzu- 
fehen; bie Fenſter waren vielfältig zerbrodden unb mit Papier 
verklebt, aber bod) waren fie das Freundlichite an dem Verfall; 
denn fie waren, felbjt die gerbrodjenen Scheiben, Flar und fauber 
gewaschen, ja förmlich poliert und glángten fo hell, wie Vren⸗ 
djen8 Augen, melde ibm in feiner Armut ja aud) allen übrigen 
Staat erfegen mußten. Und mie die Traufen Haare und bie - 
rotgelben Kattunhalstüdher zu Vrenchens Augen, jtand zu biejen 
blinfenben Yenjtern das wilde grüne Gewächs, ma8 ba burd 
einander ranfte um das Haus, flatternde Bohnenwäldchen und 
eine ganze duftende Wildnis von rotgelbem Golblad. Die 
Bohnen hielten fid), [o gut fie fonnten, bier an einem Harfen- 
ftiel oder an einem verfehrt in die Erde geitedten Stumpfbefen, 
dort an einer von Roſt zerfreffenen Helbarte ober Sponton, 
mie man e8 nannte, al3 SBrendjen8 Großvater das Ding als 
Wachtmeiſter getragen, welches e8 jet aus Not in die Bohnen 
gepflanzt Hatte; dort Tletterten fie wieder lujtig eine per. 
witterte Leiter empor, bie am Haufe lehnte feit. undenflichen 
Zeiten, und hingen von da an in die Maren Fenfterdden hin- 
unter wie SSrendjen8 Kräufelhaure in feine Augen. Diefer 
mehr malerische al8 wirtliche Hof lag etwas beijeit und hatte 
feine näheren Nachbarhäuſer, audj lieb fid) in diefem Augen: 
blide nirgends eine lebendige Seele wahrnehmen; Gali Iefnte 
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daher in aller Sicherheit an einem alten Gdjeundjen, etwa 
dreißig Schritte entfernt, und fchaute unverwandt nad) bem 
jtillen mwüften Haufe hinüber. ine geraume Zeit lehnte und 
ihaute er fo, als S3rendjen unter die Hausthür fam und lange 
por fid binblidie, wie mit allen ihren Gedanken an einem 
Gegenjtanbe hängend. Gali rübrte fi nicht und wandte Fein 
Auge von ihr. Als fie endlich zufällig in diefer Richtung 
hinſah, fiel er ihr in bie Augen. Sie fahen fid) eine Weile 
an, berüber und hinüber, al8 ob fie eine Lufterjcheinung bes 
iradjteten, bis fid) Gali endlich aufridjtete und langſam über 
bie Straße und über den Hof ging auf Vrenchen los. Als 
er dem Mädchen nahe war, jtredte es feine Hände gegen ihn 
aus unb fagte: „Sali!" Er ergriff die Hände unb fah ihr 
immerfort in8 Geſicht. Thränen jtürgten aus ihren Augen, 
während fie unter feinen Blicken vollends bunfelrot wurde, und 
fie jagte: „Was wilft Du bier?" „Nur Dich fehen!" er- 
widerte er, „wollen wir nicht wieder gute Freunde fein?" 
„Und unfere Eltern?" fragte Vrenchen, fein meinenbes Geficht 
zur Seite neigend, da e8 die Hände nicht frei hatte, um es 
zu bededen. „Sind mir Schuld an bem, was fie getban und 
geworden find?" fagte Gali, „vielleicht fónnen wir das Elend 
nur gut madjen, wenn wir zwei zufammenhalten und uns red)t 
lieb find!" „Es wird nie gut kommen,” antwortete Vrenchen 
mit einem tiefer Seufzer, „geh’ in Gottes Namen Deiner Wege, 
Sali!“ „Bit Du allein?" fragte diefer, „Tann id) einen Augen- 
bli Bineinfommen?^ „Der Vater ijf zur Stadt, mie er fagte, 
um Deinem Bater irgend etwas anzuhängen; aber hereinfommen 
fannit Du nidj, weil Du fpäter vielleiht nicht fo ungeleben 
weggehen fann|t wie jetzt. Noch ijt alles ftil und niemand 
um ben Weg, id) bitte Dich, geh’ jebt!" „Nein, jo geh’ ih 
nicht! id) mußte feit geitern immer an Did) denken, unb id) 
geh’ nicht fo fort, wir müſſen mit einander reden, mwenigiteng 
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eine Balbe Etunde lang oder eine Stunde, das wird uns gut 
tun!" Vrenchen befann fid) ein Weilden und fagte dann: 
„Ih geh’ gegen Abend auf unfern Ader hinaus, Du weißt 
welchen, wir haben nur nod) den, und Dole etwas Gemüſe. 
Sch weiß, daß niemand weiter dort fein wird, weil bie Leute 
anderswo jchneiden; wenn Du willit, fo fomm' dort bin, aber 
jetzt geh’ und nimm Sid) in adt, daß Sid) niemand fieht! 
Wenn aud) fein Menſch bier mehr mit und umgeht, jo würden 
fie doch ein foldhes Gerede machen, daß e8 der Vater fogleid 
vernähme." Sie ließen fid) jegt bie Hände frei, ergriffen fie 
aber auf der Stelle wieder. und beide fagten gleichzeitig: „Und 
wie geht es Dir audj?" Aber ftatt fid) zu antworten, fragten 
fie das Gleihe aufs neue und die Antwort lag nur in den 
beredten Augen, ba fie nad) Art Per Verliebten die Worte nid 
mehr zu lenken mußten und ohne fid) weiter etwas zu jagen, 
endlich halb felig und halb traurig auseinander huſchten. „Sch 
fomme redjt bald hinaus, geh’ nur gleich Din!" rief Vrenchen 
nod) nad. 

Gali ging aud) alfobalb auf bie itille ſchöne Anhöhe 
hinaus, über welche die zwei Weder fid) erjtredten, und bie 
prächtige ftille Sulifonne, die fahrenden weißen Wolfen, melde 
über da3 reife mallende Kornfeld mwegzogen, der glänzende 
blaue Fluß, ber unten vorübermwallte, alles dies erfüllte ihn 
zum eriten Male [eit langen. Sahren wieder mit Glüd und 
Zufriedenheit, jtatt mit Kummer, und. er warf fid der Länge 
nadj in den burdjfidjtigen Halbfchatten be8 Kornes, wo bas8- 
jelbe Martis wilden Ader begrenzte, und gudte glückſelig in 
ben Himmel. 

Obgleich es kaum eine Viertelſtunde währte, bis Vrenchen 
nachkam und er an nichts Anderes dachte, als an ſein Glück 
und deſſen Namen, ſtand es doch plötzlich und unverhofft vor 
ihm, auf ihn niederlächelnd, und froh erſchreckt ſprang er auf. 
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ceeli!” rief er, unb biefe8 gab ihm jtill und ládjelnb beide 
ibe, unb Hand in Hand gingen fie nun das flüjternbe 
n entlang bis gegen ben Fluß Dinunter unb wieder zurüd, 
€ viel zu reden; fie legten zwei oder drei Mal den Hin- 
| Hermweg zurüd, till, glüdjelig und ruhig, fo daß diefes 
ge Baar nun aud) einem Sternbilde glich, welches über bie 
nige Rundung der Anhöhe und Hinter derjelben niederging, 

einjt bie fid)ergebenben Pflugzüge ihrer Väter. Al fie 
r einsmal3 die Augen von den blauen Sornblumen auf» 
ugen, an denen fie gehaftet, jaben fie plöglich einen andern 
en Stern vor fid) hergeben, einen ſchwärzlichen Kerl, von 
t fie nicht mußten, woher er fo unperjeben8 gefommen. 
mußte im Korne gelegen haben; Vrenchen zudte zufammen 
| Gali ſagte er|djredt: „Der ſchwarze Geiger!" In ber 
at trug ber Kerl, ber vor ihnen herſtrich, eine Geige mit 
1 Bogen unter dem Arm unb jab übrigens [d)mara genug 
3; neben einem ſchwarzen Filzhütchen und einem jdjmaraen 
igen Kittel, den er trug, mar aud) fein Haar pechſchwarz, 
wie ber ungejchorene Bart, das Geſicht und die Hände aber 
nfall3 geſchwärzt; denn er trieb allerlei Handwerk, meiftens 
felifiden, half aud) den Kohlenbrennern unb Bechfiedern in 
. Wäldern unb ging mit der Geige nur auf einen guten 
id aus, menn bie Bauern irgendwo luſtig waren und ein 
t feierten. Gali und Vrenchen gingen mäuschenstill Hinter 
t drein und badjten, er würde vom Yelde geben und vere 
pinden, ohne fih umzufehen, und fo jdien e8 aud) zu 
t denn er that, al$ ob er nichts von ihnen merfte. Dazu 
rem fie in einem ſeltſamen Bann, daß fie nicht wagten, ben 
nalen Pfad zu verlajien und dem unbeimlichen Gejellen 
villfürlid) folgten, bis an das Ende des Feldes, mo jener 
jeredjte Steinhaufen lag, der das immer nod) ftreitige Ader- 
felchen  bebedte. Eine zahlliofe Menge von Mohnblumen 
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oder Klatſchroſen Hatte fid) darauf angefiedelt, weshalb ber EF: 
Heine Berg feuerrot ausſah zur Zeit. Plötzlich fprang der F 
ſchwarze Geiger mit einem Gafe auf bie rot befleibete Stein» |- 
malfe hinauf, kehrte fid) unb [ab ringsum. Das Pärden F- 
blieb jtehen unb [fab verlegen zu dem dunklen Burſchen hinauf; F 
denn vorbei fonnten fie nicht gehen, weil der Weg in das [E 
Dorf führte und umfebren mochten fie aud) nicht vor feinen 
Augen. Er jab fie fharf an und rief: „Sch fenne Gud), Ihr 
feid die Kinder derer, bie mir ben Boden hier gejtoblen ba. 
ben! G8 freut mid) zu jehen, mie gut Ihr gefahren feib, und 
werde gewiß nod) erleben, daß Ihr vor mir den Weg alle [E 
Fleifches geht! Seht mid) nur an, Ihr zwei Spaßen! Gefällt E 
Gudj meine Staje, mie?" In ber That befaß er eine (ded. T 
bare 9taje, meídje mie ein großes Winfelmaß aus bem dürren 
ſchwarzen Gefiht ragte ober eigentíid) mehr einem tüdjtigen 
Scnebel ober Prügel gli), melder in dies Geſicht geworfen 
worden war, und unter dem ein Kleines rundes Löchelchen von 
einem Munde fid) felt[am jtugte unb zufammenzog, aus dem 
er unaufhörlih pujtete, pfiff und aide. Dazu ftand das 
Heine Filzhütchen ganz unheimlich, welches nicht rund und 
nicht edig und [o fonderlih geformt war, daß e8 alle Augen- 
blide feine Gejtalt zu verändern [djien, obgleich e8 unbemweglid 
fab, unb von den Augen des Kerls mar fait nichts als das 
Weiße zu fehen, ba die Sterne unaufhörlid) auf einer blitz 
Ichnellen Wanderung begriffen waren und mie zwei Hafen im 
Sjidgad umber|prangen. „Seht mid nur an," fuhr er fort, 
„Sure Väter Tennen mic) wohl und jedermann in biejem 
Dorfe weiß mer id) bin, wenn er nur meine Nafe anjieht. 
Da Haben fie vor Jahren aus8geld)rieen, daß ein Stüd Gelb 
für den Erben dieſes Ackers bereit liege; id) habe mid) aman. 
zigmal gemeldet, aber id) babe feinen Taufſchein und feinen 
Oeunatjdein unb meine Freunde, bie Heimatlofen, bie meine - 
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Geburt gejehen, haben fein gültiges Zeugnis, und fo ijf die 
erit längſt verlaufen und ich bin um den blutigen Pfennig 
gefommen, mit dem id) hätte auswandern fünnen! Sch Babe 
Cure Väter angefleht, daß fie mir bezeugen möchten, fie müßten 
mich nad) ihrem Gemifjen für den rechten Erben halten; aber 
fie haben mid) von ihren Höfen gejagt und nun find fie felbit 
zum Zeufel gegangen! Stem, das ijt der Welt Lauf, mir 
fann'8 recht fein, id) mill Gud) bod) geigen, wenn Ihr tanzen 
molt!" Damit fprang er auf der andern Seite von ben 
Steinen hinunter und madje fid) dem Dorfe zu, mo gegen 
Abend ber Erntefegen eingebradjt wurde unb die Leute guter - 
Dinge waren. Als er ver[d)munben, ließ fid) das Paar ganz 
mutlos und betrübt auf bie Steine nieder; fie Tießen ihre 
verſchlungenen Hände fahren und ſtützten die traurigen Köpfe 
darauf; denn die Erjcheinung des Geigerd und feine Worte 
hatten fie aus der glüdlidjen Vergeſſenheit gerijjen, in welcher 
fie mie zwei Kinder auf- und abgemanbelt, und mie fie nun 
auf dem harten Grund ihres Elendes faßen, verdunfelte fid) 
ba8 heitere Lebenzliht und ihre Gemüter wurden fo ſchwer 
wie Steine. 

Da erinnerte fid) Vrenchen unverfehens ber munberlidjen 
Gejtalt und ber Nafe des Geigerd, e8 mußte ploplid) Bell auf- 
laden und rief: „Der arme Kerl fieht gar zu fpaßhaft aus! 
Was für eine Safe!" und eine alfecliebite fonnenhelle Luftig- 
feit. verbreitete fid) über des Mädchens Gelidji, al8 ob fie nur 
geharrt hätte, bis be8 Geiger Nafe die trüben Wolfen meg- 
ftieße. Gali [ab Vrenchen an und jab diefe Fröhlichkeit. Es 
hatte die Urſache aber ſchon wieder pergefjen und ladjte nur 
nod) auf eigene Rechnung bem Gali ins Geliht. Diefer ver- 
blüfft und erjtaunt, ſtarrte unwillfürlih mit ladjenbem Munde 
auf die Augen, gleid) einem Hungrigen, der ein ſüßes Weizen- 
brot erblickt, und rief: „Bei Gott, Vreeli! mie ſchön bift Du!” 

Keller IV. 8 
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Vrenchen late ihn nur nod) mehr an und hauchte dazu aus 
klangvoller Kehle einige furge mutmillige Lachtöne, melde bem 
armen Gali nicht anber8 dünkten, als ber Gejang einer 9tad- 
tigal. „D Du Here!" rief er, „wo haſt Du das gelernt? 
welche Teufelsfünfte treibft Du ba?" „Ad Du lieber Gott!" 
fagte Vrenchen mit ſchmeichelnder Stimme und nahm Salis 
Hand, „das ſind keine Teufelskünſte! Wie lange hätte ich gern 
einmal gelacht! Ich habe wohl zuweilen, wenn ich ganz allein 
war, über irgend etwas lachen müſſen, aber es war nichts 
Rechts dabei; jetzt aber möchte ich Dich immer und ewig ar 
laden, wenn id) Sid) fehe, unb id) möchte SDid wohl immer 
unb ewig fehen! Biſt Du mir aud) ein bißchen recht gut?" 
„D Vreeli!“ fagte er unb jab ihr ergeben und treuherzig in 
die Augen, ,id) habe nod) nie ein Mädchen angefehen, e8 mat 
mir immer, als ob ih Dich einjt Tieb haben müßte, und ohne 
daß ich wollte ober mußte, haft Du mir doc immer im Sinn 
gelegen!" „Und Du mir auch,“ fagte Vrenden, „und das 
nod) viel mehr; denn Du haft mid) nie angefehen und mufteit 
nicht, mie ich geworden bin; id) aber habe dich zu Zeiten aus 
ber Ferne und fogar heimlich aus der Nähe recht gut betrachtet 
und mußte immer, mie Du ausſiehſt! Weißt Du nod), wie 
oft mir al8 Kinder hieher gefommen finb? denkſt Du nod 
be8 fleinen. Wagens? Wie Heine Leute find mir damals ge 
weſen und mie lang ijf es her! Man follte denken, wir wären 
recht alt." „Wie alt biit Du jegt?" fragte Gali voll Ber 
gnügen und Zufriedenheit, „Du mußt ungefähr fiebzehn fein?" 
„Siebzehn und ein halbes Jahr bin id) alt!" ermiberte Vren- 
hen, „und wie alt bijt Du? Ich meiß aber [djon, Du bii 
bald zwanzig?" „Woher weißt Du da3?" fragte Gali. „Gelt, 
wenn idj e3 fagen wollte!" „Du millit e8 nicht fagen?" 
„Nein!“ „Gewiß nicht?" „Nein, nein!" „Du follit e8 jagen!" 
„Willſt Du mid) etra zwingen?" „Das mollen wir fehen!” 
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Dieſe einfältigen Neden führte Gali, um feine Hände zu bes 
ihäftigen unb mit ungeidjidten Liebfofungen, melde mie eine 
Strafe ausfehen follten, das ſchöne Mädchen zu bedrängen. 
Sie führte aud), fid) mebrenb, mit vieler Langmut den albernen 
Wortwechſel fort, ber troß feiner Qeerbeit beide migig und füß 
genug bünfte bis Salt erbojt unb fühn genug mar, Vrenchens 
Hände zu bezwingen und e8 in bie Mohnblumen zu brüden. 
Da lag e8 nun und zwinkerte in der Sonne mit den Augen: 
feine Wangen glühten mie Purpur und fein Mund mar halb 
geöffnet und Tieß zwei Reihen weiße Zähne burdfdjummern. 
Fein und [don floffen die dunklen Augenbrauen in einander 
unb bie junge Brujt bob und fentte fid) mutmwillig unter fänt- 
lien vier Händen, welche fid funterbunt darauf jtreichelten 
und befriegten. Sali mußte fid) nicht zu lajjen vor Freuden, 
das ſchlanke ſchöne Geihöpf vor fid) zu fehen, e8 fein eigen 
zu willen, und e8 dünkte ibm ein Königreid. „Alle Deine 
weißen Zähne haft Du nod!" ladte er, „weißt Du nod, mie 
oft wir fie ein|t gezählt haben? Kannſt Du jebt zählen?” 
„Das find ja nicht die gleidjen, Du Kind!" fagte Vrenchen, 
„iene find lángit ausgefallen!” Sali wollte nun in feiner 
Einfalt jenes Spiel wieder erneuern und die glänzenden Zahn: 
perlen zählen; aber Vrenchen verfchloß plögli den roten 
Mund, richtete fid) auf und begann einen Kranz von Mohn- 
vofen zu winden, den e8 fid) auf den Kopf jebte. Der Kranz 
war voll unb breit und gab ber bráunlidgen Dirne ein fabel- 
haftes reizendes Anſehen, und der arme Salı hielt in feinem 
Arm, was reiche Leute teuer bezahlt Hätten, wenn fie e8 nur 
gemalt an ihren Wänden Hätten jeben fünnen. Jetzt jprang 
fte aber empor und rief: „Himmel, wie heiß tit es bier! Da 
ſitzen wir wie bie Narren und laffen uns verjengen! Komm, 
mein Lieber! laß uns in8 hohe Korn figen!" Sie fchlüpften 
hinein fo geſchickt unb fachte, daß fie faum eine Spur zurüds 
gr 
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ließen, und bauten fi) einen engen Kerker in den goldenen 
Aehren, die ihnen hoch über den Kopf ragten, als fie drin 
faßen, jo daß fie nur den tiefblauen Himmel über jid) fahen 
und font nichts von der Welt. Sie umbaljten fid) und küßten 
fid) unpermeilt und fo lange bis fie einjtweilen müde maren, 
oder mie man e8 nennen mill, menn das Küflen zweier Ber- 


liebter auf eine oder zwei Minuten fid) jelb]t überlebt unb die | 


Bergänglichkeit alles Lebens mitten im Rauſche der Blütezeit 
ahnen läßt. Sie hörten die Lerchen fingen Dod) über fid) und 
fuchten diefelben mit ihren feharfen Augen, unb menn fie 
glaubten, flüchtig eine in der Sonne aufbligen zu fehen, gleid 
einem plötzlich aufleuchtenden oder hinſchießenden Stern am 
blauen Himmel, fo füßten fie fid) wieder zur Belohnung und 


fuchten einander zu übervorteilen unb zu däufchen, fo viel fie | 


fonnten. „Siehit Du, dort bligt eine!" flüfterte Gali und 
Vrenchen ermwiderte eben fo leife: „sch höre fie wohl, aber id 
ſehe fie nit!" „Do, paB nur auf, dort mo ba8 meiße 
Wölkchen fteht, ein wenig redjt8 davon!" Und beide fahen 
eifrig Hin und fperrten vorläufig ihre Schnäbel auf, mie bie 
jungen Wachteln im Nelte, um fie unverzüglid) auf einander 


zu Deften, menn fie fid) einbilbeten, die Lerche geleben zu haben. 


Auf einmal hielt Vrenchen inne und jagte: „Dies ijt alfo eine 
ausgemachte Gadje, daß jedes von uns einen Scha hat, dünkt 
es Sid) nit fo?" „Ja,“ fagte Gali, „ed fdjeint mir aud 
fo!" „Wie gefüllt Dir denn Dein Schätzchen,“ fagte. Vren- 
hen, „was ijt e8 für ein Ding, was haft Du von ibm zu 


melden?" „Es ijt ein gar feines Ding," fagte Gali, „es hat — 


zwei braune Augen, einen roten Mund und läuft auf zwei 
Füßen; aber feinen Sinn kenn' id) weniger al8 ben Papſt zu 
Rom! und was Fannft Du von Deinem Gd berichten?” 
„Er bat zwei blaue Augen, einen nidjténufgigen Mund unb 
braucht zwei verwegene ftarke Arme; aber feine Gedanken find 


| 
| 
| 








— 117 — 


mir unbefannter, ala ber türfifche Kaifer!" „Es ijt eigentlich 
wahr,” fagte Gali, „daß mir un8 weniger fennen, al8 wenn 
mir uns nie gejehen hätten, fo fremd hat uns bie lange Zeit 
gemadjt, feit wir groß geworden find! Was ijt alles vorge» 
gangen in Deinem Köpfchen, mein liebes Kind?" „Ad, nicht 
viel! taujenb Narrenspoſſen haben fid) wollen regen, aber es ijt 
mir immer fo trübfelig ergangen, daß fie nidjt auffommen 
fonnten!" „Du armes Gdjügdjen," fagte Gali, ,idj glaube 
aber Du baft e8 Hinter den Ohren, nit?" „Das fannjt Du 
ja nad und nad) erfahren, menn Du mid) recht lieb haft!“ 
„Wenn Du einjt meine Frau bift?" Vrenchen zitterte leis bei 
diefem legten Worte und [djmiegte fid) tiefer in Salis Arme, 
ihn von neuem lange und zärtlich füjjenb. Es traten ihr babet 
Thränen in die Augen und beide wurden auf einmal traurig, 
da ihnen ihre Hoffnung3arme Zufunft in den Sinn fam und 
bie Feindſchaft ihrer Eltern. Vrenchen feufzte und jagte: „Komm, 
id muß nun geben!" unb fo erhoben fie fid) unb gingen Hand 
in Hand aus dem Kornfeld, als fie Vrenchens Vater fpähend 
vor fid jaben. Mit dem kleinlichen Scharflinn des müßigen 
Glenb8 Hatte diefer, al8 er bem Sali begegnet, neugierig ge» 
grübelt, was der wohl allein im Dorfe zu ſuchen ginge, und 
jid des geitrigen Vorfalles erinnernd, verfiel er, immer nad) 
der Stadt zu fchlendernd, enblid) auf die ridjtige Spur, rein 
aus Groll unb unbejdjüffigter Bosheit, und nicht jo bald ges 
wann ber Berdadht eine bejtimmte Geltalt, alà er mitten in 
ben Gajjen von Seldwyla umfebrte und wieder in ba8 Dorf 
hinaustrollte, wo er feine Tochter in Haus und Hof und rings 
in den Heden vergeblich judjte. Mit machfender Neugier rannte 
er auf ben Ader hinaus, und als er ba Vrenchens Korb 
liegen jab, in welchem e3 die Früchte zu holen pflegte, das 
Mädchen fefbjt aber nirgends erblidte, |pähte er. eben am Korne 
des Nachbars herum, als bie erichrodenen Kinder herauskamen. 
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Sie jtanben mie verjteinert und Marti ſtand erſt aud) da 
und beihaute fie mit böfen Bliden, blei mie Blei; dann fing 
er fürdterlih an zu toben in Geberden und Schimpfworten 
und langte zugleih grimmig nad) bem jungen Burſchen, um 
ihn zu würgen; Gali mid) aus und floh einige Schritte zurüd, 
entjegt über den wilden Mann, fprang aber jogleid) wieder zu, 
alà er fab, daß der Alte jtatt feiner nun das zitternde Mädchen 
faßte, ibm eine Ohrfeige gab, daß ber rote Kranz herunter 
flog, und feine Haare um die Hand widelte, um es mit fid 
fort zu reißen und meiter zu mißhandeln. Ohne fid) zu befinnen, 
raffte er einen Stein auf und flug mit bemfelben ben Alteır 
gegen den Kopf, halb in Angit um Vrenchen und Halb im 
Sähzorn. Marti taumelte erjt ein wenig, fanf bann bemußtlos 
auf den Steinhaufen nieder und 309 das erbürmlid) aufjchreiende 
Brenden mit. — Gali befreite nod) deilen Haare aus ber Hand 
be8 Bewußtloſen und richtete e8 auf; dann Stand er ba wie 
eine Bildfäule, ratlos unb gebanfenlos. Das Mädchen, als 
es ben wie tot daliegenden Vater jab, fuhr fid) mit den Händen 
über das erbleidjenbe Gejidjt, ſchüttelte fid) unb fagte: „Haft 
Du ihn erſchlagen?“ Sali nidte lautlos und Vrenchen fchrie: 
„O Gott, Du lieber Gott! Gs ijt mein Vater! ber arme 
Mann!” und finnlos warf e8 fid) über ibn und Bob feinen 
Kopf auf, an welchem inbejjen fein Blut ffop. Es ließ ihn 
wieder ſinken! Gali ließ ftd auf der andern Seite des Mannes 
nieder, und beide jdjauten, ftill mie ba8 Grab und mit er 
labmten reglojen Händen in das lebloje Gefidjt. Um nur 
etwas anzufangen, jagte enblid) Gali: „Er wird doch nidt 
gleich tot fein müfjen? das ijt gar nidjt ausgemacht!“ Vrenchen 
riß ein Blatt von einer Klatichrofe ab und legte e8 auf bie 
etblapten Lippen und e8 bemegte fid) ſchwach. „Er atmet 
mod," rief e8, „To lauf dod ins Dorf unb hol’ Hülfe.“ Als 
Gali auf[prang und laufen mollte, jtredte e8 ihm bie Hand 
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nad) unb rief ihn zurüd: „Komm aber nidi mit zurüd und 
fage nichts, wie es zugegangen, id) werde aud) ſchweigen, man 
fol nidjt8 aus mir berausbringen!" fagte e8 unb fein Gefidjt, 
da3 e8 bem armen ratlofen Burfchen zumandte, überfloß von 
ſchmerzlichen Thränen. „Komm, füB mid) nod) einmal! Nein, 
geb, mad) Sid) fort! Es ijt aus, e8 ijt ewig aus, wir können 
nicht aufammenfommen!" Es ſtieß ihn fort und er lief millen- 
lo8 dem Dorfe zu. Er begegnete einem Knäbchen, das ihn 
nicht fannte; dieſem trug er auf, bie nádjiten Leute zu Holen 
und befchrieb ibm genau, mo die Hülfe nötig fei. Dann 
madjte er fid) verzweifelt fort und irrte bie ganze Nacht im 
Gehölze herum. Am Morgen [djlid) er in bie elder, um zu 
eripähen, mie e8 gegangen fei, und hörte von frühen Leuten, 
melde mit einander [pradjen, daß Marti nod) lebe, aber nichts 
von fid) mijfe, unb wie ba8 eine felt[ame Sadje wäre, ba Fein 
Menſch mifje, was ibm augeltoBen. Erſt jet ging er im bie 
Stadt zurüd und verbarg fid) im bem. dunflen Glenb des 
Hauſes. | | 


Vrenchen hielt ibm Wort; e8 war nidjó aus ibm Der- 
auszufragen, als daß es jelbjt den Vater |o gefunden habe, 
unb ba er am andern Tage [id wieder tüdjtig regte und 
atmete, freilich ohne Bewußtſein, und überdies Tein Kläger ba 
war, fo nahm man an, er jet betrunfen gemwejen und auf bie 
Steine gefallen: und ließ die Gadje auf fid) beruhen. Vrenchen 
pflegte ihn und ging nicht von feiner Seite, außer um die Arz- 
neimittel zu Holen beim Doktor und etwa für fid) felbit eine 
ſchlechte Suppe zu kochen; denn e$ lebte beinahe von nichts, 
obgleid) e8 Tag und 9tadjt madj fein mußte und niemand ihm 
half. Es dauerte beinahe ſechs Wochen, bis ber Kranfe all- 
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mählich zu feinem Bemußtfein fam, obgleid) er vorher [doit 
wieder aß unb in feinem Bette ziemlich munter war. Aber e2 | 
mar nicht das alte Bewußtfein, das er jegt erlangte, fonderr | 
e$ zeigte fid) immer deutlicher, je mehr er [prad), daß er blöd» 
finnig geworden, und zwar auf die munberlidjjte Weife Er 
erinnerte fid) nur dunkel an das Geſchehene und mie an etwas 
. febr Luftiges, was ihn nicht weiter berühre, ladjte immer mie 
ein Narr unb mar guter Dinge. Rod) im Bette liegend bradje | 
er hundert närrifche, finnlos mutmillige Redensarten unb Gi: 
fälle zum Vorſchein, ſchnitt Gelidjter und 3og fid) bie ſchwarz— 
wollene Zipfelmüße in die Augen unb über bie Nafe herunter, | 
daß diefe ausſah, wie ein Sarg unter einem Bahrtud. Das 
 bieide und abgehärmte Vrenchen Hörte ihm geduldig zu, 
Thränen vergießend über das thörichte Wefen, welches die arme 
Tochter nod) mehr ängitigte, al8 die frühere Bosheit; aber 
wenn der Alte zumeilen etwas gar zu Drolliges anitellte, jo 
mußte e8 mitten in feiner Qual laut auffadjen, da fein unter: 
drüctes Weſen immer zur Qujt aufzufpringen bereit war, wie 
ein gelpannter Bogen, worauf bann eine um fo tiefere 3Be- 
trübnis erfolgte. Als der Alte aber aufitehen fonnte, war gar 
nicht3 mehr mit ihm angujtellen; er madjte nichts als Dumnts 
beiten, ladite und jtöberte um das Haus herum, [jepte fid) ut 
‚die Sonne und jirefte die Zunge heraus oder hielt [ange 
. Reden in die Bohnen hinein. 

Um bie gleiche Zeit aber war e8 aud) au8 mit den wenigen 
Meberbleibfeln feines ehemaligen 3Belipe8 und die Unordnung [o 
weit gediehen, daß aud) jein Haus und der legte Adler, [eit 
geraumer Zeit verpfändet, mum gerichtlid) verfauft wurden. 
Denn der Bauer, mwelder die zwei Aeder des Manz gekauft,’ 
benußte die gänzliche VBerfommenheit Martis unb feine rante 
heit und führte den alten Streit wegen des ftreitigen Stein— 
flefe8 furg unb entſchloſſen zu Ende, und der verlorene Prozeß 
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trieb Martis Faß vollends den Boden aus, indejjen er in feinem 
Blödfinne nichts mehr von biejen Dingen wußte. Die Ver: 
fteigerung fand jtatt; Marti wurde von der Gemeinde in einer 
Stiftung für bergleidjen arme Tröpfe auf öffentliche Miten 
untergebradjt. Diefe Anftalt befand fi) in ber Hauptitadt bea 
Ländchens; der gelunbe und eBbegierige Blödfinnige wurde 
nod) gut gefüttert, dann auf ein mit Ochſen befpanntes Wägel- 
den geladen, das ein ärmliher Bauersmann nad) der Stadt 
führte, um zugleid einen oder zwei Säde Kartoffeln zu vers 
laufen, und Vrenchen jebte fid) zu bert Vater auf das Fuhr- 
merf, um ihn auf bielem lebten Gange zu dem lebendigen Be- 
gräbni3 zu begleiten. Es mar eine traurige und bittere Fahrt, 
aber Vrenchen madjte forgfältig über feinen Vater und lieb e3 
ibm an nichts fehlen, und es ſah fid) nicht um und ward 
nicht ungeduldig, menn burdj bie Gapriolen des Unglüdlichen 
die Leute aufmerfjam murden und dem Wägelchen nadjliefen, 
wo fie durchfuhren. Endlich erreichten fie das weitläufige Ge— 
büube in der Stadt, wo bie langen Gänge, die Höfe und ein 
freunblider Garten von einer Menge ähnlicher Tröpfe belebt 
waren, bie alle in weiße Kittel gefleidet waren und dauerhafte 
Seberfáppdjen auf den harten Köpfen trugen. Auch Marti 
wurde nod) vor Vrenchens Augen in diefe Tracht gefleidet, und 
er freute fid) mie ein Kind darüber und tanzte fingend umher. 
„Gott grüß eudj, ihr geehrten Herren!“ rief er feine neuen 
Genofjen an, „ein fchönes Haus Habt ihr hier! Geh’ heim, 
VBrenggel, unb fag’ der Mutter, id) fomme nicht mehr nad) 
Haus, bier gefáll'8 mir bei Gott! Juchhei! Es kreucht ei 
Sgel über den Hag, idj hab’ ihn Hören bellen! O Meitli, 
füß fein’ alten Knab', küß nur bie jungen Gefellen! Alle bie 
Wäſſerlein laufen in Rhein, bie mit dem Pflaumenaug’, bie 
muß es fein! Gebit Du Schon, Vreeli? Du fiebit ja aus mie 
. der Tod im Häfelein und geht e8 mir bod) fo erfreulih! Die 
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Füchſin fchreit im Felde: Halleo, halleo! das Herz thut ibr ſi 
mweho! bobo!" Ein Auffeher gebot ihm Ruhe und führte ihn 
zu einer leichten Arbeit, und Vrenchen ging das Fuhrwerk auf- 
zufuden. Es ſetzte ji) auf den Wagen, aog ein Stückchen 
Brot hervor und aß dasjelbe; dann jchlief es, bis der Bauer 
fam und mit ihm nad) bem Dorfe zurüdfuhr. Sie famen erit 1. 
in ber Nacht an. Sirendjen ging nad) dem Haufe, in bem & E: 
geboren unb nur zwei Tage bleiben durfte, und e8 war jet 
zum erjten Mal in feinem Leben ganz allein darin. Es made 
ein Feuer, um das lebte NReithen Kaffee zu kochen, das e$ 
nod) befaß, unb jepte fid) auf den Herd, denn e$ war ihm 
ganz elenbiglid) zu Mut. Es fehnte fid) unb härmte fid) ab, 
den Sali nur ein einziges Mal zu fehen, und badjte inbrünftig 
an ihn; aber die Sorgen und der Kummer verbitterten feine 
Sehnfuht und diefe madjte die Sorgen wieder viel ſchwerer. 
So jap e8 unb ftüßte den Kopf in die Hände, al8 jemand 
burd) bie offenjtehende Thür Dereinfam. „Sali!“ rief Brenden, 
als e8 aufíab, und fiel ibm um den Hals; dann fahen fid) 
aber beide erihroden an und riefen: „Wie fieb]t Du elend 
aus!" Denn Gali faf nicht minder al8 Vrenchen bleih unb 
abgezehrt aus. Alles vergellend aog e8 ihn zu fid) auf den 
Herd und jagte: „Bit Du franf gemejen, oder ijt e8 Dir 
aud) jo ſchlimm ergangen?" Gali antwortete: „Nein, id) bin 
gerade nidjt frank, außer vor Heimmeh nad) Dir! Bei uns 
geht e8 jebt hoch und herrlich zu; der Vater hat einen Einzug 
und Unterfhleif von ausmärtigem Ge[inbel und ich glaube, fo 
viel id) merke, ijt er ein Dieb3hehler geworden. Deshalb ijt 
jebt einftweilen Hülle und Yülle in unferer Taverne, fo lang 
e8 geht und bis e8 ein Ende mit Gdjreden nimmt. Die 
Mutter Hilft dazu, aus bitterlicher Gier, nur etwas im Hauſe 
zu ſehen, und glaubt den Unfug nod) durch eine gemijfe Auf: 
fidt und Ordnung annehmlid und nüglid zu madjen! Mid 
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fragt man nidjt unb id) konnte mid) nicht viel darum kümmern; 
denn id) fann nur an Dich denken Tag und 9&adjt. Da aller- 
hand Landftreiher bei uns einfebren, jo haben mir alle Tage 
gehört, ma8 bei euch vorgeht, worüber mein Vater fid) freut 
wie ein Feines Kind. Daß Dein Vater heute nad) dem Spittel 
gebracht wurde, haben mir audj vernommen; ich habe gebat, 
Du werdeſt jebt allein fein und bin gefommen, um Sid zu 
fehen!" Vrenchen Hagte ihm jet aud) alles, was fie brüdte 
und was fie erlitt, aber mit fo leichter zutraulicher Zunge, als 
ob fie ein großes Glück befchriebe, weil fie glüdlid) war, Gali 
neben fid) au fehen. Sie bradte inzwilchen notdürftig ein 
Beden voll warmen Kaffee zufammen, melden mit ihr zu teilen 
fie den Geliebten zwang. „Alfo übermorgen mußt Du bier 
teg?" fagte Gali, „was foll denn ums Himmelswillen 
werden?" „Das weiß id) nicht,” fagte Vrenchen, ,id) werde 
dienen müflen und in die Welt hinaus! Ich werde e8 aber 
nicht aushalten ohne Sid, unb bod) Tann ih Sid) nie be- 
fommen, aud wenn alles Andere nicht wäre, bloß weil Du 
meinen Vater geldjagen und um den Berjtand gebradht haft! 
Dies würde immer ein ſchlechter Grunditein unjerer Ehe fein 
unb mir beide nie ſorglos werden, nie!" Gali jeufate und fagte: 
„Ich wollte aud) ſchon hundertmal Soldat werden oder mid) 
in einer fremden Gegend ala Knecht verdingen, aber id) kann 
nod) nit fortgehen, fo lange Du bier bijt und hernad) wird 
e8 mid) aufreiben. Sch glaube das Elend madjt meine Liebe 
zu Dir ftärker und jchmerzhafter, fo daß es um Leben und 
Tod geht! Ich babe von dergleichen feine Ahnung gehabt!" 
SBrendjen fab ihn Liebevoll lächelnd an; fie lehnten fid) an bie 
Wand zurüd und [praden nichts mehr, ſondern gaben [id 
ſchweigend der glüdjeligen Empfindung hin, die fid) über allen 
Gram erhob, daß fie fid) im größten Grn|te gut wären und 
geliebt müßten. Darüber fchliefen fie friedlich ein auf dem uua 
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bequemen Herde, ohne Kiffen und Pfühl, unb fchliefen fo fanft 
und ruhig mie zwei Kinder in einer Wiege. Schon graute 
der Morgen, al3 Gali guerjt ermadjte; er medte Vrenchen [o 
fadt er fonnte; aber e$ dudte fid) immer wieder am ihn 
Ichlaftrunfen, und mollte jid) nidjf ermuntern. Da füfple er 
e3 heftig auf den Mund und Vrenchen fuhr empor, made die 
Augen meit auf und al3 e8 Sali erblidte, rief es: „Herrgott! | 
id babe eben nod) von Dir geträumt! Es träumte mir, mit 
tanzten mit einander auf unferer Hochzeit, lange, lange Stunden! 
und waren [o glüdlid, jauber gejd)müdt und e8 fehlte uns an 
nichts. Da wollten wir ung endlich Füllen und dürfteten barnad, 

aber immer gog ung etwas auseinander unb nun bijt Due 
jelbjt gemwejen, der uns gejtört und gehindert hat! Aber mie 
gut, daß Du gleih ba biſt!“ Gierig fiel e8 ibm um den 
Hals und küßte ihn, al8 ob es Fein Ende nehmen follte, 
„Und was haft Du denn geträumt?" fragte fie und ftreichelte 
ibm Wangen und Kinn. „Mir träumte, id) ginge endlos auf 
einer langen Straße durd einen Wald unb Du in der Serne 
immer vor mir Der; zumeilen ſaheſt Du nad) mir um, winkteſt 
mir und [adjtejt und dann war id) mie im Himmel. Das iit 
alles!" Sie traten unter bie offengebliebene Küchenthüre, bie 
unmittelbar in8 Freie führte, und mußten laden, al3 fie fid) 
ins Geliht jahen. Denn die redjte Wange Vrenchens und die 
[infe Salis, melde im Schlafe aneinander gelehnt Hatten, 
waren von dem Drude ganz rot gefärbt, während bie Bläſſe 
der andern burd) bie fühle Nachtluft nod) erhöht war. Cie 
rieben fid) zärtlid bie falte bleiche Seite ihrer Gelihter, um 
fie aud) rot zu machen; bie friihe Morgenluft, der thauige 
jtille Frieden, ber über ber Gegend lag, das junge Morgenrot 
madjten fie fröhlih und felbitvergeffen unb bejonders in Bren- 
hen [djien ein freundlicher Geiſt der Sorglofigfeit gefahren. zu 
fein. „Morgen Abend muB ih alfo aus biejem Haufe fort," 
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ſagte es, „und ein anderes Obdach ſuchen. Vorher aber 
möchte ich einmal, nur einmal recht luſtig ſein, und zwar mit 
Dir; id) möchte recht herzlich und fleißig mit Dir tanzen 
irgendwo, denn das Tanzen aus dem Traume jtedt mir immer- 
fort im Sinn!" „Sedenfalls will ich dabei fein und fehen, 
mo Du unterfommjt," fagte Sali, „und tanzen wollte id) aud) 
gerne mit Dir, Du herziges Kind! aber mo?" „Es ijt morgen 
Kirchweih an zwei Drten nicht fehr weit von bier,” ermiberte 
renden, „da fennt und beachtet man uns meniger; draußen 
am Waſſer will ih auf Dih marten unb dann fünnen mir 
gehen, wohin e8 uns gefällt, um uns [ujtig zu madjen, eins 
mal, einmal nur! Aber je, wir haben ja gar fein Geld!” 
feßte e8 traurig Hinzu, „da fann nichts daraus werden!” 


„Laß nur," fagte Gali, „ih mill jdjon etwas mitbringen!” 


„Doch nidjt-oon Deinem Vater, von — von bem Gejitoblenen?" 
„Rein, jei nur ruhig! id) habe nod) meine filberne Uhr bes 
wahrt bis dahin, bie mill ich verkaufen." „Ich mill Dir nidt 
abraten,” fagte SBrendjen errötend, „denn ich glaube, ich müßte 
Sterben, wenn idj nicht morgen mit Dir tanzen könnte.“ „Es 
wäre ba8 Belte, mir beide fonnten [terben!" fagte Gali; fie 
umarmten fid wehmütig unb [djmerglid) zum Abſchied, und 
als fie von einander ließen, lachten fie fid) bod) freundlid an 
in der fidjeren Hoffnung auf den nádjiten Tag. „Aber mann 
millit Du denn kommen?” rief Vrenchen nod) „Späteſtens 
um elf Uhr mittags," erwiderte er, „wir wollen recht ordentlich 
zufammen Mittag ejjen!" „Gut, gut! fomm' lieber um halb 
elf ſchon!“ Doch als Gali ſchon im Gehen mar, rief fie ihn 
nod) einmal zurüd, und zeigte ein plóglid) verändertes ver- 
zweiflungsvolles Geſicht. „ES wird bod) nidjt8 daraus," fagte 
fie Ditterid) meinenb, „id babe Feine Sonntagsfchuhe mehr: 
Schon geitern habe id) bieje groben bier anziehen müjjen, um 
nadj der Stadt zu kommen! Sch weiß feine Schuhe aufzu- 
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bringen!" Gali (tanb ratlos unb verblüfft. „Keine Schuhe!" Fr 


fagte er, „da mußt Du halt in diefen fommen!" „Nein, nein, 
in denen kann id) nidjt tanzen!" „Nun, [o mülfen mir melde 
faufen!" „Wo, mit was?" „Ei, in Gelbmyl da giebt e8 
Schubläden genug! Geld werde id in minder al3 zwei 
Stunden haben.“ „Aber ih faun bod) nidt mit Dir in 
Seldwyl Berumgeben, und bann wird das Geld nicht langen, 
aud) nod Schuhe zu laufen!" „Es muß! und id) mill bie 
Schuhe faufen unb morgen mitbringen!" „D Du Närrchen, 
fie werden ja nicht paffen, bie Du faufit!" „So gieb mir einen 
alten Schuh mit, ober halt, nod) bejjer, id) will Dir das Maß 
nehmen, ba8 mird doch Fein Herenmwerf fein!" „Das Map 
nehmen? Wahrhaftig, daran hab’ id) nidi gebadjt! Komm, 
fomm, id) mill Dir ein Schnürchen fuchen!" Sie [epte fid) 
wieder auf den Herd, z0g den Rod etwas zurüd und ftreifte 
den Schuh vom Fuße, ber nod) von der gejtrigen Reife Der 
mit einem weißen Strumpfe befleidet war. Sali kniete nieder 
und nahm [o gut er e8 perjtanb, das Map, indem er den 
zierlihen Fuß der Länge und Breite nad) umfpannte mit bem 
Schnürden und forgfältig Knoten in dasfelbe fnuüpfte. „Du 
Gdjubmadjer!" fagte Vrenchen und lachte errötend und freund- 
Ihaftlih zu ihm nieder. Gali wurde aber auch rot und hielt 
den Fuß feit in feinen Händen, länger als nötig mar, fo daß 
Vrenchen ihn noch tiefer errötend zurüdzog, ben vermirrten 
Gali aber nod) einmal ſtürmiſch umhalfte und küßte, dann 
aber fortjchicte. 

Sobald er in der Stadt war, trug er feine Uhr zu einem 
Ubrmader, ber ihm ſechs oder fieben Gulden dafür gab; für 
die filberne Kette befam er aud einige Gulden, unb er bünfte 
fid) nun reich genug, denn er hatte, feit er groß mar, nie fo 
viel Geld bejeljen auf einmal. Wenn nur erit der Tag vorüber 


unb ber Sonntag angebrodjen wäre, um das Glüd damit zu 
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erkaufen, das er jid von dem Tage verjpradh, badjte er; denn 


wenn ba8 Mebermorgen aud) um fo dunkler und unbefannter 
hereinragte, fo gewann bie erjebnte Qujtbarfeit von morgen 
nur einen feltfamern erhöhten Glanz und Schein. Indeſſen 
bradjte er bie Zeit nod) leiblid) bin, indem er ein paar Schuhe 
für Brenden fuhte, und die mar ihm das vergnügteite Ge- 
Ihäft, ba8 er je betrieben. Er ging von einem Schuhmader 
zum andern, Tieß fid) alle Weiberfhuhe zeigen, die vorhanden 
waren, und endlich handelte er ein leichtes und feines Baar 
ein, [o hübſch, wie fie Brenden nod) nie getragen. Er per- 
barg die Schuhe unter feiner Weite und that fie bie übrige 
Zeit des Tages nicht mehr von fid; er nahm fie fogar mit 
in8 Bett und legte fie unter das Sopffijjen. Da er das Mäd— 
hen heute früh nodj gefehen unb morgen wieder [eben follte, 
jo fchlief er fejf und ruhig, war aber in aller Frühe munter 
und begann feinen dürftigen Sonntagsſtaat auredjt zu madjen 
und auszupußen, fo gut e8 gelingen wollte. Es fiel feiner 
Mutter auf und fie fragte verwundert, ma8 er vor habe, ba 
er fid) Schon lange nicht mehr fo ſorglich angezogen. Er molle 
einmal über Land gehen und fid) ein wenig umthun, ermwiderte 
er, er werde fonjt franf in diefem Haufe. „Das ijt mir bie 
Zeit Der ein merfwürdiges Leben," murrte der Vater, „und 
ein Herumfchleihen!" „Laß ihn nur geben," fagte aber bie 
Mutter, „es thut ihm vielleiht gut, e8 ijt ja ein Elend, mie 
er ausfieht!" „Halt Du Geld zum Spazierengehen? moher 
haft Du e$?" fagte der Alte. „Sch braudje Feines!" fagte 
Gali. „Da bajt Du einen Gulden!” verfeßte der Alte und 
warf ibm denjelben hin. „Du fannit im Dorf ins Wirtshaus 
gehen und ihn dort verzehren, damit fie nicht glauben, wir 
feien bier jo übel dran." „Sch will nidt ins Dorf und 
brauche den Gulden nicht, bebaltet ihn nur!" „So haft Du 
ibu gehabt, e8 wäre [djab, menn Du ihn haben müßteft, Du 
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Etarrkopf!" rief Manz unb [dob feinen Gulden wieder in bie 
Zajdje Seine Frau aber, welde nicht wußte, marum fie heute 
ihres Sohnes wegen jo mwehmütig und gerührt mar, bradje 
ibm ein großes ſchwarzes Mailänder Halstud) mit roten Rande, 
ba8 fie nur felten getragen und er [djon früher gern gehabt 
hätte. Gr [dang e8 um den Hals und ließ bie langen Zipfel 
fliegen; aud) jtellte er zum erjten Mal den Hemdfragen, den 
er fonjt immer umgeldjagen, ehrbar unb männlih in bie 
Höhe, bi8 über bie Ohren hinauf, in einer Anwandlung länd- 
Iihen Stolzes, und madje fid) bann, jeine Schuhe in ber 
Bruſttaſche des Rockes, Ichon nad) fieben Uhr auf den Weg. 
Als er die Stube verließ, drängte ihn ein feltfames Gefühl, 
Bater: und Mutter die Hand au geben und auf der Straße 
fab er fid) nod einmal nad dem Haufe um. „Sch glaube 
am Ende," fagte Manz, „der Burſche ftreiht irgend einem 
Weibsbild nad; bas hätten mir gerade nod) nötig!" Die 
Hrau fagte: „DO wollte Gott! daß er vielleicht ein Glück made! 
das thäte bem armen Buben gut!" „Richtig!“ fagte der Mann, 
„das fehlt nicht! das wird ein himmliſches Glüd geben, wenn 
er nur erjt am eine [oldje Maultafche zu geraten das Unglüd 
Bat! ba8 thäte dem armen Bübchen gut! natürlich!" —— 
Gali richtete feinen. Schritt erjt nad) bem $ylujje zu, mo 
er Vrenchen erwarten wollte; aber untermeg8 marb er anderen 
Cinne8 unb ging geradezu in8 Dorf, um Vrenchen im Haufe 
felbjt abzuholen, weil e8 ihm zu lang mwährte bis halb elf. 
„Ras fümmern uns die Leute!” badjte er. „Niemand hilft 
und und ih bin ehrlih und fürdjte niemand!" So trat er 
unerwartet in Vrenchens Stube und eben [o unerwartet fand 
er e8 ſchon vollfommen angelleibet und gef hmüdt bafigen und 
ber Zeit Darren, wo e8 gehen könne, nur die Schuhe fehlten 
ibm nod. Aber Gali ftand mit offenem Munde jtill in ber 
Mitte der Stube, als er das Mädchen erblicte, fo jdjon [ab 


— 129 — 


e8 aus. Es hatte nur ein einfaches Kleid an von blaugefärbter 
Leinwand, aber dasſelbe mar frifh und fauber unb faß ibm 
jehr gut um den ſchlanken Leib. Darüber trug e8 ein [d)nee- 
meiBe8 Mouffelinehalstuh und dies mar der ganze Anzug. 
Das braune gefräufelte Haar mar febr wohl geordnet unb bie 
fonjt fo wilden Löckchen lagen nun fein und lieblid) um den 
Kopf; ba Vrenchen feit vielen Wochen faſt nicht aus bem 
Haufe gefommen, jo mar feine Farbe zarter und durdhfichtiger 
geworden, fo mie aud) vom Kummer; aber in diefe Surdj- 
ſichtigkeit goß jeßt die Liebe und die Freude ein Rot um das 
andere, und an der Bruft trug e8 einen ſchönen Blumenjtrauß 
von Rosmarin, Roſen und prüdjtigen Aſtern. Es fab am 
offenen Fenſter unb atmete fill und Hold bie [rifd) burdjjonnte 
Morgenluft; mie e8 aber Sali er[djeimen jab, jtredte e8 ibm 
beide hübſche Arme entgegen, melde vom Ellenbogen an bloß 
waren, und rief: „Wie recht Haft Du, daß Du fchon jekt und 
hierher fommft! Aber haft Du mir Schuhe gebradjt? Gemip? 
Run fteh’ ih nit auf, bis id) fie an Babe!" Er zog die Er- 
jehnten aus ber Taſche und gab fie dem begierigen ſchönen 
Mädchen, es fchleuderte bie alten von fid, ſchlüpfte in bie 
neuen und fie paßten fehr gut. Grit jebt erhob es fid) vom 
Stuhl, wiegte fid) in den neuen Schuhen und ging eifrig einige 
Male auf und nieder. Es zog das lange blaue Kleid etwas 
zurüd und beſchaute wohlgefällig bie roten wollenen Schleifen, 
weldhe bie Schuhe zierten, während Gali unaufhörlid bie feine 
reizende Geſtalt betrachtete, welche da in lieblidjer Aufregung 
vor ihm fid) regte und freute. „Du befhauft meinen Strauß?“ 
fagte S8rendjen, „hab' ich nidjt einen ſchönen zufammengebradt? 
Du mußt miljen, dies find bie lepten Blumen, die id) nod) 
aufgefunden in diefer Wüftene. Hier mar nod) ein Röschen, 
dort eine Alter, unb mie fie nun gebunden find, würde man 


e$ ihnen nicht anfehen, daß fie aus einem Untergange jus 
Kelle: IV. 
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fammengefudt find! Nun ijt e8 aber Zeit, daß ich fortfomme, p 
nicht ein Blümchen mehr im Garten und das Haus aud) leer!" 
Gali jab fid um und bemerkte erit jet, daß alle Fahrhabe, 
bie nod) da gemejen, meggebradjt war. „Du armes Breeli!" 
fagte er, „haben fie Dir ſchon alles genommen?" „Geſtern,“ 
erwiderte e8, „haben ſie's meggebolt, was fid) von ber Stelle 
bewegen lieb, unb mir faum mehr mein Bett gelajjen. Ich 
hab's aber aud) gleich verkauft und hab’ jet aud) Geld, fieb!" 
G8 holte einige neu glänzende Thalerftüde aus ber Zajde 
feines Kleides und zeigte fie ibm. „Damit,“ fuhr es fort, 
„lagte ber Waifenvogt, ber aud) hier mar, folle id) mir einen | 
Dienſt juden in einer Stadt und ich folle mid) heute gleid) 
auf den Weg machen!” Da ijt aber aud) gar nichts mehr vor- 
handen," fagte Gali, nadjbem er im die Küche gegudt hatte, 
„ih ehe Fein Hölzchen, Fein Pfännchen, fein Meffer! Haft Du 
denn aud) nidjt zu Morgen gegeljen?" „Nichts!“ fagte Vren- 
hen, ,id) hätte mir etwas holen können, aber id) dachte, id) 
wolle lieber hungrig bleiben, damit ich recht viel ejjen Tonne | 
mit Dir zufammen, denn id) freue mid) fo febr darauf, Du 
glaubt nicht, wie id) mid) freue!" „Wenn id) Dich nur an- 
rühren dürfte," fagte Gali, „fo wollte ih Dir zeigen, wie e8 
mir i, Du ſchönes, ſchönes Ding!" „Du haft reiht, Du 
mwürdejt meinen ganzen Staat verderben, und menn wir bie 
Blumen ein bißchen fchonen, fo kommt e8 zugleid) meinem 
armen Kopf zu gut, ben Du mir übel zuzurichten pflegft!” 
„Sp fomm, jebt wollen wir ausrüden!" „Rod müfjen wir 
warten, bi8 das Bett abgeholt wird; denn nachher ſchließe id) 
ba8 leere Haus zu und gehe nicht mehr hierher zurüd! Mein 
Bündelchen gebe id) der Frau aufzuheben, bie daS Bett ge: 
fauft Hat." Sie feptem fid) daher einander gegenüber und 
warteten; die Bäuerin fam bald, eine vierfhrötige Grau mit 
lautem Mundwerf, und Hatte einen Burfchen bei fid), welcher 
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Beititelle tragen jol[te. Als diefe Grau Vrenchens Lieb- 
: erblidte und das gepupte Mädchen felbit, fperrte fie 
l und Augen auf, ftemmte die Arme unter und [drie: 
fieb da, Vreeli! Du treibit e8 ja ſchon gut! Haft einen 
dr und bift gerüjtet mie eine Prinzeß?“ „Gelt aber!“ 
Vrenchen freundlih ladjenb, „wißt Ihr aud), mer ba8 
„Ei, id) benfe, das ijt wohl ber Gali Manz? Berg und 
fommen nidj zufammen, jagt man, aber die Leute! Aber 
1 Sid) bod) in adj, Kind, unb benP, mie e8 Euren Eltern 
ıgen it!" „Ei, das hat fid) jeßt gewendet unb alles. iit 
geworden,“ ermiberte Vrenchen lächelnd und freundlich mit: 
m, ja beinahe Berablajjenb, „feht, Gali ijt mein Hod)- 
|^ „Dein Hocdzeiter! mas Du ſagſt!“ „Sa und er iit 
:eiher Herr, er bat Hunderttaufend Gulden in der Lotterie 
nnen! Senfet einmal, Frau!" Diefe that einen Sprung, 
j ganz erfhroden bie Hände zufammen und [djrie: „Hund 
yunderttaufend Gulden!" „Hunderttaufend Gulden!” per. 
te Vrenchen ernithaft. „Here Du meines Lebens! Es ijt 
nidt wahr, Du lügft mid an, Kind!" „Run, glaubt 
Ihr wollt!" „Aber wenn e8 mabr ijf und Du Deixateit 
was wollt Ihr denn maden mit bem Gelbe? Willit Du 
ich eine vornehme Frau werden?" „Verſteht fi, in drei 
en halten mir bie Hochzeit!" „Geh' mir meg, Du bift 
häßliche Lügnerin!” „Das ſchönſte Haus bat er [dou 
ıft in Seldwyl mit einem großen Garten und Weinberg; 
müßt mid) aud) befuchen, menn mir eingerichtet find, id) 
: darauf!" „Allmeg, Su Teufelsherlein, was Du bijt!" 
: werdet fehen, mie ſchön e8 ba ijt! einen herrlichen Kaffee 
e id maden unb Gud) mit feinem Eierbrot aufmarten, 
Butter und Honig!" „D Du Gdelmenfinb! zähl' b'rauj, 
ich fomme!" rief die rau mit lüfternem Gefiht und der 
ib mällerte ihr. „Kommt Ihr aber um die Mittagszeit 
9* 
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unb jeib ermüdet vom Markt, jo fol Gud) eine kräftige Fleiſch- 


brüfe und ein Glas Wein immer parat ftehen!" „Das wird 
mir baB thun!“ „Und an etwas Zuckerwerk oder weißen Wecken 
für bie lieben Kinder zu Haufe foll e8 Gud) aud) nicht fehlen!“ 
„Es wird mir ganz [djmadjtenb!" „Ein artiges Halstüchelden 
ober ein Reſtchen Seidenzeug oder eim hübſches altes Band 
für Guere 9tóde, ober ein Stüd Zeug zu einer neuen Schürze 
wird gewiß aud) zu finden fein, wenn wir meine Siften unb 
Kaſten burdjmujtern in einer vertrauten Stunde!" Die Frau 


drehte fid) auf den Haden herum und fchüttelte jaudjgenb ihre - 


Nöde „Und wenn Euer Mann ein vorteilhaftes Gejchäft 
madjen könnte mit einem Land- oder Viehhandel, unb er mangelt 
be8 Geldes, jo miBt Ihr, mo Ihr anflopfen jolít. Mein Lieber 
Gali wird froh fein, jederzeit ein Stüd Bares fidjer unb er: 
freulih anzulegen! Sch jelbjt werde aud) etwa einen Spar: 
pfennig haben, einer vertrauten Freundin beizuftehen!" Sept 
war der Frau nicht mehr zu helfen, fie jagte gerührt: „Ich 
babe immer gejagt, Du jeijt ein braves und gutes und ſchönes 
Kind! Der Herr molle e8 Dir wohl ergehen laffen immer und 
ewiglid und e8 Dir gejegnen, wa3 Du an mir thuft!" „Da- 
gegen verlange id) aber audj, daß Ihr e8 gut mit mir meint!" 


„Allweg fannit Du das verlangen!" „Und daß Ihr jederzeit 


Eure Ware, fei es Obſt, feien e8 Kartoffeln, fei eg Gemüfe, 
erjt zu mir bringet und mir anbietet, ehe Shr auf den Markt 
gehet, damit id) fidjer fei, eine rechte Bäuerin an der Hand 
zu haben, auf die ich mid) verlaffen Tann! Was irgend einer 
giebt für bie Ware, werde idj gewiß aud) geben mit taufend 
Freuden, Ihr fennt mid) ja! Ad), es ijt nichts Schöneres, als 
wenn eine wohlhabende Stadtfrau, die fo ratío8 in ihren 
Mauern fit und bod) [o vieler Dinge benötigt ijt, und eine 
redjt|djaffene ehrlihe Landfrau, erfahren in allem Wichtigen 
unb Rützlichen, eine gute und dauerhafte Sreundfchaft. zufammen 
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gaben! Es fommt einem zu gut in hundert Fällen, in Freud 
und Leid, bei Gevatterfchaften und Hochzeiten, menn die Kinder 


. unterrichtet werden, und fonfirmiert, wenn fie im bie Lehre 


fommen unb wenn fie in die Yremde Jollen! Bei Mißwachs 
und Ueberſchwemmungen, bei Feuersbrünſten und Hagelſchlag, 
wofür uns Gott behüte!“ „Wofür uns Gott behüte!“ ſagte 
die gute Frau ſchluchzend und trocknete mit ihrer Schürze die 
Augen; „welch' ein verſtändiges und tiefſinniges Bräutlein biſt 
Du, ja, Dir wird es gut gehen, da müßte keine Gerechtigkeit 
in der Welt ſein! Schön, ſauber, klug und weiſe biſt Du, 


arbeitſam und geſchickt zu allen Dingen! Keine iſt feiner und 


beſſer als Du, in und außer dem Dorfe, und wer Dich hat, 
der muß meinen, er ſei im Himmelreich, oder er iſt ein Schelm 
und hat es mit mir zu thun. Hör' Sali! daß Du nur recht 
artlich biſt mit meinem Vreeli, oder ich will Dir den Meiſter 


zeigen, Du Glückskind, das Du biſt, ein ſolches Röslein zu 


brechen!“ „So nehmt jetzt auch hier noch mein Bündel mit, 
wie Ihr mir verſprochen habt, bis ich es abholen laſſen werde! 
Vielleicht komme ich aber ſelbſt in der Kutſche und hole es ab, 
menn Ihr nichts dagegen habt! Gin Töpfchen Milch werdet 
Ihr mir nicht abſchlagen alsdann, und etwa eine ſchöne Mandel- 
torte dazu werde ich ſchon ſelbſt mitbringen!“ „Tauſendskind! 
Gieb her den Bündel!“ Vrenchen lud ihr auf das zuſammen— 
gebundene Bett, das ſie ſchon auf dem Kopfe trug, einen langen 
Sad, in welchen es fein Plunder unb Habſeliges geſtopft, [o 
daß die arme Frau mit einem ſchwankenden Turme auf dem 
Haupte daſtand. „Es wird mir bod) faſt zu ſchwer auf ein— 
mal,“ ſagte ſie, „könnte ich nicht zwei mal d'ran machen?“ 
„Nein, nein! wir müſſen jetzt augenblicklich gehen, denn wir 
haben einen weiten Weg, um vornehme Verwandte zu beſuchen, 
die ſich jetzt gezeigt haben, ſeit wir reich ſind! Ihr wißt ja, 
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wie e8 geht!" „Weiß wohl! [o bebüt Dich Gott unb ben? [t 
an mich in Deiner Herrlichkeit!" m 

Die Bäuerin zog ab mit ihrem SBünbelturme, mit Mühe 
das Gleichgewicht bebauptenb, und Hinter ihr drein ging ihr 
Knechtchen, das jid) im Vrenchens einjt buntbemalte Bettjtatt 
bineinjtellte, den Kopf gegen ben mit verblidjenen Sternen 
bebedten Himmel berjelben itemmte und, ein zweiter Simjon, 
die zwei vorderen gierfid) gejd)nipten Säulen faBte, eld 
diefen Himmel trugen. — 208 Vrenchen, an Gali gelehnt, dem 
Zuge nadjdjaute und den manbelnben Tempel zwifchen ben | 
Gärten jab, fagte e8: „Das gäbe nod) ein artiges Garten 
häuschen oder eine Laube, menn man's in einen Garten 
pflanzte, ein Tiſchchen und ein Bänklein drein ftellte und 
Winden b'rum herumfäete! Wollteft Du mit darin ſitzen, Gali?" 
„Sa, SBreeli! befonder8 menn die Winden aufgemadjjen mà 
ren!" „Was ftehen mir nodj?" jagte Vrenchen, „nichts hält 
unà mehr aurüd!" „So fomm und [dlieb das Haus zu!" 
„Dem willit Du denn ben Schlüffel übergeben?" Vrenchen 
(ab fid um. „Hier an die Helbart wollen mir ihn hängen; 
fie ijf über hundert Jahr in diefem Haufe gemejen, babe id 
den Vater oft jagen hören, nun jteht fie da als ber legte 
Wächter!" Sie hingen ben roftigen Hausfchlüffel an einen 
roftigen Schnörkel der alten Waffe, an welcher die Bohnen 
ranftet, und gingen davon. Vrenchen mwurde aber bleidyt 
und verhüllte ein Weilhen die Augen, daß Gali es führen 
mußte, bi8 fie ein Sugenb Schritte entfernt marem. Es [ab 
aber nicht zurüd. „Wo geben wir nun zuerjt Din?" fragte 
e8. „Wir mollen ordentlih über Land geben," ermiberte 
Gali, „wo e8 uns freut den ganzen Tag, uns nicht übereilen, 
und gegen Abend werden wir bann ſchon einen Tanzplak 
finden!” ,Gut!" fagte Vrenchen, „den ganzen Tag werben 
wir beifammen fein und geben, wo wir Qujt haben. Sept iit 
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mir aber elenb, wir wollen gleid im andern Dorf einem 
Kaffee trinken!“ „Verſteht ſich!“ fagte Gali, ,mad) nur, bag 
wir aus diefem Dorf megfommen!" - 

Bald waren fie aud) im freien Felde und gingen [till 
neben einander burd) die Fluren; e8 mar ein fehöner Sonntag: 
morgen im September, feine Wolfe jtanb am Himmel, bie 
Höhen und die Wälder waren mit einem zarten Duftgewebe 
befleidet, welches die Gegend geheimnisnoller und feierlicher 
machte, und von allen Seiten tönten die Sirdjengloden herüber, 
‚bier das harmoniſche tiefe Geläute einer reihen Ortſchaft, dort 
die geſchwätzigen zwei Bimmelglödlein eines Tleinen armen 
Dörfchens. Das liebende Paar vergaß, mas am Ende diefes 
Zage8 werden follte, unb gab [id) einzig der Dod) aufatmenden 
wortlofen Freude Din, fauber gefleidet und frei, wie zwei 
 Glüdlidje, bie fid) von Rechts wegen angehören, in den Sonn- 
tag hineinzumandeln. Jeder in der Sonntagsſtille verhallende 
‘Ton oder ferne Ruf Hang ihnen erfchütternd burd) bie Seele; 
denn bie Liebe ijt eine Glode, melde das Entlegenjte und 
Gleichgültigite wiedertönen läßt und in eine befondere Mufit 
verwandelt. Obgleich fie hungrig waren, dünkte fie die halbe 
Stunde Weges bis zum nádjten Dorfe nur ein Kabenfprung 
lang zu fein und fie betraten zögernd das Wirtshaus am 
Eingang des Ortes. Gali beitellte ein gutes Frühſtück und 
während e8 bereitet wurde, ſahen fie mäuschenftill der ficheren 
und freunbliden Wirtſchaft in ber großen reinlichen Gajtitube 
zu. Der Wirt mar zugleid ein Bäder, das eben Gebadene 
burdjbuftete angenehm das ganze Haus und Brot aller Art 
wurde in gehäuften Körben herbeigetragen, ba nad) der Kirche 
bie Leute Bier ihr 99eiBbrot Holten oder ihren Frühſchoppen 
iranfen. Die Wirtin, eine artige und faubere Frau, pußte 
gelaffen und freundlich ihre Kinder heraus, und jo mie eines 
entlaffen war, fam e8 autraufid) zu Vrenchen gelaufen, zeigte 
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ibm feine Herrlichfeiten und erzählte von allem, deſſen es jid) 
erfreute und rühmte. Wie nun der wohlduftende jtarfe Kaffee 


fam, festen fid) die zwei Leutchen ſchüchtern an den Z'ijd), als 


ob fie ba zu Gajt gebeten wären. Sie ermunterten fich jebod) 
bald und flüfterten bejcheiden, aber glüdjelig mit einander; ad) 
mie ſchmeckte dem aufblühenden Vrenchen ber gute Kaffee, ber 


fette Rahm, die frifchen nod) warmen Brötchen, bie [done 


Butter und der Honig, ber Gierfudjen und was alles nod) für 


Lederbiffen da waren! fie fchmedten ibm, weil e8 den Gali | 


dazu anjab, unb e8 aß jo vergnügt, al8 ob es ein Jahr [ang 
gefajtet hätte. Dazu freute e8 fid) über das feine Geſchirr, 
über die filbernen Kaffeelöffelhen; denn die Wirtin ſchien fie 
für rechtliche junge Leutchen zu halten, bie man anjtändig be 
dienen müſſe, und jeßte fid) aud) ab und zu plaubernb zu 
ihnen, unb die beiden gaben ihr verjtändigen Beſcheid, melde? 
ihr gefiel. (G8 war dem guten Vrenchen jo wählig zu Mut, 
daß e8 nicht wußte, mochte e8 lieber wieder ind Freie, um 
allein mit feinem Schaß berumzufchweifen burdj Auen oder 
Wälder, oder mochte e8 lieber in der gaftlihen Stube Bleiben, 
um menigiten8 auf Stunden fid) an einem ſtattlichen Drte zu 
Haufe zu träumen. Sod) Gali erleichterte die Wahl, indem 
er ehrbar unb geihäftig zum Aufbruh mahnte, als ob fie 
einen bejtimmten und wichtigen Weg zu madjen hätten. Die 
?Oirtim und ber Wirt begleiteten fie bi8 vor ba8 Haus und 
entließen fie auf ba8 mwohlmollendite wegen ihres guten Be- 





nehmens, troß ber durchicheinenden Dürftigfeit, und dag arme | 


junge Blut verabjchiedete fid) mit den beiten Manieren von 
der Welt und wandelte fittig unb ehrbar von Binnen. Aber 
aud) als fie [don ‚wieder im Freien waren und einen ftunden: 
langen Eichwald betraten, gingen fie mod) in biejer Weiſe 
neben einander ber, in angenehme Träume vertieft, al3 ob fie 
nidi aus zanf- und elenderfüllten vernichteten Häufern herfä- 
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men, fondern guter Leute Kinder wären, welche in Tieblicher 
Hoffnung mwandelten. Vrenchen ſenkte das Köpfchen tieffinnig 
gegen [eine blumengejchmüdte Bruft und ging, die Hände 
forgli an das Gewand gelegt, einher auf bem glatten feuchten 
Waldboden; Gali dagegen fchritt (fant aufgerichtet, raſch unb 
nachdenklich, bie Augen auf die felten Gidjenjtámme geheftet 
wie ein Bauer, der überlegt, welche Bäume et am vorteilhaf- 
teten fällen fol. Endlich ermadjten fie aus diefen vergeblichen 
Träumen, fahen fid an und entdedten, daß fie immer nod) in 
der Haltung gingen, im melder fie das Gaſthaus verlaffen, 
erröteten unb ließen traurig die Köpfe hängen. Aber Jugend 
bat feine Tugend, der Wald war grün, der Himmel blau und 
fie allein in der weiten Welt, und fie überließen fid) alsbald 
wieder Diejem Gefühle. Doch blieben fie nicht lange mehr 
allein, da bie [done Walditraße fid) belebte mit Iujtmanbelnben 
Gruppen von jungen Leuten, fomwie mit einzelnen Paaren, 
toeldje jchäfernd und fingend die Zeit nad) der Kirche verbrachten. 
Denn bie Landleute haben jo gut ihre ausgejudhten Prome— 
naden und Quftmälder, wie die Städter, nur mit dem Unter- 
ſchied, daß biejelben feine Unterhaltung koſten und nod) ſchöner 
ind; fie fpazieren nidjt nur mit einem bejonderen Sinn des 
Sonntag3 durch ihre blühenden und reifenden $yelber, ſondern 
fie madjen fehr gewählte Gänge burd) Gehölze und an grünen 
Halden entlang, jegen jid) hier auf eine anmutige, fernfichtige 
Höhe, dort an einen Waldrand, lajjen ihre Lieder ertónen und 
bie ſchöne Wildnis ganz bebaglid) auf fid) einwirken; unb da 
fie dies offenbar nicht zu ihrer Pönitenz thun, fondern zu 
ihrem Vergnügen, fo ijt wohl anzunehmen, daß fie Sinn für 
bie Ratur haben, auch abgefehen von ihrer Stüglid)feit. Immer 
breden fie was Grünes ab, junge Burfche mie alte Mütter: 
hen, meld die alten Wege ihrer Jugend aufſuchen, und 
felbft fteife Landmänner in den bejten Gefchäftsjahren, wenn 
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fie über Land geben, fchneiden fid) gern eine [dante Gerte, || 
fobald fie burd) einen Wald geben, und jchälen die Blätter fi 
ab, von denen fie nur ein grünes Büfchel ftehen lajjen. Solde 
9tute tragen fie wie ein Scepter vor fid) bin; menn fie in eine fi 
Amtsſtube oder Kanzlei treten, fo jtellen fie bie Gerte ehrer- 
bietig in einen Winkel, vergeffen aber aud) nad) den ernſteſten 
Verhandlungen nie, diefelbe füuberlid) wieder mitzunehmen und 
unverfehrt nad) Haufe zu tragen, wo e8 erjt bem Fleiniten 
Góbndjen geitattet ijt, fie zu Grunde zu ridjten, — As Gali 
unb Vrenchen die vielen Gpagiergánger fahen, ladjten fie in? 
Fäuſtchen und freuten fid, auch gepaart zu fein, fchlüpften [i 
aber feitwärt® auf engere Waldpfade, wo fie fid) in tiefen 
Einfamfeiten verloren. Sie bielten fid) auf, mo es fie freute, 
eilten vorwärts und rubten wieder, unb mie feine Wolle am 
reinen Himmel ftand, trübte aud) feine Sorge in diefen Stun 
den ihr Gemüt; fie vergaßen, woher fie famen und wohin fie 
gingen und benahmen fid) jo fein und ordentlich dabei, daß 
iro, aller frohen Erregung und Bewegung Vrenchens niedlicher 
einfader Aufpuß [o friſch und unverfehrt blieb, wie er am 
Morgen geweſen war. Sali betrug [fid auf diefem Wege [ 
nidt mie ein beinahe zwanzigjähriger Landburſche ober der 
Sohn eines perfommenen Gdjenfmirte$, fondern mie wenn et 
einige Sahre jünger und fehr wohl erzogen wäre, unb e$ war 
beinahe fomijd), mie er nur immer fein feines Iuftiges Vrenchen 
anſah, voll Zärtlichkeit, Sorgfalt und Achtung. Denn bie 
armen Leutchen mußten an diefem einen Tage, der ihnen ver- 
gönnt war, alle Manieren und Stimmungen ber Liebe durch— 
leben und ſowohl die verlorenen Tage der zarteren Zeit nad- 
holen als das Teidenfchaftliche Ende vorausnehmen mit der 
Hingabe ihres Qebena. 

So liefen fie fid) wieder hungrig und waren erfreut, von 
ber Höhe eines [djattenreidjen Berges ein glänzendes Dorf vor | 
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h zu feben, mo fie Mittag Halten wollten. Sie jtiegen raſch 
munter, betraten bann aber ebenfo fittfam diefen Drt, wie fie 
"t vorigen perlajjen. Es mar niemand um den Weg, ber 
e erfannt hätte; denn befonders Vrenchen mar die legten Jahre 
indurch gar nicht unter die Leute und nod) weniger in andere 
)örfer gefommen. Deshalb jtellten fie ein mohlgefälliges ehr: 
mes Pärchen vor, das irgend einen angelegentlihen Gang 
jut. Sie gingen ins erjte Wirtshaus des Dorfes, mo Gali 
m erfledíid)e8 Mahl beitellte; ein eigener Tiſch wurde ihnen 
nntäglih gebedt und fie faßen mieder [till und befcheiden 
iran und begudten die ſchön getäfelten Wände von gebobntent 
uBbaumbols, das ländliche aber glänzende und mohlbeftellte 
tüffet von gleidjem Holze, und bie flaren weißen Yenitervor- 
ünge. Die Wirtin trat zuthulich Herzu und feßte ein Geſchirr 
oll frifcher Blumen auf ben Tiſch. „Bis die Suppe fommt," 
ıgte fie, „könnt ihr, wenn e8 euch gefällig ijt, einjtweilen die 
ugen fätligen an bem Strauße. Allem Anfchein, wenn es 
laubt ijt zu fragen, feid ihr ein junges Brautpaar, das gewiß 
ach der Stadt geht, um fi) morgen fopulieren zu laſſen?“ 
wenden wurde rot und wagte nicht aufzufehen, Gali fagte 
uch nichts unb bie Wirtin fuhr fort: „Nun, ihr feid freilich 
eide noch wohl jung, aber jung geheiratet lebt lang, jagt man 
weilen, und ihr feht menigiten8 hübſch und brav aus und 
raudjt euch nicht zu verbergen.  Drbentlidje Leute Tonnen 
was zumege bringen, wenn fie jo jung zujammen fommen 
nd fleißig und freu find. Aber das muB man freilich fein, 
em bie Zeit ijf furz und bodj lang und es fommen viele 
age, viele Tage! Je nun, ſchön genug find fie und amüſant 
13u, menn man gut Haus hält damit! Nichts für ungut, 
ber e8 freut mich, euch anzufehen, jo ein fehmudes Pärchen 
ib ihr!" Die Kellnerin brachte bie Suppe, und da fie einen 
‚eil diefer Worte, nod) gehört und lieber felbit geheiratet hätte, 
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fo fab fie Vrenchen mit fcheelen Augen an, welches nad) ihrer 
Meinung [o gebeiblidje Wege ging. Sn ber Nebenſtube lieb 
bie unliebfidje 3Berjon ihren Unmut frei und fagte zur Wirtin, 
melde dort. zu Schaffen hatte, jo laut, daß man es hören 
fonnte: „Das ijf wieder ein rechtes Hudelvölkchen, das mie e? 
geht unb jtebt nad) der Stadt läuft und fid) Fopulieren Täßt, 
ohne einen Pfennig, ohne Freunde, ohne Ausſteuer und ohne 
Ausſicht, als auf Armut und Beltelei! Wo fol das mod 
hinaus, wenn [olde Dinger heiraten, bie die Jüppe nod) nidt 
allein anziehen und feine Suppe foden können? Ad der 


hübſche, junge Menſch Tann mid) nur dauern, ber ijt [djón pet- 


fhiert mit feiner jungen Gungeline!" „Bſcht! willft Du mohl 


ſchweigen, Du Häfliges Sing!" fagte bie Wirtin, „denen laſſe 


id) nichts gefchehen! Das find gewiß zwei recht ordentliche 
Leutlein aus den Bergen, mo die Yabrifen find; dürftig find 
"e gefleidet, aber fauber, und wenn fie fid) nur gern Haben 
und arbeitiam find, jo werden fie weiter fommen al3 Du mit 
Deinem böfen Maul! Du kannſt freilich nod lang warten, 
bi$ Sid) einer abholt, wenn Du nicht freundlicher bijt, Du 
Eſſighafen!“ 

Sp genoß Vrenchen alle Wonnen einer Braut, die zur 
Hochzeit reiſet: die wohlwollende Anſprache und Aufmunterung 
einer ſehr vernünftigen Frau, den Neid einer heiratsluſtigen 
böſen Perſon, welche aus Aerger den Geliebten lobte und be— 


dauerte, und ein leckeres Mittagsmahl an der Seite eben dieſes 


Geliebten. Es glühte im Geſicht, wie eine rote Nelke, das 
Herz klopfte ihm, aber es aß und trank nichts deſto minder 
mit gutem Appetit und war mit der aufwartenden Kellnerin 
nur um ſo artiger, konnte aber nicht unterlaſſen, dabei den 
Sali zärtlich anzuſehen und mit ihm zu liſpeln, ſo daß es 
dieſem aud). ganz kraus im Gemüt wurde. Sie ſaßen indeſſen 
lang und gemächlich am Tiſche, wie wenn ſie zögerten und ſich 
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fheuten, aus ber Holden Züujdjung bHerauszugehen. Die 
Wirtin brachte zum Nachtiſch ſüßes Backwerk und Gali beitellte 
feineren und ftärferen Wein dazu, welcher Vrenchen feurig burd) 
die Adern rollte, als e8 ein wenig davon tranf; aber es nahm 
fid) in adj, nippte bloß zumeilen und jaB fo züchtig und ver- 
Ihämt da, wie eine mirflidje Braut. Halb fpielte e8 aus 
Cdjalfbeit diefe Rolle und aus Qujt, zu verfuhen, wie e3 
thue, halb war e8 ihm in der That jo zu Mut und vor 
Bangigfeit und heißer Liebe wollte ihm das Herz bredjen, jo 
daß e8 ibm zu eng ward innerhalb der vier Wände und e8 
zu geben begehrte. Es war als ob fie fid) fcheuten, auf dem 
Wege wieder jo abſeits und allein zu fein; denn fie gingen 
unverabredet auf ber Hauptitraße weiter, mitten durch die Leute 
und fahen weder rechts nod) links. Als fie aber aus dem 
Dorfe waren und auf das nädjitgelegene zugingen, mo Kirch— 
weih war, Ding fid) Vrenchen an Salis Arm und flüfterte 
mit zitternden Worten: ,Gali, warum follen mir uns nicht 
haben und glüdlid) fein!“ „Sch weiß aud) nicht warum!" ers 
widerte er und Deftete feine Augen an den milden Herbitjonnen= 
fein, der auf den Auen mebte, und er mußte fid) bezwingen 
und das Gejidt ganz jonberbar verziehen. Sie jtanden ftill, 
um fid) zu füjjen; aber e8 zeigten fid) Leute und fie unterliegen 
e3 und zogen weiter. Das große Kirchdorf, in bem Kirchweih 
mar, belebte fidj jchon von der Luſt des Volles; aus dem 
ftattliden Gafthofe tönte eine pomphafte Tanzmufil, da die 
jungen Dörfler bereit3 um Mittag den Zang angehoben, und 
auf dem Pla vor bem Wirtshaufe war ein kleiner Markt 
aufgefchlagen, beitehend aus einigen Zijden mit Süßigkeiten 
und S3admerf unb ein paar Buden mit Flitterſtaat, um meldje 
fid) die Kinder und dasjenige Volf drängten, meldje8 fid) einjt- 
weilen mehr mit Zufehen begnügte. Sali und Vrenchen traten 
audj au den. Herrlichkeiten und Tießen ihre Augen darüber 
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fliegen; denn beide hatten 3ugleid) bie Hand in der Zajde 
md jedes wünſchte dem andern etwas zu [djenfen, da fie zum 
eriten und einzigen Male mit einander zu Markt waren; Gali 
faufte ein große® Haus von Qebfuden, dus mit Sudergub 
freunblid) gemeißt war, mit einem grünen Dad, auf meldem 
weiße Tauben faßen und aus deſſen Schornitein ein Amörden 
gudte ala Kaminfeger; an den offenen Fenjtern umarmten fid) 
pausbädige Leutchen mit winzig einen roten Mündchen, bie 
fid) recht eigentlich) füpten, ba der flüchtige praftifche Maler mit 
einem Kleckschen gleid) zwei Mündchen gemadjt, bie [o in ein- 
ander verfloffen. Schwarze Pünktchen ftellten muntere Aeuglein 
vor. Auf ber rofenroten Hausthür aber waren diefe Bere zu 
lefen‘ 





Tritt in mein Haus, » Liebite! 

Doch jet Dir unverhehlt: 

Drin wird allein nad) &üfjen 

Gered)net und gezählt. 


Die Liebfte ſprach: „O Liebfter, 
„Mich ſchrecket nichts zurüd! . 
„Hab' alles wohl erwogen: 
„Sn Dir nur lebt mein Gift!" 


„And menn id)$ recht bedenfe, 
„Kam id) deswegen auch!” 
Nun denn, jpaaier mit Segen 
Herein und üb’ den Brauch! 


Ein Herr in einem blauen Frad und eine Dame mit 
einem jehr boben Bufen fomplimentierten fid) diefen Berfen 
gemäß in das Haus hinein, linf8 und redjió an die Mauer 
gemalt. Brenchen idjenfte Gali dagegen ein Herz, auf deifen 
einer Seite ein Zettelchen Flebte mit den Worten: 


Ein füper Mandelfern ſteckt in dem Herze bier, 
food) füher als ber Mandelfern iff meine Lieb zu Dir! 
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nd auf ber andern Seite: 

Wenn Du bie8 Herz gegefien, vergiß dies Sprüchlein nicht! 

Biel eb'r al8 meine Liebe mein braunes Auge bricht! 

Sie lafen eifrig die Sprüche und nie ijt etwas Gereimtes 
ib Gedructes ſchöner befunden und tiefer empfunden worden 
3 bieje Pfefferfuhenfprüde; fie hielten, was fie lafen, in be 
nberer Abfiht auf fid) gemadjt, jo gut [dien e8 ihnen zu 
iſſen. „Ach,“ feufgte Vrenchen, „Du [denfjt mir ein Haus! 
$ babe Dir aud) eines und erjt das wahre geldjenft; denn 
fer Herz üt jebt unfer Haus, darin wir wohnen, und mir 
agen jo unjere Wohnung mit und, wie bie Schneden! Andere 
ıben mir nicht!" „Dann find mir aber zwei Schneden, von 
nen jede das Häuschen der andern trägt!" fagte Gali und 
renchen ermiberte: „Deſto weniger dürfen mir von einander 
ben, damit jedes feiner Wohnung nah bleibt!" Doc wußten 
' nicht, daß fie in ihren Neden eben joldje Wie machten, 
8 auf ben vielfach geformten Lebkuchen zu lejem waren, und 
hren fort, diefe füße einfache Liebeglitteratur zu ftudieren, 
e ba auögebreitet lag und bejonder auf vielfady verzierte 
eine und große Herzen geflebt mar. Alles bünfte fie ſchön 
ib einzig zutreffend; a[8 Vrenchen auf einem vergoldeten 
erzen, das wie eine Lyra mit Saiten bejpannt war, las: 
teut Herz ijt wie ein Zitherfpiel, rührt man e8 viel, fo tönt 
; viel! ward ibm jo mujifaijd) zu Mut, daß e$ glaubte, 
in eigenes Herz fingen zu hören. Ein Napoleonsbild mar 
t welches aber aud der Träger eines verliebten Spruches 
in mußte, denn e8 ftand darunter gefchrieben: Groß war ber 
eld Napoleon, fein Schwert von Stahl, fein Herz von Thon: 
eine Liebe trägt ein Röslein frei, bod) ijf ihr Herz mie 
tabl fo treu! — Während fie aber beiderfeitig in dag Lejen 
rtieft Schienen, nahm jedes die Gelegenheit wahr, einen 
imlichen Ginfauf zu machen. Gali faufte für Vrenchen ein 
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vergoldetes Ringelchen mit einem grünen GlasSjteindjen, und 
Vrenchen einen Ring von ſchwarzem Gemshorn, auf melden 
ein goldenes Vergißmeinnicht eingelegt war. Wahrjcheinlid 
hatten fie bie gleihen Gedanken, fid) bieje armen Zeichen bei 
der Trennung zu geben. 

Während fie in biefe Dinge fid) verfenkten, waren fie jo 
vergeifen, daß fie nicht bemerften, wie nad) und nad) ein weiter 
Ring fid um fie gebildet Hatte von Leuten, die fie aufmerkjam 
unb neugierig betrachteten. Denn ba viele junge Burſche unb 
SRübdeg aus ihrem Dorfe bier waren, jo waren fie erfannt 


worden, und alles jtand jest im einiger Entfernung um fie 


berum und jab mit VBerwunderung auf das wohlgepußte Baar, 
mweldhes in anbüd)iger Innigkeit die Welt um fid) Der zu ver 
gefien ſchien. „Ei ſeht!“ hieß es, „das iit ja wahrhaftig das 
Srendje Marti und der Gali aus der Stadt! Die haben fid) 
ja fäuberli gefunden und verbunden! Und melde Zärtlichkeit 
und Sreundfchaft, fet doch, feht! Wo die wohl hinaus wollen?“ 
Die Verwunderung diefer Zufhauer mar ganz feltfam gemiſcht 
aus Mitleid mit bem Unglüd, aus Verachtung ber Berkommen- 
beit und Schledhtigfeit der Eltern und aus Neid gegen da3 Glüd 
und die Einigkeit des Paares, welches auf eine ganz ungemwöhn- 
[ie und fait vornehme Weife verliebt und aufgeregt war unb 
in dieſer rüdhaltlofen Hingebung und Selbſtvergeſſenheit bem 
rohen Völkchen eben fo fremd erjchien, mie im feiner Verlaffen- 
heit und Armut. Als fie daher endlih aufmadjten und um 
fid) faben, er[djauten fie nichts als gaffende Gefid)ter von allen 
Seiten; niemand grüßte fie und fie wußten nidj, follten fie 
jemand grüßen, und bieje Verfremdung und Unfreundlichkeit 
war von beiden Seiten mehr Berlegenheit als Abſicht. Es 
wurde Vrenchen bang und heiß, es wurde bleich und rot, Sali 
nahm es aber bei der Hand und führte das arme Weſen hinweg, 
das ihm mit ſeinem Haus in der Hand willig folate, Dbgleid) 
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die Trompeten im Wirtshauſe Inftig ſchmetterten unb Vrenchen 
jo gern tanzen wollte. „Hier Tonnen wir nicht tanzen!“ fagte 
Sali, als fie fid). etwas entfernt. Hatten, „wir würden bier 
wenig Freude haben, mie e8 jdjint!" „Jedenfalls,“ fagte 
Brenchen traurig, „ed wird aud) am beiten fein, wir lajfeu 
e8 ganz bleiben und id) jebe, wo id) ein Unterfommen finde!” 
„Kein,“ rief Sali, „Du ſollſt einmal tanzen, id) babe Dir 
darum Schuhe gebradjt! Wir wollen gehen, mo das arme 
Rolf fid) Iujtig madjt, zu dem wir jeßt aud) gehören, da werden 
fie uns nicht peradjten; im Paradiesgärtdhen wird jedesmal 
aud) getanzt, wenn bier Kirchweih ijt, ba e8 in bie Kirchge—⸗ 
meinbe gehört, unb dorthin wollen mir gehen, dort fannjt Du 
zur Not aud) übernadjten." Vrenchen fehauerte zufammen | bei 
dem Gedanken, nun zum erjten Mal an einem unbefannten Ort 
zu fchlafen; bod) folgte e8 willenlos feinem Führer, ber jet 
alles war, was e8 in ber Welt Hatte. Das Paradiesgärtlein 
war ein fhöngelegenes Wirtshaus an einer einjamen Berg- 
halde, ba8 weit über da3 Land meg jab, in meldjem aber am 
[olden Vergnügungsjagen nur das ärmere SBolf, die Kinder 
ber ganz feinen Bauern und Tagelöhner und ſogar mandjerlet 
fahrende Geſinde perfebrte. Bor Hundert Jahren mar e3 
als ein Feines Landhaus von einem reichen Sonderling ges 
baut worden, nad) meldjem niemand mehr da wohnen mochte, 
und da der Platz [onjt zu nichts zu gebrauchen mar, jo geriet 
ber wunderlide Landiig in Verfall und zulegt in die Hände 
eines Wirtes, der da fein Weſen trieb. Der Name und bie 
demfelben ent[predjenbe Bauart waren aber dem Haufe ge= 
blieben. (8 bejtanb nur aus einem Erdgeſchoß, über welchem 
ein offener Eſtrich gebaut war, bejjen Dad an den vier Eden 
von Bildern aus Sandftein getragen wurde, jo bie vier Gra» 
engel vorjtellten und gänzlid) verwittert waren. Auf bem Ges 


fimfe des Daches japen rings herum Heine mufigierende Engel 
Keller IV. . 


jtein, und bie Inſtrumente waren urjprünglid) vergoldet ge 
melen. Die Dede inmenbig, [omie die Bruſtwehr des Eſtrichs 
und das übrige Gemäuer des Haufes waren mit verwaldienen x 
Frestomalereien bebedt, welche Iujtige Engelſcharen, ſowie fin- 
gende und tanzende Heilige darjtellten. Aber alles war ver- 
mild und unbeutlid) wie ein Traum und überdies reichlid 
mit Weinreben über|ponnen, unb blaue reifende Trauben hingen 
überall in dem Laube. Um ba8 Haus herum ftanden ver: 
wilderte Kajtanienbäume, und fnorrige ſtarke Rofenbüfche, auf 
eigene Hand fortlebend, mudjfen da und dort [o wild herum, 
wie anderwo die $ollunberbüume. Der Gjirid) diente zum 
Tanzſaal; al8 Gali mit Vrenchen daherfam, fahen fie [do 
von weitem die Paare unter bem offenen Sade fidj breben| 
unb rund um das Haus zechten unb lärmten eine Menge‘ 
Iuftiger Gäfte. Vrenchen, welches andädhtig unb wehmütig fein 
Liebeshaus trug, glid) einer heiligen Kirchenpatronin auf alten 
Bildern, melde ba8 Modell eines Does ober Klojters auf 
bert Hand hält, [o fte geitiftet; aber aus der frommen Stiftung, 
Pie ihr im Sinne lag, konnte nichts werden. Als e8 aber bit 
wilde Mufif hörte, melde vom Eſtrich ertönte, vergaß es fein 
Leid und verlangte enblid) nichts, als mit Sali zu tanzen. 
Cie drängten lid) burd) die Gäfte, bie vor dem Haufe faßen 
und in der Stube, verlumpte Leute aus Seldwyla, bie eine 
billige Landpartie madjten, armes Volk von allen Enden, un 
Itiegen die Treppe Hinauf und [ogleid) drehten fie fid) um 
Walzer herum, feinen Blick von einander abmenbenb. Ei 
al3 der Walzer zu Ende, jaben fie fid) um; Vrenchen hatte 
ſein Haus zerdrüdt und zerbroden und wollte eben betrübt 
darüber werden, a[8 e8 nod) mehr erſchrak über den ſchwarzen 
Geiger, in deifen Nähe fie jtanden. Er faß auf einer Banl, 
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mit biden Köpfen unb Bäuchen, ben Triangel, bie Geige, die fc 
Flöte, Gimbel unb Zamburin [pielenb, ebenfalla au8 Sand: fr 
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bie auf einem Tiſche jtand, unb jab [o ſchwarz aus mie g 

wöhnlich; nur hatte er heute einen grünen Tannenbufh gaf 
fein Hütchen gelteft, zu feinen Füßen batte er eine Flaſche 
Rotwein und ein Glas jteben, welches er nie umjtieB, obgleid) 
er fortwährend mit den Beinen jtrampelte, wenn er geigte, 
und [o eine Art von Giertanz damit pollbradjte. Neben ihm 
ſaß noch ein fehöner aber trauriger junger Menſch mit einem 
Waldhorn und ein Budliger ftand an einer Baßgeige. — Gali 
erſchrak audj, al8 er ben Geiger erblidte; biejer grüßte fie 
aber auf das freunblidjite und rief: „Sch babe bod) gewußt, daß 
ih Gudj nod) einmal auffpielen werde! So madt Gud) nur 
recht Iuftig, Ihr Gdjügdjen, und thut mir Befcheid!" Er bot 
Cali ba8 volle Glas und Galt tranf und that ihm Beſcheid. 
Als ber Geiger jab, wie erfchroden Vrenchen war, ſuchte er 
ibm freundlic) zuzureden und machte einige faſt anmutige 
Scherze, die e8 zum Lachen bradjten. Es ermunterte fid) wieder 
und nun waren fie froh, bier einen Befannten zu haben und 
gewillermaßen unter dem bejfonderen Schuße des Geiger zu 
iteben. Sie tanzten nun ohne Unterlaß, fid) unb die Welt 
vergeifend in dem Drehen, Singen und Lärmen, weldjes in 
und außer dem Haufe rumorte und vom Berge weit im bie 
Gegend hinausſchallte, weldhe fid) al[máblid) in den filbernen 
Duft des Herbitabends hüllte. Sie tanzten bis e8 dunfelte 
und der größere Teil ber lujtigen. Gäſte fid) jdjmanfenb und 
joblenb mad) allen Seiten entfernte. Was nod) zurüdhlieb, 
war das eigentlidje Hudelvölfchen, welches nirgends zu Haufe 
war und fid zum guten Tag aud) nod) eine gute Nacht madjen 
wollte. Unter biejer waren einige, welche mit bem Geiger gut 
befannt [dienen und fremdartig ausfahen in ihrer zufammen- 
gemwürfelten Tracht. Beſonders ein junger Burſche fiel auf, 
ber eine grüne SRandjejterjade trug und einen zerfnitterken 
Strohhut, um den er einen Kranz von Gbere|djen oder Vogel» 
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beerbüfcheln gebunden batte. Dieſer führte eine wilde Perjon 
mit fi, bie einen Rod von firfchrotem, weiß getüpfeltem Sattun 


trug und fid) einen Reifen von Nebenfhoßen um den Kopf | 


gebunden, [o daß am jeder Schläfe eine blaue Traube Ding. 
Dies Paar mar das auögelaffenite von allen, tanate und [ang 
unermüblid) und war in allen Eden gugleid. Dann mar nod 
ein ſchlankes hübjches Mädchen da, welches ein ſchwarzſeidenes 
abgeſchoſſenes Kleid trug und eim weißes Tuch um den Kopf, 
daß der Zipfel über den Rüden fiel. Das Tuch zeigte rote, 
eingewobene Streifen, und war eine gute leinene Handzwehle 
oder Serviette. Darunter leuchteten aber ein paar veilchenblaue 
Augen hervor. Um den Hals unb auf der 3Brujt Ding eine 
fedsfadje Kette von Vogelbeeren auf einen Faden gezogen unb 
erfegte die fdjonjte Korallenſchnur. Dieſe Geitalt tanate fort- 
während allein mit fid) ſelbſt und verweigerte Dartnádig mit 
einem der Gejellen zu tanzen. Nichts bejto minder bemegte 


fie fi anmutig und leidjt herum und lächelte jedesmal, wenn | 


fie fid) an dem traurigen Waldhornbläfer vorüberdrehte, wozu 
dDiefer immer den Kopf abmanbte. Noch einige andere ver: 
gnügte Frauensleute waren da mit ihren Beihügern, alle von 
dürftigem Ausfehen, aber fie waren um fo lujtiger und in 
bejter Gintrad)t unter einander. Als e8 gänzlich dunkel mar, 
wollte der Wirt feine Lichter anzünden, da er behauptete, der 
Wind löſche fie aus, aud) ginge der Vollmond [ogleid) auf 
und für das, was ibm biefe Herrfchaften einbrädhten, [ei das 
Mondliht gut genug. Diefe Eröffnung wurde mit großem 
Wohlgefallen aufgenommen; die ganze Gejelljdjaft ftellte fi 
an bie Brüftung des Iuftigen Saales und [ab dem Aufgange 


des Geitirnes entgegen, bejjen Röte ſchon am Horizonte ftand; | 


und fobald der Mond aufging unb fein Licht quer durch den 
Eitrih des Paradiesgärtels warf, tanzten fie im Mondſchein 
weiter, unb zwar jo ftill, artig und feelenvergnügt, als ob fie 
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im Glange von hundert Wachskerzen tanzten. Das feltfame 
Licht machte alle vertrauter und fo fonnten Gali unb Vrenchen 
nit umhin, fid) unter bie gemeinfame Luftbarfeit zu mifchen 
unb aud) mit andern zu tanzen. Aber jedesmal, wenn fie ein 
Weilchen getrennt gemejen, flogen fie zufammen und feierten 
ein Wiederſehen, als ob fie fid) Jahre lang geſucht und endlich 
gefunden. Gali machte ein traurige und unmutiges Gelicht, 
wenn er mit einer andern tanzte, und drehte fortwährend das 
Gefidjt nad) Vrenchen bin, welches ihn nicht anjab, menn es 
vorüberſchwebte, glühte mie eine Purpurrofe unb überglüdlich 
(dien, mit mem e8 aud) tanzte. „Biſt Du eiferfühhtig, Gali?" 
fragte e8 ibn, al8 bie Mufifanten müde waren unb aufhörten. 
„Gott bemabre!" fagte er, ,idj müßte nidjt, mie ich e8 an= 
fangen ſollte!“ ‚Warum bijt Du denn fo bó8, wenn id) mit 
andern tanze?" „Sch bin nicht darüber bös, fondern meil id) 
mit andern tanzen muß! Ich Tann fein anderes Mädchen aus: 
jtehen, e8 ijt mir, als wenn idj ein Stüd Holz im Arm babe, 
wenn Du e8 nidjt bift! Und Du? mie geht e8 Dir!" „OD, id 
bin immer wie im Himmel, wenn id) nur tange und weiß, bab 
Du zugegen bijt! Aber ich glaube, id) würde fogleich tot um 
fallen, wenn Du meggingeit und mid) ba Tießeft!" Sie waren 
hinabgegangen unb ftanden vor dem Haufe; Vrenchen umſchloß 
ihn mit beiden Armen, fehmiegte feinen fchlanfen zitternden 
Leib an ihn, drückte feine glühende Wange, bie von beißen 
Thränen feudjt mar, an fein Gefiht und jagte fchluchzend: 
„Wir können nit zufammen fein und bod) Tann id) nicht von 
Dir laffen, nicht einen Augenblid mehr, nicht eine Minute!” 
Gali umarmte und drüdte bas Mädchen heftig an fid) unb 
bebedte e8 mit Küffen. Seine verwirrten Gedanken rangen 
nadj einem Ausweg, aber er [ab feinen. Wenn aud das 
Elend unb die Hoffnungslofigfeit feiner Herkunft zu überwinden 
gewefen wären, [o war feine Jugend und unerfahrene Leiden- 
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ſchaft nidt beſchaffen, fid) eine lange Zeit ber Prüfung und 
Entfagung vorzunehmen und zu überjtehen, und dann wäre 
erjt nod) Vrenchens Vater da gemejen, melden er zeitlebens 
elend gemadjt. Das Gefühl, in der bürgerlichen Welt nur in 
einer ganz ehrlichen und gemiljenfreien Ehe glüdlid) fein zu 
fónnen, mar in ibm eben fo lebendig wie in Vrenchen, und 
in beiden verlafjenen Wejen mar e8 bie legte Flamme der 
Ehre, die in früheren Zeiten in ihren Häufern geglüht hatte 
und melde die fid) ficher fühlenden Väter burd) einen unjcein- 
baren Mißgriff ausgeblafen und zerjtört hatten, al8 fie, eben 
diefe Ehre zu äufnen mábnenb durd) Vermehrung ihres Eigen: 
tums, fo gebanfenlo8 fih das Gut eines Verfchollenen an- 
eigneten, ganz gefahrlos, wie fie meinten. Das gejchieht nun 
freilich alle Tage; aber zumeilen ftellt bas Schickſal ein Erempel 
auf und läßt zwei [olde Aeufner ihrer Hausehre und ihres 
Gutes zufammentreffen, die fid) dann unfehlbar aufreiben und 
auffreffen wie zwei wilde Tiere. Denn die Mehrer be8 Reiches 
verrechnen fid) nicht nur auf ben Thronen, fondern zumeilen 
aud) in den niederiten Hütten und langen ganz am entgegen- 
gejeßten Ende an, als wohin fie zu fommen tradjteten, und 
der Schild der Ehre ift im Umfehen eine Tafel der Schande. 
Gali unb Vrenchen hatten aber nod) die Ehre ihres Haufes 
gejehen in zarten Kinderjahren und erinnerten ji), wie mobl- 
gepflegte Kinderchen fie geweſen und daß ihre Väter ausgeſehen 
wie andere Männer, geachtet und fiber. Dann waren fie auf 
lange getrennt worden und als fie fid) wiederfanden, jahen fie 
in fid zugleih ba8 verfhmundene Glüd des Haufes, und 
beider Neigung flammerte fid) nur um |o heftiger in einander. 
Sie mochten fo gern fröhlih unb glüdlid) fein, aber nur auf 
einem guten Grund und Boden, und bieler ſchien ihnen un- 
erreihbar, während ihr mwallendes Blut am liebjten gleich zu— 
jammengeftrömt wäre. „Nun ijf e8 Nacht," rief Vrenchen, 
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„und mir jolfen ung trennen!" „Sch fol nad) Haufe geben 
unb Sid) allein laſſen?“ rief Gali, „nein, ba8 fann ich nicht!“ 
„Dann wird e8 Tag werden und nicht bejjer um uns fteben!" 

„Ich will Gud) einen Nat geben, Ihr närrifchen Dinger!" 
tönte eine ſchrille Stimme Hinter ihnen unb ber Geiger trat 
vor fie Din. „Da fteht Ihr,” jagte er, „wißt nidt mo Din- 
aus unb hättet Gud) gern. Ich rate Gud), nehmt Gudj, wie 
Ihr feib unb ſäumet nit. Kommt mit mir unb meinen guten 
Freunden in bie Serge, ba braudjet Ihr feinen Pfarrer, fein. 
Gelb, feine Schriften, feine Ehre, fein Bett, nichts ala Gueren 
guten Willen! (8 ijt gar nidjt fo übel bei ung, gefunde Luft 
und genug zu ejjen, menn man thätig iji; bie grünen Wälder 
ind unfer Haus, wo wir uns lieb haben, wie e8 uns gefällt, 
unb im Winter maden wir und bie mürmjten Schlupfwinfel 
ober friehen den Bauern ins warme Heu. Alſo fura ent- 
ſchloſſen, haltet gleich hier Hochzeit und fommt mit una, dann 
jeib Ihr aller Sorgen los und Habt Gud) für immer und 
emiglid, |o lang es Gud) gefällt menigiten8; denn alt werdet 
Ihr bei unjerem freien Leben, das fónnt br glauben! Dentt 
nicht etwa, daß ih Gud) nadjragen mill, was Eure Alten an 
mir gelban! Nein! e8 madjt mir zwar Vergnügen, Gud) da 
angefommen zu fehen, wo Ihr jeib; allein damit bin id) gu- 
[rieben und merbe Euch bebilffid und dienftfertig fein, wenn 
Ihr mir folgt." Er jagte das wirffid) in einem aufrichtigen. 
unb gemütliden Zone. „Nun, bejinnt Gud) ein bißchen, aber 
folget mir, wenn id) Gud) gut zum Rat bin! Laßt fahren 
bie Welt und nebmet Gud) und frage niemandem was nad)! 
Dentt an das [ujtige Hochzeitbett im tiefen Wald ober auf 


einem Heuftod, menn e8 Gud) zu falt ijt!" Damit ging er. .- 


in8 Haus. Vrenchen zitterte in Salis Armen unb diefer fagte:. 
„Was meinst Du dazu? Mich bünft, e8 wäre nicht übel, Die 
ganze Welt in den Wind zu fchlagen und uns dafür zu lieben 


ohne Hindernis unb Gdjranfen!" Gr jagte es aber mehr als 
einen verzmweifelten Scherz, denn im Grnjt. Vrenchen abet er- 
widerte ganz treuherzig und füpte ihn: „Nein, dahin möchte 
id) nicht gehen, denn da geht e8 aud) nicht nad) meinem Sinne 
zu. Der junge Menſch mit dem Waldhorn und das Mädchen 
mit dem feidenen Rode gehören aud) [o zu einander und follen 
fehr verliebt gemejen fein. Nun fei legte Woche bie Berfon 
ibm zum erjten Mal untreu geworden, was ibm nidj in ben 
Kopf wolle, und deshalb fei er jo traurig unb [djmolle mit 
ihr unb mit den andern, bie ihn ausladjen. Sie aber thut 
eine mutmwillige Buße, indem (ie allein tanzt und mit 9tiemanbem 
ipridt, und lacht ihn aud) nur aus damit. Dem armen Mufi- 
fanten fieht man es jedoh an, daß er fid) nod) heute mit 
ihr verfühnen wird. Wo e8 aber fo Dergebt, möchte id) nidt 
fein, denn nie möcht id) Dir untreu werden, wenn id) aud) 
fonft nod) alles ertragen würde, um Dich zu beige!" Sn 
bellen aber fieberte das arme Vrenchen immer heftiger an Salis 
Brut; denn [jdn feit dem Mittag, wo jene Wirtin e8 für 
eine Braut gehalten und es eine [oldje ohne Widerrede vorge- 
itellt, lobte ibm das Brautweſen im Blute, und je hoffnungs- 
Iofer e8 war, um fo wilder unb unbezwinglider. Dem Gali 
erging e8 eben fo ſchlimm, da die Reden des Geigers, fo wenig 
er ihnen folgen mochte, dennod feinen Kopf vermirrten, und 
er jagte mit ratlos jtodenber Stimme: „Komm’ herein, wit 
müſſen wenigſtens noch was ejjen und trinken.” Sie gingen 
in bie Gaftitube, mo niemand mehr war, als bie Heine Gejell- 
idaft der Heimatlofen, welche bereit um einen Tiſch fag und 
eine fpärlihe Mahlzeit hielt. „Da ommt unfer Hochzeitpaar!" 
tief ber Geiger, „jest feid Iuftig und fröhlid unb laßt Eud) 
zufammen geben!" Sie wurden an ben Zijd) genötigt und 
flüdjteten fid) vor fid) fefbjt an denfelben Hin; fie waren froh, 
mur für den Augenblid unter Leuten zu fein. Sali beftellte 
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Wein unb reidjlidjere Gpeijen, unb e8 begann eine große Fröh— 
Yidfeu. Der Schmollende hatte fid) mit ber Untreuen verſöhnt 
und das Baar liebfof'te fid) in begieriger Seligfeit; das andere 
wilde Baar fang und trank und ließ e$ ebenfalls nidt an 
Liebesbezeugungen fehlen, und der Geiger nebjt dem budligen 
Baßgeiger lärmten ins Blaue hinein. — Gali und Vrenchen 
waren ſtill und Dielten fih umfchlungen; auf einmal gebot der 
Geiger Stille und führte eine jpaßhafte Geremonie auf, meldje 
eine Trauung vorjtellen ſollte. Sie mußten fi die Hände 
geben und die Gefellihaft jtanb auf und trat ber Reihe nad) 
zu ihnen, um fie zu beglüdwünfchen und in ihrer Verbrüderung 
willlommen zu beißen. Sie ließen e3 geſchehen, ohne ein 
Wort zu jagen, und betrachteten es al8 einen Spaß, während 
e8 fie bod) falt und heiß durchſchauerte. 

Die Kleine Berfammlung wurde jept immer lauter und 
aufgeregter, angefeuert durch den ftärferen Wein, bis plöglich 
ber Geiger zum Aufbruch mahnt. „Wir haben meit,” rief 
er, „und Mitternacht ijt vorüber! Auf! mir wollen dem Braut- 
paar das Geleit geben und id) mill vorausgeigen, daß e8 eine 
Art Hat!" Da die ratlofen Verlafjenen nichts Beſſeres mußten 
und überhaupt ganz verwirrt waren, ließen fie abermals ge- 
ſchehen, daß man fie voranjtellte und die übrigen zwei Paare 
einen Zug hinter ihnen formierten, welchen der Budlige abſchloß 
mit feiner Baßgeige über der Schulter. Der Schwarze zog 
voraus und fpielte auf feiner Geige wie bejej]en den Berg 
hinunter, und die andern lachten, fangen und ſprangen hinten 
drein. So jtrid) ber tolle nádjtlidje Zug durch die jtillen Felder 
und dur) das Heimatdorf Salis und Vrenchens, deilen Be- 
wohner längſt ſchliefen. 

Als fie durch bie ſtillen Gaſſen famen unb an ihren ver- 
Iorenen Baterhäufern vorüber, ergriff fie eine ſchmerzhaft wilde 
Laune und fie tanzten mit den andern um bie Wette Hinter 
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bem Geiger ber, füßten fid), lad)ten unb weinten. Sie tanzten 


audj den Hügel hinauf, über welchen ber Geiger fie führte, 
wo bie drei Aeder Tagen, unb oben ftrich der fchmwärzliche Kerl 
bie Geige nod) einmal fo wild, fprang und hüpfte wie ein 
Ge[penit, und feine Gefährten blieben nicht zurüd in der Aus: 
gelaffenheit, fo daß e8 ein wahrer Blocksberg war auf der 


itillen Höhe; felbjt ber Budlige [prang feudjenb mit feine - 


Laſt herum und Feines ſchien mehr das andere zu fehen. Sali 
faßte Vrenchen fejter im den Arm und zwang es ſtill zu jtehen; 


denn er mar zuerit zu fid) gefommen. Er füpte e8, damit e — 


fchmeige, heftig auf ben Mund, ba es fid) ganz vergeſſen hatte 
unb laut fang. Es verftand ihn endlih unb fie jtanben jtil 


unb laujdenb, bis ihr tobendes Hochzeitgeleite das Feld ent- | 


lang geraft war, und, ohne fie zu vermijjen, am Ufer be? 
Stromes hinauf fid) pergog. Die Geige, dad Gelächter der 
Mädchen und die Syaudjger der 3Burjdje tónten aber nod) eine 
gute Zeit durd) bie Nacht, bis zuletzt alles verflang und jtill wurde. 

„Dielen find mir entffoben," fagte Gali, „aber mie ent- 
fliehen wir uns ſelbſt? Wie meiden wir ung?" 

Vrenchen mar nit imftande zu antworten und lag 
bodaufatmenb an feinem Halſe. „Sol idj Sid) nicht Lieber 
ins Dorf zurüdbringen und Leute weden, daß fie Did 
aufnehmen? Morgen kannſt Du ja dann Deines Weges ziehen 
und gewiß wird e8 Dir wohl geben, Du fommit überall fort!" 

„Bortlommen, ohne Dich!" 

„Du mußt mid) vergefjen!“ 

„Das werde id) nie! Könnteſt denn Du es tbun?" 

„Darauf fommt8 nidjf an, mein Herz!" fagte Gali und 
itreidjelte ibm die beißen Wangen, je nadjbem es fie leiben- 
idaftfid) an feiner Bruft herumwarf, „es handelt fid) jebt nur 
um Sid; Du bijt nod) [o gang jung und e8 fann Dir nod) 
auf allen Wegen gut gehen!“ 
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„Und Dir nidt aud, Du alter Mann?” 

„Komm!“ fagte Sali und zog e8 fort. Aber fie gingen 
nur einige Schritte und jtanden wieder ftill, um fid) bequemer 
zu umſchlingen und zu herzen. Die Stille der Welt fang unb 
mufizierte ihnen durd) bie Seelen, man börte nur den Fluß 
unten [adjt und liebfid) rauſchen im langjamen Ziehen. 

„Die ſchön ift es da ring herum! Hörft Du nid etwas 
tönen, wie ein [djóner Gefang und ein Geläute!” 

,C8 ijt das Waller, das raufht! Sonft ijt alles jtill." 

„Rein, e8 ijt nod) etwas Anderes, bier, dort hinaus, über- 
all tönt's!“ 

„SH glaube, mir hören unfer eigene8 Blut in unjern 
Ohren raujdjen!" | 

Sie bordjten ein Weilchen auf dieſe .eingebildeten oder 
wirklichen Töne, weldde von der großen Stille Derrübrten oder 
melde fie mit den magifchen Wirkungen des Mondlichtes ver- 
mwechfelten, welches nah und ferm über die weißen Herbitnebel 
wallte, roeldje tief auf den Gründen lagen. Plötzlich fiel 
Vrenchen etwas ein; e8 [udjte in feinem Bruftgemand und jagte: 
„SH babe Dir nod) ein Andenken gefauft, das ich Dir geben 
wollte!” Und e8 gab ihm den einfachen Ring und ftedte ibm 
benjelben jelbjt an den Finger. Gali nahm fein Ringlein aud) 
hervor und jtedte ihn an Vrenchens Hand, indem er fagte: 
„So haben mir die gleichen Gedanken gehabt!" renden hielt 
feine Hand in das bleiche Silberlicht und betrachtete den Ring. 
„Ei, wie ein feiner Ring!” fagte e8 ladjenb; „nun find wir 
aber doch verlobt und verfproden, Du bijt mein Mann und 
id Deine Frau, wir wollen e8 einmal einen Augenblid lang 
denken, nur ‚bi jener Rebelitreif am Mond vorüber iji ober 
bis wir zwölf gezählt Haben! Küffe mich zwölfmal!“ 

Gali liebte gewiß ebenfo ftarf als Vrenchen, aber bie 
Heiratsfrage mar in ihm bod) nicht fo leidenſchaftlich lebendig 
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als ein beftimmtes Entweder — Dder, als ein unmittelbares 
Sein oder Nichtſein, wie in Vrenchen, moeldje8 nur das eine 
zu fühlen fähig mar und mit leidenfchaftliher Entſchiedenheit 
unmittelbar Tod ober Leben darin jab. Aber jebt ging ihm 
endlih ein Licht auf und das meiblije Gefühl des jungen 
Mädchens ward in ihm auf der Stelle zu einem wilden und 
heißen Verlangen und eine glühende Klarheit erhellte ibm die 
Sinne So heftig er Vrenchen [djon umarmt und liebfoft 
hatte, that er e8 jet bod) ganz anders und jtürmijd)er unb über: 
ſäete es mit Küffen. Vrenchen fühlte troß aller eigenen Leiden- 
{haft auf der Stelle diefen Wechjel und ein beftiges Zittern 
burdjfubr fein ganzes Wefen, aber ehe jener Rebelitreif am 
Monde vorüber war, mar e8 aud) davon ergriffen. Sm heftigen 
Schmeiheln und Ringen begegneten fich ihre ringgefhmüdten 
Hände und fapten fid) feit, mie von felbjt eine Trauung voll 
ziehend, ohne den Befehl eines Willens. Salis Herz flopite 
bald wie mit Hämmern, bald ftand es till, er atmete jdjmer 
und fagte leife: „Es giebt eines für uns, Vrenchen, wir halten 
Hochzeit zu biefer Stunde und gehen dann aus der Welt — 
dort ijt das tiefe Waffer — dort fcheidet un8 niemand mehr 


unb wir find zufammen gemejen — ob kurz ober lang, dad 


fann unà dann gleich fein.” —- 

Vrenchen fagte fogleih: „Sali — was Du da ſagſt, 
babe id) [don lang bei mir gebadjt unb ausgemadt, námlid), 
daß mir [terben fönnten unb dann alles vorbei wäre — fo 
ſchwör' mir e8, daß Du es mit mir tbun willſt!“ 

„Es iſt [don [o gut wie gethan, e8 nimmt Did) niemand 
mehr aus meiner Hand, als ber Tod!" rief Gali außer fid). 
Vrenhen aber atmete hoch auf, Thränen der Freude ent- 
jtrömten feinen Augen; es rajfte fih auf und [prang leicht 
wie ein Vogel über das Yeld gegen den Yluß hinunter. Gali 
eilte ibm nad; denn er glaubte, e8 wolle ihm entfliehen, unb 
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Vrenchen glaubte, er molle es zurüdhalten, [o fprangen fie 
einander nad) unb Brenchen: lachte mie ein Kind, welches fid) 
nit will fangen lajjen. „Bereuſt Du e8 jdjon, rief eines zum 
andern, als fie am Yluffe angefommen waren und fi er- 
griffen; „nein! e8 freut mich immer mehr!” ermiberte ein 
jedes. Aller Sorgen ledig gingen fie am Ufer Dinunter und 
überholten die eilenden Waffer, fo Hajtig fuchten fie eine Stätte, 
um fid) niederzulafjen; denn ihre Leidenfhaft [aD jebt nur den 
9taujd) ber Seligfeit, der in ihrer Vereinigung lag, und der 
ganze Wert und Inhalt des übrigen Lebens drängte fid) in 
diefem zufammen; was danad) fam, Tod und Untergang, war 
ihnen ein $audj, ein Nichts, unb fie dachten weniger daran, 
als ein Leichtfinniger denkt, mie er den andern Tag leben till, 
wenn er feine legte Habe verzehrt. 

„Meine Blumen gehen mir voraus,” rief Vrenchen, „Tieh, 
fie find ganz dahin und verwelft!" Es nahm fie von ber 
Bruft, warf fie ins Waffer und fang laut dazu: „Doch [üper 
al3 ein Mandelfern ijt meine Lieb’ zu Sir!" 

salt!" rief Gali, „bier ijt Dein Srautbett!" 

Sie waren an einen Fahrweg gekommen, der vom Dorfe 
ber an einen Yluß führte, und bier war eine Landungzitelle, 
mp ein großes Schiff, bod) mit Heu beladen, angebunden lag. 
In wilder Laune begann er unvermweilt die jtarfen Seile 103» 
zubinden, Vrenchen fiel ihm ladjenb in den Arm und rief: 
„Was willit Du thun? Wollen wir den Bauern ihr $eu- 
ſchiff ſtehlen zu guter Legt?" „Das fol bie Ausfteuer fein, 
bie fie uns geben, eine ſchwimmende Bettitelle und ein Bett, 
wie nod) feine Braut gehabt! Sie werden überdies ihr Eigen» 
tum unten wiederfinden, wo es ja bod) Hin fol, und werden 
nicht wiſſen, was damit geſchehen if. Sieh, [don |dmantt 
e3 unb will hinaus!" 

Das Schiff lag einige Schritte vom Ufer entfernt im 


tieferen Waſſer. ^ Gali Dob 33rendjen mit feinen Armen Dod 
empor unb ſchritt durch das Waſſer gegen das Schiff; aber 
e3 [iebfo|'te ibn fo beftig ungeberdig und zappelte wie ein 
Fiſch, bap er im ziehenden Waller feinen Stand Halten konnte. 
Es ftrebte Gefidjt und Hände in8 Waller zu tauchen und rie: 
„Ich will aud) das fühle Waſſer verjuhen! Weißt Du nod, 


wie falt und na& unfere Hände waren, al3 mir fie uns zum | 
eriten Mal gaben? Fiſche fingen wir damals, jet werden 


wir felber Fifche fein und zwei fdjóne große!" „Sei ruhig, 
Du Tieber Teufel!" jagte Gali, der Mühe hatte zwifchen dem 
tobenden Lieben und den Wellen jid) aufrecht zu erhalten, 
„es zieht mich [onjt fort!" Gr hob feine Laſt in das Schiff 
und ſchwang fid) nad); er hob fie auf bie hochgebettete weiche 
und duftende Ladung unb [dang fid aud) hinauf, und als 
fie oben faßen, trieb dag Schiff allmábíid) in bie Mitte des 


Stromes hinaus und ſchwamm dann, fidj langſam drehen), | 


zu Thal. 


Der Fluß zog bald durch hohe dunfle Wälder, bie ihn. 


überfchatteten, bald burdj offenes Land; bald an jtillen Dörfern 
vorbei, bald an einzelnen Hütten; hier geriet er in eine Stille, 
daß er einem ruhigen See glid) und das Schiff beinab jtil 
hielt, dort jtrömte er um Felſen und ließ die fchlafenden Ufer 
ſchnell Hinter fi; und al8 bie Morgenröte aufjtieg, tauchte zu- 
gleich eine Stadt mit ihren Türmen aus dem filbergrauen Strome, 


Der untergehende Mond, rot wie Gold, legte eine glänzende | 


Bahn den Strom hinauf und auf diefer fam das Schiff fang- 
jam überquer gefahren. Als e8 fid) der Stadt näherte, glitten 
im Froſte des Herbitmorgens zwei bleiche Gejtalten, bie ftd 
felt ummanden, von der bunflen Maſſe herunter in bie falten 
Fluten. 

Das Schiff legte ſich eine Weile nachher unbeſchädigt an 
eine Brücke unb blieb ba ſtehen. Als man ſpäter unterhalb 
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ber Stadt bie Leihen fand und ihre Herkunft ausgemittelt 
hatte, war in den Zeitungen zu lefen, zwei junge Leute, die 
Kinder zweier blutarmen zugrunde gegangenen Yamilien, welche 
in unverföhnliher Feindſchaft lebten, hätten im Waſſer den 
Tod geſucht, nachdem fie einen ganzen Nachmittag herzlid) mit 
einander getanzt und fidj beluftigt auf einer Kirchweih. Es 
fei dies Greigni3 vermutlih in Verbindung zu bringen mit 
einem Heuſchiff aus jener ‚Gegend, meldje8 ohne Gdjifleute in 
der Stadt gelandet fei, und man nehme an, die jungen Leute 
haben da3 Schiff entwendet, um darauf ihre verzweifelte und 
 gottverlajjene Hochzeit zu Halten, abermals ein Zeichen von ber 
um fi) greifenden Entfittlihung unb Verwilderung der Leiden» 


ſchaften. 
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frau Regel Amrain und ihr Züngſter. 


Regula Amrain war bie Frau eines abmejenben Gub» 
wylers; diefer hatte einen großen Steinbrud) hinter dem Städt- 
hen beſeſſen und feine Zeitlang ausgebeutet und amar auf 
Seldwyler Art. Das ganze Neſt war beinahe aus bem guten 
Sandjtein gebaut, aus welchem der Berg beitand; aber das 
Schuldenweien, ba8 auf ben Häufern rubte, hatte von jeher 
recht eigentlich fehon mit den Steinen begonnen, au8 denen fie 
gebaut waren; denn nichts [dien den Seldwylern fo mobi 
geeignet als Stoff und Gegenftand eines muntern Verkehrs, 
al8 ein foldher Steinbrud), und derfelbe glid) einer in Felſen 
gehauenen römiſchen Schaubühne, über meldje bie 3Befiger emlig 
hinmwegliefen, einer den andern jagend. 

Herr Amrain, ein anfehnlider Mann, der eine anfehnlide 
Menge Fleifh, Fiſche und Wein verzehren mußte, und mächtige 
Stüde Seidenzeug zu feinen breiten, ſchönen Weiten brauchte, 
himmelblaue, kirſchrote und großartig gemwürfelte, war urfprüng- 
lid) ein Knopfmacher gemejen und hatte aud) bie eine unb 
andere Stunde des Tages Knöpfe be|ponnen. Als er aber 
mit den Jahren gar jo [elt und breit wurde, jagte ihm die 
figenbe Lebensart nit mehr zu, und al8 er überhaupt ben 
rechten Phäakenaufſchwung genommen: die rote Sammetmelte, 
die goldene Uhrkette und den Giegelring, liquidierte er bie 
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Knopfmacherei unb übernahm in einer wichtigen Qauptfigung 
der Gelbmpler Spekulanten jenen Steinbrud. Nun Batte er 
die angemejjene bewegliche Qebensweife gefunden, indem er mit 
einer roten Brieftafche voll Papiere und einem eleganten Spazier- 
tod, auf meldjem mit filbernen Stiften ein Zollmaß angebradjt 
war, etwa in den Steinbruch Hinaus lujtmanbelte, wenn das 
Vetter fieblid) mar, und dort mit bem bejagten Stode an ben 
verpfändeten Steinlagern herumjtocdherte, den Schweiß von der 
Stirn mijdjte, in bie ſchöne Gegend hinausſchaute und dann 
ſchleunigſt in die Stadt zurüdtehrte, um den eigentlichen Ge- 
Ihäften nachzugehen, dem Umſatz ber verjchiedenen Papiere in 
ber Brieftafche, mas in den fühlen Gajtituben auf bas8 bejte 
vor fid) ging. Kurz, er mar ein pollfommener Seldiwyler bis 
auf bie politijdje Veränderlichkeit, welche aber die Urſache feines 
zu frühen alles wurde. Denn ein fonjervatiner Kapitaliſt 
aus einer Yinanzitadt, weldher feinen Spaß verjtanb, hatte auf 
den Steinbruch einiges Geld bergegeben und damit geglaubt 
einem wadern Barteigenojjen unter die Arme zu greifen. Als 
daher Herr Amrain in einem Anfall gänzliher Gedankenlofig- 
feit eines Tages höchſt verfünglidje Liberale. Redensarten vers 
nehmen ließ, melde ruchbar wurden, erzürnte fid) jener Herr 
mit Recht; denn nirgends ijt politiihe Gelinnungslofigfeit 
mwiderwärtiger, al3 an einem großen biden Manne, ber eine 
bunte Gammetipejte trägt! Der erbofte Gönner 30g daher jäh- 
ling8 fein Geld zurüd, als fein Menſch daran badjte, und trieb 
baburd) vor der Zeit den beitürzten Amrain vom Steinbrud 
unb in bie Welt hinaus. 

Man wird Selten fehen, daß e3 großen jdymeren Männern 
fchledht ergeht, weil fie eine burdjgreifenbe und überzeugende 
Gabe befigen, für ihren anſpruchsvollen Körperbau zu forgen, 
unb die Nahrungsmittel fónnen fid) demfelben nicht lange ent» 


ziehen, fondern werden von bem Magnetgebirge bes Bauches 
Keller iv. 
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mädtig angezogen. So [rap fi ber landflühtige Amımr. 
aud) glüdlid) durch bie Fernen, und obgleich er nichts Großes 
mehr wurde, aß und tranf er bod) irgendwo in ber Fremde 
jo meiblid) wie zu Haufe. 

Doch den Seldwylern, welche jet ratid)jlagten, welcher 
von ihnen nun am tauglichſten wäre, eine Zeitlang die Hon— 
neurs am Steinbruch zu machen, wurde abermals ein Strich 
durch die Rechnung gezogen, als die zurückgebliebene Ehefrau 
des Herrn Amrain unerwartet ihren Fuß auf den Sandſtein 
ſetzte und kraft ihres herzugebrachten Weibergutes den Stein⸗ 
bruch an ſich zog und erklärte, das Geſchäft fortſetzen und 
möglicherweiſe die Gläubiger ihres Mannes befriedigen zu 
wollen. Sie that dies erſt, als derſelbe ſchon jenſeits des 
atlantiſchen Weltmeers war und nicht mehr zurückkommen 
konnte. Man ſuchte ſie auf jede Weiſe von dieſem Vorhaben 
abzubringen unb zu hindern; allein fie zeigte eine ſolche Gut: 


ſchloſſenheit, Rührigkeit und Beſonnenheit, daß nichts gegen 


ſie auszurichten war und ſie wirklich die Beſitzerin des Stein⸗ 
bruches wurde. Sie ließ fleißig und ordentlich darin arbeiten 
unter der Leitung eines guten fremden Werkführers und 
gründete zum erſten Mal die Unternehmung, ſtatt auf den 
Scheinverkehr, auf wirkliche Produktion. Hieran wollte man 
fie nun erſt recht behindern; allein es mar nicht gegen [te auf» 
zukommen, ba fie als Frau unb ſparſame Mutter feine Aus—⸗ 
gaben Hatte, im Vergleich zu den Herren von Seldwyla, und 
Daher auf die einfadjte Weife imitanbe mar, alle Stürme 
abzujchlagen und alle begründeten Forderungen zu bezahlen. 
Aber bennod) hielt e8 [d)mer, und fie mußte Tag unb Stadt 
mit Mut, Lift und Kraft bei der Hand fein, finnen und forgen, 
um fid) zu behaupten. | 

. Frau Regel hatte von auswärts in das Städtchen gehei- 
zatet und war eine jehr friihe, große und Danbfejfe Dame 
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mit Fräftigen ſchwarzen Haarfledhten und ‚einem felten; dunklen‘ 
Slid. Bon ihrem Manne hatte fie drei Buben von ungefähr 
zehn, . adjt unb fünf Jahren, melde fie oftmals aufmerkſam 
und ernithaft betrachtete, darüber finnend, ob Diejelben auch 
wert feien, daß fie das Haus für fie au[redjt halte, ba fie ja. 
doh Seldiwyler wären und bleiben würden. Doch meil bie 
Burſche einmal ihre Kinder waren, fo ließ bie Eigenliebe unb 
die Mutterliebe fie immer wieder einen guten Mut fallen, unb, 
fie traute jid gu, aud) in diefer Gadje das Steuer am Ende 
anders zu lenfen, als e8 zu Seldwyl Mode mar. 

Sn folde Gedanken verfunfen [jap fie einſt nad) dem 
Nachteſſen am Zijde und Hatte das Geſchäftsbuch unb eine 
Menge Rechnungen vor. fid) liegen. Die Buben lagen im 
Bette und [djliefen in der Kammer, deren Thüre offen jtanb, 
unb fie Hatte eben bie drei fchlafenden Fleinen Gefellen mit 
der Lampe in der Hand betradhtet und befonder3 den Fleinften 
Kerl ins Auge gefaßt, der ihr am menigiten glidj. Er war 
blond, batte ein keckes Stumpfnäschen, während fie eine ernjts 
hafte gerade, lange Naje befaß, und jtatt ihres jtreng ges 
fchnittenen Mundes zeigte der Kleine Fritz troßig aufgemworfene 
Lippen, jelbjt menn er [djlief. Dies hatte er alles vom Pater, 
und e8 mar das gemejen, was ihr eben fo wohl gefallen hatte, 
als fie ihn heiratete, und was ihr jebt aud) an dem kleinen 
Burſchen fo wohl gefiel unb bod) [o ſchwere Sorgen machte. 
Wenn eine Gefihtsart einem einmal mohlgefällt, fo Hilft bie 
gegen fein Kraut; deswegen war Frau Amrain froh, daß ber 
Alte meg war und fie ibm nicht mehr [ab; aber er hatte ihr 
in dem jüngjten fünbe ein treues Abbild feiner äußeren Art 
binterlgffen, welches fie nie genug anfehen fonnte. 

Heber diefen Sorgen traf fie ber Werkführer ober oberite 
Arbeiter, ber jept eintrat, um mit ihr bie Angelegenheiten und 
den Beitand ber Gefchäfte durchgufehen und mande wichtige 
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Dinge zu bejpredjen. Es mar ein hübfcher und unternehmender 
Burſche von ſchlankem, Träftigem Körperbau, mäßig in feiner 
Lebensweiſe, fleißig und ausdauernd und dabei in feinen Ge 
danken von einer gewiſſen einfachen Gdjlaubeit, meldje zuſammen 
mit den erfledlihen Gigenidjaften feiner Meifterin eben das 
Geſchäft in gutem Gange erhielt und die gebanfenlofen Spit- 
findigfeiten der Gelbmpler zu Schanden werden lieb. In—⸗ 
zwiſchen war er aber ein Menſch und badjte daher vor allem 
an fid felber und in dieſem Denten hatte er es nicht übel ge 
funben, felber der Herr unb Meilter hier zu fein unb fid) eine 
bleibende Stätte zu gründen, daher aud) im aller Ehrerbietung 
der Frau Regula wiederholt nahe gelegt, eine gejegliche Schei— 
dung von ihrem abmejenben Manne herbeizuführen. 

Sie hatte ihn wohl verjtanden; bod) miderftrebte «8 
ihrem Stolz, fid) öffentlih und mit fchimpflichen Beweis: 
gründen von einem Manne zu trennen, der ihr einmal wohl 
gefallen, mit dem fie gelebt und von dem fie drei Kinder hatte; 
und in ber Gorge für dieſe Kinder wollte fie aud) feinen 
fremden Mann über das Haus fegen und wenigftens die äußere — 
Einheit desfelben bewahren, bi8 die Söhne Derangemadjjen 
wären und ein unzerfplitterte8 Erbe aus ihrer Hand empfangen 
fónnten; denn ein folches gebadjte fie tro& aller Schwierig: | 
feiten zufammenzubringen und den Hieligen zu zeigen, maà 
ba Brauch fei, wo fie Dergefomunen. Sie hielt daher den 
Werkführer fnapp im Zügel und bradte fid baburd) mur in 
größere Verlegenheit; denn als derfelbe ihren Widerſtand umb 
ihren fejten Charakter erjab, verliebte er fd) formlid in fie 
und gedachte exit recht feine Wünfche zu erreihen. — Gr änderte 
alfo fein Benehmen, daß er, ftatt wie bisanher ehrbar um ihre 
Hand als Meifterin fid) zu bewerben, nun um ihre Berfon 
fhmadhtete, wo fie ging, unb fie jfet8 mit verliebten Augen 
anfab, mo e8 immer thunlid war. Dies jdjien für ihn eine 





zweddienliche Veränderung, da die eigentliche Verliebtheit in 
bie Perſon eine8 Menſchen denjelben viel mehr beitiht und 
bezwingt, als alle noch jo ebrbaren Heiratsabfichten. Wenn 
nun Frau Regel aud) nidjt die Haltung verlor unb fid im 
ihn nicht wieder verliebte, fo wurde e8 bod) [dymerer für fie, 
ibn abzumehren, ohne mit ibm zu breden und ihn zu ver- 
lieren, und e8 ijt befanntlid) eine Hauptliebhaberei der Frauen, 
fid nüplide Freunde und Parteigänger zu erhalten, wenn e$ 
immer gejdjeben fann ohne große Opfer. 

Als der Werfführer in die Stube trat, funfelten feine 
Augen mit ungewöhnlichem Glanze, denn er hatte im Verkehr 
mit einigen Gejchäftsleuten, mit denen er fid) zum Vorteil ber 
Frau wader herumgeſchlagen, eine Flaſche Fräftigen Wein ge 
trunfen. Während er ihr Bericht erjtattete und dann in den 
Bapieren mit ihr rechnete, blickte er fie oftmals unverfehens an 
und wurde zerjtreut und aufgeregt, wie einer, der etwas vor 
bat. Sie rüdte mit ihrem Seljel etwas zur Seite und begann 
fi in adj zu nehmen, dabei faum ein feines Lächeln unter: 
drüdend, wie aus Spott über bie plóglidje Unternehmungsluft 
de3 jungen Mannes. Diefer aber [fable unverjehens ihre 
beiden Hände und fuchte bie hübſche Frau an fid) zu ziehen, 
indem er zugleih in bemjelben Halblauten Tone, in meldem 
fie der fchlafenden Kinder wegen die ganze Verhandlung ges 
führt hatten, fo heftig unb feurig anfıng zu fchmeidheln und 
zuzureden, ihr Leben bod) nicht fo öde und unbenußt entfliehen 
zu laſſen, fondern Hug zu fein unb fid) feiner treuen Ergebung 
zu erfreuen. Sie wagte feine raſche Bewegung und fein lautes 
Wort, aus Yurdt, die Kinder zur lingei zu weden; bod) 
flüfterte fie voll Zorn, er folle ihre Hände frei laffen unb 
augenblidíid) hinausgehen. Er Tieß fie aber nicht frei, jonbern 
faßte fie nur um fo feiter und hielt ihr mit eindringlichen 
orten ihre Jugend und jdjóne Gejialt vor und ihre Zhor- 


‚heit, fo gute Dinge ungenojjen vergehen zu laffen. Gie butd 
fhaute ihren $yeinb wohl, beljen Augen eben jo jtarf von 
Schlauheit ala von Lebensluſt glänzten, und merkte, daß er 


auf diefem leidenſchaftlich-ſinnlichen Wege nur beabjichtigte, fie 


fi au unterwerfen und Ddienjtbar zu machen, alfo daß ihre 
Gelbitánbigfeit ein ſchlimmes Ende nähme Sie gab ibm die 
aud) mit höhniſchen Blicken zu verjtehen, während fie fortfuhr, 
jo jtil als mbglid) fid) von ibm los zu maden, was er nur 
mit vermehrter Kraft und Ginbringlid)feit erwiderte. Auf biele 


Weiſe rang fie mit bem jtarfen Gefellen eine gute Weile Hin | 


und ber, ohne daß e8 dem einen oder andern Teile gelang, 
weiter zu fommen, während nur zumeilen der erjchütterte Tiſch 
oder ein unterdrüdter zorniger Ausruf oder ein Seufzer ein 


Geráujd) verurfachte, und [o [d)mebte bie brave Frau peinvoll | 


zwifchen ihrer in der Kammer breijad) fchlafenden Sorge unb 
zwiſchen dem beißen Anftürmen des madjen Lebens. Sie war 
laum dreißig Sahre alt und ſchon [feit einigen Jahren von 
ihrem Manne verlaffen und ihr Blut floß fo rafd) und warm, 
wie eines; was Wunder, daß fie daher enblid) einen Augen- 
blid inne hielt und tief auffeufzte, und daß ihr in Diefem 
Augenblid der Zweifel burd) den Kopf ging, ob e8 jid) aud) 
ber Mühe Iohne, jo treu und ausdauernd in Entbehrung und 


Arbeit zu fein, und ob nicht das eigene Leben am Ende die - 


Hauptjahe und e8 I[üger jei, zu thun mie die andern und, 
nit bem verwegenen und [reden Andringling, fondern fid 
ielb]t zu gewähren, was. ihr Luft und Erfrifhung bieten 
Tonne; bie Dinge gingen zu Seldwyla vielleiht fo oder jo 
ihren Weg! Indem fie einen Augenblid dies bebadjte, zitterten 
ihre Hände in denjenigen des Werfführers, und nicht fobald 
fühlte biejer foldje Tieblide Aenderung des Wetters, als er 
jeine Anftrengungen  erneuerte und vielleicht troß ber aber 
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maligen Gegenmwehr ber tapfern Frau gefiegt haben würde, 
wenn nicht jept eine unerwartete Hülfe erjdjienen wäre. 

Denn mit dem bangen zornigen Ausruf: „Mutter! Es üt 
ein Dieb ba!" fprang der jüngjte Knabe, der Feine Fritzchen, 
in bie Stube und gli) vollitändig einem Kleinen Sankt Georg. 
‚Seine goldenen Ringelloden flogen um das vom Gdjafe ge- 
rötete Geficht; feurig blidten aber die blauen Augen in lieb» 
liem Zorn und mutig warf fid der tropige Mund auf. Das 
urge jd)neeige Hemdchen flatterte wie bie Tunika eines Kreuz- 
fabrer8 unb in den nadten Aermchen ſchwang ber fleine Ritters⸗ 
mann eine lange Garbinenjtange mit bidem, vergoldetem Knopf, 
ben er aud) mit aller exbenflidjen Kraft dem aufipringenden 
Werkmeiſter auf ben Kopf fdj[ug, baf fid) biefer bie entitehende 
Beule verlegen rieb und ihm ordentlich bie Augen übergingen. 
rau Amrain aber hielt den Knaben auf, tief errötend. und 
rief: „Was ijt Dir denn Fritzchen! Es ijt ja nur der Florian 
unb thut uns nichts!" Der Knabe fing bitterlid) an zu weinen, 
fi) vor Berlegenheit an die Kniee ber Mutter flammernb; 
-diefe bob ihn auf den Arm und das Kind an fid brüdenb 
entließ fie mit einem faum verhaltenen Lachen den verblüfften 
Florian, der, obgleih er den Kleinen gern geohrfeigt hätte, 
gute Miene zum böfen Spiel machte und fidj verlegen zurüd- 
30g. Sie riegelte bie Thüre rajd) Hinter ihm zu; bann jtanb 
fie tief aufatmend und nadjbenflid) mitten in der Stube, da3 
tapfere Kind auf dem Arm, welches das linfe Aermchen um 
ihren Hals ſchlang unb mit dem rechten Händchen bie lange 
Stange mit dem glänzenden Knopf, bie e8 nod) immer um. 
faBt hielt, gegen den Boden ftemmte. Dann jab fie aufmerf- 
fam in bas Gefiht des Kindes und bededte es mit Külfen, 
und endlid ergriff fie abermals die Lampe und ging in bie 
Kammer, um nad) den beiden älteften Knaben zu feben. Dies 
jelben fchliefen wie Murmeltiere und hatten von allem nichts 
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gehört. Alſo ſchienen fie Stad)tmiigen zu fein, obſchon fie ihr 
felbit glidjen; ber Jüngſte aber, ber bem Bater glich, Hatte 
fid al8 madjam, feinfühlend unb mutvoll erwiefen, unb [dien 
das werden zu mollen, ma$ ber Alte eigentlich fein follte und 
was fie einjt aud) Hinter ihm gefuht. Indem fie über dies 
geheimnisvolle Spiel der Natur nadjbadjte und nicht mußte, 
ob fie froh jein jollte, daß das Abbild des einft geliebten 
Mannes bejjer jchien, al8 ihre eigenen [o träge daliegenden 
Bilder, legte fie das Kind in fein Bettchen zurück, deckte es 
zu und bejchloß, von Stund an alle ihre Treue und Hoffnung 
auf den Heinen Sankt Georg zu feben und ihm feine junge 
Ritterlichfeit zu vergelten. „Wenn die zwei Schlaffappen,” 
dachte fie, „welche nichts deito minder meine Kinder find, dann 
audj mitgeben wollen auf einem guten Wege, [o mögen [ie 
e3 tBun." 

Am nádjten Morgen [den rischen den Vorfall jdjon 
vergeljen zu haben, unb fo alt aud) bie Mutter und der Sohn 
‚wurden, jo ward bod) nie mehr mit einer Silbe desfelben er- 
wähnt zwifchen ihnen. Der Sohn behielt ihn nichts bejto weniger 
in deutlicher Erinnerung, obgleid) er viel fpätere Erlebniſſe mit 
der Zeit gänzlich vergaß. Er erinnerte fid) genau, ſchon bei 
dem Eintritte des Werkmeilter erwacht zu fein, da er troß 
eine3 gefunden Schlafes alles hörte und ein wachſames Bürſch⸗ 
hen mar. Er hatte fodann jedes Wort ber Unterredung, bis 
fie bedenflih wurde, gehört, und ohne etwas davon zu per. 
jtehen, bod) etwas Gefährliches unb Ungehöriges geahnt und 
mar in eine heftige Angft um feine Mutter verfallen, fo daß 
et, als er ba8 leije Ringen mehr fühlte als hörte, auffprang 
um ihr zu helfen. Und dann, wer verfolgt die geheimen Wege 
ber Fähigkeiten, wie fie im Menſchenkind fid) verlieren? Als 
er den Werfführer recht wohl erkannt: mer lehrte den feinen 
Bold bie unbemußte bligid)nelle Heuchelei des Zartgefühles, 
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mit der er fid) itellte, ala ob er einen Dieb fähe und bie ihn 
fo unbefangen den 99iberjadjer vor den Kopf fchlagen Tieß? 
Seine Mutter aber hielt ihr Wort und erzog ihn fo, daß 
er ein braver Mann wurde in Seldiwyl und zu den wenigen 
gehörte, die aufrecht blieben, fo lange fie lebten. Wie fie dies 
eigentlih anfing unb bemirfte, wäre jdjmer zu jagen; denn fie 
erzog eigentlih fo wenig als möglich und das Werft bejtanb 
fait lediglich darin, daß das junge Bäumchen, fo vom gleichen 
Holze mit ihr mar, eben in ihrer Nähe wuchs und fid) nad) 
ihr richtete. ; Tüchtige und mohlgeartete Leute haben immer 
weit weniger Mühe, ihre Kinder ordentlich zu giehen, wie es 
hinwieder einem Tölpel, ber ſelbſt nicht Iefen Tann, ſchwer fällt, 
ein Kind lefen zu lehren. Im ganzen lief ihre Erziehungs» 
funjt darauf hinaus, daß fie das Söhnchen ohne Gmpfinb[am- 
feit merfen lieb, wie fer fie e8 liebte, und dadurch deſſen Be— 
dürfnis, ihr immer zu gefallen, ermedie unb fo. erreichte, daß 
e8 bei jeder Gelegenheit an fie badjte. Ohne deifen freie Bes 
megungen einzeln zu Dinbern, hatte fie den Kleinen viel um 
fi, jo daß er ihre Manieren und ihre Denkungsart annahm 
und bald von.felbjt nidjt8 that, was nidi im Geſchmacke ber 
Mutter lag. Sie hielt ihn ftet3 einfad), aber gut und mit 
einem gewiſſen gewählten Geihmad in der Kleidung: dadurd) 
fühlte er fid) ficher, bequem und zufrieden in feinem Anzuge 
und wurde nie veranlaßt, an benjelben zu benfen, murbe mithin 
nicht eitel und lernte gar nie die Sucht fennen, fid) befjer oder 
anders zu f[eiben, als er eben war. Aehnlich hielt fie e8 mit 
bem Gjjen; fie erfüllte alle billigen und unjdjdbliden Wünfche 
aller drei Kinder und niemand befam in ihrem Haufe etwas 
zu ejjen, wovon bieje nidt aud) ihren Theil erhielten; aber 
troß aller Regelmäßigteit und Ausgiebigfeit behandelte fie bie 
Rahrungsmittel mit folder Leichtigkeit und Geringſchätzung, 
. bab Fritzchen abermal3 von felbft lernte, fein bejonbere8 Ges 
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wicht auf diefelben zu legem unb, wenn er fatt mar, nicht von 
neuem an etwas unerhört Gutes zu benfen. Nur bie entſeh— 
Iidje Wichtigthuerei und Breitjpurigfeit, mit welcher bie meijten 
guten Grauen die Lebensmittel und deren Bereitung behandeln, 
erwect gewöhnlich in den Kindern jene Gelüjtigfeit und Teller: 
lederei, bie, wenn fie groß werden, zum Hang nad) Wohlleben 
und zur Verwendung wird. Sonderbarer Weiſe gilt burd) 
den ganzen germanijdjen Völferjtrich diejenige für bie bete und 
tugendhafteite Hausfrau, melde am meilten Geráujd) madt 
mit ihren Schülfeln und Pfannen und nie zu fehen ijt, ohne 
daß fie etwas Eßbares amijd)en den $yingerm herumzerrt; was 
Wunder, bap bie Herren Germanen dabei die größten Eſſer 
werden, ba8 ganze Lebensglüd auf eine mohlbeitellte Küde 
gegründet wird unb man ganz vergibt, welche Nebenſache eigent- 


[id) das Gffen auf diefer ſchnellen Lebensfahrt fei. Ebenfo 


verfuhr fie mit dem, mas [oni von den Eltern mit einer 
ſchrecklich ungeſchickten Heiligfeit behandelt wird, mit dem Gelbe. 
Sobald als thunlich Tieß fie ihren Sohn ihren Vermögenzitand 
mitwiffen, für fie Geldfummen zählen unb in das Behältnis 
legen, unb jobald er nur imjtanbe mar, die Münzen zu unter: 
ſcheiden, Tieß fie ibm eine Heine Sparbüchſe zu gänzlich freier 
Verfügung. Wenn er nun eine Dummheit madjte oder eine 
arge Nafcherei beging, fo behandelte fie das nicht wie ein 
Kriminalverbreden, jondern wies ihm mit wenig Worten bie 
Lächerlichkeit und Unzweckmäßigkeit nad. Wenn er etwas ent 
wendete ober fid) aneignete, was ihm nicht gulam, ober einen 
jener heimlichen Anfäufe machte, welche die Eltern fo fehr er 
Ichreden, madte fie feine Kataftrophe daraus, fondern beſchämte 
ihn einfad) unb offen als einen thöridhten und gedanfenlofen 
Burſchen. Deſto jtrenger war fie gegen ihn, wenn er in 
Worten ober Geberden fid) unedel und kleinlich betrug, was 
zwar nur felten vorfam; aber dann las fie ibm Hart umb 
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ſchonungslos ben Tert unb gab ihm fo derbe Ohrfeigen, daß 
er die leidige Begebenheit nie vergaß. Dies alles pflegt jonit 
entgegengefeßt behandelt zu werden. Wenn ein Kind mit Geld 
fid) vergeht ober gar etwas irgendwo megnimmt, fo befällt die 
Eltern und Lehrer eine ganz fonderbare Furcht vor einer ver: 
brecheriſchen Sufun[t, al8 ob fie jelbjt wüßten, wie [djmierig 
€3 fei, fein Dieb oder Betrüger zu werden! Was unter hun⸗ 
dert Fällen in neun und neunzig mur bie momentan unerflär- 
then Einfälle und Gelüjte des trüumerijd) madjfenben Kindes 
find, das wird zum Gegenftande eines furdjtbaren Strafge- 
ridjte8 gemadjt und von nichts als Galgen und Zuchthaus ge» 
iprodjen. Ms ob alle diefe Lieben Pflänzchen bei erwachender 
Vernunft nicht von felbft durch bie menſchliche Selbftliebe,. fogar 
bloß durd bie Eitelkeit, davor gefichert würden, Diebe und 
deme fein zu wollen. Dagegen wie milde und freundfchaft- 
dich werden ba taufend Tleinere Züge und Zeichen des Steibe8, 
ber Mißgunſt, ber Eitelfeit, der Anmaßung, der moralifchen 
Selbftfuht und Gelbitgefülligfeit behandelt unb gehätfchelt! 
Wie ſchwer merken bie wadern Erziehungslente ein früh pets 
Iogenes unb verblümtes inneres Wefen am einem Kinde, müb. 
rend fie mit hölliſchem Zeter über ein anderes herfahren, das 
aus llebermut oder Verlegenheit ganz naiv eine vereinzelte 
derbe Lüge gejagt Dat. Denn bier haben fie eine greifftdje 
bequeme Handhabe, um ihr bonnernbe8: Du follft nicht Tügen! 
bem fleinen erjtaunten Erfindungsgenie in bie Ohren zu freien. 
Wenn Fribden eine jolche ‚derbe Lüge vorbradjte, jo fagte 
Frau Regel einfah, indem fie ihn groß anfah: „Was [oll 
denn da3 heißen, Du Affe? Warum lügit Du folde Dumm- 
heiten? Glaubſt Du die großen Leute zum Narren halten zu 
fónnen? Gei Du froh, menn Sid) niemand anlügt unb laß 
dergleichen Gpüpe!" Wenn er eine Rotlüge vorbradjte, um 
eine begangene Sünde zu vectujdjen, zeigte fie ihm mit erniten 
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aber liebevollen Worten, daß bie Gadje deswegen nicht unge 
[heben [fei und mußte ihm Har zu madjen, daß er fid) befler 
befinde, menn er offen und ehrlich einen begangenen Fehler 
eingejtebe; aber fie bauete feinem neuen Strafprozeß auf bie 
Züge, fondern behandelte bie Gadje ganz abgejeben davon, ob 
er gelogen oder nicht gelogen Habe, jo, daß er das Zweckloſe 
und SKleinlihe des Herauslügens bald fühlte und Hiefür zu 
ſtolz wurde. Wenn er dagegen nur bie leijejte Neigung ver 
riet, fid) irgend Eigenfchaften beizulegen, bie er nicht bejaf, 
oder etwas zu übertreiben, was ibm gut zu ftehen [djien, oder 
ftd mit etwas zu zieren, wozu er ba8 Zeug nicht Hatte, fo 
tadelte fie ihn mit [dneibenben harten Worten und verjeßte 
ihm felbjt einige Knüffe, wenn ihr bie Gadje zu arg und 
miberlid) war. Ebenſo, wenn fie bemerkte, daß er andere 
Kinder beim Spielen belog, um fid) fleine Vorteile zu erwerben, 
. Wrafte fie ihn härter, al8 wenn er ein erfledliches SSergeben 
abgeleugnet hätte. | 
Diefe ganze Erzieherei koſtete inbe|fen faum jo viel Worte, 
al3 Bier gebraucht wurden, um fie zu [djilbern, unb fie berubte 
allerdings mehr im Charakter der Yrau Amrain, als in einem 
porbebadjten ober gar angelefenen Syitem. Daher wird ein 
Teil ihres Verfahrens von Leuten, die nicht ihren Charakter 
befigen, nicht befolgt werden fonnen, während ein anderer Teil, 
wie 3. 8. ihr Verhalten mit den Kleidern, mit der Nahrung 
und mit bem Gelbe, von ganz armen Leuten nicht Tann ange 
wendet werden. Denn mo 3.8. gar nichts zu eljen ijt, ba 
wird diefes natürlih jeden Augenblid zur nächſten Hauptſache, 
und Kindern, unter folden Umftänden erzogen, wird man 
ſchwer bie Gelüftigfeit abgewöhnen Tonnen, da alles Sinnen 
und Zradjten des Haufes nad) bem Efjen gerichtet ijt. 
Belonders während ber fleineren Syugenb des Knaben war 
bie Erziehungsmühe feiner Mutter febr gering, da fie, mie ge» 
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fagt, weniger mit ber Zunge, als mit ihrer ganzen Berfon er- 
sog, wie fie leibte und lebte, und e8 alfo in einem zu ging mit 
threm fonjtigen Daſein. Sollte man fragen, worin denn bei 
bieler leichten Art und Mühelofigfeit ihre bejondere Treue und 
ihr Vorſatz bejtanb? fo wäre zu antworten: ledigli in ber 
zugewandten Liebe, mit meldjer fid) das Wefen ihrer Berfon 
bem [einigen einprägte und fie ihre Snitinfte bie [einigen 
werden Tieß. 

Do blieb bie Zeit nicht aus, 10 fie allerdings einige 
vorfäglihe und Träftige Erziehungsmaßregeln anwenden mußte, 
als nämlich ber gute Fri herangewachſen war unb fid) für 
allbereit3 erzogen bielt, die Mutter aber erſt redt auf der 
Baht Stand, da es fid) num entjcheiden follte, ob er in das 
gute oder [djledjte Yahrwaller einlaufen würde. Es waren 
mut wenige Momente, wo fie etwas Entjcheidendes und Ener: 
giſches gegen feine junge Selbjtändigfeit unternahm, aber jedes- 
mal zur rechten Zeit und fo plóglid, einleuchtend und bedeut- 
jam, daß e8 nie feiner bleibenden Wirkung ermangelte. 

Als Fritz bald achtzehn Fahre zählte, mar er ein [dones 
junges Bürſchchen, fein anzufehen mit feinem blonden Haare 
unb feinen blauen Augen, unb von einer großen Selbjtändig- 
fit und Sicherheit in allem was er that. Gr hatte bereits 
die Leitung des Gejchäftes übernommen, mas bie Arbeit im 
Freien betraf, nachdem er ſchon vom vierzehnten Jahre an im 
Gteinbrud) tüchtig gearbeitet. Er madjte ein ernithaftes und 
Huges Geſicht und mar dennod aufgeräumt und guter Dinge, 
und was feiner Mutter am beiten gefiel, war feine Yähigfeit 
mit allen Leuten umzugehen, ohne ihre Art anzunehmen. Sie 
hielt ihn nicht ab auszugehen, wenn e3 ihm langweilig war 
zu Haufe, unb mit anderen jungen Burfchen zu verkehren; 
aber die fcharf Aufmerfende jab mit Vergnügen, daß er an 
der Weile ber jungen Gelbmpler, mit denen er abmechfelnd 
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verfehrte, bald mit bielem, bald mit jenem, feinen ſonderlichen 
Gejdjmad gewann, fie über[djaute und nur fid) etwas mit ihnen 
bie Zeit vertrieb, wie unb jo lange er e8 für gut fand. Mit 
Bergnügen jab fie aud), daß er fid) nicht lumpen ließ unb bei 
Gelagen mande Flaſche zum beiten gab, ohne je für fid) ſelbſt 
ſchlimme Folgen davon zu tragen, und daß er nicht in einen 
ſchlimmen oder jhimpflihen Handel verwidelt wurde, obgleid 
er überall fid) zu fchaffen madjte und wußte, wie e8 zugegangen, 
ohne daß er übrigens ein Dudmäufer und Aufpaffer war. 
Auch hielt er was auf fi, ohne hochmütig zu fein, und mußte 
fid zu wehren, wenn e8 galt. Frau Regula war daher guten 
Mutes und badjte, das wäre gerade die rechte Weife und ihr 
Söhnden [ei nid auf den Kopf gefallen. 

Da bemerkte fie, daß er anfing zu erröten, menn fchöne 
Mädchen ibm in den Weg famen, daß er felbit häßliche Mäd- 
hen aufmerffam und fritijd) betrachtete und daß er verlegen 
wurde, menn eine Düb|de runde unb muntere Frau in der 
Stube mar, während er biejelbe doch heimlicher Weife mit den 
Augen verjhlang. Aus diefen drei Zeichen entnahm fie zwei 
Dinge: eritens, daß nod) nidjtà an ihm verdorben fei, zweitens 
aber, daß wenn eine Gefahr für ibn vorhanden wäre, auf 
den breiten Weg der Stadt zu tölpeln, diefe Gefahr nur von 
Seiten ber Damen von Seldwyla herfommen fónne, unb fie 
fagte jogleih in ihrem Herzen: Alſo ba milli Du Hinaus, 
Du Schuft? 

"Die Schönen diefer Stadt waren nicht [djfimmer gefinnt 
ala ibre Männer unb fie hielten, wenn fie erjt zu Jahren famen, 
nod) mandes zufammen, was diefe lieber aud) nod) zerftreut 
hätten. Allein ba die Männer fid gern lujtig madjten, , fo 
wollten fie, fo lange e3 ihnen gut erging, aud) nidj zurüd- 
bleiben, unb bei dem ſchönen Geſchlechte laufen befanntlich alle 
Abirrungen und Unzukömmlichkeiten zulegt nur auf. ein und 
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Dasjelbe Ende hinaus, jene alte Gejchichte, meldje vielfältige 
Rückwirkungen auf da3 Wohl ober Weh der Herren Mitſchul⸗ 
digen mit jid) führt, Sonach ging e8 aud) in Diefer Hinficht 
zu Seldwyla etwas lujtiger zu, als an anderen Orten. 

Wie nun Frau Amrain ihre ſchwarzen Augen offen hielt 
unb mit zorniger Bangigfeit au[merfte, mann und mie man 
etwa ihr Kind verderben wolle, ergab ſich bald eine Gelegen- 
beit für ihr mütterliches Einſchreitnn Es wurde eine große 
Hochzeit gefeiert auf dem Rathaufe und das neu vermählte 
Paar gehörte ben geräufchvolliten und lujtigiten Kreifen an, 
die gerade im Flor waren. Wie an anderen Orten der Schweiz, 
giebt e8 an den Hochzeiten zu Seldwyl, menn Bantett und 
Ball am Abend ftattfinden, zweierlei Gájte: die eigentlichen 
geladenen Hochzeitgäfte und dann die $yreunbe ober Ber» 
wandten diefer, welche ihnen fcherzhafte Hochzeit- ober Tafel- 
geldjenfe überbringen mit allerlei Wigen, Gedidhten und An- 
fpielungen. Sie verkleiden fid) zu diefem Ende hin in aller: 
hand [ujtige Zradjten, weldhe bem zu überbringenden Gejchenfe 
entfpredhen, und jinb masfiert, indem jeder feinen Freund oder 
feine Verwandte aufjudjt, fid) Hinter deren Stuhl begiebt, feine 
Gabe überreiht unb feine Rede halt. Fri Amrain hatte fid) 
ſchon vorgenommen, einem feinen Bäschen einige Ge[djenfe zu 
bringen, und die Mutter nicht? dagegen gehabt, ba dag Mäd- 
chen nod) febr jung und font mohlgeartet war. Allein weniger 
das Bäschen lodte ihn, al8 ein dunkles Verlangen, fid) unter 
den luftigen Damen von Seldwyl einmal redjt herumzutummeln, 
deren Fröhlichkeit, menn viele beijammen waren, ihm fchon oft 
febr anmutig gefchildert worden. Er mar nur nod) unſchlüſſig, 
welche Verkleidung er mählen follte, um auf ber Hochzeit zu 
erfcheinen, und erjt am Abend entſchloß er fid auf bem Rat 
einiger Bekannten, jid) al8 Frauenzimmer zu kleiden. Seine 
Mutter war eben ausgegangen, als er mit diefem. Juftigen 
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Vorſatz nah Haufe gelaufen fam und denfelben [ogleid) ins I: 


Wert fepte. Ohne Schlimmes zu ahnen, geriet er über den 
Kleiderfchran? feiner Mutter und warf da fo lange alles burd 
einander, von einem lachenden Dienſtmädchen unterjtüßt, bis 
er bie beiten und bunteften Zoilettenjtüde zufammengefudt und 
fid) angeeignet hatte. Gr 3og das ſchönſte und beite Kleid der 
Mutter an, das fie felbjt nur bei feierlichen Gelegenheiten trug, 


unb wühlte Dazu aus ben reichlichen Schachteln Kraufen, Bände | 


und jonftigen Buß hervor. Zum Meberfluß Ding er fid) nod 
bie Halskette der Mutter um und zog fo, aus dem Gröbften 
gepußt, zu feinen Genojjen, die fid) inzwiſchen ebenfalls an: 
gefleibet. Dort vollendeten zwei muntere Schmweitern feinen 
Anzug, indem fie vornehmlich feinen blonden Kopf auf das 
Sierlidjjte frifierten und feine Bruft mit einem fachgemäßen 
Frauenbuſen aus[djmüdten. Indem er fo auf feinem Gtuhle 
faß und diefe Bemühungen der wenig [djüdjternen Mädchen 
um fid) gejchehen liep, errötete er ein Mal um das andere unb 
ba8 Herz flopfte ibm vor erwartungsvollem Vergnügen, wäh— 


rend augleidj ba8 böfe Gemijjen fid) regte und ihm anfing zu 


zuflüftern, bie Sache möchte bod) nicht fo red)t in ber Drdnung 
fein. Als er daher mit feiner Gefellfchaft dem Rathauſe zu: 
aog, ein Körbchen mit ben Ge[djenfen tragend, fab er fo ne 


ſchämt und verwirrt aus, wie ein wirkliches Mädchen, und | 


ſchlug bie Augen nieder, und als er fo auf der Hochzeit er 
fchien, erregte er den allgemeinen Beifall befonders der per 
fammelten Frauen. 

Während der Zeit mar aber feine Mutter nad) Haufe zu 
rüdgefebrt unb jab ihren offen ftehenden Kleiderfchranf, [omit 
die Verwüſtung, bie er in Schadteln und Käftchen angeridjtd. 
AS fie vollends vernahm, zu meldem Ende hin dies gefchehen 
und daß ihre Hoffnung in Weiberfleidern, und dazu nod) in 
ihren beiten, ausgezogen fei, überfiel fie erit ein großer Zorn, 
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dann aber eine nod) größere Unruhe; denn nichts [dien ihr 
geeigneter, einen jungen Menſchen in das Lotterleben zu bringen, 
als wenn er in MWeiberkleidern auf eine Gelbmpler Hochzeit 
ging. Sie ließ daher ihr Abendeifen ungenofjen ftehen und 
ging eine Stunde lang in der größten Unruhe umher, nicht 
mijjenb, mie fie ihren Sohn den drohenden Gefahren entreißen 
ſolle. Es miberjirebte ihr, ihn kurzweg abrufen zu lafjen und 
dadurd) zu befhämen; auch fürdjtete fie nicht mit Unrecht, daß 
er würde zurüdgehalten werden oder au8 eigenem Willen nicht 
fommen dürfte Und dennodh fühlte fie wohl, wie er butd) 
bie[e einzige Nacht auf eine entfcheidende Weife auf bie fchlechte 
Seite verſchlagen werden könne. Sie entihloß fid) endlich Furz, 
da e8 ihr nicht Ruhe lieb, ihren Sohn jelbit megaubolen, und 
da fie mannigfacher Beziehungen wegen einen halben Vorwand 
hatte, felbit etwa ein Stündchen auf der Hochzeit zu erfcheinen, 
fleibete fie fid) raf um und wählte einen Anzug, ein wenig 
bejjer al8 ber alftáglidje und bod) nicht feitlih genug, um 
etwa zu hohe Achtung vor der Iujtigen Verfammlung zu verraten. 
So begab fie fid) alfo nah dem Rathaus, nur von bem 
Dienſtmädchen begleitet, welches ihr eine Laterne vorantrug. 
Sie betrat zuerjt den Gpeijejaal; allein die erite Tafel und bie 
Luſtbarkeit mit den Geſchenken war [djon vorüber und bie 
lleberbringer derfelben hatten ihre Masken abgenommen und 
fid) unter die übrigen Gäſte gemijdjt. In dem Saale war 
nicht zu [eben al8 einige Herrengefellihaften, die teil Karten 
jpielten, teils zechten, und fo jtieg fie bie Treppe nad) einer 
altertümlihen Gallerie Hinauf, von mo man den Saal über- 
jehen fonnte, in meldjem getanzt wurde. Diefe Gallerie war 
mit allerlei Volk angefüllt, baa nidt im Flor war unb bier 
dem Tanze zufehen durfte, wie elma die Einwohner einer Re> 
fidenz einer Fürftenhocdhzeit. Frau Regula fonnte daher ums 


bemerft den Ball überjeben, der [o ziemlich feierliqh vor ſich 
Keller IV. 
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ging unb bie allgemeine Lüjternheit unb Begehrlichfeit mit 
feinem fteifen unb lächerlichen Geremoniell zur Rot verbedte. 
Denn dies hätten bie Seldiwyler nidjt anders getban; fie bul 
digten vielmehr dem Gprudj: Alles zu feiner Zeit! und menn 
fie mit wenig Mühe das Schaufpiel eines nad) ihren Begriffen 
noblen Balles geben und genießen Tonnten, warum follten fie 
e$ unterlaffen? 

rischen Amrain aber mar unter den Tanzenden mid zu 
erbliden unb je länger ihn feine Mutter mit den Augen fuchte, 
deito weniger fand fie ihn. Se länger fie ihn aber nicht fand, 
deito mehr wünſchte fie ihn zu fehen, nicht allein mehr aus 
Beforgnis, fondern aud) um wirklich zu [djauen, mie et fid) 
eigentlih ausnähme und ob er in feiner Dummheit nicht nod) 
bie Lächerlichfeit zum Leichtfinn Hinzugefügt babe, indem er 
als eine ungejdjidt angezogene [d)lottrige Weibsperfon fid) weiß 
Gott wo Berumtreibe? In diefen Unterfuhungen geriet fie auf 
einen Seitengang der hohen Gallerie, welcher mit einem Fenſter 
endigte, ba8 mit einem Vorhang verjehen und be|timmt war, 
Licht in eben diefen Gang einzulaffen. Das Yenfter aber ging 
in das fleinere Ratözimmer, ein altes gotiſches Gemach, unb 
war bod) an bejjen Wand zu ſehen. Wie fie nun jenen Bor 
Bang ein wenig lüftete unb in das tiefe Gemad) Hinunter 
fdjaute, welches durch einen feltfamen Yirlefanz von fron 
— leudjtern ziemlich ſchwach erleuchtet war, erblidte fie eine ffeinete 
Geſellſchaft, bie da in aller Stille und Fröhlichfeit fid) zu 
unterhalten [djien. Ms Frau Regel genauer hinfah, erfannte 
fie fieben bi$ acht verheiratete Frauen, deren Männer fie ſchon 
in dem Speifefaal Hatte fpielen jeben zu einem Hohen um 
prahlerifchen Gage. Diefe Grauen faBen in einem engen Halb: 
Treife und vor ihnen eben [o viel junge Männer, die ihnen 
ben Hof machten. Unter lebteren mar Frig abermals nicht zu 
finden und feine Mutter hierüber fehr froh, ba der Kreis diefer 
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Damen nidjt$ weniger als beruhigend anzufehen mar. Sent 
ala fie diefelben einzeln mufterte, waren e8 lauter jüngere 
Frauen, weldhe jede auf ihre Weife für gefübrlid) galt unb in 
der Stadt, wenn aud) nicht eines (d)fimmen, bod) eine? ge- 
beimnisvollen Rufes genoß, was bei der herrſchenden Duld- 
famfeit immer nod genug mar. Da jab eriten8 bie nicht 
báplidje Adele Anderau, weldhe üppig unb verlodend anzufehen 
war, ohne daß man recht wußte, woran e8 lag, und melde 
alle jungen Leute jezumeilen mit halbgeſchloſſenen Augen fo 
anzubliden wußte in einem winditillen Augenblide, daß fie 
einen ſeltſamen Funken von Hoffnungsreihem Verlangen: in 
ihr Herz fehleuderte. Aber zehn derjelben lie fie ſchonungslos 
und mit Auffehen abziehen, um deito regelmäßiger den elften 
in einer fiderm Stunde zu Deglüden. Da war ferner Die 
leidenfchaftlihe Julie Haider, weldhe ihren Mann öffentlich und 
vor [o vielen Zeugen al8 möglich ſtürmiſch liebfojte, bie 
glübendite Eiferfuht auf ihn an den Tag legte und fortwäh- 
rend der Untreue anflagte, dies alles fo lange bis irgend ein 
dritter den fühllofen Gatten beneidete und folder Leidenſchaft⸗ 
lichkeit teilhaftig zu werden iradjtete. Da trauerte aud) bie 
fanfte Emmeline Aderftein, welche eine Dulderin war und von 
ihrem Manne mißhandelt wurde, meil fie gar nichts gelernt 
hatte und das Hausweſen pernadjlá|figte; diefe [ab bleid) und 
fhmadtend aus und fan? mit Thränen dem in die Arme, der 
fie irojten mode. Auch bie [dumme Lieschen Aufdermaur 
war ba, meíde fo lange Klatſchereien und Zänkereien ans 
richtete, bis irgend ein Aufgebradhter, den fie verleumdet, fie 
unter vier Augen in die Klemme brachte unb fid) an ihr rächte. 
Dann folgte, außer zwei oder drei au[gemedten Weſen, meldje 
ohne weitere Begründungen jdjledjtmeg thaten was fie mochten, 
bie Stile Therefa Gut, melde äußerjt teilnahmlos weder rechts 


- mod) linf8 [ab, niemandem entgegen fam und faum antwortete, 
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menn man fie anrebete, welche aber, zufällig in ein Abenteuer 
permidelt unb angegriffen, unerwarteter Weiſe lachte mie eine 
Kärrin und alles geichehen lieb. Endlich fap aud) dort das 


leichtfinnige Käthchen Amhag, welches immer eine Menge heim— 


lider Schulden zu tragen batte. 

— Stadjbem Frau Amrain die Beihaffenheit biele8 weiblichen 
Kreifes exfannt, wollte fie eben Gott danken, daß ihr Sohn 
menigiten8 aud) da nicht zu erbliden fei, als fie nod) eine 
weibliche Gejtalt zwiſchen ihnen entbedte, die fie im erſten 


Augenblide nicht fannte, obgleich fie diefelbe [djou gefehen zu 


haben glaubte. Es mar ein großes prächtig gewachſenes Velen 
von amazonenhafter Haltung und mit einem kecken blonden 
Lockenkopfe, ba8 aber Hold verſchämt unb verliebt unter den 
Iuftigen Frauen ſaß und von ihnen febr aufmerkſam behandelt 
wurde. Beim zweiten Blick erfannte fie jebod) ihren Sohn 
und ihr violettes Geibenfleib zugleih unb jab, wie trefflid 
ibm dasjelbe (ab, und mußte Hid) aud) geftehen, daß er ganz 
geldjidt unb reigenb ausgepußt fei. Aber im gleichen Augen: 
blide fab fie aud), wie ihn feine eine Nachbarin Füßte, in Folge 


irgend eines Unterhaltungsfpieles, das die fröhliche Gefellfchaft | 


eben bejd)ájtigte, und mie er gleicherzeit bie andere Nachbarin 
füßte, unb nun bielt fie den Seitpunft für gefommen, wo fie 
ihrem Sohne ben Dienft, melden er ihr als fünfjähriges 
Stnäblein geleiftet, erwidern fonnte. 

Sie ftieg ungeláumt die Treppe hinunter und trat in das 
Zimmer, die überrafchte Gefellihaft beſcheiden und höflich be 
grüßend. Alles erhob fid) verlegen; denn obgleich fie fattjam 
burd)gebed)elt wurde in der Stadt, fo flößte fie bod) Achtung 
ein, wo fie erfdhien. Die jungen Männer grüßten fie mit 
aufrichtig verlegener Ehrerbietung, und um fo aufrichtiger, 
je wilder fie fonjt waren; von den rauen aber wollte feine 
feinen, ala ob fie mit der achtbarſten Frau der Stadt etwa 
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Hecht jtände und nid mit ihr umzugehen wüßte, weshalb 
. fi mit großem Geräufh um fie drängten, als fie fid) von 
ter Ueberraſchung etwas erholt. Am verblüffteiten war je- 
ch $yrig, welcher nicht mehr wußte, wie er fid) in dem Kleide 
mer Mutter zu geberden babe; denn dies mar jet plößlich 
in eriter Schreden unb er bezog den erniten Blid, den fie 
ijteilen auf ihn geworfen, nur auf die gute Seide dieſes 
leides. Andere Bedenken waren nod) nicht ernftlih in ihm 
ıfgejtiegen, da in ber allgemeinen Luſt der Scherz zu ge: 
öhnlich unb erlaubt jdjiem. Als alle fid) wieder gelegt Hatten 
ib nachdem fid) Frau Amrain ein BViertelftündchen freundlich 
it den jungen Leuten unterhalten, minfte fie ihren Sohn zu 
h und jagte ibm, er möchte fie nad) Haufe begleiten, da [ie 
ben wolle. Als er fid) dazu ganz bereit erflärte, flüfterte 
: ihm aber mit jtrengem Tone zu: „Wenn id) von einem 
»eibe will begleitet fein, fo fonnte ich bie Grete hier behalten, 
e mir Dergeleudjtet bat! Du wirſt fo gut fein und erit heim» 
ufen, um leider anzuziehen, bie Dir bejjer jtehen, als Diele 
ect" 

Grjt jeßt merkte er, daß bie Gadje nicht richtig fei; tief 
rötend machte er fid) fort, und als er über bie Straße eilte 
tb das rau[djenbe Kleid ihm |o ungewohnt gegen bie Füße 
ug, während der Nachtwächter ihm verdädhtig nachſah, 
erkte er erjt recht, bap ba8 eine ungeeignete Tracht wäre für 
nen jungen Nepublifaner, in der man niemandem ins Gelid)t 
ben dürfe. Als er aber zu Haufe angefommen ſich bajtig 
nnfleidete, fiel e8 ihm ein, daß nun die Mutter allein unter 
m Volke auf dem Rathauſe fige, und diefer Gedanke madjte 
n plöglid) und fonderbarer Weife fo zornig unb bejorgt um 
te Ehre, daß er fid) beeilte, nur wieder Dingufommen und 
' abzuholen. Auch glaubte er ihr einen rechten 9titterbien]l 
unit zu ermeifen, daß er jo pünktlich wieder erjdjien, und 
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alle etwaigen Unebenheiten baburd) aufs ſchönſte ausgeglichen. | 


Frau Amrain aber empfahl fid) der Gejellihaft und ging ernit 
unb ſchweigſam neben ihrem Sohne nah Haufe. Dort febte 
fie fid) feufzend auf ihren gewohnten Sefjel und fchmieg eine 
Weile; dann aber ftand fie auf, ergriff das daliegende Staats» 
Heid unb zerriß e8 in Stüden, inbem fie fagte: „das fam 
id nun wegwerfen, denn tragen werde id) e$ nie mehr!" 


„Warum denn?” fagte Fritz erftaunt und wieder Klein ; 


laut. „Wie werde idj," ermiberte fie, „ein Kleid ferner tragen, 
in welchem mein Sohn unter [ieberlidjen Weibern gefeflen hat, 
felber einem gleichfehend?" Und fie brad) in Thränen aus und 


hieß ihn zu Bette gehen. „Hoho,“ fagte er, als er ging, 


„das wird denn bod) nicht fo gefährlich fein." Cr Tonnte aber 
nicht einfchlafen, da fein Kopf fomohl von ber unterbrodjenen 
Quftbarfeit als von den Worten der Mutter aufgeregt war; 
e8 gab aljo Muße, über die Gadje nachzudenken und er fand, 
daß bie Mutter einigermaßen Recht babe; aber er fand dies 
nur infofern, als er jelbft bie Leute veradhtete, mit denen er 
fid eben vergnügt batte. Auch fühlte er fid) durch diefe 9(u8- 
legung eher geſchmeichelt in feinem Stolze, und erjt, als bie 
Mutter am Morgen unb die folgenden Tage ernſt und traurig 
blieb, fam er dem Grunde ber Gadje näher. ES wurde Yeu 
Wort mehr darüber ge[prodjen; aber Fritz mar für einmal ge 
rettet, denn er ſchämte fid) vor feiner Mutter mehr, als vor 
ber ganzen übrigen Welt. 

Während einiger Monate fand fie feine Urfache, neue Bes 
forgniffe zu begen, bis eines Tages, als ein blühendes junge? 
Landmädchen fid) einfanb, um den Dienft bet ihr nachzuſuchen, 
Fritz dasſelbe unverwandt betrachtete und endlich auf e8 zutrat 
und, alles andere pergejjenb, ibm die Wangen [ireidjelte. Er 
erſchrak jogleid) jelbjt darüber und ging hinaus; die Mutter 
erſchrak auch und das Mädchen wurde rot unb zornig. und 
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wandte fid ohne meitern Aufenthalt zu geben. As Frau 
Amrain dies jab, hielt fie es zurüd und nahm e8 mit einiger 
Ueberredung in ihren Dienft. Nun muß e3 biegen oder bredjen, 
dachte fie und fühlte gleichzeitig, daß auf dem bisherigen, bloß 
verneinenden Wege dies Blut fid) nicht länger meijterm ließ. 
Cie näherte fid) deshalb nodj am felben Tage ihrem Sohne, 
al3 er mit feinem Veſperbrote fid) unter eine [djattige Neben» 
laube gejegt hatte Hinter dem Haufe, von wo man zum Thal 
hinaus in bie Ferne [ab nad) blauen Höhenſtrichen, wo andre 
Leute wohnten. Sie legte ihren Arm um feine Schultern, [ab 
ihm freundlid in bie Augen und fagte: „Lieber Fritz! Sei 
mir jet nur nod) zwei oder drei Jährchen brav und gehorfam, 
und ih mill Dir das ſchönſte und bejte rauchen verſchaffen 
aus meinem Drt, daß Du Dir was darauf einbilden kannſt!“ 

Fritz (dug errötend bie Augen nieder, wurde ganz vets 
legen und ermiberte mürrijd: „Wer jagt denn, daß id) eine 
Frau haben molle?" „Du follit aber eine Haben!" verjegte 
fie, „und, mie id) fage, eine von guter und fehöner Art; aber 
nur menn Du’ fie verdienit; denn id) werde mid) hüten, eine 
rechtichaffene Tochter Hierher ins Elend zu bringen!" Damit 
füßte fie ihren Sohn, mie fie feit undenflicher Zeit nicht gethan, 
und ging in? Haus zurüd. 

(8 ward ibm aber auf einmal ganz feltfam zu Mute 
und von Stund an waren feine Gedanken auf eine ſolche gute 
und [done Yrau gerichtet, unb diefe Gedanken ſchmeichelten ibm 
fo jehr und be[djáftigten ihn fo anhaltend, daß er darüber feine 
Frauensperfon in Seldwyla mehr anfah. Die Zärtlichfeit, mit 
welcher die Mutter ibm ſolche Ideeen beigebracht, gab feinen 
Wünfhen eine innigere und edlere Richtung, unb er fühlte fid) 
mwohlgeborgen, ba mam e8 jo gut mit ibm meine. — Gr wartete 
aber bie zwei Jahre unb die 9[njtalten feiner Mutter nicht ab, 
fondern fing [djon in der nädjiten Zeit an, an jdjnen Sonn 
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tagen ind Land hinaus zu geben und insSbejonbere in der 
Heimat ber Mutter Derumgufreugen. Er war bis jet faum 
einmal dort gewejen und mwurde von den Verwandten un? 
Hreunden feiner Mutter um fo freundlicher aufgenommen, als 
fie großes WVohlgefallen an dem hübſchen Süngling fanden 
und er zudem eine Art Merkwürdigkeit war als ein mwohlges 
ratener, feiter und nicht prablerijdjer Seldwyler. Er made 
fid) ordentlih Deimi[d) in jenen Gegenden, was feine Mutter 
wohl merkte und gejchehen ließ; aber fie abnte nicht, daß er, | 
ehe fie e8 vermutete, jchon in beiter Form einen Schaß Hatte, 
der ihm allen von der Mutter ihm gemadjten Vorfpiegelungen 
vollkommen zu ent[predjet ſchien. Als fie davon erfuhr, made 
fie fi) dahinter Der, voll Beforgnis, wer e8 fein möchte, und 
fand au ihrer froben Verwunderung, daß er nun gänzlich auf 
einem guten Wege jei; denn fie mußte den Gejdjmad unb das 
Urteil des Sohnes nur loben und ebenjo deilen ungetrübte 
Treue und Fröhlichkeit, mit meldjer er dem erwählten Mädchen 
anbing, fo daß fie fid) aller weiteren Zuht und aller Lijten 
endlich entboben fah. 

Dieje Klippe war unterdeffen kaum glüdlih umſchifft, als 
lid eine andere zeigte, weldde noch gefährlier zu werden 
drohte und der Frau Negula abermals Gelegenheit gab, ihre 
Klugheit zu erproben. Denn bie Zeit war nun da, mo Frik, 
der Sohn, anfing zu politijieren und damit mehr als durd) 
alles Andere in die Gemeinfhaft feiner Mitbürger gezogen 
wurde. Er mar ein liberaler Gejell, wegen feiner Jugend, 
feines Verſtandes, feines ruhigen Gemijjen8 in Hinficht feiner 
perjónfidjen Pflichterfülung und aus anererbtiem Mutterwig. 
Dbgleih man nad gewöhnlicher oberflächlicher Anfchauungs- 
weile etwa hätte meinen können, Yrau Amrain wäre atijto: 
Tratifcher Gefinnung geme[en, weil fie die meilten Leute pet. 
adten mußte, unter denen fie lebie, jo war dem bod) nidi 
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aljo; denn höher und feiner als die Verachtung ijt bie Achtung 
vor der Welt im ganzen. Wer freifinnig ijt, traut fi und 
der Welt etwas Gutes zu und weiß mannhaft von nichts 
Anderen, als daß man biefür einzujtehen vermöge, während 
ber Unfreiſinn ober ber Konſervatismus auf Zaghaftigleit und 
Belchränttheit gegründet ij. Diefe Iaffen fich aber ſchwer mit 
wahrer Männlichkeit vereinigen. Bor taufend Jahren begann 
bie Zeit, ba nur derjenige für einen pollfommenen Helden unb 
Nittersmann galt, der zugleich ein frommer Gbrijt war; denn 
im Gbrijtentum lag damals bie Menſchlichkeit und Aufklärung. 
Heute fann man jagen: [ei einer fo tapfer und refolut, als 
er wolle, wenn er nidjf vermag freilinnig zu fein, fo ijt er 
fein ganzer Mann. Und die Frau Regula hatte, nadjbem fie 
fid) einmal an ihrem Gbeberrn [o getäufcht, zu ftrenge Regeln 
in ihrem Gejdjmad betreff3 der Mannestugend angenommen, 
al3 daß fie eine feite und fichere Freifinnigfeit daran vermijjen 
wollte. Uebrigens, als ihr Mann um fie geworben, hatte er 
in allem Flor eines jugendlihen Radikalismus geglängt, 
welchen er freilid mehr in det Weife DanbDabte, wie ein Lehr» 
ling bie erite filberne Sackuhr. 

Abgejehen von diefen Gefhmadsgründen.aber war fie aus 
einem Orte gebürtig, wo feit unvordenflidhen Zeiten jedermann 
freifinnig gewefen und der im 9aufe der Zeit bei jeder Gelegens 
beit fid) ala ein entjchloffenes, thatkräftiges und fid) gleichbleis 
bendes 3Bürgernejt hervorgethan, jo daß, wenn e8 Dieb: bie 
von Go und Go haben dies gejagt oder jenes gethan! fie 
gleich einen ganzen Qanbjtrid) mitnahmen und einen Träftigen 
Anftoß gaben. Wenn alfo Yrau Amrain in den Fall fam, 
ihre Meinung über einen Streit feitzuftellen, fo hörte fie nicht 
auf das, ma8 die Seldwyler, fondern auf das, mas bie Leufe 
ihrer Zugendheimat fagten, und richtete ihre Gedanken dorthin. 

Alles das waren Gründe genug für Fritz, ein guter Libes 
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raler zu fein, ohne abjonberlidje Studien gemacht zu haben. 
Was nun die nádjjile Gefahr anbelangt, welche ba, mo ba? 
Wort und die rehtlihen Handlungen frei find und bie Leute 
fid das Wetter jelbjt machen, für, einen politifch Aufgeregten 
entiteht, nämlih bie Gefahr ein Müßiggänger und Schenke 


läufer zu werden, fo war diefelbe zu Seldwyla allerdings noch 


größer, als an andern Schweizerorten, weldhe mit der ganzer 
alten Welt nodj an der gemütlichen oftländifchen Weife fel 
halten, das 99idjtigite in breiter Dalbtráumenber Ruhe an den 
Quellen des Getrünfe8 oder bei irgend einem Genujje zu ver 
handeln und immer wieder zu verhandeln. Und bod) follte ba? 
nicht fo fein; denn ein gutes Glas in fröhlicher Ruhe zu trinken, 
it ein Zweck, ein Lohn oder eine Frucht, und, menn man ba? 
in einem tiefern Sinne nimmt, das Ausüben politifcher Rechte 


bloß ein Mittel, dazu zu gelangen. Indeſſen war für Gri 


bieje Gefahr nicht beträchtlich, weil er ſchon zu fehr an Erb 
nung und Arbeit gewöhnt war und e8 ihn grade zu Seldwyla 
nicht reizte, den andern nadjaufafren. Größer mar [don bie 
Gefahr für ihn, ein Schwäter und Prahler zu werben, ber 
immer das Gleiche jagt und jid) felbft gern reden hört; denn 
in folder Jugend verführt nichts fo leicht dazu, als ba? 
lebendige Empfinden von Grundjägen und Meinungen, melde 
man zur Schau jtellen darf ohne Rüdhalt, ba fie gemeinnügig 
find und das Wohl Aller betreffen. 

Als er aber wirklich begann, Tag und Xadjt von Politik 
zu ſprechen, ein und diefelbe Sache ewig herumzerrte unb jene 
findifhe Manier annahm, burdj blindes Behaupten fidj felbit 
zu betäuben und zu thun, ald ob e8 mirffid) jo geben müſſe, 
wie man wünſcht und behauptet, ba fagte feine Mutter ein 
einzige Mal, als er eben im ſchönſten Eifer mar, ganz unets 
wartet: „Was ijt denn das für ein emige8 Schwatzen und 
Kannegießern? Ich mag das nidjt hören! Wenn Du es nidt 
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laſſen fannit, fo geh’ auf bie Gajje ober ins Wirtshaus, bier 
in der Stube mill id den Lärm nicht haben!” 

Dies mar ein Wort zur rechten Zeit gelprodjen; Fritz blieb 
mit feiner alfo burdjfdjnittenen Rede ganz verblüfft ſtecken und 
mußte garmidjt8 zu jagen. Er ging hinaus und indem er über 
die8 wunderliche Ereignis nadjgrübelte, fing er an fidh zu 
fhämen, fo daß er erjt eine gute halbe Stunde nachher rot 
wurde bi8 Hinter die Ohren, von Stund an geheilt war und 
feine Bolitif mit weniger Worten und mehr Gebanfen abzu= 
machen fi) gewöhnt. So gut traf ihn ber einmalige 3Bore 
mwurf aus Frauenmund, ein Schwätzer und Kannegießer zu fein. 

Um fo größer erwies fid) nun bie dritte, entgegengeſetzte 
Gefahr, an übel gemwendeter Thatkraft zu verderben. So metters 
menbijd) nämlich jon|t bie Gelbropler in ihren politildjen Stim⸗ 
mungen waren, jo bebarrlid) blieben fie in ber Teilnahme an 
allem Freifcharen- unb Sugügerme[en, unb wenn irgendwo in 
ber Stadjbarídjaft e8 galt, gewaltfam ein widerjtehendes Regi⸗ 
ment zu [prenget, eine ſchwache Mehrheit einzufhüchtern ober 
einer troßigen ungefügigen Minderheit bewaffnet beizufpringen, 
fo zog jedesmal, mochte nun bie herrſchende Stimmung jein, 
toeldje fie wollte, von Seldiwyla ein Trupp bemaffneter Leute 
aus, nad) dem aufgeregten Punkte Din, bald bei Nacht und 
Nebel auf Geitenmegen, bald am hellen Tage auf offener 
Zanditraße, je nachdem ihnen die Luft fier fhien. Denn 
nichts dünkte fie jo ergoplid), als bei ſchönem Wetter einige 
Tage im Lande berumguitreidjen, fo ſechzig oder fiebenzig wohl⸗ 
bewaffnet mit feinen Zielgewehren, verſehen mit gemidjtigen 
drohenden Bleikugeln und filbernen Thalern, mitteljt letzterer 
fid) in den befepten Wirtshäufern gütfid) zu thun unb mit 
tüchtigem Hallo, das Glas in der Hand, auf andere Zuzüge 
zu ftoßen, denen e3 ebenfalls mehr oder minder Ernſt war. 
Da nun da3 Gejeglidje und das Leidenfchaftlihe, das Vertrags» 
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mäßige unb das ur[prünglid) Naturwüchfige, ber Beitand und 
das Revolutionäre zufammen erit das Leben ausmadjen und 
e8 vorwärts bringen, fo war Diegegen nichts zu jagen, als: 
feht eudj vor, was ihr ausrichtet! Nun aber erfuhren die 
Seldwyler den eigenen Unitern, daß fie bei ihren Auszügen 
immerdar entweder zu früh oder zu jpät unb am unrechten 
Drte eintrafen und garniht zum Schuſſe famen, wenn fie nicht 
auf dem Qeimmege, ber dann nad) mannigfadhem Hin- unb 
Herreden und genugjamem Trinken eingeſchlagen wurde, zum 
Vergnügen wenigitens einige Patronen in die Luft fchoflen. 
Doc dies genügte ihnen, fie waren gemwillermaßen dabei ges 
wejen und e8 hieß im Lande, die Gelbropler feien aud) aus: 
gerüdt in fchöner Haltung, lauter Männer mit gezogenen Sim 
unb goldenen Uhren in ber Zajdje. 

Als e8 ba8 erjte Mal begegnete, bap Fritz Amrain von 
einem folchen Ausrücken hörte und augleid) feines Alters halber 
fähig war mitzugehen, lief er, da e8 [omeit eine gute Sadıe 
betraf, (ogleid) nad) Haufe, denn e8 war eben bie hödjite Zeit 
und ber Trupp im Begriff aufgubreden. Zu Haufe zog er 
feine beiten Kleider an, jtedte genugfam Geld zu fid, Ding 
feine Patrontafhe um und ergriff fein wohl im Stand ge 
haltenes SInfanteriegewehr, denn da er bereits ein ordentlicher 
und bandfefter junger Flügelmann war, badjte er nicht daran, 
mit einer fojtbaren Schügenmwaffe zu prahlen, die er nicht zu 
handhaben verjtand, jondern aufrichtig unb emfig fein leichtes 
Gewehr zu laden und Ioszubrennen, jobalb er irgend por den 
Mann kommen würde; und er fah fehnfühtig im Geifte (dou 
nichts Anderes mehr, als den legten Hügel, bie legte Straßen. 
ede, um welche berumbiegend man den verhaßten Gegner ets 
bliden und e8 losgehen würde mit Buffen und $mallen. 

Er nahm nicht das geringite Gepäd mit und perab[djiebete 
fid) faum bei der Mutter, die ihm aufgebracht unb mit Hopfendem 
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Herzen aber [djmeigenb aujab. „Adieu!“ fagte er, „morgen 
oder übermorgen früh fpäteltens find wir wieder hier!” und 
ging weg, ohne ihr nur die Hand zu geben, al3 ob er nur 
in ben Gteinbrud) Hinausginge, um die Arbeiter anzutreiben. 
So ließ fie ihn aud) gehen ohne Einwendung, ba e3 ihr wider- 
ftand, den hübſchen jungen Burfchen von [older erſten Mutes— 
äußerung abzuhalten, ehe die Zeit und die Erfahrung ihn felber 
belehrt. Vielmehr jab fie ihm burd) das Fenſter mohlgefällig 
nad, als er fo leicht und froh Pabinfdritt. Doch ging fie 
nit einmal ganz an das enter, fondern blieb in der Mitte 
der Stube jtehen und [djaute von ba aus hin. Uebrigens war 
fie felbjt mutigen Charakter und Begte nicht fonderlihe Sorgen, 
zumal fie wohl wußte, wie diefe Auszüge von Seldwyla abs 
zulaufen pflegten. 

Fri fam denn aud ridjtig ſchon am andern Morgen 
ganz in der Frühe wieder an und jtabl fid) ziemlich verſchämt 
in ba8 Haus. Er war ermüdet, überwacht, von vielem Weins 
trinken abge[pannt und ſchlechter Laune und Hatte nicht das 
Mindeſte erlebt ober auögerichtet, außer daß er feinen feinen 
Rod verdorben burd) das Herumlungern und fein Geldbeutel 
geleert war. 

Als feine Mutter dies bemerkte und als fie überdies jab, 
daß er nicht wie die andern, die inzwifchen aud) gruppenweife 
zurüdgeichlendert famen, nur die Kleider moedjjelte, neues Geld 
zu fid) ftedte und nad) bem Wirtshaufe eilte, um da den mif. 
Iungenen Feldzug aus einander zu jeßen und fih nad) den 
ermüdenden Richtthaten zu jtürfen, fondern daß er eine Stunde 
lang fchlief unb dann ſchweigend an feine Gefchäfte ging, ba 
ward fie in ihrem Herzen froh und badjte, diefer merfe von 
jelber, was bie Glode gejchlagen. 

Snbelfen dauerte e3 kaum ein halbes Jahr, als fid eine 
neue Gelegenheit zeigte, auszuziehen nad) einer andern Seite 
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bin, unb bie Seldwyler aud) wirflid) wieder auszogen. Eine | 


benachbarte Regierung follte gejtürzt werden, welche fid) auf 
eine ganz Feine Mehrheit eines andädjtigen gutfatholijchen 
Landvolkes itüpte. Da aber bie8 Landvolk feine andächtige 
Gefinnung und politijde Meinung eben fo Handlich, munter 
und feiben|djaft[id) betrieb unb bei den Wahlvorgängen eben 
fo geſchloſſen und prügelfertig zufammenhielt, wie die aufge 
Härten Gegner, fo empfanden dieje einen heftigen und unges 
duldigen Verdruß, unb e8 wurde bejdjlo]jen, jenen vernagelten 
Dummköpfen burdj einen mutigen Handftreich zu zeigen, wer 
Meiſter im Lande fei, und zahlreiche Parteigenofjen umliegender 
Kantone hatten ihren Zuzug zugelagt, ala ob ein Häring zu 
einem Lachs würde, wenn man ibm den Kopf abbetBt und 
fagt: dies [oll ein 2adj8 fein! Aber in Zeiten des Umſchwunges, 
wenn ein neuer Geijt umgeht, bat bie alte Schale des ge 
wohnten Rechtes keinen Wert mehr, da der Kern heraus iit, 
unb ein neues Rechtsbewußtſein muß erjt erlernt und angemöhnt 
werden, damit „rechtlich am längſten währe,” ba8 heißt, fo lange 
ber neue Geilt lebt und währt, bis er wiederum veraltet ijt 
und ba8 Auslegen und Zanfen um die Schale des Rechtes 
von neuem angeht. Als gewohnter Weife wieder einige Dugend 
Seldwyler beijammen waren, um als ein tapferes Häuflein 
auszurüden und ber verhaßten Nachbarregierung vom Amte 
zu belfen, war Frau Regel Amrain guter Laune, indem fie 
dachte, diefe bewaffneten Kannegießer wären diesmal recht ans 
geführt, wenn fie glaubten, daß ihr Sohn mitginge; denn nad) 
ihren bisherigen Erfahrungen, laut melden das madere Blut 
ftet3 burdj eine einmalige Lehre fid) gebeflert, mußte es ihm 
jegt nicht einfallen mitzugehen. Aber fiehe ba! Fritz erfchien 
unverjehengs, als fie ihn bei feinen Geſchäften glaubte, im Haufe, 
bürjtete feine jtarfen ?9erfeltagaf(eiber wohl aus und [tede 
bie Bürfte nebjt anderen Ausrüjtungsgegenftänden und einiger 
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Wäſche im eine Reiſetaſche, meldje er umbing, freugmeis mit 
ber wohlgefüllten 3Batrontajdje; dann ergriff er abermals fein 
Gewehr und jenfte e8 zum Gehen, nachdem er mit bem Daumen 
einige Male den Hahn Bins und bergezogen, um die Federkraft 
be8 Schloſſes zu erproben. 

„Diesmal,” fagte er, „wollen wir bie Gadje anders ans 
greifen, abieu!" und jo 3og er ab, ungehindert von der Mutter, 
welcher e8 abermals unmöglid war, ihn von feinem Thun 
abzuhalten, ba fie wohl jab, bab e$ ihm Ernjt mar. Um fo 
bejorgter mar fie jet plóglid) unb fie erbleichte einen Augen» 
bli lang, während fie abermals mit Wohlgefallen feine Ent- 
fchloffenheit bemerkte. Die Seldwyler Schar febrte am nädjiten 
Tage ganz in der alten Weife zurüd, ohne nod) zu willen, 
wie e8 auf bem Sampfplage ergangen; denn ba fie bie Grenze 
ein bißchen überfchritten Hatten, fanden fie das bafige Ländchen 
febr aufgeregt und die Bauern darüber erbojt, daß man folder- 
gejtalt auf ihrem Territorium erfcheine, wie zu den Zeiten des 
Fauſtrechtes. Sie ftellten jebod) Fein Hindernis entgegen, jondern 
ftanden nur an den Wegen mit fpöttifhen Gefichtern, melde 
zu fagen [dienen, daß fie die Eindringlinge einftweilen vors 
mwärt3 fpazieren lajjen, aber auf bem Rückwege dann näher 
anjeben wollten. Dies fam den Gelbmplern gar nicht gebeuer 
vor und fie beichloffen deshalb, das verfprodhene Eintreffen 
anderer Zuzüge abzuwarten, ehe fie weiter gingen. Als diefe 
aber nicht famen und ein Gerücht fid) verbreitete, der Putſch 
fei [don vorüber und günftig abgelaufen, madjten fie fid) endlich 
wieder auf ben Rüdweg mit Ausnahme des Frig Amrain, 
welcher jeelenallein und troßig verwegen fi von ihnen trennte 
und mitten durd) das gegnerifche Gebiet wegmarfcierte auf 
deffen Dauptitabt zu. Denn er hatte, indem er feine Gefährten 
aedjen und [djmagen liep, fid) erfundigt und vernommen, daß 
ein Häuflein Burfhe aus bem Geburtsorte feiner Mutter einige 
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Etunden von ba eintreffen würde, und zu diefen gebadjte er 
zu ftoßen. Er erreichte fie aud) ohne Gefährde, weil er raſch 
unb unbefümmert feinen Weg ging, und drang mit ihnen un: 
gefäumt vorwärts. Allein bie Gadje [d)lug fehl, jene [d)mant: 
bafte Regierung behauptete fi für dies Mal wieder burd) 
einige günftige Zufälle, und fobald bieje fid) deutlich entwidelt, 
that fi) das Landvolk zufammen, ftrömte der Hauptitadt zu 
in die Wette mit den Freigügern und per|perrte Diefen bie 
Wege, fo bab Frik und feine Genojjen, nod) ehe fie die Stadt 
erreichten, zwilchen zwei große Haufen bemwaffneter Bauern ges 
rieten, unb, ba fie fid männlich durchzuſchlagen gedachten, ein 
Gefeht fid) unvermeilt entfpann. So jab fid) denn Frik ans 
gelichts Fremder Dorfichaften und Kirchtürme ladend, fchießend 
und wieder ladend, inbeljen bie Gloden ftürmten und Deulteu 
über den verwegenen Ginbrud) und ben Verdruß des beleidigten 
Bodens auszuflagen [djienen. Wo fid) bie Ileine Schar hin- 
wandte, widhen die Landleute mit großem Lärm etwas aurüd; 
denn ihre junge Mannfhaft war im Soldatenrod ſchon nad) 
der Stadt gezogen worden; und mas fid) hier den Angreifern 
entgegenitellte, bejtanb mehr aus alten und ganz jungen uner> 
wachſenen Leuten, von Brieftern, Küftern und felbit Weibern 
angefeuert. Aber fie zogen fid) bennod) immer dichter zufammen, 
und nachdem erſt einige unter ihnen verwundet waren, [tellte 
gerade diefer bunfle Saum erfchredter alter Menſchen, Weiber 
und fBriejter, bie fid) zufammen den Landiturm nannten, das 
aufgebrad)te und beleidigte Gebiet vor und die Glocken fchrieen 
den Zorn über alles Getöfe hinweg weit in das Land hinaus. 
Aber der drohende Saum zog fid) immer enger und enger um 
bie fechtenden Parteigänger, einige entidjlojfene und erfahrene 
Alte gingen voran, und e8 dauerte nicht mehr lange, fo waren 
bie Treifchärler gefangen. Sie ergaben fidj ohne meiteres, als 
fie fahen, daß fie alles gegen fid) Hatten, was bier wohnte. 
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Wenn man im offenen Kriege vom. Reicjsfeind gefangen wird, 
fo ijt das ein Unftern mie ein anderer und frünft den Mann 
nicht tiefer; aber von feinen Mitbürgern als ein gewaltthätiger 
politifher Widerſacher gefangen zu merben, ift jo bemütigenb 
unb frünfenb, ala irgend etwas auf Erden fein Tann. Kaum 
waren fie entwaffnet und von dem Volle umringt, als alle 
möglichen Ehrentitel auf fie niederregneten: Landfriedenbrecher, 
Sreifhärler, Räuber, Buben waren nod) die mildeiten Ausrufe, 
bie fie zu hören befamen. Zudem wurden fie von vorn und 
hinten betrachtet wie wilde Tiere, unb je folider fie in ihrer 
Tracht und Haltung ausfahen, deito erbofter jhienen bie Bauern 
darüber zu werden, daß ſolche Leute foldye Streihe machten. 

Go batter fie nun nichts weiter zu thun, als zu ftehen 
oder zu geben, wo und mie man ihnen befahl, hierhin, dort» 
bin, wie e8 dem viellöpfigen Souverain beliebte, welchem fie 
fein Recht Hatten nehmen wollen. Und er übte es jept in 
reihlihden Maße aus und e8 fehlte nidt an Knüffen und 
Püffen, wenn bie Herren Gefangenen fid) troßig zeigten oder 
nicht gebordjen wollten. Jeder fchrie ihnen eine gute Lehre 
zu: „Wäret Ihr zu Haufe geblieben, fo brauditet Ihr ung 
nicht zu gebordjen! Wer Bat Gud) bergerufen? Da Ihr ung 
regieren mwolltet, fo wollen wir nun Gud) aud) regieren, Ihr 
Cpigbuben! Was bezieht Ihr für Gehalt für Euer Ge[djáft, 
1:088 für Sold für Euer Kriegsweſen? Wo habt Ihr Eure 
Kriegskaffe unb mo Euren General? Pflegt Ihr oft auszu- 
ziehen ohne Zrompeter, fo in der Stille! Oder habt Ihr den 
Trompeter Deimge[djidt, um Euren Sieg zu verkünden? Glaubtet 
Shr, bie Quft in unferm Gebiet fei fd)ledjter ala Eure, ba Ihr 
famet, fie mit Bleifugeln zu peitihen? Habt Ihr jdjon ge: 
frübjtüdt, She Herren? Dder wollt Ihr ins Gras beißen? 
Verdienen würdet Shr e8 wohl! Habt Ihr geglaubt, wir 


hätten bier feinen ordentlichen Staat, wir jtellten garnichts vor 
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in unferm  Qünbdjen, daß Ihr ba rottenmeije herumſtreicht 
ohne Erlaubnis? Wolltet Ihr Füchſe fangen ober Kaninchen? 
Schöne Bundesgenofjen, die ung mit bem Schießprügel in der 
Hand unfer gutes Recht ftehlen wollen! Ihr fonnt Euch bei 
denen bedanken, die Gud) Hergerufen; denn man wird Gud) 
eine Schöne Mahlzeit anridjten! Ihr dürfet einftweilen unfere 
Zuchthauskoſt verfudden; es ilt eine ganz entichiedene Majo- 
rität von gefunden Grbjen, gemürzt mit dem Salze eines hand⸗ 
Iihen Strafgefeßes gegen Hodjverrat, und menn Sybr Jahr und 
Tag gefellen habt, jo wird man (Gud) erlauben, zur eier 
Eures glorreihen Einzuges aud) eine kleine Minorität von 
GCped zu übermältigen, aber beißt (ud) alsdann die Zähne 
nidi daran aus! Es geht allerdings nidjf8 über einen guten 
Spaziergang und ijt gutráglid) für die Gefundheit, inSbefondere 
wenn man feine regelmäßige Arbeit und Bewegung zu haben 
ideint; aber man muß fid bod) immer in adj nehmen, mo 
man jpazieren geht, und e8 iſt unboffi, mit bem Hut auf 
dem Kopf in eine Kirhe und mit dem Gewehr in der Hand 
in ein friedfertiges Staatswejen herein zu fpazieren! Dder 
habt Ihr geglaubt, mir ftellen feinen Staat vor, weil wir nod 
Religion haben und unfere Pfaffen zu ehren belieben? Diefes 
gefällt un8 einmal fo, und mir wohnen gerade fo lang im 
Sande, als Ihr, Sr Maulaffen, bie Ihr nun baftebt unb 
Gud) nicht zu helfen mibt!" 

Sp tönte e8 unaufhörlidh um fie Der, unb bie Berebfam- 
feit ber Sieger war um fo unerjchöpflicher, al8 fie das Gleiche, 
deifen fie ihre Gegner nun anffagten, entweder ſelbſt jchon ge- 
than oder e3 jeden Augenblid zu thun bereit waren, wenn bie 
Umstände und bie perjonlid)e Nüjtigfeit e8 erlaubten, gleid 
wie ein Dieb die Derebtejte Entrüjtung verlauten läßt, wenn 
ein Kleinod, da3 er felbit geitohlen, ihm abermals entfremdet 
wird. Denn ber Menſch trägt die unbefangene Schamlofigkeit 
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des Tieres geradewegs in das morali(fe Gebiet hinüber unb 
geberbet fid) ba im guten Glauben an das nügliche Recht 
feiner Willkür fo naiv, mie bie Hündlein auf ben Gajjen. Die 
gefangenen Freifhärler mußten indeſſen alles über fid) ergehen 
laffen und waren nur bedacht, durch Feinerlei Herausforderung 
eine Iorperfide Mißhandlung zu veranlafien. Dies war das 
einzige, was fie thun konnten, und die Uelteren und Erfahrenern 
unter ihnen ertrugen das Uebel mit moglidjitem Humor, ba 
fie vorausfahen, daß die Gadje nidjt fo gefährlich abliefe, als 
e8 ſchien. Der eine oder andere merkte fidj ein fchimpfendes 
Bäuerlein, ba8 in feinem Laden etwa eine Senſe ober ein 
Map Kleefamen gekauft und feyuldig geblieben war, und ges 
dachte, demjelben feiner Zeit feine beißenden Anmerkungen mit 
Zinfen zurüdzugeben, unb menm ein foldhes Bäuerlein folchen 
Blick bemerkte und den Abfender erkannte, [o hörte e8 barum 
nidj plóglidj auf zu [djelten, aber richtete unpermerft feine 
Augen und feine Worte andersmohin in dem Haufen und vers 
zog fid allmählich Hinter die Front; jo gemütlid) und feltfam 
fpielen bie Menſchlichkeiten burdjeinanber. Fri Amrain aber 
mar im Dodjten Grade niedergefchlagen und troftlos. — mci 
oder drei feiner Gefährten waren gefallen und lagen mod) ba, 
andere waren verwundet und er jab den Boden um fid ber 
mit Blut gefärbt; fein Gewehr und feine Tafchen waren ihm 
abgenommen, ringsum erblidte er drohende Gefichter, und fo 
war er plöglid) aus feiner bebadjtlojen und fieberhaften Auf 
regung ermadjt, der Sonnenſchein des Iujtigen Kampftages war 
petmijdjt und verdunfelt, das Iuftige Knallen ber Schüffe und 
bie angenehme Muſik des lurgen Gefechhtlärmens verflungen, 
und al3 nun gar endlich bie Behörden oder Landesautoritäten 
fi) bervorthaten aus bem Wirrfal und eine trodene geſchäft⸗ 
liche Einteilung und Abführung ber Gefangenen begann, war 


es ibm zu Mute, mie einem Gdjulfnaben, welcher aus einer 
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mutwilligen Herrlichkeit, bie ibm für bie Ewigkeit gegründet 
und höchſt rechtmäßig ſchien, unverfehens von bem häßlichſten 
Schulmeifter aufgerüttelt und beigeitedt wird, unb der mum in 
feinem Gram alles verloren und das Ende der Welt berbeis 
gekommen wähnt. Er fchämte fid, ohne zu willen vor mem, 
er veradhtete feine Yeinde und mar bod) in ihrer Hand. Er 
war begeijtert gemwefen, gegen fie auszuziehen, und bod) waren 
fie jeßt in jeder Hinfiht in ihrem Rechte; denn felbjt ihre 
Beichränftheit oder ihre Dummheit mar ihr gutes rechtliches 
Eigentum und e8 gab fein Mandat dagegen, als dasjenige 
bes Erfolges, ber nun leider ausgeblieben war. Die leiden- 
ſchaftlich erboften Gefichter aller bieler bejahrten und gefurchten 
Sanbleute, meld auf ihren gefundenen Sieg trogten, traten 
ibm in feiner belldunflen Zroftlofigfeit mit einer jeltjamen 
Deutlichfeit vor bie Augen; überall, wo er durdigeführt wurde, 
gab e8 neue Gejidjter, bie er nie gejehen, bie er nicht einzeln 
und nit mit Willen anjab, und die fid) ihm dennoch ſcharf 
und trefflid beleuchtet einprägten als ebenfo viele Vorwürfe, 
Beleidigungen und Gtrafgerid)te. Se näher der Zug ber Ge 
fangenen der Stadt fam, bejto lebendiger wurde e8; die Stadt 
felbjt war mit Soldaten und bewaffneten Landleuten angefüllt, 
melde fid) um bie neu befeitigte Regierung ſcharten, und bie 
Gefangenen wurden im Triumphe burdjgefübrt. Bon ber 
Dppofition, melde geſtern nodj fo mächtig gemefen, daß fie 
um bie Herrihaft ringen fonnte, unb fid) bewegte, mie e3 ihr 
gefiel, war nicht bie leijeite Spur mehr zu erbliden; e8 mar 
eine ganz andere grobe und widerjtehende Welt, als fid) Qyrig 
gebadjt Hatte, welche fid) für unzweifelhaft und auf3 befte be 
gründet ausgab und nur verwundert [djien, wie man fie irgend 
habe in Frage jtellen und angreifen können. Denn jeder 
tanzt, wenn feine Geige geftrihen wird, und wenn: viele 
Menſchen zufammen fid) was einbilben, [o blähet fid) eine Uns 
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endlichfeit in diefer Ginbilbung. —(nblid) aber waren bie Ges 
fangenen in Türmen und andern Baulichkeiten untergebradt, 
alle [don bewohnt von ähnlichen Unternehmungsluftigen, und 
jo befand fidj audj Fritz Hinter Schloß unb Niegel und war 
e8 erflärli, daß er nicht mit den Seldwylern zurückgekehrt war. 

Diefe rádjten fid) für ihren mißlungenen Zug dadurd), 
daß fie den fieghaften Gegnern auf der Stelle die ab[djeu- 
lichſte und rüdfichtslofelte 9tadjjudjt zuſchrieben und daß jeder, 
ber entfommen mar, e8 als für gewiß annahm, die Gefangenen 
würden erſchoſſen werden. (G8 gab Leute, bie fonjt nicht ganz 
unflug waren, melde allen Ernites glaubten und wieder fagten, 
baB bie fanatifierten Bauern gefangene Freiſchärler zwifchen 
zwei Bretter gebunden und entzweigefägt, ober aud) etliche ber» 
felben gefreuziget hätten. 

Sobald Frau Regula diefe Uebertreibungen und dies uns 
mäßige Mißtrauen vernahnt, verlor fie die Hälfte des Schredens, 
weldhen fie auerjt empfunden, ba bie Thorheit der Leute ihren 
Einfluß auf bie Wohlbeftellten immer felbjt reguliert und uns 
ſchädlich madjt. Denn hätten bie Seldwyler nur etwa bie Be- 
fürdtung ausgefprodhen, die Gefangenen könnten vielleicht wohl 
erichoflen werden nad) bem Gtanbredjt, jo wäre fie in tödlicher 
Bejorgnis geblieben; al8 man aber fagte, fie feien entzmweige- 
fägt und gefreugigt, "glaubte fie aud) jenes nicht mehr. Da- 
gegen erhielt fie bald einen Furzen Brief von ihrem Sohne, 
laut welchem er wirklich eingetürmt war und ſie um die [o- 
forfige Erlegung einer Geldbürgfhaft bat, gegen welche er 
entlaffen würde. Mehrere Kameraden feien fhon auf biele 
Weiſe frei gegeben morben. Denn bie fieghafte Regierung 
war in großen Gelbnóten und verfchaffte fid) auf diefe Weiſe 
einige willflommene außerordentlihe Einkünfte, da fie nachher 
nur bie hinterlegten Summen in ebenjo viele Geldbußen zu 
verwandeln braudte. Frau Amrain jtedte ben Brief ganz ver- 





— 198 — 


gnügt in ihren Bufen und begann gemächlich unb obne fi 
zu übereilen, bie erforderlichen Geldmittel beizubringen unb zu- 
recht zu legen, [o daß wohl adjt Tage vergingen, ehe fte An- 
ftalt madte, damit abzureifen. Da fam ein zweiter Brief, 
welchen der Sohn Gelegenheit gefunden, heimlich abzufchiden 
und worin er fie bejdymor, fid) ja zu eilen, da e8 ganz uner- 
träglich jei, feinen Leib dergeitalt in der Gewalt verhaßter 
Menſchen zu fehen. Sie wären eingejperrt wie wilde Tiere, 
ohne friihe Luft und Bewegung, und müßten Habermus und 
Grbjenfojt aus einer hölzernen Bütte gemeinjdja[tlid) effen mit 
hölzernen Löffen. Da fchob fie ládjelub ihre Abreife nod) um 
einige Tage auf, und erjt a[8 ber eingepferchte Zbatfrá[tige 
volle vierzehn Tage geſeſſen, nahm fie ein Gefährt, padte bie 
GErlöfungsgelder nebjt friſcher Wäſche und guten Kleidern ein 
und begab fid) auf den Weg. Als fie aber anfam, vernahm 
fie, daß eheftens eine Amnejtie aus8gelprodjen würde über alle, 
die nicht ausgezeichnete Rädelsführer feien, und befonders über 
bie Fremden, da man dieje nidjt unnüß zu füttern gedachte 
unb jebt feine eingehenden Gelder mehr erwartete. Da blieb 
fie nod) zwei oder drei Tage in einem Gafthofe, bereit ihren 
Sohn jeden Augenblid zu erlöfen, der übrigens feiner Jugend 
wegen nicht febr beadjtet wurde. Die Amneſtie wurde aud 
wirklich verkündet, da diesmal die fiegende Partei aus Spar: 
famfeit die wahre Weife befolgte: im Siege felbit, und nid! 
in der Rache oder Strafe, ihr Bemwußtfein und ihre Genug- 
thuung zu finden. So fand denn der verzweifelte Fritz feine 
Mutter an der Pforte des Gefängniljes feiner harrend. Sie 
ipeijte und tránfte ihn, gab ihm neue Kleider und fuhr mit 
ibm nebſt der geretteten Bürgſchaft von dannen. 

Als er fid) nun wohlgeborgen und gejtärkt neben feiner 
Mutter fab, fragte er fie, warum fie ihn denn fo lange habe 
ſitzen laſſen? Sie erwiderte furz und ziemlich vergnügt, wie | 
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ibm [djien, bab das Gelb eben nicht früher wäre aufzutreiben ges 
wefen. Er fannte aber den Stand ihrer Angelegenheiten nur 
zu wohl und mußte genau, wo die Mittel zu fuchen und zu 
beziehen waren. Er ließ alfo diefe Ausflucht nicht gelten und 
fragte abermals. Sie meinte, er möchte fid) nur zufrieden 
geben, da er burd) fein Gigen in dem Zurme ein gutes Stüd 
Geld verdient und überdies Gelegenheit erhalten, eine jchöne 
Erfahrung zu machen. Gewiß habe er diefen oder jenen vers 
nünftigen Gedanken zu fajlen die Muße gehabt. „Du Bait 
mid am Ende abfihtlich ftedlen lajjen," ermiberte er unb jab 
fie groß an, „und halt mir in Deinem mütterlihen Sinne das 
Gefängnis fürmlich auerfannt?" Hierauf antwortete fie nichts, 
fondern ladjte laut unb Iuftig in dem rollenden Wagen, wie 
er fie nod) nie lachen gejeben. Als er bierauf nicht wußte, 
welches Gefiht er madjen follte und feltfam bie Naſe rümpfte, 
umbaljte fie ihn noch lauter ladjenb und gab ihm einen Kuß. 
Er jagte aber fein Wort mehr, und e8 zeigte fid) von nun 
an, daß er in dem Gefängnis in der That etwas gelernt habe. 

Denn er hielt fid) in feinem Wefen jebt viel ernfter und 
geid)lojiener zufammen und geriet nie wieder in S3erjudjung, 
burdj eine unredhtmäßige oder leidjtiinnige Thatluft eine Gewalt 
herauszufordern und jeine Perſon in ihre Hand zu geben zu 
feiner Schmady und niemand zum Nuten. Er nahm fid) nidht 
gerade vor, nie mehr auszuziehen, da die Greignijje nicht zum 
Boraus gezählt werden fonnen und niemand feinem Blut ges 
bieten Tann, ftille zu jteben, wenn e8 raſcher fließt; aber er 
mar nun fiher vor jeder nur äußerlihen und unbebadjteu 
Kampfluft. Diefe Erfahrung wirkte überhaupt dermaßen auf 
ben jungen Mann, daß er mit verdoppeltem Fortichritt an 
Tüchtigkeit in allen Dingen zuzunehmen jdjien, unb den Sadjen 
[dou mit voller Männlichkeit vorjtand, als er faum zwanzig 
. Sabre alt war. Frau Amrain gab ihm deswegen nun bie 
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junge rau, meldje er wünjchte, unb nad) Verlauf eine8 Jahres, - 


alö er bereit8 ein Meines hübſches Söhnden bejaB, war er 
zwar immer mwohlgemut, aber um fo ernithafter unb gemefjener 
in feinen fleißigen Geſchäften, als feine Frau lujtig, voll Ge- 
lächter und guter Dinge mar; denn e8 gefiel ihr über bie 
Maßen in diefem Haufe und fie fam vortrefflid mit ihrer 
Schwiegermutter aus, obgleid fie von diefer per[djieben und 
wieder eine andere Art von gutem Charakter mar. 

So [dien nun das Erziehungswerk der Frau Regula auf 
das beite gekrönt unb der Sufunft mit Ruhe entgegen zu fehen; 
denn aud) die beiden älteren Söhne, meldje zwar trägen Weſens 
aber ſonſt gutartig waren, hatte fie Hinter dem mwaderen Frik 
ber leiblid) durchgefchleppt, und als biejelben herangewachſen, 
bie Vorfiht gebraudjt, fie in anderen Städten im bie Lehre 
zu geben, mo fie denn aud) blieben und ihr ferneres Leben 
begründeten als ziemlich” bequemlidje aber jonjt ordentliche 
Menihen, von denen nadjber [o wenig zu jagen mar, mie 
vorher. 

Sri aber, ba er bereit3 ein miürbiger Yamilienvater mar, 
mußte bod) nod) ein Mal in die Schule genommen merden 
von ber Mutter, und zwar in einer Gadje, um die fid) mande 
Mutter vom gemeinen Gdjlage wenig befümmert hätte. Der 
Sohn mar ungefähr zwei Jahre ſchon verheiratet, al8 das 
Ländchen, welchem Seldmyla angehörte, feinen oberiten maß- 
gebenden Rat neu zu beftellen und deshalben die vierjährigen 
Wahlen vorzunehmen hatte, infolge deren denn aud) die ver: 


maltenben und richterlihen Behörden beitellt wurden. Bei den . 


legten Hauptwahlen mar $yrig nod) nidt jtimmfähig gemelen 
unb es mar jegt das erjte Mal, wo er bergleidjem. beimohnen 
ſollte. Es mar aber eine große Stille im Lande. Die Gegen- 
ſätze Hatten jid) einigermaßen au8geglidjen und die. Parteien 
an einander abgeichliffen; e8 wurde in allen Eden fleißig 
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gearbeitet, man lidjtele bie alten Winfeleien in der Gefeh- 
fammlung und madje fleißig neue, gute und fdjledjte, bauete 
öffentliche Werke, übte fid) in einer geſchickten Verwaltung ohne 
Unbefonnenheit, bod) audj ohne Zopf, und ging darauf aus, 
jeden an feiner Stelle zu verwenden, bie er verjtand und treu: 
fid) verjab, und endlich gegen jedermann artig und geredyt zu 
fein, ber e8 in feiner Weiſe gut meinte und felbit fein Zwinger 
unb Hafler war. Dies alles war nun den Selömylern höchſt 
langweilig, ba bei folder jtillgemordenen Gntmidelung feine 
Aufregung jtattfand. Denn Wahlen ohne Aufregung, ohne 
Borverfammlungen, Sedjgelage, Reden, Aufrufe, ohne Umtriebe 
und beftige jdjmanfenbe Krifen, waren ihnen fo gut mie gar 
feine Wahlen, und fo war e8 diesmal ent[djieben fchlechter 
Zon zu Gelbmpía, von den Wahlen nur zu [predjen, wogegen 
fie febr bejdjáftigt thaten mit Errichtung einer großen Aftien- 
bierbrauerei und Anlegung einer Altienhopfenpflanzung, da fie 
plöglid auf den Gedanten gefommen waren, eine joldje jtatt- 
fidje 3Bieranjtalt mit weitläufigen guten Sellereien, Trinthallen 
und Zerra[jen würde der Stadt einen neuen Aufſchwung geben 
und diefelbe berühmt und vielbefuht machen. Fri Amrain 
nahm an diefen Beitrebungen eben feinen Anteil, allein er 
fümmerte fid) aud) wenig um die Wahlen, fo febr er fid) vor 
vier Jahren gejehnt hatte, daran teil zu nehmen. Er dachte 
fib, da alles gut ginge im Lande, jo fei fein Grund, ben 
öffentlichen Dingen nachzugehen, unb bie Maſchine würde be8s 
wegen nicht jtille ftehen, wenn er ſchon nicht wähle. (G8 mar 
ihm unbequem, an dem [djonen Tage in der Kirche zu fipen 
mit einigen alten Leuten; und, menn man e8 recht betrachtete, 
fchien fogar ein Anflug von philifterhafter Lächerlichkeit zu 
Heben an den diesjährigen Wahlen, ba fie eine gar fo itille 
und regelmäßige Pflichterfüllung waren. Brig fcheuete bie 
Pfliht nicht; wohl aber haßte er nad) Art aller jungen Leute 
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Heinere Pflichten, welche uns zwingen zu ungelegener Stunde 
ben guten Roc anzuziehen, den bejjeren Hut zu nehmen und 
uns an einen höchſt langmeiligen ober trübfeligen Drt Hinzu: 
begeben, als mie ein Taufitein, ein Kirchhof ober ein Gerichts⸗ 
zimmer. Frau Amrain jedod hielt gerade diefe Weile der 
Seldmwyler, bie fie nun angenommen, für unerträglid) unb un 
verihämt, und eben weil niemand Dinging, fo wünſchte fie 


Doppelt, daß ihr Sohn e8 thäte. Sie ftedte e8 daher Hinter — | 


feine Grau und trug diefer auf, ihn zu überreden, daß er am 
Wahltage ordentlih in die Berfammlung ginge und einem 
tüchtigen Manne feine Stimme gäbe, unb menm er aud) ganz 
allein ftánbe mit Dderfelben. Allen modjte nun das junge 


Weibchen nicht die nötige SBerebfamfeit befipen in einer Sache, 


bie e8 felber nicht viel fümmerte, oder mochte ber junge Mann 
nicht gejonnen fein, fid) in ihr eine neue Erzieherin zu nähren 
und groß au ziehen, genug, er ging an dem betreffenden 
Morgen in aller Frühe in feinen Gteinbrud) hinaus und fchaffte 
dort in der warmen Maifonne jo eifrig und ernfthaft herum, 
al$ ob an diefem einen Tage nod) alle Arbeit der Welt ab- 
gethan werden müßte und nie wieder die Sonne aufginge her- 


nad. Da ward feine Mutter ungehalten und feßte ihren Kopf 


darauf, daß er dennoch im bie Kirche gehen folle; unb fie band 
ihre immer nod) glänzend jdjmargen Zöpfe auf, nahm einen 
breiten Strohhut darüber und Fritzens 9tod unb Hut an den 
Arm und wanderte raſch Hinter das Städtchen hinaus, mo ber 
“ weitläufige Gteinbrud) an der Höhe lag. Als fie den langen 





frummen Fahrweg BHinanftieg, auf meldem die Steinlaften — 


Derabgebradjt mwurden, bemerkte fie, wie tief der Bruch [eit 
zwanzig Jahren in den Berg Dineingegangen, und überjchlug 
das unzweifelhafte gute Erbtum, das fie erworben und zus 
jammengebalten. Auf  perjdjiebenen Abjtufungen hämmerten 
zahlreiche Arbeiter, welchen Fri längft ohne Werfführer vor: 
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ftand, und zu oberſt, mo grünes Buchenholz bie frifhen weißen 
Brüche Frönte, erkannte fie ihn jept felbjt an feinem weißeren 
Hemde, da er Weſte und Jade weggeworfen, wie er mit einem 
Zrüppdjen Leute die Köpfe zufammenftedte über einem Bunte. 
Gleichzeitig aber jab man fie und rief ihr zu, fid) in adit zu 
nehmen. Sie budte fidj unter einen Felfen, morauf in ber 
Höhe nad) einer Heinen Stille ein ftarfer Schlag erfolgte und 
eine Menge Kleiner Steine und Erde ring8 Dernieber regneten. 
„Da glaubt er nun," ſagte fie zu fid) felbit, „mas er für 
Heldenwerk verrichtet, wenn er hier Steine gen Himmel [prengt, 
ftatt feine Pflicht als Bürger zu thun!“ Als fie oben anfam 
und verſchnaufte, ſchien er, nachdem er flüchtig auf den Rod 
und Hut gejdjielt, ben fie trug, fie nicht zu bemerken, fondern 
unter|judjte eifrig die Löcher, bie er eben gefprengt, und fuhr 
mit dem Sollitod an den Steinen herum. Als er fie aber 
nit mehr vermeiden fonnte, fagte er: „Guten Tag, Mutter! 
Spaziereft ein wenig? Schön ijt das Wetter dazu!” und wollte 
fid wieder megmadjen. Sie ergriff ihn aber bei der Hand 
und führte ihn etwas zur Seite, indem fie fagte: „Hier habe 
ih Dir Rod unb Hut gebradjt, nun thu’ mir ben Gefallen 
und geh’ zu den Wahlen! Es ijf eine wahre Schande, wenn 
niemand geht aus der Stadt!" 

„Das fehlte auch noch," ermiberte Fri ungeduldig, „iebt 
abermals bet dieſem Wetter in der langmeiligen Kirche zu 
fiten und Stimmzettel umberzubieten. Natürlich wirft Du dann 
für den Nahmittag jdjon irgend ein Leichenbegängnis in Be 
reitjdjaft haben, mo id) wieder mithumpeln foll, damit der Tag 
ja ganz verjchleudert werde! Daß ihr Weibsleute unfereinen 
immer an Begräbniffe und Sindertaufen Hinfpediert, ijt be. 
greiflih; daß ihr euch aber fo febr um die Politik befümmert, 
ijf mir ganz etwas Neues!" 

„Schande genug," fagte fie, „daß die Grauen euch ver- 
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mabnen follen, zu thun, mas fid) gebührt unb was eine vers 
ſchworne Pfliht und Schuldigkeit ijt!" 

„Ei fo tDue bod) nicht jo," ermiberte Frig, „feit wann 
wird denn der Staat Stille jtehn, wenn einer mehr ober weniger 
mitgebt, und feit mann ijt e8 denn nötig, Daß ich gerade 
überall dabei bin?" 

„Dies ijt Feine Beicheidenheit, die dies jagt," antwortete 
die Mutter, „dies ij vielmehr verborgener Hochmut! denn ihr 
glaubt wohl, daß ihr müßt dabei fein, wenn e8 irgend darauf 
anfüme, und nur weil ihr den gewohnten jlillen Gang der 
Dinge peradjtet, fo Haltet ihr euch für zu gut, dabei zu fein!" 

,C8 ijt aber in der That ládjerfid, allein dahin zu 
geben," jagte Fritz, „jedermann fieht einen hingehen, wo dann 
niemand a[8 die Kirchenmaus zu fehen iit." 

Frau Amrain ließ aber nidjt nad) und ermiberte: „Es 
genügt nicht, daß Du unterlafjeit, ma8 Du an den Seldwylern 
ládjerid) findeft! Du mußt außerdem noch thun gerade, was 
fie für lächerlich Halten; denn was biejen Ejeln fo vorkommt, 
iji gewiß etwas Gutes und PBernünftiges! Man fennt bie 
Vögel an den $yebern, jo die Gelbmpler an dem, mas fie für 
lächerlich Halten. Bei allen Tleinen Angelegenheiten, bei allen 
ſchlechten Gefdjidjten, eitlen Bergnügungen und Dummbeiten, 
bei allem Gevatter- und Gefchnatterwefen befleikigt man fid) 
der größten Pünktlichkeit; aber alle vier Jahre ein Mal fid) 
pünftlih und vollzählig zu einer Wahlhandlung einzufinden, 
melde die Grundlage unfer3 ganzen öffentlihen Wefens und 
Regimentes ijt, ba8 foll langmeilig, unausſtehlich und lächerlich 
jein! das foll in dem Belieben und in der Bequemlichkeit jedes 
einzelnen jtehen, der immer nad) feinem Stedjte [d)reit, aber 
fobald dies 9tedjt nur ein bißchen aud) nad) Pflicht riecht, fein 
Recht darin fucht, Feines zu üben! Wie, ihr wollt einen freien 
Staat vorjtellen unb feid zu faul, alle vier Sabre einen halben 
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Tag zu opfern, einige Aufmerffamfeit zu bezeigen und eure 
Zufriedenheit ober Unzufriedenheit mit dem Regiment, das ihr 
vertragsmäßig eingefeßt, zu offenbaren? Sagt nidjt, daß ihr 
immer da márel, wenn e8 fein müßte! Wer nur da ifl, wenn 
e3 ibn beluftigt und feine Leidenfchaft Figelt, der wird einmal 
außbleiben unb fi eine Naſe drehen lajjen, gerade wenn er 
am menigiten daran denkt.“ 

„Jeder Arbeiter ijt feines Qohnes wert, und fo aud) ber, 
welcher für das Wohl des Landes arbeitet unb deſſen öffentliche 
Dinge bejorgt, die in jedem Haufe in Einrichtungen und Ge- 
fegen auf das tiefite eingreifen. Schon die alleräußerlicjite 
Artigkeit und Höflichkeit gegen bie betrauten Männer erforderte 
e8, wenigjtens an diefem Tage fid) vollzählig einzufinden, ba- 
mit fie feben, daß fie nicht in der Luft ftehen. Der Anitand 
vor den Nachbaren und das Beifpiel für die Kinder verlangen 
e3 ebenfalls, daß diefe Handlung mit Kraft und Würde bes 
gangen wird, und da finden e8 biele Helden unbequem und 
lächerlich, bie gleichen, welche täglich die größte Pünktlichkeit 
inne halten, um einer ftegelpartie oder einer nichtsfagenden 
aberwigigen Ge[djidjte beizumohnen.“ 

„Die, menn nun bie ſämtlichen Behörden, über folde 
Unhöflichkeit erbittert, eudj ben Sad vor die Thür würfen und 
auf einmal abtreten würden? Sag’ nicht, daß dies nie geſchehen 
werde! (58 wäre bod) immer möglid, und al&bann würde eure 
Gelbitberrlid)feit daftehen, wie die Butter an der Sonne; denn 
nur burdj gute Gemöhnung, Drönung und regelrechte Ablöjung 
oder Träftige Beltätigung ijt in Friedenszeiten dieſe Selbitherr- 
Iichkeit zu brauden und bemerflich zu machen. Wenigitens ijt 
e8 bie allerverkehrtefte Anwendung ober Offenbarung derfelben, 
fid) gar nicht zu zeigen, marum? weil e8 ihr fo beliebt!" 

„Nimm mir nicht übel, das find SKindesgedanfen und 
Weibernüden; wenn ihr glaubt, daß folde Aufführung euch 
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wohl anjtebe, fo jeib ihr im Syrrtum. Aber ihr beneidet aud) 
felbft um die Ruhe und um den Frieden, und damit die Dinge, 
obgleid) ihr nichts dagegen einzumenden mibt, und nur auf 
alle Fälle Hin fo ins Blaue hinein fehlecht begründet erjcheinen, 
fo wählt ihr nidt oder überlaßt die Handlung ben Stadt 
müdtern, damit, mie gejagt, vorfommenden Falls von eurem 
Seite Seldmyl ausgeſchrieen werden Tonne, bie offentltde Ge 
malt babe feinen feiten Fuß im Volke. Bübiſch ijt aber diefes 
und es ij gut, daß eure Madt nicht wetter reicht, als eure 
Iotterige Stadtmauer!“ 

„Ihr und immer ihr!" fagte Frig ungebalten, „mas hab’ 
id denn mit diefen Leuten zu ſchaffen? Wenn diefelben folde 
elende Qaunen und Beweggründe haben, was geht dag mid) an?" 

„Gut denn,” rief Frau Regel, „jo benimm Sid) aud 
anders als fie in diefer Gadje und geh’ zu den Wahlen!“ 

„Damtt," manbte ihr Sohn lächelnd ein, „man außerhalb 
fage, der einzige Seldwyler, welcher denfelben beigewohnt, fei 
von ben Weibern hingeſchickt worden?" 

Frau Amrain legte ihre Hand auf feine Schulter und ^ 
fagte: „Wenn e8 beißt, daß Deine Mutter Dih hingeſchickt 
habe, fo bringt Dir dies feine Schande und mir bringt e8 
Ehre, wenn ein ſolcher tüchtiger Gefell fid) von feiner Deutter 
ididen lápt! Ich würde wahrhaftig jtolz darauf fein und Du 
. fannjt mir am Ende den Heinen Gefallen zu meinem Ber- 
gnügen ermeifen, nicht jo?" 

Fritz mußte Hiegegen nichts mehr vorzubringen unb 30g 
den Rod an und feßte den Bürgerhut auf. Als er mit der ' 
trefflihen Frau den Berg Dinunterging, fagte er:. „Sch babe 
Did) in meinem Leben nie fo viel politifieren hören, wie fo 
eben, Mutter! Ich babe Dir fo lange Neden gar nicht auge 
traut!” 

Sie lachte, erwiderte dann aber ernjtfaft: „Was id) ges 
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fagt, iſt eigentli meniger politif gemeint, als gut haus: 
mütterid. Wenn Du nicht bereit3 Frau und Kind hättelt, 
fo würde e8 mir vielleicht nicht eingefallen fein, Did) zu über- 
reden; jo aber, ba ich ein wohl erhaltenes Haus von meinem 
Geblüte in Ausfiht fehe, fo Halte ich e8 für ein gutes Grb. 
teil ſolchen Haufes, wenn darin in allen Dingen das redjte 
Maß gehalten wird. Wenn die Söhne eines Haufes bei Zeiten 
fehen unb lernen, wie die öffentlihen Dinge auf redjte Weife 
zu ehren find, fo bewahrt fie vielleicht gerade bie8 vor uns 
reden und unbefonnenen Streihen. Ferner, wenn fie da3 
eine ehren und zuverläffig thun, [o werden fie e8 aud) mit bem 
andern fo halten, und fo, fiehjt Du, babe ih am Ende nur 
als fürfidhtige Häusliche Großmutter gehandelt, während man 
jagen wird, idj fei bie ärgite alte Kannegießerin!“ 

Sn ber Kirche fand Fri jtatt einer Zahl von ſechs ober 
fieben Hundert Männern faum deren vier Dubend, und Diele 
waren beinahe ausjhließlih Landleute aus umliegenden Ges 
höften, melde mit den Seldmwylern zu wählen hatten. Diele 
Zandleute hätten zwar aud) eine fechsmal jtärfere Zahl zu 
jtellen gehabt; aber da die Ausgebliebenen mirflid) im Schweiße 
ihres Angeſichts auf den Feldern arbeiteten, fo war ihr Weg⸗ 
bleiben mehr eine harmlofe Gebanfenlofigfeit und ein bäuer- 
lider Geiz mit dem fchönen Wetter, unb weil fie einen weiten 
Meg zu madjen hatten, erjdjien das Dafein ber Anmefenden 
um fo löbliher. Aus der Stadt felbjt war niemand da als 
der Gemeindepräfident, bie Wahlen zu leiten, der Gemeindes 
fehreiber, das Protokoll zu führen, dann ber 9tadjtmüdjter und 
zwei ober drei arme Teufel, welche fein Geld Hatten, um mit 
den ladjenben Seldiwylern ben Srühfchoppen zu trinfen. Der 
Herr Präfident aber mar ein Gaftwirt, melder vor Jahren 
idon falliert Hatte und feither bie Wirtfchaft auf Rechnung 
feiner Grau fortbetrieb. Hierin wurde er von feinen Mitbürger 





— 908 — 


reidjfid) unterjtiigt, ba er ganz ihr Mann mar, das große 
Wort zu führen wußte und bei allen Händeln als ein erfahrner 
Wirt auf bem Poſten mar. Daß er aber in Amt unb Würden 
ſtand und bier den Wahlen präfidierte, gehörte zu jenen Sünden 
der Seldivyler, bie fid) zeitweife [o lange anhäuften, bis ihnen 
die Regierung mit einer Unterfuhung auf den Leib rückte. 
Die Landleute mußten teilmeife wohl, daß e8 nicht ganz richtig 
mar mit diefem Präfidenten, allein fie waren viel zu Iangjam 
und zu bädlih, als daß fie etwas gegen ihn unternommen 
hätten, und [o batte er fid) bereit in einem Handumdrehen 
mit feinen drei ober vier Mitbürgern das Geſchäft des Tages 
zugeeignet, als Fri anfam. Diejer, als er das Häuflein 
rechtlicher Landleute fah, freute fid, wenigſtens nicht ganz 
allein da zu fein, und e8 fuhr ploglid) ein unternehmender 
Geijt in ibn, daß er unverfehens das Wort verlangte und 
gegen ben Präfidenten protejtierte, ba derfelbe falliert und 
bürgerlich tot jei. 

Dies war ein Sonner[djlag aus Heiterm Himmel. Der 
anjebnlide Gaſtwirt madjte ein Geliht, wie einer, der taujenb 
Sabre begraben lag und roieber auferitanden ijt; jedermann 
fab fid) nad) dem fübnen Redner um; aber bie Sache war [o 
findlih einfad, daB audj nicht ein Laut dagegen ertönen 
fonnte, in Feiner Weife; nicht die leiſeſte Diskuſſion lief fid) 
eröffnen. Se unerhörter unb unverhoffter das Ereignis war, 
um fo begreifliher und natürlicher erſchien e8 jebt, und je 
begreiflicher e8 erfchien, um fo zorniger und empörter waren 
die paar Seldwyler grade über bieje 3Begreiffidjfeit, über fi 
felbjt, über den jungen Amrain, über die heimtüdifche Tri- 
vialität der Welt, welche ba8 Unſcheinbarſte unb Naheliegendite 
ergreift, um Große zu jtürzen und bie SBerbáltnijje umzufehren. 
Der Herr Präfident Ufurpator fagte nad) einer minutenlangen 
Berblüffung, nad) meldjer er wieder jo ug wie zu Anfang 
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mar, gar nidji$ als: „Wenn — wenn man gegen meine Berfon 
Einwendungen — allerdings, ich werde mid) nicht aufdringen, 
fo erjudje id) die geehrte Verfammlung, zu einer neuen Wahl 
des Präfidenten zu [d)reiten und ben Stimmenzählern die be. 
treffenden Stimmzettel auszuteilen." — 

„She Habt überhaupt weder etwas vorzuſchlagen hier, 
nod) den Stimmenzählern etwas aufzutragen!“ rief Fritz 
Amrain, und dem großen Magnaten und Gaſtwirt blieb nichts 
Anders übrig, als das Unerhörte abermals ſo begreiflich zu 
finden, daß es ans Triviale grenzte, und, ohne ein Wort 
weiter zu ſagen, verließ er die Kirche, gefolgt von dem be— 
ſtürzten Nachtwächter und den andern Lumpen. Nur der 
Schreiber blieb, um das Protokoll weiter zu führen, und 
Fritz Amrain begab ſich in deſſen Nähe und ſah ihm auf 
die Finger. Die Bauern aber erholten ſich endlich aus ihrer 
Verwunderung und benutzten bie Gelegenheit, das ?9ablges 
ſchäft raſch zu beendigen und ſtatt ber bisherigen zwei Mits 
glieder zwei tüchtige Männer aus ihrer Gegend zu wählen, 
bie fie ſchon lange gerne im Rate geſehen, menn bie Gelb. 
wyler ihnen irgend Raum gegönnt hätten. Dies lag nun am 
menigiten im Plane der nichterjchienenen Seldwyler; denn fie 
hatten jid bod) gebadjt, daß ihr Präfident und ber Nacht⸗ 
wächter unfehlbar die alten zwei Popanze wählen würden, 
wie ed audj au8gemadjt mar in einer flüchtigen Viertelſtunde 
in irgend einem Hinterſtübchen. Wie erjtaunten fie daher, als 
fie nun, burdj den Deimgeldjidten falſchen Präfidenten aufge- 
Ichredt, in hellen Haufen daher gerannt Tamen und das Proto- 
foll rechtskräftig geihlofien fanden famt bem Refultat. Ruhig 
lächelnd gingen bie Landleute auseinander; Fritz Amrain aber, 
welcher nad) feiner Behaufung ſchritt, wurde von den Bürgern 
aufgebracht, verlegen und wild höhniſch betrachtet, mit halbem 


Blicke oder weit aufgefperrten Augen. Der eine rief ein ab- 
Keller IV. 14 
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gebrodjene8 Ha! der andere ein Ho! Fri fühlte, daß er jebt 
zum erften Male wirkliche Yeinde habe, und zwar gefährlicher 


als jene, gegen melde er einjt mit Blei und Pulver ausge ! 


zogen. Auch wußte er, da er fo unerbittlich über einen Mann 


gerichtet, der zwanzig Jahre älter war als er, daß er fij nun — 


doppelt wehren müſſe, felber nicht in bie Grube zu fallen, 


und [o batte das Leben nun wieder ein ganz anderes Gefidt | 


für ibn, al8 nodj vor faum zwei Stunden. Mit erniten Ge 
danken trat er in fein Haus und gedachte, um ſich aufaubeitern, 
feine Mutter zu prüfen, ob ihr diefe Wendung der Dinge aud) 
genebm jei, da fie ihn allein veranlaßt Hatte, fid) in bie Ge 
fahr zu begeben. 

Allein da er den Hausflur betrat, fam ihm feine Mutter 
entgegen, fiel ihm meinend um den Hals und fagte nichts, als: 
„Dein Bater ijt wiedergefommen!" Da fie aber fab, daß ihn 
biejer Bericht nod) verlegener und ungewiſſer madjte, als fie 
felbjt war, faßte fie fid) nachdem fie den Sohn an fid ge 
brüdt, und jagte: „Nun, er [oll uns nichts anBaben! Gei 
nur freundlich gegen ihn, mie e8 einem Kinde zukommt!“ Go 
hatten fid) in der That bie Dinge abermals verändert; nod 
vor wenig Augenbliden, ba er auf ber Straße ging, [djiem e? 
ibm bodjt bedenklich, fid) eine ganze Stadt verfeindet zu mwilfen, 
unb jebt, ma8 mar dies Bedenken gegen bie Lage, urplößlid 
ih einem Vater gegenüber zu fehen, den er nie gefannt, von 
bem er nur mußte, daß er ein eiller, wilder und leichtfinniger 
Mann mar, der zudem die ganze Welt burdjggogen während 
zwanzig Jahren und nun weiß ber Himmel meld’ ein fremd- 
artiger und erfchredlicher Kumpan fein modjte. „Wo fommt 
er denn Der? was mill er, wie fieht er denn aus, mas mill 
er denn?" fagte Frig, unb die Mutter ermiberte: „Er [djeint 
irgend ein Glüd gemadjt und was er[djnappt zu haben und 
nun fommt er mit Geberden dahergefahren, al8 ob er: uns in 
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Gnaden auffreffen wollte! Fremd und mild fiebt er aus, aber 
er ijt der Alte, das Hab’ ich gleich geſehen.“ Fritz mar aber 
jebt bod) neugierig und ging feiten Schrittes bie Treppe hinauf 
und auf bie Wohnftube zu, während bie Mutter in die Küche 
huſchte und auf einem andern Wege fajt gleichzeitig in die 
Stube trat; denn das dünkte fie nun der beite Lohn und 
Triumph für alle Mühfal, zu fehen, mie ihrem Manne ber 
eigne Sohn, den jie erzogen, entgegentrat. Als Yrik Die 
Thüre öffnete und eintrat, jab er einen großen ſchweren Mann 
am Tiſche fiten, ber ihm mohl er felbjt zu fein [djien, wenn 
er zwanzig Jahre älter wäre. Der Yremde war fein aber 
unordentlid gekleidet, hatte etwas Ruhigtrotziges in feinem 
Weſen und bod) etwas Unjtätes in feinem Blicke, al8 er jept 
aufitand unb ganz erſchrocken fein junges Ebenbild eintreten 
fab, bod) aufgerid)tet und nid um eine Linie lürger, al8 er 
jelbjt. Aber um ba8 Haupt des Jungen mebten ftarfe goldene 
Locken, und während fein Angeficht eben jo ruhigtrogig drein 
jab, mie das des Alten, errötete er bei aller Kraft bod) iu 
Unfhuld und Beicheidenheit. Als der Alte ihn mit ber ver- 
legenen Unverfhämtheit der Zerfahrenen anjab und fagte: 
„Sp wirſt Du aljo mein Sohn fein?" ſchlug ber Sunge die 
Augen nieder und fagte: „Sa, und Ihr jeib aljo mein Vater? 
Es freut mid, Gud) endlich zu fehen!" Dann [djaute er neus 
gierig empor und betrachtete gutmütig den Alten, als bie[et 
aber ibm nun die Hand gab unb bie [einige mit einem prah— 
lerifchen Drud ſchüttelte um ibm feine große Kraft und Ge- 
malt anzufünden, ermiberte der Sohn unpermeilt diefen Drud, 
fo daß die Gewalt mie ein Bliß in den Arm des Alten zurüd- 
ftrömte und den ganzen Mann gelinde erjd)ütterte. Als aber 
vollends ber Zunge nun mit rubigem Anſtand den Alten zu 
feinem Gtuble zurüdführte und ihn mit freundlicher Beſtimmt⸗ 


heit zu figen nötigte, da ward e8 dem Zurüdgefehrten ganz 
14* 
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munberfid) zu Mut, ein fol) wohlgeratenes Ebenbild vor fid 
zu feben, das er felbjt und bod) wieder ganz ein anderer mar. 
Frau Regula ſprach beinahe Fein Wort und ergriff den 
Hugen Ausweg, den Mann auf feine Weile zu ehren, indem 
fie ihn reidjfid) bemirtete unb fid mit dem Borweifen und 
Ginjdjenfen ihres beiten Weines au ſchaffen madjte. Dadurch 
wurde feine Berlegenheit, als er fo zwiſchen feiner Frau und 
feinem Sohne jaB, etwas gemildert, und das Loben des guten 
Weines gab ihm Beranlaffung, die Vermutung auszufpreden, 
daß e8 aljo mit ihnen gut ftehen mülje, wie er zu feiner 38e 
friedigung erfehe, was denn den beiten llebergang gab zu der 
Auseinanderfegung ihrer SSerbültnijje. Frau und Sohn fudhten 
nun nicht ängſtlich zurüdzuhalten und heimlich zu thun, fondern 
fie legten ihm offen den Stand ihres Haufes und ihres 83er 
mögens bar; Fritz holte die Bücher und Papiere herbei und 
wies ihm die Dinge mit joldjem Verſtand und Klarheit nad, 
daß er eritaunt die Augen aufjperrte über bie gute Ge[djáfte- 
führung und über die Wohlhabenheit feiner Familie. Indeſſen 
redte er fid) empor und [pradj: „Da fteht Ihr ja berrlih im 
Zeuge und Habt Gud) gut gehalten, was mir lieb ijt. 3d 
fomme aber aud) nidj mit leeren Händen und habe mir einen 
Pfennig erworben, durch Fleiß unb Rührigkeit!“ Und er 30g 
einige Wechfelbriefe hervor, jo mie einen mit Gold angefüllten 
Gurt, was er alles auf den Zijd) warf, unb e8 waren alle. 
dings einige taufend Gulden oder Thaler. Allein er Datte fie 
nidi nad) unb nad) erworben und verfchwieg weislich, daß er 
diefe Habe auf einmal burdj irgend einen Glüdsfall erwildt, 
nadjbem er fid) lange genug ärmlich herumgetrieben in allen 
norbamerifanijdjen Staaten. „Dies wollen mir," fagte er, 
„nun fogleid in das Geſchäft ]teden unb mit vereinten Kräften 
weiter jchaffen; denn ich habe eine ordentliche Luft, bier, da 
es nun gebt, wieder ans Zeug zu gehen und den Hunden 
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etwas vorzufpielen, bie mid) damals fortgetrieben.” Sein Sohn 
ſchenkte ihm aber ruhig ein andere Glas Wein ein und fagte: 
(Pater, id) wollte Gud) raten, bab Shr vor der Hand Gud 
ausrubet und e8 Gudj wohl fein laffet. Eure Schulden find 
längit bezahlt und [jo könnet Ihr Euer Geldchen gebrauchen 
wie e8 Gud) gut bünft und ohnedies foll e8 (ud) an nichts 
bei uns fehlen! Was aber ba8 Geſchäft betrifft, fo Habe id) 
felbiges von Jugend auf gelernt und weiß nun, mworan es 
lag, daß e8 Gud) damals miBlang. Sch muß aber freie Hand 
darin haben, wenn es nidjf abermals rückwärts gehen foll. 
Wenn e8 Gud) Luſt madjt, bie unb ba ein wenig mitzuhelfen 
unb Gud) bie Gadje anzufehen, fo ijf e8 zu Eurem Zeitver- 
treib Dinreidjenb, daß Sbr e8 thut. Wenn Ihr aber nicht nur 
mein Bater, fondern jogar ein Engel vom Himmel müret, jo 
würde ih (Gud) nid) zum [ormlidjen Anteilhaber annehmen, 
weil Ihr das Werk nicht gelernt habt und, verzeiht mir meine 
Unhöflichkeit, nicht verfteht!" Der Alte wurde burd) diefe 
9tebe höchſt verjtimmt und verlegen, wußte aber nichts darauf 
zu erwidern, ba fie mit großer GntjdjiebenDeit gelprodjen mar 
und er fab, daß fein Sohn mußte was er wollte. Er padte 
feine Reihtümer zufammen und ging aus, fid) in der Stadt 
umzufehen. Er trat in verjchiedene Wirtshäufer; allein er 
fand da ein neue8 Geſchlecht an der Tagesordnung und feine 
alten Genojjen waren alle lángit in die Dunkelheit ver- 
fhwunden. Zudem hatte er in Amerifa bod) etwas andere 
Manieren befommen. Er hatte fi gewöhnen müjjen, [eim 
Gläschen ftehend zu trinfen, um unverweilt dem Drange und 
ber einfilbigen Jagd des Lebens wieder nachzugehen; er hatte 
ein tüchtiges raftlofes Arbeiten wenigſtens mit angejeben und 
fi unter den Amerikanern ein wenig abgerieben, jo daß ibm 
bieje ewige Gigerei und Schwäßerei nun jelbjt nicht mehr zu— 
fagte. Er fühlte, daß er in feinem mohlbeitellten Haufe bod) 
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beffer aufgehoben wäre, al8 in biejen Wirtshäufern, und febrle 
unwillfürlih dahin zurüd, ohne zu willen, ob er dort bleiben 
oder wieder fortgehen jolle. So ging er in die Stube, bie 
man ihm eingeräumt; dort warf ber alternde Mann feine | 
Barihaft unmutig in einen Winkel, fette fid) rittlings auf 
einen Stuhl, fenfte den großen betrübten Kopf auf bie Lehne 
und fing ganz bitterlih an zu meinen. Da trat feine Frau 
herein, jab, daß er fid) elend fühlte, und mußte fein Elend | 
achten. So wie fie aber wieder etwas an ihm adjten Tonnte, 
fehrte ihre Liebe augenblidlid) zurüd. Sie [prad) nid) mit 
ihn, blieb aber ben übrigen Teil be8 Tages in der Kammer, | 
ordnete erſt dies unb jenes zu feiner Bequemlichkeit und ſetzte 
lid) enblid) mit ihrem Stridgeug ſchweigend ans Fenſter, indem 
fif erit nad) und nad ein Geſpräch zwiſchen ben lange ge | 
trennten Eheleuten entmidelte. Was fie gelprod)en wäre ſchwer 
zu fehildern, aber e8 ward beiden wohler zu Mut, und der alte 
Herr ließ fid von ba an von feinem wohlerzogenen Sohne 
nadjttáglid) nod) ein bißchen erziehen und leiten ohne Wider: 
rede und ohne daß ber Sohn fid) eine Unkindlichkeit zu Schulden 
fommen ließ. Aber der jeltj[ame Kurfus dauerte nicht einmal 
fehr lange, und der Alte ward bod) nod) ein gelafjener und 
zuverläffiger Teilnehmer an der Arbeit, mit manden Ruhe⸗ 
punften unb Heinen Abfchweifungen, aber ohne dem blühenden 
Hausitande Nachteile ober Unehre zu bringen. Sie lebten alle 
zufrieden und mohlbegütert und das Geblüt der Yrau Regula 
Amrain muderte |o kräftig in diefem Haufe, daß aud) die 
zahlreihen Kinder des Fritz vor dem Untergang gefidhert 
blieben. Sie jelbjt ftredte fid, als fie ftarb, im Tode nod) 
ftolg aus, unb nod) nie ward ein jo langer Frauenfarg in 
bie Kirche getragen und der eine jo edle Leiche barg zu Gelb- 
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Die drei gerechten Rammmacher. 


Die Leute von Seldwyla haben bemiejen, daß eine ganze 
Stadt von lingeredjten ober Leichtfinnigen zur Not fortbelteben 
fann im Wechfel der Zeiten und des Verkehrs; die drei Kamm⸗ 
madjer aber, daß nicht drei Geredjte lang unter einem Dache 
leben fónnen, ohne fid) in die Haare zu geraten. Es ijt bier 
aber nicht bie himmliſche Gerechtigkeit gemeint oder bie natürs 
liche Geredjtigfeit des men[djlidjen Gewiſſens, [onbern jene blut» 
Iofe Gerechtigkeit, welche aus dem Vaterunſer die Bitte gejtridjen 
bat: Und vergieb uns unjere Schulden, wie aud) mir vergeben 
unjern Schuldnern! meil fie feine Schulden madjt unb aud) 
feine ausſtehen hat; meldje niemandem zu Leid lebt, aber aud) 
niemandem zu Gefallen, wohl arbeiten und erwerben, aber 
nichts ausgeben mill und an der Arbeitötreue nur einen Nußen, 
aber feine Freude findet. Sole Gerechte werfen feine Laternen 
ein, aber fie zünden aud feine an und fein Licht geht von 
ihnen au3; fie treiben allerlei Hantierung und eine ijt ihnen 
fo gut wie die andere, wenn fie nur mit feiner Fährlichkeit 
verbunden ijt; am liebiten fiedeln fie fid) dort an, wo vide 
Ungeredte in ihrem Sinne find; denn fie unter einander, wenn 
feine [offe zwifchen ihnen wären, würden fid) bald abreiben, 
mie Mühliteine, zwiſchen denen fein Korn liegt. Wenn Diele 
ein Unglück betrifft, jo find fie höchft verwundert und jammern, 
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als ob fie am Spieße ftäfen, da fie bod) niemandem was zu 
Leid gethan haben; denn fie betrachten die Welt als eine 
große moblgelid)erte Polizeianftalt, wo feiner eine Kontraven- 
tionsbuße zu fürchten braucht, wenn er vor feiner Thüre fleißig 
fehrt, feine Blumentöpfe unverwahrt vor das $yeniter ftellt und 
fein Waſſer aus bem[elben giebt. 

Zu Seldwyl bejtanb ein Kammmachergeſchäft, deifen In⸗ 
baber gemohnterweife alle fünf bis ſechs Sabre medjelten, 
obgleich e8 ein gutes Geſchäft war, wenn e$ fleißig - betrieben 
wurde; denn die Krämer, welche bie umliegenden Sahrmärfte 
bejudjten, holten da ihre Kammmaren. Außer den notwendigen 
Hornftriegeln aller Art wurden aud) die munberbariten Schmud- 
kämme für bie Dorfidönen und Dienjtmägde verfertigt aus 
Ihönem, durchſichtigem Ochſenhorn, in welches die Kunſt ber 
Gefellen (denn bie Meifter arbeiteten nie) ein tüchtiges braun» 
rote8 Scildpattgemölfe beizte, je mad) ihrer Phantafie, fo 
daß, menm man die Kämme gegen das Licht hielt, man bie 
berrlihiten Sonnenauf- und Niedergänge zu [leben glaubte, 
rote Schäfhenhimmel, Gemitterftürme und andere gelprentelte 
Natureriheinungen. Im Sommer, wenn die Gejeffen gern 
wanderten unb rar waren, wurden fie mit Höflichkeit behan- 
delt und befamen guten Lohn und gutes Gjjen; im Winter 
aber, wenn fie ein Unterfommen ſuchten und häufig zu haben 
waren, mußten fie fid) buden, fümme madjen, was das Zeug 
halten wollte, für geringen Lohn; bie Meifterin ftellte einen 
Tag wie den andern eine Schüjfel Sauerkraut auf den Tiſch 
und ber Meilter jagte: das find Fılde! Wenn dann ein Ge: 
felle zu fagen wagte: bit um Berzeihung, e8 ijt Sauerkraut! 
fo befam er auf der Stelle ben Abfchied und mußte wandern 
in den Winter hinaus. Sobald aber bie Wiefen grün murben 
und die Wege gangbar, fagten fie: Es ijt bod) Gauerfraut! 
und fchnürten ihr Bündel. Denn menn dann aud) die Mei» 
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iterin auf der Stelle einen Schinken auf das Kraut warf, und 
ber Meifter fagte: Meiner Seel! ich glaubte e8 wären File! 
Nun, biefe8 ijt bod) gewiß ein Schinken! [o fehnten fie fid) 
bod) hinaus, da alle drei Gejellen in einem zmweifpännigen 
Bett fchlafen mußten und fid) den Winter duch herzlich [att 
befamen wegen der Rippenjtöße unb erfrorenen Seiten. 
Einitmal3 aber fam ein ordentliher und fanfter Gefelle 
angereif’t aus irgend einem der ſächſiſchen Lande, der fügte 
fid in alles, arbeitete wie ein Tierlein und war nidt zu ver- 
treiben, jo daß er zuletzt ein bleibender Hausrat wurde in 
dem Geihäft und mehrmals ben Meiſter medjjeln (aD, ba e3 
bie Jahre Her gerade etwas jtürmifcher herging als fonft. 
Jobſt jtredte fid) in dem Bette fo jteif er konnte und behauptete 
feinen Pla 3unádjit ber Wand Winter und Sommer; er nahm 
bae Sauerkraut willig für Fılde unb im Frühjahr mit bes 
fcheidenem Danf ein Stüdden von dem Schinken. Den 
kleineren Zohn legte er jo gut zur Seite, wie den größeren; denn 
er gab nichts aus, [onberm [patte fid) alles auf. Er lebte 
nidjt mie andere Handwerksgeſellen, tranf nie einen Schoppen, 
verfehrte mit feinem. Landsmann nod) mit anderen jungen 
Gejellen, fondern ftellte fid) des Abends unter bie Hausthüre 
und fchäferte mit ben alten Weibern, hob ihnen die Wafler- 
eimer auf den Kopf, wenn er bejonber8 freigebiger Laune 
war, und ging mit ben Hühnern zu Bett, wenn nicht reidj- 
liche Arbeit da mar, daß er für befondere 9tedjmung bie Nadıt 
durdharbeiten fonnte. Am Sonntag arbeitete er ebenfalls bia 
in den Nachmittag Hinein, und wenn e8 das herrlichſte Wetter 
war; man denfe aber nicht, daß er dies mit Frohfinn und 
Vergnügen that, wie Johann der muntere Geifenjieber; viel: 
mehr mar er bei diejer freiwilligen Mühe niebergeid)lagen und 
beflagte fich fortwährend über bie Mühfeligfeit des Lebens. 
War dann der Gonntag-9tadjmittag gefonmen, fo ging er in 
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feinem Arbeitsſchmutz unb in ben flappernben Bantoffeln über 
bie Gajje unb Holte fidj bei ber Wäfcherin das frifche Hemd 
und das geglättete SBorbembdjen, ben Batermörder ober ba$ 
beifere Schnupftudy, und trug biele Herrlichfeiten auf ber ffaden 


Hand mit elegantem Gefellenfhritt vor fid) her nad Haufe 


Denn im Arbeitsfhurz und in ben Gdjlapp[djuben beobadjten 
mande Gejellen immer einen eigentümlid) gezierten Gang, als 
ob fie in höheren Sphären jdjmebten, bejonber8 bie gebil 
deten Buchbinder, bie Iujtigen Schuhmacher und die feltenen 
fonderbaren Kammmader. In feiner Kammer bedadıte fid 


Jobſt aber nod) wohl, ob er das Hemd oder das Vorhemdchen 


aud) wirklich anziehen wolle, denn er war bei aller Sanftmut 
und Geredjtigfeit ein kleiner Schmeinigel, oder ob e8 bie alte 
Wäſche nod für eine Woche tbun müſſe unb er bei Haufe 
bleiben und nod) ein bißchen arbeiten molle. In bielem 
Galle febte er fid) mit einem Seufzer über die Schwierigkeit 
unb Mühſal der Welt von neuem dahinter und fchnitt ver- 
brojjen feine Zähne in bie Kämme oder er wandelte das Horn 
in Schildfrötfhalen um, wobei er aber jo nüchtern und phan⸗ 
tafielos verfuhr, daß er immer bie gleichen drei troſtloſen 
Kleckſe darauf fdjmierte; denn menn e8 nicht unzweifelhaft pote 
ge[d)rieben mar, [o wandte er nicht bie fleinlte Mühe an eine 
Sade. Entihloß er fid) aber zu einem Spaziergang, jo pubte 
et fid) eine oder zwei Stunden lang peinlih heraus, nahm 
fein Spazierſtöckchen und wandelte jteif ein wenig vors Thor, 
wo er demütig und langmeilig herumſtand und langweilige 
Geſpräche führte mit andern Herumftändern, die aud) nichts 
Beſſeres zu thun mußten, etwa alte arme Seldwyler, welche nidi 
mehr ins Wirtshaus geben fonnten Mit foldhen jtellte er 
fid dann gern vor ein im Bau begriffenes Haus, vor ein 
Saatfeld, vor einen metterbeid)ábigten Apfelbaum oder vor eine 
neue Zwirnfabrik und düftelte auf das angelegentlichite, über 
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biele Dinge, deren Zweckmäßigkeit und den Koftenpunft, über 
bie Zahreshoffnungen und den Stand der Feldfrüchte, von 
was allem er nicht den Teufel verjtanb. Es mar ibm aud) 
nicht barum zu thun; aber die Zeit verging ihm jo auf bie 
billigite und furgmeiligite Weife nad) feiner Art und die alten 
Leute nannten ihn nur den artigen unb vernünftigen Gadjjen, 
denn fie verjtanden aud) nichts. Als die Seldwyler eine große 
Aktienbrauerei anlegten, von ber fie fid) ein gewaltige Leben 
per|pradjen, und die weitläufigen Yundamente aus dem Boden 
ragten, itoderte er mandjen Sonntag Abend darin herum, mit 
Kennerbliden unb mit dem fcheinbar lebendigiten Intereſſe die 
Tortichritte des Baues unterfuchend, rie menn er ein alter 
Bauveritändiger unb der größte SBiertrinfer wäre. „Aber nein!" 
rief er einmal um das andere, ,be8 i8 ein famejes Wergg! 
be8 gibt eine großartigte Anjtalt! Aber Geld fojten duhts, 
na ba8 Geld! Aber [djabe, Hier mißte mir des Gemehlbe od) 
en bißgen diefer fein und die Mauer um eine Idee jtürger!" 
Bei alle dem dachte er fid) gar nichts, ala daß er nod) redjt- 
zeitig zum Abendeſſen wolle, eh” e8 bunfel werde; denn bieje8 
war der einzige Tort, den er feiner Frau Meilterin anthat, 
daß er nie das Abendbrot verfäumte am Sonntag, mie etwa 
die anderen Gefellen, fondern daß fie feinetmegen allein zu 
Haufe bleiben oder [onjt wie Bedacht auf ihn nehmen mußte. 
Hatte er fein Stüdchen Braten oder Wurſt verforgt, jo wurmi⸗ 
ferte er nod) ein WVeilden in der Kammer herum und ging 
bant zu Belt; dies war dann ein vergnügter Sonntag für 
ihn gemelen. 

Bei al’ diefem anfprudjlofen, fanften unb ehrbaren Weſen 
ging ihm aber nicht ein leijer Zug von innerlicher Ironie ab, 
wie menn er fid) heimlich über bie Leichtfinnigfeit und Eitelkeit 
der Welt [ujtig madjte unb er fhien die Größe und Erheb- 
lidjfeit. der Dinge nicht unbeutfid) zu bezweifeln und fid) eines 
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viel tieferen Gebanfenpfane8 bewußt zu fein. In ber That 
madjte er aud) zumeilen ein jo Fluges Geficht, befonders menn 
er die ſachverſtändigen fonntäglihen Reden führte, daß man 
ibm wohl anjab, wie er heimlich viel wichtigere Dinge im 
Sinne trage, wogegen alles, was andere unternahmen, bauten 
unb au[ridjteten, nur eim Sinderjpiel wäre. Der große Blan, 
melden er Tag und 9tadjt mit fid) herumtrug, und welcher fein 
ftiller Leitjtern war die ganzen Jahre lang, während er in 
Seldwyl Gefelle mar, beitand darin, fid fo lange feinen 
Arbeitslohn aufzufparen, bis er Hinreiche, eines ſchönen Mor- 
gen8 das Geihäft, wenn e8 gerade vakant würde, angulaufen 
und ihn jelbjt zum Inhaber unb Meifter zu madjen. Dies 
lag all feinem Thun und Zradjten zu Grunde, da er wohl 
bemerft batte, wie ein fleißiger und fparjamer Mann allhier 
wohl gedeihen müßte, ein Mann, welder jeinen eigenen jtillen 
Weg ginge und von der Gorglofigleit der andern nur den 
Nuten aber nicht bie Nachteile zu ziehen wüßte. Wenn er 
aber erjt Meilter wäre, dann wollte er bald fo viel erworben 
haben, um fid) aud) einzubürgern, unb dann erſt gebadjte er 
fo Hug und zwedmäßig zu leben, wie nod) nie ein Bürger in 
Seldwyl, fid) um gar nichts zu fümmern, mas mid feinen 
Wohlitand mehre, nicht einen Deut auszugeben, aber deren 
jo viele als möglid an fid) zu ziehen in dem leichtfinnigen 
Strudel diefer Stadt. Diejer Plan mar eben [o einfad) als rid- 
fig und Dbegreiffid, belonber8 da er ihn aud) ganz gut und aus 
dauernd durchführte; denn er hatte [djon ein hübſches Sümm- 
hen zurüdgelegt, welches er forgfältig verwahrte und ficherer 
Berehnung mad) mit ber Zeit groß genug werden mußte zur 
Erreihung diefes Ziele. Aber das Unmenfhlide an diefem 
ſo [tien und friedfertigen. Blane war nur, daß Sobft ihn 
überhaupt gefaßt Hatte; denn nichts in feinem Herzen zwang 
ihn, gerade in Seldwyla zu bleiben, weder eine Vorliebe für 
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bie Gegend, nod) für die Leute, weder für bie politifche Ver— 
faffung dieſes Landes, mod) für feine Sitten. Diez alles 
war ibm fo gleihgültig, wie feine eigene Heimat, nad) welcher 
er fid) gar nicht zurüdfehnte; an hundert Orten in der Welt 
fonnte er jid) mit feinem Fleiß und mit feiner Gerechtigkeit 
ebenſowohl feithalten, mie hier; aber er Hatte feine freie Wahl 
und ergriff in feinem öden Sinne bie erjte zufällige Hoffnungs«- 
fajer, bie fid) ibm bot, um fid daran zu hängen und jid) 
daran groß zu faugen, Wo e8 mir wohl geht, ba ijt mein 
Baterland! heißt e8 ſonſt und diefes Gpridjmort [oll unan⸗ 
getajtet bleiben für diejenigen, weldhe aud) wirflid eine beffere 
und notwendige lirjadje ihres Wohlergehen im neuen Vater: 
lanbe aufzumeilen haben, melde in freiem Entſchluſſe in die 
Welt hinausgegangen, um jid) rüftig einen Vorteil zu erringen 
und als geborgene Leute zurüdzufehren, oder weldje einem 
unwohnlichen Zujtande in Scharen entfliehen unb dem Zuge 
der Zeit gebordjenb, bie neue Völkerwanderung über die Meere 
mit wandern; oder welche irgendwo treuere Freunde gefunden 
haben als daheim, oder ihren eigenjten Neigungen mehr ente 
ipredjenbe Verhältniffe oder durch irgend ein ſchöneres menſch— 
liches Band feitgebunden wurden. Aber aud) das neue Land 
ihres Wohlergehen werden alle bieje menigiten8 lieben müffen, 
wo fie immerhin find, unb aud) ba zur Rot einen Menfchen 
voritellen. Aber Jobſt wußte faum, mo er mar; bie Ginrid)- 
tungen und Gebrüudje der Schweizer waren ihm unverjtänd- 
lid, und er fagte bloß zuweilen: „Sa, ja, die Schweizer find 
politiihe Leute! Es ijt gewißlich, wie ich glaube, eine jdjone 
Gadje um bie 9Bolitif, wenn man Liebhaber davon ij! Ich 
für meinen Teil bin fein Senner davon, mo id zu Haus 
bin, ba ijt e8 nicht ber Brauch gemejen." Die Sitten ber 
Gelbropler waren ihm zumider unb madjten ihn ängftlih, unb 
menn fie einen Zumult ober Zug vorhatten, hodte er zitternd 
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zubinterft in der Werkitatt und [fürdjtete Mord unb Totſchlag. 
Und dennod mar e8 fein einzige Denken und fein großes 
Geheimnis, Hier zu bleiben bi8 an das Ende feiner Tage. 
Auf alle Bunkte der Erde find ſolche Gerechte Dingeitreut, bie 
aus feinem anderen Grunde fi dahin verfrümmelten, als 
weil fie zufällig an ein Saugeröhrdhen des guten Auskommens 
gerieten, und fie faugen jtill daran ohne Heimmeh nad) dem 
alten, ohne Liebe zu dem neuen Lande, ohne einen Blid in 
die Weite und ohne einen für die Nähe, und gleichen daher 
weniger bem freien Menjchen, al3 jenen niederen Organismen, 
mwunderliden ZTierhen und Pflanzenfamen, die burd) Luft und 
Waller und die zufällige Stätte ihres Gedeihens getragen 
worden. 

Go lebte er ein Jährchen um das andere in Celbropla 
und Aufnete feinen Beimlidjen Schaß, melden er unter einer 
Flieſe feines Kammerbodens vergraben hielt. Noch fonnte fi) 
fein Schneider rühmen, einen Batzen an ihm verdient zu haben, 
denn nod) mar ber Sonntagsrod, mit dem er angerei['t, im 
gleichen Zuftande wie damals. Noch hatte fein Schufter einen 
Pfennig von ibm gelöft, denn nod) waren nicht einmal die 
Stiefeljohlen durchgelaufen, die bei feiner Ankunft das Aeußere 
feines Yelleifen3 gegiert; denn das Jahr bat nur zwei unb 
fünfzig Sonntage, und von diefen wurde nur bie Hälfte zu 
einem kleinen Spaziergange verwandt. Niemand fonnte fi 
rühmen, je ein fleine8 oder großes Stüd Gelb in feiner Hand ge- 
jehen zu haben; denn wenn er feinen Qohn empfing, ver[djmanb 
diefer auf der Stelle auf bie geheimnisvollite Weile, und felbjt 
wenn er vor das Thor ging, ftedte er nicht einen Deut zu fidj, 
jo daß e8 ihm gar nicht möglich mar, etwas auszugeben. Wenn 
Weiber mit Kirfhen, Pflaumen oder Birnen in bie Werfitatt 
famen und bie andern Arbeiter ihre Gelüjte befriedigten, hatte 
er aud) tauſend und ein Gelüfte, meldje er dadurch zu beruhigen 
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, bap er mit der größten Aufmerffamfeit bie Verhandlung 
übrte, bie hübfchen Kirſchen und Pflaumen jtreidjelte und 
ete und aulegt bie Weiber, meldje ihn für den eifrigiten 
ct genommen, verblüfft abziehen ließ, fid) feiner Enthalt- 
it freuend; und mit zufriedenem Vergnügen, mit taufend 
tt Ratichlägen, wie fie die gefauften Aepfel braten oder 
m follten, fah ec feine Mitgefellen eifen. Aber [o wenig 
ib eine Münze von ihm zu bejeben friegte, eben jo wenig 
t jemand von ihm je ein barfches Wort, eine unbillige 
tung oder ein ſchiefes Gefiht; er wich vielmehr allen 
eln auf das forgfältigite aus und nahm feinen Scherz 
den man fid) mit ihm erlaubte; und [o neugierig er 
den Berlauf von allerlei Klatfchereien und Streitigkeiten 
iradjten und zu beurteilen, da folche jederzeit einen fojten- 
. Zeitvertreib gewährten, während andere Gefellen ihren 
. Gelagen nadjgingen, fo hütete er jid) wohl, fid) in 
| gu mifchen und über einer Unvorlichtigfeit betreffen zu 
Kurz, er mar bie merkwürdigſte Mifhung von wahr: 
beroifcher Weisheit und Ausdauer und von fanfter [dns 
Jerz= und Gefühllofigfeit. 
Einft war er ſchon feit vielen Wochen der einzige Gefelle 
m Geſchäft und e8 ging ibm fo wohl in bieler Ungeltört- 
wie einem Fiſch im Waller. Befonders des Nachts freute 
h des breiten Raumes im Bette und benupte fehr ofonos 
diefe ſchöne Zeit, fid) für die fommenben Tage zu ent- 
igen und [eine Perfon gleichſam zu verdreifadhen, indem 
zaufhörli bie Lage wechſelte unb fid) vorftellte, a[8 ob 
zumal im Bette lägen, von denen zwei den Dritten erjud)- 
ich Doch nicht zu genieren und e8 fid) bequem zu madjen. 
t Dritte mar er felbft und er midelte fid) auf bie Gin: 
ig bin wollüftig in bie ganze Dede ober [preiate die Beine 
auseinander, legte fid) quer über das Bett oder [djfug in 
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harmlofer Luft Purzelbäume darin. Eine Tages aber, als 
er nod) beim Abendfcheine jchon im Bette lag, fam unverhofft 
nod) ein fremder Gefelle zugejprodhen und wurde von ber Mei- 
fterin in die Schlaflammer gemiejen. Jobſt lag eben in wäh. 
ligem Behagen mit bem Kopfe am Fußende und mit ben Yüßen 
auf ben Pfülmen, als der Fremde eintrat, fein ſchweres Fell» 
eifen abjtellte und unvermweilt anfing, fid) auszuziehen, da er 
müde mar. Jobſt ſchnellte bligfchnell herum und jtredte fid 
jteif an feinem ur[prüngliden Pla an der Band, und ec 
badjte: „Der wird bald wieder ausreipen, ba es Sommer iji 
unb lieblidj zu wandern!" jn diefer Hoffnung ergab er jid) 
mit ftilen Seufzern in fein Schickſal unb mar der nächtlichen 
Nippenftöße und des Gireile8 um bie Dede gemwärtig, bie c8 
nun abjegen würde. Aber wie erjtaunt war er, al8 der Neu⸗ 
angefommene, obgleich e8 ein Bayer mar, fid) mit höflichem 
GruBe zu ibm ins Bett legte, fid) eben fo frieblid) unb ma⸗ 
nierlih, mie er felbit, am andern Ende des Bettes verhielt 
und ihn während der ganzen Nacht nidjt im mindeiten belájtigte. 
Dies unerhörte Abenteuer bradjte ihn fo um alle 9tube, bab 
er, während der Bayer mohlgemut jchlief, diefe Nacht fein 
Auge zuthat. Am Morgen betrachtete er den munberjamen 
Schlafgefährten mit äußerſt aufmerffamen Mienen und fab, 
daß e8 ein ebenfalls nidjt mehr junger Gefelle mar, ber fid) 
mit anftändigen Worten nad) ben Umftänden unb dem Leben 
hier erfundigte, ganz in ber Weife, mie er e8 etwa ſelbſt ge 
than haben würde. Sobald er dies nur bemerkte, hielt er an 
fid) und per[djmieg bie einfad)ften Dinge, wie ein großes Ge 
heimnig, trachtete aber dagegen ba8 Geheimnis de Bayers zu 
ergründen; denn daß derjelbe ebenfalls eines befaß, war ihm 
von weiten angujeben; wozu follte er fonjt ein jo verjtändi- 
ger, janftmütiger und gemwiegter Menſch fein, menn er nid) 
irgend etwas Heimlidhes, febr Vorteilhaftes vorhatte? Nun 
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fudjten fie fid) gegenfeitig bie Würmer aus ber Naſe zu ziehen, 
mit ber größten Vorſicht und Friedfertigkeit, in halben Worten 
unb auf anmutigen Ummegen. Steiner gab eine vernünftige 
flare Antwort und bod) wußte nad) Verlauf einiger Stunden 
jeder, daß der andere nichts mehr oder minder als fein voll- 
fommener Doppelgänger jei. Als im Lauf des Tages Fri- 
dolin, der Bayer, mehrmals nad) der Kammer lief unb ſich 
dort zu jchaffen madjte, nahm Jobſt die Gelegenheit wahr, 
aud) einmal binzufchleichen, al8 jener bei der Arbeit (ab, unb 
burdjmujterte im Fluge bie Habfeligfeiten Fridolins; er ent» 
bedte aber nichts weiter, als fait die gleidjen Siebenſächelchen, 
bie er felbit bejap, bis auf die hölzerne Nadelbüchfe, welche 
aber bier einen Fiſch vorftellte, während Jobſt fcherzhafter 
Weiſe ein fleine8 Widelfindchen bejaB, und jtatt einer zerrilje- 
nen franzöfifhen Spradlehre für das Volk, welche Jobſt bias 
weilen durchblätterte, war bei dem Bayer ein gut gebundenes 
Büchlein zu finden, betitelt: Die falte und warme Küpe, 
ein unentbehrliches Handbud für Blaufärber. Darin mar 
aber mit Bleiftift gefchrieben: Unterfand für die 3 Kreizer, 
welche id) dem Naflauer geborgt. Hieraus fchloß er, daß es 
ein Mann mar, der ba8 Geinige zufammenhielt, und ſpähete 
unmillfürlid am Boden herum, und bald enibedie er eine 
Flieſe, bie ihm gerade fo vorfam, als ob fie fürzlid) heraus- 
genommen wäre unb unter derfelben lag aud) richtig ein Schatz 
in ein altes halbes Schnupftud und mit Zwirn ummidelt, 
fait gang fo ſchwer wie der feinige, welcher zum Unterjchied 
in einem zugebundenen Soden ſteckte. Zitternd drüdte er bie 
Backſteinplatte wieder zurecht, zitternd aus Aufregung und 3Be- 
munberung der fremden Größe und aus tiefer Sorge um fein 
Geheimnis. Stracks Tief er Hinunter in die Werkſtatt unb 
arbeitete, al3 ob e8 gälte, die Welt mit Kämmen zu verjehen, 
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lámmt merben müßte. Die nádjten adj Tage beitätigten 
durchaus bieje erjte gegenjeitige 9tuffajjung; denn mar Jobſt 
fleißig unb genügfam, fo mar Fridolin tbütig und entfaltjam 
mit den gleichen bebenflidjen Seufzern über das Schwierige 
folder Tugend; war aber Jobſt heiter und meije, fo zeigte 
fid Fridolin fpaßhaft und Klug; mar jener bejcheiden, fo war 
bieler bemütig, jener ſchlau und ironisch, bieler durcchtrieben 
und beinahe ſatyriſch, unb made Syobjt ein friedlich einfältiges 
Gefidjt zu einer Gadje, die ihn ängjtigte, fo jab Fridolin un- 
übertrefflid mie ein Gjel aus. Es war nid [omobl ein 
Wettfampf, als die Hebung moblbemufter Meifterfchaft, bie fie 
bejeelte, wobei feiner per[djmábte, fid) den andern zum Vorbild 
zu nehmen und ibm bie feinjten Züge eines pollfommenen Le- 
bensmwandels, die ihm etma nod) fehlten, nadjguabmen. Sie 
ſahen fogar jo eintrüdjtig und verjtändnisinnig aus, daß lie 
eine gemeinjame Gadje zu machen jdienen, und glichen fo 
zwei tüchtigen Helden, die fid) ritterlich vertragen und gegen- 
jeitig jtählen, ehe fie fid) befebben. Aber nad) faum adt 
Tagen fam abermals einer zugereift, ein Schwabe, Namens 
Dietrich, worüber die beiden eine ſtillſchweigende Freude em- 
pfanben, wie über einen [ujtigen Maßitab, an meldjem ihre 
itle Größe fid) melfen fonnte, und fie gedachten das arme 
Schmwäbhen, welches gewiß ein rechter Taugenihts war, in 
bie Mitte zwifchen ihre Tugenden zu nehmen, mie zwei Lömen 
ein Aeffchen, mit dem fie fpielen. 

Aber wer be|d)reibt ihr Erſtaunen, als der Schwabe [id) 
gerade fo benahm, wie fie ſelbſt, und fid) die Erfennung, bie 
zwilchen ihnen vorgegangen, nod) einmal wiederholte zu Dritt, 
wodurch fie nicht nur dem Dritten gegenüber in eine unver: 
hoffte Stellung gerieten, Sondern fie felbjt unter fid) im eine 
ganz veränderte Qagen Tamen. 

. Schon als fie ihn im Bette zwiſchen fid) nahmen, zeigte 
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lid der Schwabe als vollfommen ebenbürtig und lag mie ein 
Schwefelholz fo jtrad und ruhig, jo daß immer nod) ein 
bißchen Raum zwiſchen jedem der Gefellen blieb und das Ded- 
bett auf ihnen lag, wie ein Papier auf drei Heringen. Die 
Lage wurde nun ernjter und indem alle drei gleidjmápig fid) 
gegenüber|tanben, mie die Winkel eines gleichjeitigen Dreiecks, 
und fein vertrauliches Verhältnis mehr zwiſchen zweien möglid) 
war, fein. Waffenitillitand ober anmutiger Wettſtreit, waren fie 
allen Ernites beffijjen, einander aus dem Bett und dem Haus 
hinaus zu dulden. Als ber Meilter jab, daß diefe drei Käuze 
fid alles gefallen Tießen, um nur da zu bleiben, brad) er ihnen 
am Lohn ab und gab ihnen geringere Kot; aber deito fleißiger 
arbeiteten fie und feßten ihn in den Stand, große Vorräte von 
billigen Waren in Umlauf zu bringen und vermehrten Be- 
jtellungen zu genügen, aljo daß er ein Heidengeld durd bie 
jtillen Gefellen verdiente und eine wahre Golbgrube an ihnen 
befaß. Er fchnallte fid) den Gurt um einige Löcher weiter und 
fpielte eine große Rolle in der Stadt, während die thörichten 
Arbeiter in der dunkeln Werkſtatt Tag und Naht fih abs 
mühten und fid) gegenfeitig binausarbeiten wollten. Dietrich, 
der Schwabe, weldyer der jíüngite war, erwies fih al8 ganz 
vom gleihen Holze geld)nitten, wie die zwei andern, nur beſaß 
er nod) feine Erſparnis, denn er war noch zu wenig gereif't. 
Dies wäre ein bebenflidjer Umftand für ihn gemejen, da Jobſt 
und Fridolin einen zu großen Vorjprung gewannen, wenn er 
nit al8 ein erfindungsreiches Schwäblein eine neue Zauber— 
macht heraufbefhmworen hätte, um den Vorteil der andern auf 
aumiegen. Da fein Gemüt nümlid) von jeglicher Leidenſchaft 
frei mar, jo frei mie dasjenige feiner Nebengefellen, außer von 
der Leidenfchaft, gerade hier und nirgends anders fid) angie 
fiedeln und den Vorteil wahrzunehmen, fo erfand er den Ges 
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werben, meldje ungefähr [o viel bejap, als ber Gadjje unb der 
Bayer unter ben liefen liegen halten. Es gehörte zu den 
befferen Eigentümlichleiten ber Seldwyler, bab fie um einiger 
Mittel willen feine häßlichen oder unliebensmürdigen Frauen 
nahmen; in große Verſuchung gerieten fie ohnehin nicht, ba es 
in ihrer Stadt feine reihen Erbinnen gab, weder ſchöne nod 
unſchöne, unb fo behaupteten fie wenigſtens die Tapferkeit, aud) 
bie fleineren Broden zu verjhmähen und jid) lieber mit Iujtigen 
und hübſchen Weſen zu verbinden, mit welchen fie einige Jahre 
Staat madjen fonnten. Daher wurde e8 dem ausjpähenden 
Schwaben nicht ſchwer, fidj den Weg zu einer tugendhaften 
Sungfrau zu bahnen, meldje in derjelben Straße wohnte und 
von ber er, im Eugen Geſpräche mit alten Weibern, in Gr. 
fabrung gebradjt, daß fie einen Gültbrief von fiebenhundert 
Gulden ihr Eigentum nenne. Dies war Züs Bünzlin, eine 
Tochter von adjtunbamangig Sahren, welche mit ihrer Mutter, 
ber Wäſcherin, zufammen lebte, aber über jenes väterliche Grb. 
teil unbeſchränkt Derr[d)te. Sie hatte den Brief in einer Heinen 
ladierten Lade liegen, mo fie audj die Zinfen davon, ihren 
Taufzettel, ihren Konfirmationsfchein und ein bemaltes und 
vergoldetes Diterei bemabrte; ferner ein halbes Dutzend filberne 
Theelöffel, ein Baterunfer mit Gold auf einen roten burd 
fihtigen Glasſtoff gedruckt, den fie Menfhenhaut nannte, einen 
Kirſchkern, in melden ba8 Leiden Ehrifti gefchnitten war und 
eine Büchſe aus burdjbrodjenem und mit rotem Taffet unter: 
legtem Elfenbein, in welcher ein Spiegelhen war und ein 
filberner $yingerDut; ferner mar darin ein anderer Kirfchkern,/ 
in welchem ein mwinziges Segeljpiel flapperte, eine Ruß, worin 
. eine Meine Muttergottes hinter Glas lag, wenn man fie öffnete, 
ein filbernes Herz, worin ein Riechſchwämmchen ſteckte, und 
eine Bonbonbühfe aus Sitronenjdjale, auf deren Sede eine 
Erdbeere gemalt war, und in meldjr eine goldene Stecknadel 
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auf Baummolle lag, die ein Vergißmeinnicht vorjtellte, und ein 
Medaillon mit einem Monument von Haaren; ferner ein 
Bündel vergilbter Papiere mit Recepten und Gebeimnijjen, ein 
Fläſchchen mit Hoffmannstropfen, ein anderes mit Solnijd)em 
Waſſer und eine Büchſe mit Moſchus; eine andere, worin ein 
Gnbdjen SRarberbred lag, unb ein Körbchen aus wohlriechenden 
Halmen geflochten, [o wie eines, aus Glasperlen und Gewürz» 
nägelein zufammengefeßt;/: endlich ein Kleines Bud, in himmele 
blaue3 geripptes Papier gebunden mit filbernem Schnitt, bee 
titelt: Goldene Lebensregeln für die Jungfrau als Braut, 
Gattin und Mutter; und ein Traumbüdlein, ein Briefiteller, 
fünf ober ſechs Liebesbriefe und ein Schnepper zum Aderlafien; 
denn einſt batte fie ein Verhältnis mit einem Barbiergelellen 
oder Gbirurgiegebülfen gepflogen, welchen fie zu ehelichen ges 
badjte; unb da fie eine geldjidte und überaus verjtändige 
Perjon war, fo hatte fie von ihrem Liebhaber gelernt, die 
Ader zu jchlagen, Blutigel und Schröpfköpfe anzufegen und 
dergleihen mehr und fonnte ihn felbit fogar ſchon rafieren. 
Allein er batte fid) al8 ein unmürdiger Menſch gezeigt, bei 
welchem leichtlih ihr ganzes Lebensglüd aufs Spiel gejebt 
mar, und fo hatte fie mit trauriger aber meijer Entichlofjen- 
heit da3 Verhältnis gelójt. Die Gefchenfe wurden von beiden 
Seiten zurüdgegeben mit Ausnahme des Schneppers; Diejen 
vorenthielt fte al8 ein Unterpfand für einen Gulden unb adj. 
unbpiergig Kreuzer, welche fie ihm einjt bar geliehen; der 
Unmwürdige behauptete aber, ſolche nicht ſchuldig zu fein, da 
fie das Geld ihm bei Gelegenheit eines Balles in die Hand 
gegeben, um die Auslagen zu bejtreiten, und fie hätte zweimal 
[o viel verzehrt, ala er. So behielt er den Gulden und bie 
adjtunboiergig Kreuzer und fie den Schnepper, mit meldjem 
fie unter der Hand allen Frauen ihrer Bekanntſchaft Ader ließ 
und mandjen ſchönen Baten verdiente. Aber jedesmal, wenn 
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fie das Synítrument gebraudjte, mußte fie mit Schmerzen bet 
niedrigen Gelinnungsart deſſen gedenken, ber ihr [o nahe ge 
ftanden und beinahe ihr Gemahl geworden wäre! 

Dies alles war in ber ladierten Lade enthalten, wohl 
verjchloffen, und diefe mar wiederum in einem alten 9tuBbaum- 
fran! aufgehoben, deſſen Schlüſſel die 3üs Bünzlin allfort 
in ber Za[dj trug. Die Perſon [elbjt Hatte dünne rötliche 
Haare und waſſerblaue Augen, meld nidjt ohne Reiz waren 
und zumeilen fanft und weile zu bliden wußten; fie bejaß eine 
große Menge Kleider, von denen fie nur wenige und jtet8 bie 
älteiten trug, aber immer mar fie forgfam und reinlid) ange 
zogen, und eben fo jauber und aufgeräumt jab es im ber 
Stube aus. Sie mar Sehr fleißig und Half ihrer Mutter bei 
ihrer Wäfcherei, indem fie die feineren Gadjen plättete und bie 
Hauben unb Manſchetten der Seldmplerinnen wuſch, womit fie 
einen ſchönen Pfennig gewann; von biejer Thätigfeit mochte 
es aud) fommen, daß fie allmöcjentlih die Tage Dinburd), wo 
gewaſchen murbe, jene jtrenge und gemeljene Stimmung inne 
hieit, melde die Weiber immer während einer Wälche befällt, 
unb daß diefe Stimmung fid) in ihr fejtiegte ein für allemal 
an diefen Tagen; erjt wenn das Glätten anging, griff eine 
größere Heiterkeit Plag, welche bei Züſi aber jederzeit mit 
Weisheit gewürzt mar. Den gemeljenen Getjt beurfunbete aud) 
bie Hauptzierde der Wohnung, ein Franz von vieredigen, genau 
abgezirkelten Seifenjtüden, melde rings auf das Gefimfe des 
Tannengetäfels gelegt waren zum Hartwerden, behufs beijerer 
Nutznießung. Diefe Stüde zirkelte ab unb ſchnitt aus ben frifchen 
Zafeln mitteljt eines Meflingdrahtes jederzeit Züs ſelbſt. Der 
Draht hatte zwei Querhölzchen an den ‚Enden zum bequemen 
Anfaſſen und Duchfchneiden ber meidjen Seife; einen ſchönen 
Zirkel aber zum Einteilen hatte ihr ein Seugidymiebgefell ver- 
fertigt und gefchentt, mit welchem fie einjt fo gut mie ver: 
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(proden mar. Bon demfelben rührte audj ein blanker Kleiner 
Gewürzmörſer her, meldjer das Gelimfe ihres Schrankes zierte 
zwifchen der blauen Theefanne unb dem bemalten Blumenglas; 
ſchon lange war ein foldhes artiges Mörſerchen ihr Wunfd) 
gewejen, unb ber aufmerfjame Zeugichmied fam daher mie ge- 
rufen, al8 er an ihrem Namenstage damit er[djien unb aud). 
wa3 zum Stoßen mitbradjte: eine Gdjadjtel voll Zimmet, 
Zuder, Nägelein und Pfeffer. Den Mörfer Ding er dazumal 
vor bet Stubenthüre, ehe er eintrat, mit dem einen Henkel an 
den feinen. Finger, und Hub mit dem Stößel ein fchönes Ge- 
láute an, wie mit einer Glode, fo daß e8 ein fröhlicher 
Morgen ward. Aber fura darauf entfloh ber falſche Menſch 
aus der Gegend und lieb nie wieder pon jid hören. Sein 
Meijter verlangte obenein nod) ben Mörfer zurüd, ba der Gnt- 
flohene ihn feinem Laden entnommen aber nicht bezahlt babe. 
Aber Züs Bünzlin gab das werte Andenfen nicht heraus, 
fondern führte einen tapfern und Heftigen Tleinen Prozeß 
barum, ben fie jelbjt vor Gericht verteidigte auf Grundlage 
einer Rechnung für gema[djene Vorhemden des Gntmidjenen. 
Dies waren, al8 fie den Streit um den Mörfer führen mußte, 
bie bedeutfamften und ſchmerzhafteſten Tage ihres Lebens, da 
fie mit ihrem tiefen Verſtande die Dinge und bejonber8 das 
Erjheinen vor Geridt um ſolch' zarter Sadje willen viel 
lebendiger begriff und empfand, al8 andere leichtere Leute. 
Doch eritritt fie den Sieg und behielt den Mörfer. 

Wenn aber bie zierlihe Geifengallerie ihre Werkthätigkeit 
und ihren eraften Sinn verfündete, fo pries nicht minder ihren 
erbaulidjen und gefchulten Geijt ein Häufchen unterjchiedlicher 
Bücher, welches am Fenſter ordentlich aufgeſchichtet lag und in 
denen fie des Sonntags fleißig las. Sie bejaB nod) alle ihre 
Schulbüder feit vielen Sahren Ber und hatte aud) nicht eines 
verloren, fowie fie audj noch die ganze Heine Gelehrjamteit 
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im Gedächtnis trug, unb fie wußte nod) ben Satedjiaámus aus⸗ 
wendig, mie bas SOeflinierbudj, das 9tedjenbud), mie das Geo- 
grapbiebud), die bibliihe Gejdjid)te unb bie weltlichen Lefes 
bücher; aud) bejab fie einige ber hübſchen Geldjid)ten von 
Chriftopp Schmid und beljen Heine Erzählungen mit den 
artigen Sprucdhverjen am Ende, wenigjtens ein halbes Dutzend 
verſchiedene Schatfäjtlein und Roſengärtchen zum Auffchlagen, 
eine Sammlung Kalender voll bewährter mannig[fadjer Gr. 
fabrung und Weisheit, einige merkwürdige Prophezeiungen, 
eine Anleitung zum SKartenfchlagen, ein Erbauungsbud auf 
alle Tage be8 Jahres für benfenbe Sungfrauen und ein altes 
Exemplar von Schillers Räubern, welches fie jo oft las, als 
fie glaubte e8 genugjam vergelfen zu haben, und jedesmal 
wurde fie von neuem gerührt, hielt aber jehr veritändige und 
fihtende Reden darüber. Alles, was in dieſen Büchern jtand, 
batte fie audj im Kopfe und mußte auf das fchönfte darüber 
unb über nod) viel mehr zu [predjen. Wenn fie zufrieden und 
nicht zu jebr beihäftigt war, fo ertönten unaufhörliche Reden 
aus ihrem Munde unb alle Dinge wußte fie heimzumeijen und 
zu beurteilen, und jung und alt, bod) und niedrig, gelehrt 
und ungelehrt mußte von ihr lernen und fid) ihrem Urteile 
unterziehen, wenn fie lächelnd oder finnig erit eim Werlchen 
aufgemerft hatte, worum e8 jid) handle; fie ſprach zumeilen fo 
viel unb fo falbungsvoll, wie eine gelehrte Blinde, die nichts 
von der Welt fieht und deren einziger Genuß ijt, fid) felbit 
reden zu hören. Bon der Stadtfchule Her unb aus dem fton- 
firmationsunterricdhte batte fie bie Uebung ununterbrochen bei» 
behalten, Auffäge und geiftlihe Memorierungen und allerhand 
iprudjmeije Schemata zu fjchreiben, und fo verfertigte fie gue 
teilen an jtillen Sonntagen bie wunderbariten Auffäße, indem 
. fie an irgend einen wohlflingenden Titel, den fie gehört oder 
gelejen, die fonderbarjten und unſinnigſten Sätze anreihte, 
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ganze Bogen voll, mie fie ihrem feltjamen Gehirn entiprangen, 
wie 3. 33. über ba8 Nubbringende eines Krankenbettes, über 
ben Tod, über bie Heilfamfeit des Gntjagen8, über die Größe 
ber fichtbaren Welt und das Geheimnisvolle der unfichtbaren, 
über ba8 Landleben und defjen Freuden, über die Natur, über 
die Träume, über die Liebe, einiges über das Erlöſungswerk 
Gbrijti, drei Punkte über die Selbitgerechtigkeit, Gedanken über 
bie Unjterblichkeit. Sie las ihren Freunden und Anbetern dieſe 
Arbeiten laut vor, und mem fie recht wohlwollte, bem ſchenkte 
fie einen oder amei folder Auffäge und der mußte fie in bie Bibel 
legen, wenn er eine hatte. Dieſe ihre geijtige Seite hatte ihr 
einjt bie tiefe und aufrichtige Reigung eines jungen Buchbinder- 
gejellen zugezogen, welcher alle Bücher las, bie er einband, 
und ein jtrebfamer, gefühlvoller und unerfahrener Menſch mar. 
Wenn er fein Waſchbündel zu Züfis Mutter brachte, bünfte er 
im Himmel zu fein, fo wohl gefiel es ihm, ſolche herrliche 
Neden zu hören, die er fid) jelbjt ſchon jo oft idealiſch gebadjt, 
aber nicht auszuftoßen getraut batte. Schüchtern und ehrer= 
bietig näherte er fid ber abwechſelnd firengen unb beredten 
Sungfrau, und fie gewährte ihm ihren Umgang und band ihn 
an fid) während eines Jahres, aber nicht ohne ihn ganz in 
den Schranken Harer Hoffnungslofigfeit zu Halten, bie fie mit 
fanfter, aber unerbittliher Hand vorzeihhnete.e Denn da er 
neun Jahre jünger war als fie, arm wie eine Maus und uns 
geldjidt zum Erwerb, der für einen Buchbinder in Gelbmpla 
ohnehin nicht erbeblid) war, weil die Leute da nicht lafen und 
wenig Bücher binden lieben, jo verbarg fie fid) feinen. Augen» 
bli® bie Unmöglicjfeit einer Vereinigung und fuchte nur feinen 
Geijt auf alle Weife an ihrer eigenen Entfagungsfähigfeit ber» 
anzubilden und im einer Wolfe von bunt[djedigen Phraſen ein» 
3ubaljamieren. Er hörte ihr anbüdjtig zu und wagte zumeilen 
felbjt einen ſchönen Ausſpruch, den ſie ihm -aber, faum -ge= 
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boren, totmadjte mit einem mod) fchöneren; dies mar ba8 
geijtigite unb edelite ihrer Sabre, durch feinen. groberen aud 
getrübt, unb ber junge Menſch band ihr während derfelben alle 
ihre Bücher neu ein, und bauete überdies während vieler Nächte 
und vieler Feiertage ein Tunftreiches und fojtbare8 Denkmal 
feiner Berehrung. Es mar ein großer chineſiſcher Tempel aus 
Papparbeit mit unzähligen Behältern und geheimen Fächern, 
ben man in vielen Stüden außeinander nehmen fonnte. Mit 
den feiniten farbigen und gepreßten Papieren war er beflebt 
und überall mit Goldböröchen gegiert. Spiegelmände unb 
Säulen medjfelten ab und bob man ein Stüd ab oder öffnete 
ein Gelap, jo erblidte man neue Spiegel und verborgene 
Bilderchen, Blumenbouquets und liebende Pärchen; an den aus- 
gejchweiften Spiten der Dächer hingen allwärts Feine Glödlein. 
Auch ein Uhrgehäuſe für eine Damenuhr mar angebradht mit 
Ihönen Qüdden an den Säulen, um die goldene Kette daran 
zu benten und an dem Gebäude bine. und berzufchlängeln; 
aber bis jet hatte jid) noch fein Uhrenmacher genähert, melcher 
eine Uhr, unb fein Goldjchmied, meldjer eine Kette auf biejen 
Altar gelegt hätte. Eine unenblidje Mühe und Kunftfertigkeit 
war an biejem finnreihen Tempel verjchwendet und ber geb; 
metrifhe Plan nicht minder mühevoll, als die faubere genaue 
Arbeit. AS das Denkmal eines [djón verlebten Jahrs fertig 
war, ermunterte Züs Bünzlin den guten 9Bud)binber, mit Be 
zwingung ihrer jelbit, fid) nun lo8aureiBen und feinen Stab 
weiter zu feben, ba ihm die Welt offen jtebe und ibm, nad) 
dem er in ihrem Umgange, in ihrer Schule fo febr fein Herz 
veredelt babe, gewiß nod) das fchönite Glüd lachen werde, 
während fie ihn nie vergefjen unb fid) ber Ginjamfeit ergeben 
Tolle. Er meinte wahrhaftige Thränen, als er fid) [o fchiden 
lieg und aus bem Städtlein zog. Sein Werk dagegen thronte 
jeitdem auf Züſis altväterifeher Kommode, von einem meer: 
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grünen Gazeſchleier Debed't, dem Staub und allen unmürbigen 
Bliden entzogen. Gie hielt e8 fo heilig, daß fie e8 ungebraudt 
unb neu erhielt und gar nichts in die Behältnifje jtedie, aud) 
nannte fie den Urheber deifelben in der Erinnerung Emanuel, 
während er Veit geheißen, und fagte jedermann, nur Emanuel 
babe fie verjtanden und ihr Wefen erfaßt. Sur ihm felber 
hatte fie das jelten augeltanben, ſondern ihn in ihrem ftrengen 
Sinne furz gehalten und zur höheren Anjpornung ibm häufig 
gezeigt, daß er fie am mwenigjten verftehe, wenn er fid am 
meijten einbilde e8 zu thun. Dagegen fpielte er ihr aud) einen 
Streih unb legte in einen doppelten Boden, auf dem innerjten 
Grunde des Tempels, den allerfhöniten Brief, von Thränen 
beneft, worin er eine unjáglidje Betrübnis, Liebe, Verehrung 
und ewige Treue ausfprah, und in fo hübſchen unb unbe- 
fangenen Worten, wie fie nur ba8 wahre Gefühl findet, welches 
fi in eine Beriergafje verrannt hat. So ſchöne Dinge hatte 
er gar nie ausgeſprochen, weil fie ihn niemals zu Worte 
fommen ließ. Da fie aber feine Ahnung hatte von dem ver- 
borgenen Gdjatge, fo geſchah e8 Hier, daß das Schidjal geredht 
war und eine faljdje Schöne das nidjt zu Gelid)t befam, was 
fie nicht zu fehen verdiente. Auch mar e8 ein Symbol, daß 
fie e8 mar, melde das tbóridjte, aber innige und aufrichtig 
gemeinte Wejen des Buchbinders nicht veritanden. 

Schon lange hatte fie das Leben der drei Stammmadjer ge- 
lobt unb Diefelben drei gerechte und perjtánbige Männer ge- 
nannt; denn fie hatte fie wohl beobadjtet. Als daher Dietrid) 
der Schwabe begann, fid) länger bei ihr aufzuhalten, wenn er 
fein Hemde bradjte oder holte, unb ihr den Hof zu maden, 
benabm fie fid) freundichaftlih gegen ihn und hielt ihn mit - 
trefflihen Ge[prádjen jtundenlang bei fid) feit, und Dietrich 
redete ihr vol Bewunderung nad) dem Munde, fo ftarf er 
fonnte; unb fie vermochte ein tüchtiges Lob zu ertragen, ja 
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fie Tiebte den Pfeifer belje[ben um [o mehr, je ftärfer er mat, 
unb wenn man ihre Weisheit prie8, Dielt fie ftd) möglichſt ſtill, 
bi8 man ba8 Herz geleert, worauf fie mit erhöhter Salbung 
den Yaden aufnahm und das Gemälde da und dort ergänzte, 
das man von ihr entworfen. Richt lange mar Dietrich bei 
Züs au$» unb eingegangen, jo Datte fie ibm auch fchon den 
Gültbrief gezeigt, und er mat voll guter Dinge und that gegen 
feine Gefährten fo Heimlih, mie einer, ber ba8 Berpetuum 
mobile erfunden bat. Jobſt und Fridolin famen ihm jebod) 
bald auf die Spur und erftaunten über feinen tiefen Geift und 
über feine Gewandtheit. Jobſt befonders ſchlug fid) formlid) 
vor den Kopf; denn [djon feit Jahren ging er ja aud) in das 
Haus und nod) nie mar ihm eingefallen, etwas Anderes ba zu 
fudjen, als feine Wäſche; er haßte vielmehr die Leute beinahe, 
weil fie die einzigen waren, bei melden er einige bare Pfennige 
herausflauben mußte allmödhentlid. An eine ehelidhe Verbin- 
dung pflegte er nie zu denken, weil er unter einer Frau nichts 
Anderes denken fonnte, al8 ein Wejen, ba8 etwas von ihm 
wollte, was er nicht ſchuldig jei, und etwas von einer felbit 
zu wollen, was ibm nützlich fein könnte, fiel ibm aud) nidt 
ein, ba er nur fid) jelbjt vertraute und feine kurzen Gedanken 
nicht über ben nüdjjten unb allerengiten Kreis feines Geheim- 
nijfe8 hinausgingen. Aber jebt galt e8, dem Schwäbchen den 
Rang abzulaufen, denn dieſes fonnte mit den fiebenhundert 


Gulden der Zungfer Züs ſchlimme Geſchichten aufftellen, wenn 


e8 fie erhielt, und die fiebenhundert Gulden ſelbſt befamen auf 
einmal einen verflärten Glanz und Schimmer in den Augen 
be8 Gadjjen mie be8 Bayerd. So hatte Dietrich, der erfin- 
bung$reidje, nun ein Land entbedt, welches alfobald Gemeins 


gut wurde, und teilte ba8 herbe Schickſal aller Entdeder; denn 


bie zwei andern folgten [ogleid) feiner Fährte und ftellten fid) 


ebenfalls bei Züs Bünzlin auf, und biefe fah fi. von einem 
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ganzen Hof verftändiger unb ehrbarer Kammmacher umgeben. 
Das gefiel ihr alısnehmend wohl; nod) nie hatte fie mehrere 
Berehrer auf einmal bejeljen, weshalb e8 eine neue Geijtea- 
übung für fie ward, diefe drei mit der größten Klugheit und 
Unparteilicjfeit zu behandeln und im Zaume zu halten unb fie 
jo lange mit wunderbaren Reden zur Gutjagung und Uneigen- 
nügigleit aufzumuntern, bi3 der Himmel über das Unabänder- 
lide etwas entſchiede. Denn da jeder von ihnen ihr inZbe- 
fondere fein Geheimnis und feinen Plan vertraut hatte, fo 
entſchloß fie fid) auf der Stelle, denjenigen zu beglücken, welcher 
fein Ziel erreihe und Inhaber des Gefchäftes würde. Den 
Schwaben, meldjer e8 nur durd fie werden fonnte, ſchloß fie 
aber davon aus und nahm fid) vor, diefen jedenfalls nicht zu 
heiraten; weil er aber der jüngfte, flügite und liebenswürdigite 
ber Gefellen mar, fo gab fie ibm durch mande jtille Zeichen 
nod) am eheiten einige Hoffnung und jpornte burd) bie Sreund- 
lichkeit, mit welcher fie ihn belonber8 zu beauffidjigen und zu 
regieren jchien, die anderen zu größerem Eifer an, fo daß 
bieler arme Golumbua, der das fchöne Land erfunden hatte, 
volljtändig ber Narr im Spiele ward. Alle drei metteiferten 
mit einander in der Ergebenheit, Beſcheidenheit und Verftän- 
digfeit und in der anmutigen Kunft, fi) von der geitrengen 
Sungfrau im Zaume halten zu laffen und fie ohne Eigennuß 
zu bewundern, und menn die ganze Gelellidjaft bei einander 
mat, glih fie einem feltfamen Konventifel, in meldjem die 
fonderbariten Reden geführt wurden. Troß aller Srömmigfeit 
und Demut gefhah e8 bod) alle Augenblide, daß einer ober 
der andere, vom Lobpreijen der gemeinfamen Herrin plößlich 
ab[pringenb, fid) felbjt zu loben und herauszuftreichen verfuchte 
und fid, fanft von ihr zurechtgewiefen, beihämt unterbrodjen 
(ab oder anhören mußte, mie fie ibm die Tugenden ber übrigen 
entgegenbielt, bie er eifigit anerkannte und bejtätigte. 


— 208 — 


Aber dies mar ein ftrenges Leben für bie armen Kamm: 
mader; fo fühl fie von Gemüt waren, gab e8 doch, feit einmal 
ein Weib im Spiele, ganz ungemobnte Erregungen der Eifer- 


fucht, der Beforgnis, der Furcht unb der Hoffnung; fie rieben | 
fid in Arbeit und Sparfamjeit beinahe auf und magerten fit: 


lid) ab; fie wurden fchwermütig und während fie vor ben 
Leuten und befonders bei Züs fid) ber friedlichiten Beredſam⸗ 
feit bejlijjen, ipradjen fie, wenn fie zufammen bei der Arbeit 
oder in ihrer &djlaftammer faßen, faum ein Wort mit einander 
unb legten fid) feufgenb in ihr gemeinjchaftliches Bett, mod) 
immer fo jtill unb verträglich mie drei 3Bleijtifte. Ein und 
derfelbe Traum ſchwebte allnächtlih über bem Kleeblatt, bis 
er einit fo lebendig wurde, daß Sobit an der Wand fid) herum- 
warf und ben Dietrih anjtieb; Dietrich fuhr zurüd und jtieß 
den Fridolin, und nun brad) in ben fchlummertrunfenen Ge- 
(ellen. ein wilder Groll aus und in dem Bette der fchredbarite 
Kampf, indem fie während drei Minuten fich fo heftig mit den 
Füßen jtießen, traten unb ausfchlugen, daß alle ſechs Beine 
fid) in einander permidelten und der ganze Knäuel unter furdht- 
barem Gefchrei aus dem Bette purgelte. Sie glaubten, völlig 
erwachend, der Teufel wolle fie holen, ober e8 jeien Räuber 
in die Kammer gebrochen; fie |prangen ſchreiend auf, Jobſt 
jtellte fid) auf feinen Stein, Fridolin eiligit auf feinen unb 
Dietrih auf denjenigen, unter meldjem jid) bereit8 aud) feine 
Heine Erjparnis angefeßt Hatte, und indem fie fo in einem 
Dreied jtanben, zitterten und mit den Armen vor fid) Hin in 
die Quft ſchlugen, fchrieen fie Zeter Mordio und riefen: Geh’ 
fort! Geb' fort! bis ber erfchredte Meifter in die Kammer 
drang und bie tollen Gefellen beruhigte. Zitternd vor Furcht, 
Groll und Scham zugleich frod)en fie enblid) wieder ind Bett 
unb lagen lautlos neben einander bi$ zum Morgen. Aber 
ber nádjtlide Spuk war nur ein Vorfpiel geweſen eines größeren 
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Schreckens, der jie jebt erwartete, al8 ber Meiſter ihnen beim 
Frühſtück eröffnete, daß er nicht mehr drei Arbeiter brauchen 
fónne und daher zwei von ihnen wandern müßten. Sie hatten 
nümlid) de3 Guten zu viel getban unb fo viel Ware zumeg 
gebradjt, daß ein Teil davon liegen blieb, indes der Meiſter 
den vermehrten Erwerb dazu verwendet hatte, das Geſchäft, 
als e8 auf dem Gipfelpunft ſtand, um fo rafcher rückwärts zu 
bringen, und ein [old Iuftiges Leben führte, daß er bald 
doppelt fo viel Schulden hatte, al3 er einnabm. Daher waren 
ibm die Gejellen, [o fleißig und enthaltfam fie aud) waren, 
plöglih eine überflüffige 9ajt. Er fagte ihnen zum roit, 
daß fie ihm alle drei gleich Tieb und wert wären und e8 ihnen 
überließe, unter fid) auszumachen, welcher bableiben und melde 
wandern follten. Aber fie machten nichts aus, jonbern ftanden 
ba bleid mie der Tod und lächelten einer den andern an; 
dann gerieten fie in eine furdjtbare Aufregung, da dies die 
verhängnisvollite Stunde mar; denn die Ankündigung des 
Meiſters mar ein jidjere8 Zeichen, daß er e8 nicht lange mehr 
treiben und das Kammfabrikchen endlich wieder Fäuflich würde. 
Alſo war das Ziel, nad) dem fie alle geltrebt, nahe und glängte 
mie ein bHimmlifches Serufalem, und zwei follten vor ben 
Thoren bejjelben umfehren unb ihm den Rüden wenden. Ohne 
alle fürdere 9tüdjidjt erklärte jeder, bableiben zu wollen, und 
wenn er ganz umjonjt arbeiten müjje. Der Meiſter fonnte 
aber aud) dies nidjt brauchen und verficherte fie, daß zwei von. 
ihnen jedenfall geben müßten; fie fielen ibm zu Füßen, fie 
rangen die Hände, fie beſchworen ihn und jeder bat insbeſondere 
für fid, daß er ibn behalten módjte, nur nod) zwei Monate, 
nur noch vier Wochen. Allein er wußte wohl, worauf fie 
ſpekulierten, ärgerte fid) darüber und machte fid) über fie Iujtig, 
indem er plöglid einen fpaßhaften Ausweg vorſchlug, mie fie 
bie Gadje ent|djeiben follten. „Wenn Ihr Gud) durchaus nicht 
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einigen fónnt," fagte er, „welche von Euch ben Abſchied wollen, 
fo mill ih Gud) bie Weife angeben, mie Ihr bie Sache ent- 
fcheidet, und fo [oll e8 dann fein und bleiben! Morgen ijt 
Sonntag, da zahle ih Gud) aus, Ihr padt Euer iyelleijen, 
ergreift Euren Stab und wandert alle drei eintrádjtiglid) zum 
Thore hinaus, eine gute halbe Stunde weit, auf welche Seite 
Sbr molít Alsdann rubet Ihr Gud) aus und könnt aud) 
einen Schoppen trinfen, wenn Ihr mögt, und habt Ihr das 
getban, [o wandert Ihr wieder in bie Stadt herein und mwelder 
dann der erfte fein wird, ber mid) von neuem um Arbeit an» 
ipridjt, den merbe ich behalten; die anderen aber werden un- 
ausbleiblih geben, mo e8 ihnen beliebt!" Sie fielen ihm 
abermals zu Füßen und baten ihn, von diefem graufamen 
Vorhaben abauiteben, aber umjonit; er blieb felt unb uner- 
bittfid. Unverfehens [prang ber Schwabe auf und rannte wie 
befeffen zum Haufe hinaus und zu Züs Bünzlin Dinüber; 
faum gemwahrten dies Jobſt und der Bayer, [o unterbradjen 
fie ihr Lamentieren und rannten ibm nad), und bie verzweifelte 
Scene war aljobalb in die Wohnung der erfchrodenen Jungfrau 
verlegt. 

Diefe war [febr betroffen und bewegt burd) ba8 uner- 
wartete Abenteuer; bod) faßte fie fid) zuerſt, und die Lage ber 
Dinge überſchauend, be[djlop fie, ihr eigenes Schickſal an des 
Meiſters wunderliden Einfall zu fnüpfen, und betrachtete dieſen 
als eine höhere Eingebung; fie holte gerührt ein Schagfäftlein 
hervor und ſtach mit einer Nadel amijdjen die Blätter, und der 
Sprud, welden fie auffdjlug, handelte vom unentwegten Ber: 
folgen eines guten Zieles. Sodann ließ fie bie aufgeregten 
Gefellen auffchlagen, und alles, was diefe aufſchlugen, handelte 


vom eifrigen Wandel auf dem fchmalen Wege, vom VBormwärts- 


gehen ohne Rückſchauen, von einer Laufbahn, fura vom Laufen 
und Rennen aller Art, jo daß ber morgenbe Wettlauf deutlich 
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vom Himmel vorgefchrieben ſchien. Da fie aber befürchtete, 
daß Dietrich ala der jüngite leiht am beiten |pringen unb bie 
Palme erringen könnte, beichloß fie, ſelbſt mit den drei Lieb- 
habern au3zuziehen und zu jeben, was etwa zu ihrem Vorteil 
zu machen wäre; denn fie wünfchte, daß nur einer der zwei 
älteren Sieger würde, und e8 war ihr ganz gleichgültig, welcher. 
Sie befahl daher ben Wehklagenden und fid) Bezanfenden Ruhe 
und Grgebung und fagte: „Wiljet, meine Freunde, daß nichts 
ohne Bedeutung gefchieht, und [o merfwürdig unb ungemöhn- 
lid) die Zumutung Eures Meilters ijt, jo müljen mir fie bod) 
als eine Fügung anfehen und uns mit einer höheren Weisheit, 
von welcher der mutmwillige Mann nichts ahnt, dieſer jähen 
Entfeheidung unterwerfen. Unfer friedliches und verftändiges 
Sujammeníeben ijt zu jdn gemejen, al8 daß e8 nod) lange 
fo erbaulid) itattfinben fonnte; denn adj! alles Schöne unb 
Gr[prieblidje tit ja fo vergänglich unb vorübergehend, unb nichts 
bejteht in die Länge, als das Uebel, das Hartnädige und die 
. Ginjamfeit der Seele, bie wir alsdann mit unjerer frommer« 
Bernünftigfeit betrachten unb beobadjten. Daher wollen mir, 
ehe fid) etwa ein böfer Dämon des Zmwiefpaltes unter uns er— 
hebt, uns lieber vorher freiwillig trennen und ausSeinanbex- 
idjeiben, mie bie lieben Srühlingslüftlein, wenn fie ihren eilen — 
den Lauf am Himmel nehmen, ehe wir auseinander fahre 
wie ber Sturmwind des Herbites. Sc ſelbſt will Gud) Hinaus= 
begleiten auf bem fchweren Wege und zugegen fein, menn Shx= 
ben Prüfungslauf antretet, damit Ihr einen fröhlihen Mırt 
faffet und einen fchönen Antrieb Hinter Euch Habt, währen 
vor Gud) das Ziel des Sieges minfl. Aber jo wie der Giegexc 
fid) feines Glückes nicht überheben wird, [o follen bie, meld e 
unterliegen, nicht pergagen und feinen Gram oder Groll VO xa 
bannen nehmen, fondern unfers liebevollen Andenken gemwärtt 


fein und als vergnügte Wanderjünglinge in die weite Be. 
Keller IV. 16 
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ziehen; denn bie Menfchen haben viele Städte gebauet, welche 
fo ſchön oder nod) fchöner find mie Seldwyla;/Rom ijt eine | 
große merkwürdige Stadt, allmo der Heilige Vater wohnt, um Ji 
Paris ijt eine gar mädjtige Stadt mit vielen Seelen unb Det: 
lihen Balälten, unb in Konjtantinopel herrfcht der Sultan, 
von türfifdem Glauben, unb Lijfabon, welches einjt durd em | 
Erdbeben verſchüttet ward, ijt deito fehöner wieder aufgebaut 
worden. Wien ijf die Hauptitadt von Jelterreid) unb die }; 
$aijeritabt genannt, und London ijf die reidjite Stadt der I 
Welt, in Engelland gelegen, an einem Fluß, der bie Themie 1 
benannt wird. Zwei Millionen Menſchen wohnen da! Peters 
burg aber ijf die Haupt» unb NRefidenzitadt von Rußland, fo 
wie Neapel bie Hauptitadt des Königreiches gleichen Namens, 
mit dem feuerjpeienben Berg Veſuvius, auf meldjem einjt einem 
engliihen Schiffshauptmann eine verdammte Seele erjchienen 
ilt, wie id) in einer merkwürdigen Neifebefchreibung gelefen 
habe, welche Seele einem gemwillen John Smidt angehöret, der 
vor Hundertundfunfzig Jahren ein gottlofer Dann geweſen und 
nun belagtem Hauptmann einen Auftrag erteilte an feine Nad)- 
fommen in England, damit er erlöft würde; denn der ganze 
Teuerberg ijt ein Aufenthalt der Verdammten, wie aud) in 
des gelehrten Peter Hasler Traftatus über die mutmaßliche 
Selegenheit der Hölle zu lefen ijt Noch viele andere Städte 
giebt e8, wovon id) nur nod) Mailand, Venedig, das ganz im 
Waſſer gebaut ijt, Lyon, Marfeilingen, Straßburg, Sollen und 
Amfterdam nennen will; Paris hab’ ich (djon gejagt, aber nod) 
nicht Nürnberg, Augsburg und Frankfurt, Bafel, Bern umb 

Genf, alles ſchöne Städte, [o wie das ſchöne Züri, unb 
weiterhin nod) eine Menge, mit deren Aufzählung id) nidjt fertig 
würde. Denn alles hat feine Grenzen, nur nicht bie Erfin- 
bung8gabe ber Menſchen, melde jid) allmwärt3 ausbreiten und 
alles unternehmen, was ihnen nüglich [djeint. Wenn fie ge ' 
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Jobſt mar ber erite, welcher in aller Frühe erwachte And fah, 
daß ein Deiterer Frühlingsmorgen in die Kammer [djien, in 
welcher er nun jdjom feit fedj8 Jahren gejchlafen. So dürftig 
das Gemad) ausfah, jo erjdjien e8 ihm bod) mie ein Paradies, 
welches er verlajjen [ollte und zwar jo ungered)ter Weife. Er 
ließ feine Augen umbergehen an den Wänden und zählte alle 
bie vertrauten Spuren von den vielen Gefellen, bie Bier jchon 
gewohnt fürgere oder längere Zeit; hier Hatte ber feinen Kopf 
zu reiben gepflegt unb einen dunklen led verfertigt, dort 
hatte jener einen Nagel eingejd)jlagen, um feine Pfeife daran 
zu hängen, und das rote Gdjnürdjen hing nod) daran. Weldie 
gute Menjchen waren ba8 geweſen, daß fie jo harmlos micder 
davon gegangen, während diefe, weldde neben ibm lagen, 
durhaus nicht weichen wollten. Dann beftete er fein Auge 
auf die Gegend zunächſt feinem Geſichte, und betrachtete da 
bie fleineren Gegenjtände, meldje er ſchon taujenbmal betradjtet, 
menn er des Morgens oder am Abend nod) bei Zagesbelle 
im Bette lag und fid) eines feligen, koſtenfreien Daſeins er- 
freute. Da mar eine bejchädigte Stelle in bem Bewurf, melde 
wie ein Land ausſah mit Geeen und Städten, und ein Häuf- 
hen von groben Ganbfornern jtellte eine glüdjelige Snfel- 
gruppe vor; weiterhin erjtredte fid) eine lange Schweinsborite, 
melde aus dem Pinfel gefallen und in ber blauen Tünde 
fteden geblieben war; denn Sobjt hatte im legten Herbit einmal 
ein eines Reſtchen (older Zündje gefunden und damit e8 nicht 
umfommen follte, eine Viertelswandſeite damit angeltridjen, fo 
weit es reichen wollte, und zwar batte er die Stelle bemalt, 
wo er aunüdjit im Bette lag. Jenſeits ber Schweinsborjte aber 
ragte eine ganz geringe Erhöhung, mie ein kleines blaues Ges 
birge, welches einen zarten Gdjlagidjatten über bie Borſte meg 
nad) den glüdjeligen Snfeln hinüber warf. Ueber dies Gebirge 
hatte er [don den ganzen Winter gegrübelt, da es ihm dünfte, 
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als ob es früher nicht bagemejen wäre. Wie er num mit 
feinem traurigen, dufelnden Auge dasjelbe ſuchte und plöglid) 
vermißte, traute er feinen Sinnen faum, als er ftatt desfelben 
einen Leinen fablen $yled an der Mauer fand, dagegen ſah, 
wie der winzige blaue Berg nicht weit davon fid) bewegte und 
zu wandeln jchien. Erjtaunt fuhr Jobſt in bie Höhe, als ob 
er ein blaues Wunder fähe, unb jab, daß es eine Wanze mar, 
welche er aljo im vorigen Herbit achtlos mit ber Yarbe übers 
ftrihen, al8 fie [don in Eritarrung dagefellen Hatte. — Sept 
aber war fie von der Frühlingswärme neu belebt, Hatte fid) 
au[gemad)t und ftieg eben in diefem Augenblide mit ihrem 
blauen Rüden unverdroffen die Wand Dinan. Er blidte ihr 
gerührt und voll Verwunderung nad); fo lange fie im Blauen 
ging, war fie faum von der Wand zu unter[djeiben; als fie 
aber au8 dem bejtridjenen Bereich hinaus trat und die legten 
vereinzelten Sprige hinter fid) Hatte, wandelte das gute Dimmel- 
blaue Zierhen weithin fichtbar feine Bahn durch bie bunfleren 
3Begirfe. Wehmütig [anf Zobjt in ben Pfülmen gurüd; fo 
wenig er fid) ſonſt aus dergleichen madjte, rührte bieje Er- 
ſcheinung bod) jebt ein Gefühl in ibm auf, als ob er bod) 
aud) endlich wieder wandern müßte, und e8 bebünfte ihm ein 
gutes Zeichen zu fein, daß er fid in das Unabänderliche er» 
geben und fi) menigjtens mit gutem Willen auf den Weg 
machen ſolle. Durch diefe ruhigeren Gedanken kehrte feine 
natürlihe Bejonnenheit und Weisheit zurüd, und indem/ er 
bie Cadje näher überlegte, fand er, daß menn er fid) er- 
gebungsvoll unb be[djeiben anftelle, fidj bem fchwierigen Werke 
untergiebe unb dabei fidj zufammennehme und Flug verhalte, 
er mod) am eheiten über feine Stebenbubler obſiegen könne. 
Gadjte jtieg er aus dem Bette und begann feine Gadjen zu 
ordnen unb vor allem feinen Schat zu heben und zu unterjt 
. in das alte Felleifen zu verpaden. Darüber ermadjten fogleid) 
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feine Gefährten; mie dieſe fahen, daß er [o gelafjen fein Bünde | 


fhnürte, vermunberten fie fid) febr und nod) mehr, als Sobit 
fie mit verſöhnlichen Worten anredete und ihnen einen guten 
Morgen münidje. Weiter Tieß er fid) aber nicht aus, fondern 
fuhr in feinem Geſchäfte ftill und friedfertig fort. Sogleich, 
pbjdon fie nicht wußten, ma8 er tm Schilde führe, mitterten 
fie eine SKriegsliit in feinem Benehmen und ahmten es auf 


der Stelle nad, höchſt aufmerfjam auf alles, was er ferner! 


beginnen würde. Hierbei mar es feltjam, wie fie alle drei 
zum eriten Mal offen ihre Schäße unter den liefen Bervor- 
holten und Diefelben ohne fie zu zählen, in bie Ranzen ver 
forgten. Denn fie wußten jdjn lange, daß jeder bas Ge 
heimnis der übrigen lannte, und nad) alter ehrbarer Art mif 
trauten fie fid) nicht in ber Weiſe, daß fie eine Verlegung des 
Eigentums befürditeten, und jeder wußte wohl, daß ihn die 


anderen nicht berauben würden, wie denn in den Schlaffammern | 


ber Handwerksgeſellen, Soldaten und dergleichen fein Verſchluß 
unb fein Mißtrauen beitehen foll. 

So maren fie unverfehens zum Aufbruch gerüftet, ber 
Meilter zahlte ihnen den Lohn aus und gab ihnen ihre Wander: 
bücher, in melde von der Stadt unb pom Meijter bie aller: 
Thönjten Seugnilje gejchrieben waren über ihre gute andauernde 
Führung und Vortrefflichfeit, und fie ftanden wehmutsvoll vor 
ber Haugthüre der Züs Bünzlin, in lange braune 9tóde ge 
fleibet mit alten verwafchenen Staubhemden darüber, unb bie 
Hüte, obgleich fie verjährt unb abgebürftet genug waren, forg- 
lid) mit Wachsleinwand überzogen. Hinten auf dem Selleifen 
hatte jeder ein Meines Wägelchen befeltigt, um das Gepäd 
darauf zu ziehen, wenn e8 in8 Weite ginge; fie badjten aber 
bie Räder nicht zu brauchen, und deswegen ragtem bie[elben 
bod) über ihrem Rüden, Jobſt jtügte fid) auf einen eDrbaren 
Rohritod, Fridolin auf einen rot und ſchwarz geflammten und 
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gemalten G[djenitab, unb Dietrich auf ein abenteuerliches Gods 
ungeheuer, um meldjes fid) eim wildes Gefledht von Zweigen 
wand. Er jdümte fi) aber beinahe dieſes prablerifchen 
Dinges, ba e8 nod) aus der er|ten Wanderzeit Derjtanunte, mo 
er bei weitem nod) nicht |o gelegt und vernünftig gemejen mie 
jet. Biele 9tadjbaren und deren Kinder umjtanben die erniten 
drei Männer und wünſchten ihnen Glüd auf den Weg. Da 
erſchien Züs unter ber Thüre, mit feierlicher Miene, und zog 
an ber Cpige der Gefellen gefaßten Mutes aus dem Thore. 
Sie hatte ihnen zu Ehren einen ungewöhnliden Staat anges 
legt, trug einen großen Hut mit mächtigen gelben Bändern, 
ein rofafarbenes Indiennekleid mit verjchollenen Ausladungen 
und Verzierungen, eine ſchwarze Sammetihärpe mit einer 
Tombakſchnalle und rote Safftanfhuhe mit Franſen befekt. 
Dazu trug fie einen grünfeidenen großen Ritifül, melden fie 
mit gedörrten Birnen und Pflaumen gefüllt hatte, unb hielt 
ein Sonnenſchirmchen ausgefpannt, auf meldjem oben eine große 
Lyra aus Elfenbein ſtand. Sie Hatte auch ihr Medaillon mit 
dem blonden Haardentmal umgehängt und das goldene Vers 
gikmeinniht vorgejtedt unb trug weiße geitridte Handfchuhe. 
Sie jab freundlich und zart aus in all diefem Schmud, ihr 
Antlig war leicht gerötet und ihr Bufen fchien fid) höher als 
fonjt zu Deben, und bie ausziehenden Nebenbuhler mußten fid) 
 midjt zu lajjen vor Wehmut und Betrübnis; denn bie äußerte 
Lage der Dinge, ber jchöne Frühlingstag, der ihren Auszug 
beſchien, unb Züfis Put mifchten in ihre gefpannten Empfin» 
dungen fajt etwas von dem, ma8 man wirklich Liebe nennt. 
Bor bem Thore ermahnte aber bie [reunblidje Sungfrau ihre 
Liebhaber, die Felleifen auf bie 9táberd)en zu jtellen unb zu 
ziehen, damit fie fid) nicht unnötiger 99eije ermüdeten. Gie 
thaten e8, und als fie Hinter dem Städtlein hinaus bie Berge 
Dinan fuhren, war e8 fat wie ein Artilleriemefen, ba8 ba 
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Binauffubrmerfle, um oben eine Batterie zu bejegen. Als jv 
eine gute halbe Stunde dahin gezogen, madjten fie Halt ouf 
einer anmutigen Anhöhe, über melde ein Kreuzweg ging, 
und festen fid) unter einer Linde in einen Halbfreis, wo man 
einer weiten Ausficht genoß unb über Wälder, Seeen umd Dti 
fhaften wegfah. Züs öffnete ihren Beutel und gab jedem eine 
Handvoll Birnen und Pflaumen, um fid) zu erfrifchen, unb fie 
faßen jo eine geraume Weile jchweigend und ernjt, nur mit 
ben ſchnalzenden Zungen, wenn fie bie [üBen Früchte damit 
zerdrüdten, eu janftes Geräuſch erregend. 


Dann begann Züs, indem fie einen Pflaumenfern fort | 


warf und die davon gefärbten Yingerjpigen am jungen Grafe 
abwiſchte, zu jprehen: „Lieben Freunde! Gebet, wie [dn 
und weitläufig die Welt ijt, rings herum voll herrlicher Sachen 
und vol Wohnungen ber Menſchen! Und dennoch wollte id) 
wetten, daß in biejer feierlihen Stunde nirgends in dieſer 
weiten Welt vier jo rechtfertige und gutartige Seelen bei ein 
ander verfammelt fiben, wie wir bier find, fo finnreih und 
bedachtſam von Gemüt, jo zugethan allen arbeitfamen Uebungen 
und Tugenden, ber Gingegogenbeit, der Gparjamfeit, der Fried» 
fertigfeit und ber innigen Freundſchaft, Wie viele Blumen 
ftehen hier um uns herum, von allen Arten, die der Frühling 
beroorbringt, beſonders die gelben Sclüfjelblumen, welde 
einen mwohlichmedenden und gejunden Thee geben; aber find 
fie gerecht ober arbeitjam? jparjam, vorfihtig und gejdjidt zu 
Augen unb lebrreidjen Gebanfen? Kein, e8 find unwiſſende 
unb geiltlofe Geſchöpfe, unbefeelt und vernunftlos vergeuden 
fie ihre Zeit, und fo [don fie find, wird ein tote Heu daraus, 
während mir in unferer Tugend ihnen jo weit überlegen find 
und ihnen wahrlih an Zier der Geftalt nichts nachgeben; denn 
Gott bat ung nad feinem Bilde geldajfen und ung feinen 
göttliden Odem eingeblafen., D, fónntem mir bod) ewig bier 
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fo figen in biefem Paradiefe unb in folder Unſchuld; ja meine 
Freunde, es ijf mir fo, ala wären mir ſämtlich im Stande der 
Unſchuld, aber burd) eine Jündenlofe Erkenntnis veredelt; denn 
wir alle fonnen, Gott jei Dank, leſen und ſchreiben und haben 
alle eine geſchickte Hantierung gelernt/ Zu vielem hätte id) 
Geſchick und Anlagen und getraute mir wohl, Dinge zu vers 
ridjen, mie fie das gelehrteite Fräulein nidjt Tann, wenn id) 
über meinen Stand hinausgehen wollte; aber bie Belcheiden- 
heit und die Demut find bie vornehmite Tugend eines redjts 
fdjaffenen Frauenzimmers, und e8 genügt mir zu miljen, daß 
mein Geijt nid wertlos und veradjtet ijf vor einer höheren 
Einfiht., Schon viele haben mich begehrt, bie meiner nicht 
wert waren, unb nun auf einmal fehe ich drei würdige Jung⸗ 
gelellen um mid verfammelt, von denen ein jeder gleich wert 
wäre, mid) zu befigen!  SBemefjet barnadj, wie mein Herz in 
bielem wunderbaren Ueberfluſſe ſchmachten muß, und nehmet 
Gud) jeder ein Beilpiel an mir unb benfet Eud), jeder wäre 
von drei gleich werten Jungfrauen umblühet, bie fein begehrten, 
und er foónnte fid) um desmwillen zu feiner Dinneigen und gar 
feine befommen! Stellt Euch bod) recht lebhaft vor, um jeden 
von Gud) bubleten drei Jungfern Bünzlin, und fäßen jo um 
Euch ber, gekleidet wie id) und von gleichem 9Injeben, jo daß id) 
gleichſam verneunfadht bier vorhanden wäre unb Gud) von allen 
Seiten anblidte und nah Gud) ſchmachtete! Thut Ihr dies?" 

Die maderen Gejellen hörten verwundert auf zu kauen 
und jtudierten mit einfältigen Gefichtern bie feltfame Aufgabe 
zu löſen. Das Schwäblein fam zuerjt damit zuftande und 
rief mit lüfternem Gefiht: „Sa mertejte Jungfer Züs! went 
Sie e8 beun gütigit erlauben, [o fehe ih Sie nid)t nur brei- 
fadj, fondern verhundertfaht um mid) herumfchweben unb mid) 
mit buldreichen Aeuglein anbliden und mir taujenb Küßlein 
anbieten!” | 
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„Richt doch!” fagte Züs ummillig verweifend, „nicht in | 
fo ungebóriger und übertriebener Weife! Was fällt Shnen denn 
ein, unbejdjeibener Dietrich? Nicht Dunbertfad) und nid Küß— 
lein anbietend Babe ich e8 erlaubt, fondern nur dreifach für 
jeden und in züchtiger und ehrbarer Manier, daß mir nidi | 
zu nahe geſchieht!“ 

„Sa,“ rief jet endlich Jobſt und zeigte mit einem abge 
nagten Birnenstiel um fi her, „nur breifad, aber in größter - 
Gbrbarfeit jebe ich die liebjte Jungfer Bünzlin um mid) be 
[pagieren und mir wohlwollend auminfen, indem fie die Hand 
aufs Herz legt! Sch banfe fehr, danke, banfe ergebenft!" fagte 
er ſchmunzelnd, fid) nad) drei Seiten verneigend, al8 ob et 
wirklich bie Gridjeinungen fähe „So iſt's redjt," fagte Züs 
lächelnd, „wenn irgend ein linteridjieb zwiſchen Gud) beiteht, 
fo jeib Ihr bod) ber Begabteite, lieber Jobſt, wenigſtens der 
Berftändigite!" Der Bayer Fridolin war immer mod) nidi 
fertig mit feiner Vorjtellung, da er aber ben Jobſt fo loben 
hörte, wurde e8 ibm angjt unb er rief eilig: „Sch febe aud) 
bie liebjte Zungfrau Bünzlin breifad) um mid) her [pagieren 
in größter Gbrbarfeit unb mir mollüjtig zuminfen, indem fie 
die Hand auf —" 

„Pfui, Bayer!” fdjrie Züs und wandte das Geficht ab, 
„nit ein Wort weiter! Woher nehmen Sie den Mut, von 
mir in fo müjten Worten zu reden unb fid) [oldje Sauereien 
eingubilben? Pfui, pfui!" Der arme Bayer mar wie vom 
Donner gerührt unb wurde glühend rot, ohne zu wiſſen wofür; 
denn er hatte fid) gar nichts eingebildet und nur ungefähr 
bem $lange nad) gejagt, was er von Sobjten gehört, da er 
gejehen, wie biefer für feine Rede belobt worden. Züs wandte 
fid) wieder zu Dietrich und fagte: „Nun, lieber Dietrich, haben 
Sie's nod) nicht auf eine etwas befcheidenere Art zumege ge: 
bradjt?" „Sa, mit Shrer Erlaubnis," ermiberte er, froh wieder 
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angeredet zu werden, „ich erblide Sie jet nur dreimal um 
mic) ber, freunblid, aber anjtánbig mid) anjdjauenb und mir 
drei weiße Hände bietend, meldje ich lüjje!" 

„Gut denn!” fagte Züs, „und Sie Fridolin? find Sie 
nod) nit von Shrer Abirrung gurüdgefebri? Kann fid) Shr 
ungeltüme8 Blut mod) nidjt zu einer wohlanftändigen Bor: 
ftelung beruhigen?" „Um Vergebung!” fagte Sridolin feine 
laut, „ich glaube jept drei Sungfern zu fehen, die mir ges 
dörrte Birnen anbieten und mir nicht abgeneigt [djeinen. Es 
if feine fchöner, al8 die andere, und die Wahl unter ihnen 
ſcheint mir ein bitteres Kraut zu fein." 

„Run alfo," fprad) Züs, „da Ihr in Euerer Ginbilbungss 
fraft von neun ſolchen ganz gleich werten Perſonen umgeben 
feid und in biejem liebreigenben Ueberfluffe bennod) Mangel 
in Euerem Herzen leidet, ermejjet banad) meinen eigenen Zus 
ſtand; und wie Ihr an mir fahet, daß id) mid) meijen und 
beicheidenen Herzens zu fallen weiß, jo nehmet bod) ein Beis 
[piel an meiner Stärfe und gelobet mir und Gud) unterein- 
ander, (Gud) ferner zu vertragen und, wie id) liebooll von 
(Sud) ſcheide, Euch eben fo liebevoll von einander zu trennen, wie 
aud) das Schickſal, das Eurer wartet, entjcheiden möge! So 
leget denn alle Eure Hände zufammen in meine Hand und 
gelobt es!" 

„Sa, wahrhaftig," rief Jobſt, „ih mill e8 wenigſtens 
thun, an mir fol’3 nicht fehlen!" und die andern amei riefen 
eiligit: „An mir aud) nit, an mir aud) nidjt!^ und fie legten 
alle die Hände zufammen, wobei fid) jebod) jeder vornahm, 
auf alle Yälle zu fpringen, fo gut er vermödte „An mir 
fol e8 wahrhaftig nicht fehlen!" wiederholte Syobit, „denn id) 
bin von Sugend auf barmbergiger und einträchtiger Natur ges 
toejen. Nocd nie habe id) einen Streit gehabt und fonnte nie 
ein Zierlein leiden ſehen; wo id) nod) geweſen bin, habe id) 
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mid) gut vertragen und das beite Lob geerntet ob meines ge 
rubjamen Betragens; denn obgleid) id) gar mandje Dinge aud) 
ein bißchen verjtehe und ein verjtändiger junger Mann bin, 
fo bat man nie gefehen, daß id) mid) in etwas mijchte, ma? 
mid nichts anging, und habe ftet3 meine Pfliht auf eine ein- 
fihtsvolle Weiſe getban. Ich fann arbeiten, jo viel ih mill, 
unb e8 fchadet mir nichts, da ich gejunb und wohlauf bin 
unb in den beiten Zahren! Alle meine Meifterinnen haben 
nod) gejagt, id) jei ein Tauſendmenſch, ein Ausbund, und mit 
mir fei gut ausfommen! Ad! ich glaube wirklich ſelbſt, id) 
fonnte leben mie im Himmel mit Ihnen, allerliebite Sungfer 
3üs!" 

„Ei!“ [agte ber Bayer eifrig, „das glaub’ id) wohl, das 
wäre audj feine funjt, mit der Jungfer mie im Himmel zu 
leben! Das wollt! ih mir aud) zutrauen, denn id) bin nidt 
auf den Kopf gefallen. Mein Handwerk verjteb' ih aus dem 
Grund und weiß die Dinge in Ordnung zu halten, ohne ein 
Unwort zu verlieren. Nirgends babe id) Händel befommen, 
Dbgíeid) id) in den größten Städten gearbeitet habe, und nie: 
mals babe idj eine Kate geſchlagen oder eine Spinne getötet. 
Ich bin mäßig und enthaltiam und mit jeder Nahrung aw 
frieden, und ich weiß mid) am Geringfügigiten zu vergnügen 
und damit zufrieden zu fein. Aber id) bim aud) gefund und 
munter und fann etwas aushalten, ein gutes Gewiſſen ijt 
das beite Lebenselirir, alle Tiere lieben mid) unb laufen mir 
nad, weil fie mein gute Gemillen wittern, denn bei einem 
ungeredjten Menjchen wollen fie nicht bleiben. Ein Budelhund 
ii mir einft drei Tage lang nachgefolgt, ala ih aus der Stadt 
Ulm verreif'te, und idj mußte ıhn enblid) einem Bauersmann 
in Gemabrjam geben, da ih als ein bemütiger Handwerks: 
gejell Fein folde8 Tier ernähren fonnte, und als ih burd) 
den Böhmerwald rei[l'te, find bie Hirfche unb 9tebe auf zwanzig 
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Schritt nod) jteben geblieben und Haben fid) nicht vor mir 
gefürchtet. ES ijf wunderbar, mie jelbjt die wilden Tiere fid) 
bei ben Menjchen ausfennen und willen, melde guten Herzens 
find!" 

„Sa, das muß wahr fein!” rief der Schwabe, „Teht Ihr 
nicht, mie bieler Fin? ſchon die ganze Zeit da vor mir Deruni- 
fliegt unb fid mir zu nähern ſucht? Und jenes Gidjborndjen 
auf der Tanne fieht fid) immerfort nah mir um, und bier 
friedht ein feiner Käfer allfort an meinem Beine und mill. fid) 
burdjau8 nidj vertreiben laffen. Dem muß e8 gewiß redit 
wohl fein bei mir, dem lieben guten Z'ierdjen!" 

Sebt wurde aber Züs eiferfüchtig und fagte etwas heftig: 
„Bei mir wollen alle Tiere gern bleiben! Einen Vogel hab’ 
ih adjt Sahre gehabt und er ijt febr ungern von mir meg: 
geitorben; unfere Kate jtreiht mir nad), mo id) geh’ und ſtehe, 
und des Nachbars Tauben drängen und ganfen fid) vor meinem 
Fenſter, wenn id ihnen Brofamen ftreue! Wunderbare Eigen» 
ſchaften Haben die Tiere je mad) ihrer Art! Der Löwe folgt 
gern den Königen nad) und den Helden, unb der Elefant be: 
gleitet den Fürſten unb ben tapfern Krieger; das Kamel trägt 
den Kaufmann durh bie Wülte und bewahrt ihm frifches 
Waſſer in feinem Bauch, und der Hund begleitet feinen Herrn 
burdj alle Gefahren und ftürzt fi für ibn in das Meer! 
Der Delphin liebet die Mufif und folgt den Schiffen, und der 
Adler den SKriegäheeren. Der Affe ijf ein menſchenähnliches 
Weſen unb thut alles, was er die Menſchen tbun fieht, und 
der Papagei veritebt unfere Sprache und plaudert mit ung, 
wie ein Alter!  Gelbjt die Schlangen lajjen fid) zähmen und 
tanzen auf der Spike ihres Schwanzes; das Krokodil meint 
menſchliche Thränen und wird von den Bürgern dort geachtet 
unb verfhont; der Strauß läßt fid) fatteln und reiten moie ein 
9toB; der wilde Büffel ziehet den Wagen be8 Menſchen und. 
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ba8 gehörnte Jteuntier feinen Schlitten. Das Einhorn liefert 
ibm das ſchweeweiße Elfenbein und die Schildfröte ihre durd- 
ſichtigen Knochen“ — 

„Mit Verlaub,“ ſagten alle drei Kammmacher zugleich, 
„hierin irren Sie ſich gewißlich, das Elfenbein wird aus den 
Elefantenzähnen gewonnen und die Schildpattkämme macht man 
aus der Schale und nicht aus den Knochen der Schildkröte!“ 

Züs wurde feuerrot und ſagte: „Das iſt noch die Frage, 
denn Ihr habt gewiß nicht geſehen, wo man es hernimmt, 
foudern verarbeitet nur bie Stücke; ich irre mid) ſonſt ſelten, 
doch ſei dem wie ihm wolle, ſo laſſet mich ausreden: nicht 
nur die Tiere haben ihre merkwürdigen von Gott eingepflanzten 
Beſonderheiten, ſondern ſelbſt das tote Geſtein, ſo aus den 
Bergen gegraben wird. Der Kryſtall iſt durchſichtig wie Glas, 
ber Marmor aber hart und geädert, bald weiß und bald ſchwarz; 
ber Bernftein hat eleftrifche Gigenid)aften und ziehet den Blik 
an; aber dann verbrennt er und riecht mie Weihrauch. Der 
Magnet zieht Eifen an, auf die Schiefertafeln kann man 
fchreiben, aber nicht auf den Diamant, denn biejer ijt Hart 
tie Stahl; aud) gebraudjt ihn ber Glajer zum Glasfchneiden, 
weil er Hein unb [pigig ift. Ihr fehet, liebe Freunde, baf 
id) aud) ein wenige von den Tieren zu jagen weiß! Was 
aber mein Verhältnis zu ihnen betrifft, [o ijt dies zu be 
merken: Die Sage ijt ein fchlaues und lijtige8 Tier unb ijt 
daher nur jdjauen und liſtigen Menfchen anbünglid; bie 
Taube aber ijf ein Sinnbild ber Unſchuld und Einfalt und 
Tann fid nur von einfältigen, ſchuldloſen Seelen angezogen 
fühlen. Da mir nun Sagen und Tauben anhänglich find, fo 
folgt hieraus, daß id) klug und einfältig, ſchlau und unfchuldig 
zugleich bin, mie e8 denn aud) heißt: Seid Flug mie die Schlans: 
gen und einfältig mie die Tauben! Auf bieje Weife fónnerm 
wir allerdings die Tiere unb ihr Verhältnis zu uns würdigen: 
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unb mandjes daraus lernen, wenn mir bie Gadje recht zu bes 
tradjten. willen.“ 

Die armen Gefellen wagten nicht ein Wort meiter zu 
fagen; Züs Hatte fie gut zugededt und [pradj nod) viele hoch— 
trabende Dinge durcheinander, daß ihnen Hören unb Geben 
verging. Sie bemunberten aber Züſis Geijt unb Beredfam- 
feit, und in [older Bewunderung dünfte fid) feiner zu fchledht, 
das Kleinod zu befigen, bejonders ba diefe Zierde eines Haufes 
jo mohlfeil war und nur in einer raftlofen Zunge beitand. 
Db fie felbjt beljen, was fie fo Bod) ftellen, aud) wert jeien 
und etwas damit anzufangen wüßten, fragen fid) [oldje Schwad- 
föpfe zu allerlegt ober audj gar nicht, fondern fie find mie bie 
Kinder, melde nad) allem greifen, was ihnen in die Augen 
glänzt, von allen bunten Dingen die Farben abjchleden und 
ein Schellenipiel ganz in den Mund fteden wollen, ftatt es 
blos an bie Ohren zu halten. So erbigten fie fi immer 
mehr in der Begierde und Einbildung, diefe ausgezeichnete 
Berfon zu erwerben, unb je fchnöder, herzlofer und eitler Zü- 
fen3 unfinnige Phraſen wurden, bejto gerührter und jämmer- 
lider waren bie Kammmader daran. Zugleih fühlten fie 
einen heftigen Durft von dem trodenen Obſte, welches fie in» 
zwifchen aufgegellen; Jobſt und ber Bayer judjtem im Gehölz 
nad) Waſſer, fanden eine Quelle und tranfen fid) voll faltea 
Waſſer. Der Schwabe hingegen Hatte liftiger Weife ein Fläſch— 
chen mitgenommen, in meldem er Kirſchgeiſt mit Waſſer und 
Suder gemijcht, welches Tieblihe Getrünf ihn jtärfen und ihm 
einen Vorſchub gewähren follte beim Laufen; denn er mußte, 
daß die andern zu [parjant waren, um etwas mitzunehmen: 
oder eine Einkehr zu Halten. Dies Fläfchchen zog er jebt eilig 
hervor, während jene fid) mit Waſſer füllten, und bot e8 ber 
Sungfer Züs an; fie trant e8 halb aus, e8 jchmedte ihr vor- 
irefffid) und erquidte fie und fie jab den Dietrich dabei übers 
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quer ganz Dolbjefig an, daß ibm ber 9tejt, melden er jelber 
tranf, [o lieblid) fchmedte mie Cyperwein und ihn gewaltig 
ſtärkte. Er fonnte fidj nicht enthalten, Züſis Hand zu ergrei- 
fen und ihr zierli bie Fingerſpitzen zu küſſen; fie fippte ihm 


leicht mit dem Zeigefinger auf die Lippen und er that, als ob | 


er danach ſchnappen wollte und madje dazu ein Maul, mie 
ein ládjelnber Karpfen; Züs [djmungelte falſch und freundlid, 
Dietrih ſchmunzelte fchlau und ſüßlich; fie ſaßen auf der Grbe 
fid gegenüber und tätfchelten zumeilen mit den Schubjohlen 
gegeneinander, wie wenn fie fid mit den Füßen bie Hände 
geben wollten. Züs beugte fid) ein wenig vornüber und legte 
bie Hand auf feine Schulter, und Dietrich wollte eben dieſes 
holde Spiel ermiebern und fortfeßen, als ber Sachſe unb der 
Bayer aurüdfamen und bleidj unb ftöhnend zufchauten. Denn 
e8 war ihnen von dem vielen Waffer, welches fie an bie ge 
noffenen Badbirnen geldjüttet, plögli elend geworden und 


das Herzeleid, welches fie bei bem 9[nblide des [pielenben Paa—⸗ 


re$ empfanden, vereinigte fid) mit dem öden Gefühle des Baus 
ches, fo daß ihnen ber falte Schweiß auf der Stirne Stand. 
303 verlor aber bie Faſſung nicht, fonbern winkte ihnen über- 
aus freundli zu und rief: ,Sommet, ihr Lieben, und febet 
Gud) bod) aud) nod) ein bißchen zu mir Ber, daß wir nod) ein 
Weilden und zum legten Mal unfere Gintradjt und Freund 
[haft genießen!" Jobſt und Fridolin drängten fid) Haftig 
herbei und jtredten ihre Beine aus; Züs ließ dem Schwaben 
bie eine Hand, gab Jobſten die andere und berührte mit den 
Füßen Fridolins GStiefelfohlen, während fie mit bem Angeſicht 
einen nad) dem andern der Reihe nad) anládjelte. So giebt 
es Virtuoſen, meld viele Inſtrumente zugleich fpielen, auf 
bem Kopfe ein Glodenfpiel [dütteln, mit dem Munde bie Bans- 
pfeife blafen, mit den Händen bie Guitarre fpielen, mit den 


Knieen bie Cymbel [djlagen, mit bem Fuß den Dreiangel unb, 


— 
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mit den Ellbogen eine Trommel, bie ihnen auf bem Rüden 
hängt. 

Dann aber erhob fie fid) von der Erde, ſtrich ihr Kleid, 
welches fie jorgfältig aufgeld)üragt Hatte, auredjt unb fagte: 
„Run ijt e8 wohl Zeit, liebe Sreunde! daß wir uns ausmachen 
und daß ihr Gud) zu jenem ernjthaften Gange rüitet, welchen 
Gud) ber Meilter in feiner Thorheit auferlegt, wir aber al8 bie 
Anordnung eines höheren Gejdjide8 anjehen! Tretet diefen 
Weg an voll jhönen Eifers, aber ohne Feindihaft nod) Neid 
gegen einander, und überlafjet dem Sieger willig die Krone!” 

Wie von einer Weſpe geſtochen ſprangen die Gefellen auf 
und jtellten fid) auf die Beine. Da jtanben fie nun und follten 
mit denfelben einander den Rang ablaufen, mit denfelben guten 
Beinen, meldje bislang nur im bebadjtem, ehrbarem Schritt ges 
wandelt! Keiner wußte fid) mehr zu entfinnen, daß er je einmal 
gefprungen ober gelaufen wäre; am eheſten ſchien fid) nod) der 
Schwabe zu trauen und mit den Füßen fogar leife zu ſcharren 
und Ddiefelben ungeduldig zu Deben. Sie fahen fid) ganz fon- 
berbar und verdädtig an, waren bleid) und ſchwitzten dabei, 
als ob fie [don im beftigiten Laufen begriffen wären. 

„Gebet Euch," fagte Züs, ,nod) einmal bie Hand!" Sie 
thaten e$, aber jo willenlos unb läflig, daß die drei Hände 
falt von einander abglitten und abfielen wie Bleihände. „Sollen 
wir denn mirfíid) das Thorenwerk beginnen?" fagte Jobſt und 
wifchte fid) die Augen, welche anfingen zu träufeln. „Sa,“ ver: 
lebte der Bayer, „follen wir wirklich laufen und jpringen?" und 
begann zu meinen. „Und Sie, allerliebfte Syungfer Bünzlin?” 
fagte Jobſt heulend, „mie werden Sie fid) denn verhalten?” 
„Dir gegiemt," antwortete fie und bielt fid) das Schnupftud) 
vor bie Augen, „mir geziemt zu [d)meigen, zu leiden und gue 
aufeben!^ Der Schwabe fagte freunblid) unb lijtig: „Aber 


dann nachher, Jungfer Züſi?“ „DO Dietrich!" erwiderte ſie 
Keller IV. 
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ſanft, ,miffen Cie nidi, daß e8 heißt, ber Zug bes Schidfals |" 


ijt des Herzens Stimme?" Und dabei jab fie ihn von der 


Seite fo verblümt an, daß er abermala bie Beine hob und |. 


Luft verfpürte, fogleih in Trab zu geraten. Während bit 


zwei Stebenbubler ihre feinen Zelleifenfuhrwerfe in Ordnung p 


brachten und Dietrih das Gleiche that, ftreifte fie mehrmals 
mit Nachdruck feinen Ellbogen oder trat ibm auf ben Zuß; 


auch wiſchte fie ibm den Staub von bem Hute, lächelte aber U 


gleichzeitig den andern zu, mie wenn fie den Schwaben au& 
ladjte, doch fo, daß e8 diefer nicht fehen fonnte. Alle drei 
bliejen jet mädjtig die Baden auf und janbten große Geufyt 
in die Luft. Sie fahen fi um nad) allen Seiten, nahmen 
die Hüte ab, mijdjten fid) den Schweiß von der Stirn, ſtrichen 
die fteif geflebten Haare und jeßten die Hüte wieder auf. 10d 
mal3 [djauten fie nad) allen Winden und fchnappten nad) Luft. 
Züs erbarmte fi ihrer und mar fo gerührt, daß fie felbit 
meinte. „Hier find nod drei dürre Pflaumen,” fagte fie, 
„nehmt jeder eine in den Mund und behaltet fie darin, das 
wird Gudj erquiden! So ziehet denn dahin und febret Die 
Thorheit der Gdjledjten um in Weisheit der Gered)ten! Was 
fie zum Mutwillen ausgefonnen, das verwandelt in ein erbau- 
liches Werk ber Prüfung und ber Selbitbeherrihung, in eine 
finnreide Schlußhandlung eines langjährigen Wohlverhaltens 
unb Wettlaufes in ber Tugend!” Jedem [tedte fie die Pflaume 
in den Mund, unb er [og daran. Jobſt drüdte bie Hand auf 
feinen Magen und rief: „Wenn e8 denn fein muß, jo fei e? 
in’3 Himmel Namen!” und plöglih fing er, indem er ben 
Stod erhob, mit ſtark gebogenen Knieen müdjtig am augue 
idreiten und 3og fein. Yelleifen an fid. Kaum [jab dies Fri- 
dolin, fo folgte er ibm nad) mit langen Schritten, und ohne 
fid) ferner umzufehen, eilten fie ſchon ziemlich Dajtig bie Straße 
hinab. Der Schwabe mar der [egte, ber fid) aufmadjte und 





— 959 — 


ging mit lijfig vergnügtem Gefiht unb ſcheinbar gauz ge 
mächlich neben Züs Der, mie wenn er [einer Sache fider und 
ebelmütig jeinen Gefährten einen Vorfprung gönnen wollte. 
Züs belobte jeine freundliche Gelaffenheit unb Ding fid) ver- 
traulih an feinen Arm. „Ah, e8 ijt bod) ſchön,“ fagte fie 
mit einem Geufzer, „eine feite Stüge zu haben im Leben! 
Selbit menn man binlánglid) begabt ijt mit Mlugheit unb Ein- 
fut und einen tugendhaften Weg wandelt, fo geht es ſich auf 
diefem Wege bod) viel gemütlicher am vertrauten Freundes» 
arme!" „Der Taufend, ei ja wohl, das wollte idj wirklich 
meinen!" ermiberte Dietrich und ftieß ihr den Ellbogen tüdjtig 
in bie Seite, indem er augleid) nad) feinen Rebenbuhlern fpähte, 
ob der Vorfprung audj nicht zu groß würde, „ſehen Sie wohl, 
mertejte Sungfer! Kommt e8 Ihnen allendlih? Merken Sie, 
wo Barthel ben Moft bolt?" „D Dietrich, lieber Dietrich,” 
jagte fie mit einem nod) viel jtárferen Seufzer, „ic fühle mid) 
oft recht einfam!" „Hopfele, fo muß e8 fommen!" rief er und 
jein Herz hüpfte wie ein Häschen im Weißkohl. „D Dietrich!” 
rief fie und drüdte fid) fejter an ihn; e8 ward ibm ſchwül 
und fein Herz mollte zerfpringen vor pfiffigem Vergnügen; 
aber zugleich entbedte er, daß feine Vorläufer nicht mehr fichtbar, 
fondern um eine Ede herum verfhmwunden waren. Sogleich 
wollte er fid) Iogreißen von Züfis Arm und jenen nadjfpringen; 
aber fie hielt ihn fo felt, daß e8 ihm nicht gelang, und klam— 
merte fid) an, wie wenn fie ſchwach würde. „Dietrich!“ flüfterte 
fie, bie Augen verdrehend, ,lajjen Sie mid) jegt nicht allein, 
ich vertraue auf Sie, ftügen Sie mid!" „Den Teufel nod) 
einmal, laffen Sie mich los, Jungfer!“ rief er ängſtlich, „oder 
ih fomm' zu fpät und dann abe Zipfelmüge!" „Nein, nein! 
Sie dürfen mich nicht verlaffen, id) fühle, mir wird übel!” 
jammerte fie. „Uebel oder nicht übel!" fchrie er und riß fid) 


gemaltjam los; er ſprang auf eine Erhöhung und fab fih um 
17* 
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und fab bie Läufer fdon im. vollen Rennen meit. den Berg 
binunter. Run fepte er zum Sprung an, [djaute fich aber im 
felben Augenblid nod) einmal nad) 3ü8 um. Da [ab er fit, 
wie fie am Eingange eines engen [djattigen Waldpfades [aj 
und lieblich Iodend ibm mit ben Händen minfte. Dieſem An- 
blide fonnte er nicht miberiteben, jondern eilte, ftatt ben Berg 
Binunter, wieder zu ihr hin. Als fie ihn kommen jab, ſtand 
fie auf und ging tiefer in das Holz hinein, fid nad) ibm um 
febenb; denn fie badjte ihn auf alle Weife vom Laufen abu. 


m 


halten unb fo lange zu verieren, bis er zu [pát füme und 


nidt in Seldwyl bleiben Tönne. 

Allein der erfindungsreiche Schwabe änderte zu felber Zeit 
feine Gedanken und nahm ſich vor, fein Heil hier oben zu er— 
lümpfen, unb fo geſchah e8, daß e8 ganz anders fam, als die 
liſtige Perſon e8 hoffte. Sobald er fie erreidjt und an einem 
verborgenen Plätzchen mit ihr allein war, fiel er ihr zu Füßen 
und beftürmte fie mit den feurigiten Liebeserflärungen, melde 
ein Sammmadjer je gemadjt bat.  Grjt judjte fie ihm Ruhe 
zu gebieten unb, ohne ihn fortzufheudhen, auf gute Manier 
bingubalten, indem fie alle ihre Weisheiten und Anmutungen 
fpielen lieb. Als er ihr aber Himmel und Hölle vorftellte, 
wozu ihm [ein aufgeregter und gejpannter Unternehmungsgeift 
berrlidje Zauberworte lieh, al8 er fie mit Zärtlichfeiten jeder 
Art überhäufte und bald ihrer Hände, bald ihrer Füße fij 
zu bemüdjfigen fudjte und ihren Leib und ihren Geift, alle 
was an ihr war, lobte und rühmte, daß der Himmel hätte 
grün werden mögen, als dazu die Witterung und der Wald 
fo jtill und lieblid) waren, verlor Züs endlid den Kompaß, 
el$ ein Weſen, bejjen Gedanken am Ende bod) fo fura find 
als feine Sinne; ihr Herz frabbelte fo ängſtlich und wehrlos, 
wie ein Käfer, ber auf dem Rüden liegt, und Dietrich befiegte 
«3 in jeder Weife. Sie hatte ihn in dies Dickicht verlodt, um 
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ibn zu verraten, und mar im Handumdrehen von dem Schwäb⸗ 
en erobert; dies geſchah nicht, weil fie etwa eine befonders 
merliebte PBerfon mar, fondern weil fie al8 eine kurze Natur 
frog aller eingebildeten Weisheit bod) nicht über ihre eigene 
Staje meg (ab. Sie blieben wohl eine Stunde in diefer Tur» 
weiligen Ginjamfeit, umarınten fid) immer aufs neue und 
gaben [fid taujenb Küßchen. Sie ſchwuren fid) ewige Treue 
unb in aller Aufrichtigkeit und wurden einig, fid) zu Deiraten 
auf alle Fälle. 

Unterdeffen Hatte fid) in der Stadt die Kunde von dem 
feltfamen Unternehmen der drei Gefellen verbreitet und ber 
Meiſter felbit zu feiner Beluftigung die Sache befannt gemadjt; 
deshalb freuten jid) bie Seldivyler auf das unverhoffte Schau⸗ 
fpiel und waren begierig, die geredjten unb ehrbaren Kamm⸗ 
mader zu ihrem Spaße laufen unb anfommen zu fehen. Eine 
große Menfchenmenge zog vor das Thor unb lagerte fid) zu 
beiden Seiten der Straße, wie wenn man einen Schnellläufer 
erwartet. Die Stnaben Tletterten auf die Bäume, bie Alten 
unb 9tüdgelepten faBen im Grafe und tauchten ihr Pfeifchen; 
zufrieden, bap fid) ihnen ein [o moblfeile8 Vergnügen aufges 
than.  Gelbit bie Herren waren aus8gerüdt, um ben Hauptipaß 
mit anzufehen, ſaßen fröhlich disfurierend in den Gärten und 
Lauben ber Wirtshäufer und bereiteten eine Menge Wetten 
vor. In den Straßen, durch welche die Läufer fommen muB 
ten, waren alle Yenjter geöffnet, die rauen batten in den 
Bifitenjtuben rote und weiße Kiffen ausgelegt, bie Arme darauf 
zu legen, und zahlreiden Damenbefud) empfangen, fo daß 
fröhliche Kaffeegejellihaften aus dem Stegreif entjtanben und 
bie Mägde genug zu laufen hatten, um Kuchen und Zmwiebad 
zu holen. Bor bem Thore aber jaben jebt die Buben auf 
den höchſten Bäumen eine Feine Gtaubmolfe fid) nähern unb 
begannen zu rufen: „Sie fommen, fie fommen!" Und nidjt 
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[ange dauerte e$, fo famen Fridolin und Jobſt wirflid mie 
ein Sturmwind Berangejauj't, mitten auf der Straße, eine did: 
Wollte Staubes aufrührend. Mit der einen Hand zogen fie 
bie Selleifen, roeldje wie toll über die Steine flogen, mit da 
andern hielten fie die Hüte feit, welche ihnen im Nacken ſaßen, 
und ihre langen Röde flogen und mebten um die Wette. Beide 
waren von Schweiß und Staub bebedt, fie fperrten den Mund 


auf und ledjgten nad Atem, fahen unb hörten nichts, ma 


um [ie ber vorging und bide Thränen rollten den armen 


Männern über die Gefidjter, welche fie nicht abgumi[djen Zeit 


hatten. Sie liefen fid) bid auf den Werfen, bod) war der | 


Bayer voraus um eine Spanne Gin entfegliches Geſchrei 
und Gelächter erhob fid) unb dröhnte, fo weit das Ohr reichte 


Alles raffte fid) auf und drängte fid) dicht an den Weg, von allen | 


Seiten rief e8: „So recht, fo recht! Lauft, wehr' bid), Sad! 
halt bid) brav, Bayer! Einer ijt ſchon abgefallen, e8 find nur 
mod) zwei!" Die Herren in den Gärten jtanden auf ben Tifchen 
und wollten fidj aus[djütten vor Laden. Ihr Gelächter dröhnte 


aber donnernd unb feit über den Haltlofen Lärm der Menge 


meg, bie auf der Straße lagerie, und gab ba8 Signal zu 
einem unerhörten Freudentage. Die Buben und das Gefindel 
ftrömten Dinter den zwei armen Gefellen zufammen und ein 
wilder Haufen, eine furchtbare Wolfe erregenb, wälzte fid) mit 
ihnen dem Thore zu; felbjt Weiber und junge Gajjenmábdjen 
liefen mit und mijdjten ihre hellen quiefenden Stimmen in 
das Geſchrei der Burfhen. Schon waren fie dem Thore nah, 
deſſen Türme von Neugierigen befeßt waren, die ihre Müten 
ſchwenkten; die zwei rannten mie [deu gewordene Pferde, das 
Herz voll Dual unb Angſt; ba Iniete ein Gajjenjunge wie ein 
Kobold auf Jobſtens fahrendes $yelleijen und ließ fid) unter 
dem Beifallsgefchrei der Menge mitfahren. Sobft wandte fid) 
unb flehte ihn an, loszulafjen, aud) fchlug er mit bem Gode 


— 263. — 


nad ibm; aber der Zunge budte ſich und grinfte ibn an. 
Darüber gewann Fridolin einen größeren Vorjprung und wie 
Jobſt e8 merkte, warf er ibm den Stod zwilchen bie Yüße, 
daß er binjtürgte. Wie aber Jobſt über ihn wegfpringen wollte, 
erwifchte ihn der Bayer am Rockſchoß und zog fid) daran in 
bie Höhe, Jobſt [dug ibm auf die Hände und ſchrie: „Laß 
[o8, laß los!" Fridolin ließ nicht los, Jobſt padte dafür 
feinen Rodihoß und nun hielten fie fid) gegenfeitig felt. und 
drehten fid) langlam zum Thore hinein, nur zumeilen einen 
Sprung verfuhend, um einer dem andern zu entrinnen. Gie 
meinten, jchluchzten und heulten wie Kinder und fchrieen in 
unjáglider Bellemmung: „O Gott! laß los! Du lieber Hei- 
Iand, laß los Jobſt! laß [o8 Fridolin! laß los du Satan!" 
dazwiſchen ſchlugen fie fid) fleißig auf die Hände, famen aber 
immer um ein menige8 vorwärts. Hut unb Gtod hatten fie 
verloren, zwei Buben trugen diefelben, die Hüte auf die Stöde 
geitedt, voran und Hinter ihnen ber wälzte fid) ber tobenbe 
Haufen; alle Yeniter waren von ber Damenwelt belegt, welche 
ihr filberne8 Gelächter in die unten tofende Brandung warf, 
und jeit langer Zeit war man nidjt mehr jo fröhlich geſtimmt 
gemwejen in diefer Stadt. Das rauſchende Vergnügen jchmedte 
den Bewohnern jo gut, daß feim Menſch den zwei 9tingenben 
ihr Ziel zeigte, des Meilters Haus, am meldem fie endlich) 
angelangt. Sie jelber fahen e8 niit, fie fahen überhaupt 
nichts, und fo wälzte jid) der tolle Zug burd) ba8 ganze 
Städten und zum andern Thore wieder hinaus. Der Meijter 
hatte Iadjenb unter bem Fenſter gelegen, und nadjbem er nod) 
ein Stünddhen auf ben enbliden Sieger germartet, wollte er 
eben mweggehen, um die Früchte feines Schwanfes zu genießen, 
als Dietrih unb Züs jill und unverfehenz bei ihm eintraten. 

Diefe Hatten nämlich unterdeilen ihre Gedanken zufammen 
gethan und beraten, daß der ftammmadjermeijter wohl geneigt 
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fein dürfte, ba er bod) nidt lang mehr madjn mürbe, fein 
Geſchäft gegen eine bare Summe zu verlaufen. Züs mollte 
ihren Gültbrief dazu hergeben und der Schwabe fein Geldchen 
audj dazuthun, und bann wären fie bie Herren der Sadjlage 


und fónnten bie andern zwei au8ladjen. Sie trugen ihre 


Bereinigung dem überrafchten SReijter vor; diefem leudjtele cà 
íogleidj ein, Hinter dem Rüden feiner Gläubiger, ehe e8 zum 


Brud fam, nod) [djnell den Handel abzufchliegen und unver 


hofft des baren Kaufpreifes habhaft zu werden. Raſch murbe 
alles feitgeitellt, und ehe die Sonne unterging, war Sungfer 
Bünzlin bie rechtmäßige Befiterin des Kammmachergeſchäfts 
und ihr Bräutigam der Mieter des Haufes, in welchem das 
felbe lag, und jo mar Züs, ohne e8 am Morgen geahnt zu 
haben, endlich erobert und gebunden durd bie Handlichfeit des 
Schwäbchens. 

Halb tot vor Scham, Mattigkeit und Aerger lagen Jobſt 
und Fridolin in der Herberge, wohin man ſie geführt hatte, 
nachdem ſie auf dem freien Felde endlich umgefallen waren, 
ganz in einander verbiſſen. Die ganze Stadt, da ſie einmal 
aufgeregt war, hatte die Urſache ſchon vergeſſen und feierte 
eine luſtige Nacht. In vielen Häuſern wurde getanzt und in 
den Schenken wurde gezecht und geſungen, wie an den größten 
Seldwylertagen; denn die Seldwyler brauchten nicht viel Zeug, 
um mit Meiſterhand eine Luſtbarkeit daraus zu formen. Als 
die beiden armen Teufel ſahen, wie ihre Tapferkeit, mit welcher 
ſie gedacht hatten, die Thorheit der Welt zu benutzen, nur 
dazu gedient hatte, dieſelbe triumphieren zu laſſen und ſich 
ſelbſt zum allgemeinen Geſpött zu machen, wollte ihnen das 
Herz brechen; denn ſie hatten nicht nur den weiſen Plan 
mancher Jahre verfehlt und vernichtet, ſondern auch den Ruhm 
beſonnener und rechtlich ruhiger Leute eingebüßt. 

Jobſt, der der älteſte war und ſieben Jahre hier geweſen, 
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war ganz verloren und fonnte fid) nicht zurecht finden. Ganz 
ſchwermütig zug er vor Tag wieder aus der Stadt, und Ding 
fid an der Stelle, wo fie Alle geitern gejelfen, an einen Baum. 
Als der Bayer eine Stunde fpäter da vorüber fam und ihn 
erblidte, faßte ihn ein folches Entjegen, daß er wie wahnfinnig 
davon rannte, fein ganzes Wejen veränderte unb, wie man 
nachher hörte, ein lieberlidjer Menſch und alter Handwerks⸗ 
burſch wurde, ber Feines Menſchen Freund mar. 

Dietrid der Schwabe allein blieb ein Geredjter und hielt 
fid oben in dem Städtchen; aber er hatte nicht viel Freude 
davon; denn Züs ließ ihm gar nidjt den Ruhm, regierte und 
unterdrüdte ihn und betrachtete fidj jelbjt al8 die alleinige 
Duelle alles Guten 


‘ 


Spiegel, bas fihdyen. 
Gin Märchen. 


Wenn ein Seldwyler einen [djledjten Handel gemadt hat 
oder angeführt worden ijt, fo fagt man zu Seldwyla: Er hat 
ber Kate den Schmeer abgelauft! Dies Sprichwort ijt zwar 
audj anbermürt8 gebräuchlich, aber nirgends hört man es fo 
oft wie dort, was vielleicht daher rühren mag, daß e8 in biejet 
Stadt eine alte Sage giebt über den Urfprung und die Bedeu: 
tung dieſes Cpridjmortes. 

Bor mehreren hundert Jahren, heißt es, wohnte zu Gelb. 
wyla eine ältlihe Perſon allein mit einem fchönen, grau unb — 
ſchwarzen Kätzchen, welches in aller Vergnügtheit und Klugheit ' 
mit ihr lebte und niemandem, ber e8 ruhig ließ, etwas zu 
9eibe that. Seine einzige Leidenichaft war die Jagd, melde 
e8 jebod) mit Bernunft und Mäßigung befriedigte, ohne fid 
burd) den Umstand, daß diefe Qeiben|djaft zugleich einen nüß- 
lihen 3med hatte und feiner Herrin mwohlgefiel, beſchönigen zu 
wollen und allzufehr zur Graufamleit binreißen zu laſſen. Es 
fing und tötete daher nur die gubringlid)iten und fredjiten 
Mäufe, meld fid) in einem gewiſſen Umfreife des Haufes bes 
treten ließen, aber diefe dann mit zuverläffiger Gejdjidlid)teit; — 
nur felten verfolgte e8 eine befonder3 pfiffige Maus, melde 
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feinen Zorn gereizt Hatte, über diejen lImfrei8 Dinau8 unb 
erbat fid) in diefem Falle mit vieler Höflichkeit von den Herren 
Nachbaren die Erlaubnis, in ihren Häufern ein wenig maufen 
zu dürfen, was ihm gerne gewährt wurde, da e8 bie Milch— 
töpfe stehen lieB, nit an die Schinken hinaufſprang, welche 
etwa an den Wänden Dingen, fondern feinem Gefchäfte [till 
und aufmerfjam oblag und, nadjbem e8 bieje8 verrichtet, fid) 
mit bem Mäuslein im Maule anftändig entfernte Auch mar 
bas Kästchen gar nicht [d)eu und unartig, fondern zutraulid) 
gegen jedermann, und floh nicht vor vernünftigen Leuten; 
vielmehr ließ e8 fid) von foldden einen guten Spaß gefallen 
und felbit ein bißchen an den Ohren zupfen, ohne zu fragen; 
dagegen ließ e8 fid) von einer Art dummer Menſchen, von 
mweldyen e3 behauptete, daß die Dummheit aus einem unreifen 
und nidjénugigen Herzen füme, nicht das Mindefte gefallen 
unb ging ihnen entweder au8 dem Wege, oder perjepte ihnen 
einen ausreichenden Hieb über bie Hand, wenn fie e8 mit einer 
Plumpheit molejtierten. 

Spiegel, jo war der Name des Käbchens wegen feines 
glatten und glänzenden Belges, lebte jo feine Tage heiter, 
zierlih und befhaulih dahin, in anftändiger Wohlhabenheit 
und ohne lleberbebung. Er ſaß nidjt zu oft auf der Schulter 
feiner freunbliden Gebieterin, um ihr bie Bilfen von der 
Gabel mwegzufangen, fondern nur, wenn er merkte, daß ihr 
bieler Spaß angenehm war; aud) lag und ſchlief er den Tag 
über felten auf feinem warmen Kiffen Hinter dem Ofen, fondern 
hielt fid) munter und liebte e8 eher, auf einem fchmalen 
Treppengeländer oder in ber Dachrinne zu liegen unb jid) 
philofophifhen SBetradjtungen und ber SBeobadjtung der Welt 
zu überlaffen. Nur jeden Frühling und Herbjt einmal wurde 
dies ruhige Leben eine Woche lang unterbrodyen, wenn die 5 
Beilhen blühten ober die milde Wärme des Alteweiberjommers 4 








— 208 — 


bie Veilchenzeit nadjálfte. Alsdann ging Spiegel feine eigenen 
Wege, itreifte in verliebter Begeifterung über die fernjten Dächer 
und jang bie allerfhönjten Lieder. Als ein rechter Don Juan 
bejtanb er bei Zag und Stadjt bie bebenflidjiten Abenteuer, 
unb wenn er fid zur Seltenheit einmal im Haufe jehen lieb, 
fo erídien er mit einem fo verwegenen, bur[djifofen, ja lieder 
liden und zerzauften Ausfehen, daß bie jtille Perſon, feine 
Gebieterin, faft unmillig ausrief: „Aber Spiegel! Schämft Du 
Dich denn nicht, ein folches Leben zu führen?" Wer fid) aber 
nicht [djümte, war Spiegel; al8 ein Mann von Grunbjágen, 
ber wohl wußte, was er fid) zur mwohlthätigen Abwechslung 
erlauben durfte, befchäftigte er fid) ganz ruhig damit, bie Glätte 
feines Pelzes und die unjdjulbige Munterfeit feines Ausfehens 
wieder berzuftellen, und er fuhr fid fo unbefangen mit bem 
feuchten Pfötchen über bie Nafe, al8 ob gar nichts gefchehen 
märe. 

Allein dies gleihmäßige Leben nahm plóglid) ein trau- 
rige8 Ende. As das Kätzchen Spiegel eben in der Blüte 
feiner Jahre jtanb, ftarb die Herrin unverfehend an Alters» 
ſchwäche und lieb bas ſchöne fágden berrenlos und verwailt 
zurüd. — Es war das erite Unglüd, welches ihm miber[ubr, 
und mit jenen Slagetönen, meld fo jdjeibenb den bangen 
Zweifel an der wirflihen und redtmüpigen Urſache eines 
großen Schmerzes ausdrüden, begleitete e8 bie Qeidje bis auf 
die Straße und ftrih den ganzen übrigen Tag ratlos im 
Haufe und rings um dagfelbe ber. Doch feine gute SRatur, 
feine Vernunft und Philoſophie geboten ibm bald, fid) zu 
fallen, bas Unabänderlihe zu tragen und feine banfbare An⸗ 
hänglichleit an das Haus feiner toten Gebieterin baburd) zu 
bemeijen, daß er ihren lachenden Erben feine Dienfte anbot 
unb jid) bereit machte, denjelben mit Rat und That beizuftehen, 
bie Mäufe ferner im Zaume zu halten und überdies ihnen 


ine elite? — um 
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manche gute Mitteilung zu madjer, melde bie Thörichten nicht 
verfhmäht hätten, menn fie eben nicht unvernünftige Menfchen 
gewejen wären. Über diefe Leute liegen Spiegel gar nicht zu 
Worte fommen, fondern warfen ihm die Bantoffeln und das 
artige Fußſchemelchen der Seligen an den Kopf, fo oft er fid) 
bliden lieb, zankten fid) adj Tage lang untereinander, be. 
gannen endlih einen Prozeß und ſchloſſen das Haus bis auf 
weiteres zu, fo ba& nun gar niemand darin wohnte. 

Da faß nun der arme Spiegel traurig und verlaffen auf 
ber fteinernen Stufe vor ber Hausthüre und hatte niemand, 
ber ihn hinein lieb. Des Nachts begab er fid) wohl auf Um- 
wegen unter ba8 Dad des Haufes, unb im Anfang hielt er 
fi einen großen Teil des Tages dort verborgen unb [udjte 
feinen Kummer zu verfchlafen; bod) der Hunger trieb ihn bald 
an das idt und nötigte ibn, an der warmen Sonne unb 
unter den Leuten zu erfcheinen, um bei der Hand zu fein und 
zu gemwärtigen, wo fid) etwa ein Maul voll geringer Nahrung 
zeigen möchte. Je feltener dies geihah, bejto aufmerffamer 
wurde der gute Spiegel, und alle feine moralijden Eigen- 
[haften gingen in biejer 9fufmerf[amfeit auf, jo daß er febr 
bald fid) felber nicht mehr gleih (ab. Er machte zahlreiche 
Ausflüge von feiner Hausthüre aus und ftahl fid) ſcheu und 
flüchtig über die Straße, um mandjmal mit einem fchlechten 
unappetitlihen Biſſen, bergleidjen er [rüber nie angefehen, 
mandmal mit gar nichts zurüdzufehren. Er wurde von Tag 
zu Tag magerer und zerzauiter, dabei gierig, Triehend und 
feig; al’ fein Mut, feine zierlihe Katzenwürde, feine Vernunft 
unb Bhilofophie waren dahin. Wenn die Buben aus der 
Schule famen, fo frod) er in einen verborgenen Winkel, ſobald 
er fie fommen hörte, und gudte nur hervor, um aufzupalfen, 
meldet von ihnen etwa eine Brotrinde wegwürfe und merkte 
fi ben Dri, mo fie hinfiel. Wenn der jchledteite Köter von 
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weiten anfam, fo fprang er baftig fort, während er früher 
gelafjen der Gefahr ins Auge geihaut und böfe Hunde oft 
tapfer gegüdjtigt hatte. Nur wenn ein grober und einfältiger 
SRenjd) daher fam, dergleichen er jonit flüglid) gemieben, blieb 
er figen, obgleih das arme Kätzchen mit bem Reſte feiner 
Menſchenkenntnis ben Lümmel redjt gut erfannte; allein die - 
Rot zwang Spiegelden, fid) zu täufchen und zu hoffen, bob — 
ber Schlimme ausnahmsweiſe einmal e8 freundlich jtreiheln | 
unb ihm einen Biffen darreichen werde. Und felbft wenn er 
jtatt deffen nun doch geidjlagen ober in den Schwanz gefneift 
_ wurde, jo fragte er nicht, fondern budte fid) lautlos zur Seite 
und jab dann nod) verlangend nad) der Hand, die ihn ge 
[lagen und gefneift, und meldje nad) Wurjt ober Häring rod. 
Ä Als der edle und fluge Spiegel jo beruntergefommen 
war, faß er eines Tages ganz mager und iraurig auf feinem 
Stein unb blinzelte in der Sonne. Da fam ber Stadtheren: 
meijter Pineiß des Weges, [ab das Kätzchen und Stand vor 
ihm itl. Etwas Gutes Hoffend, obgleid) e8 ben Unheimlichen 
wohl fannte, ſaß Gpiegelden demütig auf bem Stein unb er 
wartete, was der Herr Pineiß etwa thun oder jagen würde. 
Als diefer aber begann und fagte: „Ra, Kate! Soll id) Dir 
Deinen Schmeer ablaufen?” ba verlor e8 die Hoffnung, denn 
e8 glaubte, ber Stadtherenmeifter wolle e8 feiner Magerkeit 
wegen verhöhnen. Sod) ermiberte er bejcheiden und ládjelnb 
um e8 mit niemand zu verderben: „Ad, ber Herr Pineiß be 
lieben zu ſcherzen!“ „Mit Richten!" rief Pineiß, „es ijt mir 
voller Grnjt! Ich braudje Katzenſchmeer vorzüglid) zur Hererei; 
aber er muß mir vertragsmäßig und freiwillig von den werten 
Herren Sagen. abgetreten werden, fonjt ijf er unmirfjam. Ich 
benfe, wenn je ein waderes Käßlein in der Lage mar, einen 
vorteilhaften Handel abzujchließen, jo biſt e8 Su! Begieb 
Did in meinen Dienft; ich füttere Sid) herrlich heraus, madje 
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Dich fett und fugelrunb mit Würftchen und gebratenen Wachteln. 
Auf bem ungeheuer hohen alten Dache meines Haufes, mel. 
ches nebenbei gejagt das köſtlichſte Dad) von der Welt ijt für 
eine ftage, voller intereffanter Gegenden und Winkel, mádjit auf 
den fonnigiten Höhen treffliches Spikgras, grün wie Smaragd, 
fchlanf und fein in den Lüften jdjmanfenb, Did einladend, 
bie. zarteſten Spitzen abzubeißen und zu genießen, wenn Du 
Dir an meinen Lederbiffen eine leichte Unverdaulichfeit auge» 
zogen haſt. So wirſt Du bei trefflicher Geſundheit bleiben 
und mir dereinit einen kräftigen braudbaren Schmeer liefern!” 

Spiegel Hatte ſchon lángjt bie Ohren gejpigt und mit 
mwäljerndem Mäulchen gelaujdjt; bod) mar feinem geſchwächten 
SBerjtanbe bie Gadje nod) nidj klar und er verjepte daher: 
„Das ift fomeit nicht übel, Herr Pineiß! Wenn id) nur 
müßte, wie id) al&bann, wenn id) bod, um Gud) meinen 
Schmeer abzutreten, mein Leben lafjen muß, des verabredeten 
Preiſes habhaft werden und ihn genießen fol, da id) nicht 
mehr bin?" „Des Preifes habhaft werben?" fagte ber eren: 
meifter verwundert, „den Preis genießeft Du ja eben in den 
reichliden und üppigen Speifen, womit id Sid) fett madje, 
das perjtebt fid) von felber! bod) mill id) Sid) zu dem Handel 
nid zwingen!" Und er madjte Miene, fid) von dannen bes 
geben zu wollen. Aber Spiegel fagte haſtig und üngitlid): 
„Shr müßt mir wenigftens eine mäßige Friſt gewähren über 
die Zeit meiner höchſten erreichten Rundheit und Yettigfeit 
hinaus, daß ih nicht fo jábling8 von hinnen geben muß, 
wenn jener angenehme unb adj! fo traurige Zeitpunkt heran 
gefommen und entdedt ijt!" 

„Es fe!" fagte Herr Pinei mit anfcheinender Gut 
mütigfeit, „bi3 zum nädjften Vollmond jolljt Du Did) alsdann 
Deines angenehmen Zuftandes erfreuen dürfen, aber midt 
länger! denn in ben abnehmenden Mond hinein darf e8 nicht 
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geben, meil diefer einen vermindernden Einfluß auf mein wohl 
erworbenes Eigentum ausüben würde." 

Das Stäbchen beeilte fi) zuzuſchlagen und unterzeichnete 
einen Bertrag, welchen der Herenmeilter im Vorrat bei fid) 
führte, mit feiner fcharfen Handfchrift, welches fein Iebtes Be 
figtum und Zeichen bejjerer Tage mar. 

„Du Tannft Sid) nun zum Mittageffen bei mir einfinden, 
Kater!” fagte ber Hexer, „Punkt zwölf Uhr wird gegefien!" 
„Ich werde fo frei fein, wenn Ihr's erlaubt!” fagte Spiegel 
und fand fid) pünftlid) um die Mittagsftunde bei Herrn Pineiß 
ein. Dort begann nun während einiger Monate ein hödjt 
angenehmes Leben für das Käbchen; denn e8 hatte auf der | 
Welt weiter nichts zu thun, al8 die guten Dinge zu verzehren, 
bie man ihm vorfeßte, bem Meiſter bei der Hererei zuzuſchauen, 
wenn e3 vermochte, unb auf bem Dadhe jpazieren zu gehen. 
Dies Dach gli einem ungeheuren ſchwarzen Nebelſpalter oder 
Dreiröhrenhut, wie man die großen Hüte ber ſchwäbiſchen 
Bauern nennt, und wie ein folder Hut ein Gehirn voller 
Rüden und Yinten überfjchattet, fo bededte dies Dad ein 
großes, dunkles und winkliges Haus poll $erenmerf unb | 
Zaufendsgeihichten. Herr Pineiß mar ein Kann-Alles, wel 
cher Hundert Aemtchen verjab, Leute Turierte, Wanzen vertilgte, 
Zähne auszog unb Geld auf Sinfen lieh; er war ber Vor— 
münder aller Waifen und Witwen, fchnitt in feinen Rupe 
jtunden Yedern, dad Sougenb für einen Pfennig, und made 
Ihöne ſchwarze Tinte; er handelte mit Ingwer und Pfeffer, 
mit Wagenſchmiere und Rofoli, mit Heftlein und Schuhnägeln, 
er renovierte bie Turmuhr und machte jährlich den Kalender 
mit der Witterung, ben Bauerregeln, und dem Aderlaßmänn- 
hen; er verrichtete zehntaufend rechtliche Dinge am hellen Tag 
um mäßigen Lohn, und einige unrechtliche nur in der Finfternis 
unb aus Privatleidenfchaft, ober hing aud) den rechtlichen, ehe | 
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er fie aus feiner Hand entließ, ſchnell nod) ein unrechtliches 
Schmwänzden an, jo Hein wie bie Schwänzdjen der jungen 
Fröſche, gleihfam nur ber Poflierlichfeit wegen. Ueberdies 
machte er das Wetter in [djmierigen Zeiten, überwadte mit 
einer Kunft die Heren, und wenn fie reif waren, ließ er [ie 
verbrennen; für fid) trieb er bie Hererei nur als wiſſenſchaft⸗ 
lien Berfuh und zum Hausgebraud, fowie er aud) die Stadt» 
gefeße, bie er redigierte und ins Reine fchrieb, unter der Hand 
probierte und verdrehte, um ihre Dauerhaftigfeit zu ergründen. 
Da die Seldwyler ſtets einen folhen Bürger braudjten, der . 
alfe unluftigen Tleinen und großen Dinge für fie that, fo war 
er zum Stadtherenmeilter ernannt worden und bekleidete dies 
Amt ſchon jeit vielen Sahren mit unermüblidje Hingebung 
unb Gejdidlidjfeit, früh unb [pát. Daher mar fein Haus von 
unten bis oben vollgejtopft mit allen erdenklichen Dingen, unb 
Spiegel hatte viel Kurzmweil, alles zu bejehen und zu beriedjen. 

Sod) im Anfang gewann er feine 9fufmerfjamteit für an- 
dere Dinge, als für das Effen. Er ſchlang gierig alles Din. 
unter, wa3 Pineiß ihm darreichte, und mochte faum von einer 
Zeit zur andern warten. Dabei überlud er fid) den Magen 
und mußte wirflih auf das Dad) geben, um dort von den 
grünen Grüjern abzubeißen und fid) von allerhand Unwohlſein 
zu furieren. Als der Meifter diefen Heißhunger bemerkte, 
freute er fid und badjte, das Kätzchen würde joldjrmeije recht 
bald fett werden, und je bejjer er daran wende, deſto flüger 
verfahre und fpare er im ganzen. Er baute daher für Spiegel 
eine ordentlide Landſchaft in feiner Stube, indem er ein 
Wäldchen von Tannenbäumden aufftellte, fleine Hügel von 
Steinen und Moos errichtete und einen Tleinen See anlegte. 
Auf bie Bäumchen fehte er duftig gebratene Qerdjen, Finken, 
Meifen unb Ghperlinge, je nad) ber Jahreszeit, jo daB ba 


Spiegel immer etwas herunter zu holen unb zu fnabbern vor⸗ 
Keller IV. 
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fand. ym bie Heinen Berge verſteckte er in fünjtliden Maus: KE 
Löchern berrlide Mäufe, melde er jorgfültig mit Weizenmehl U 
gemäftet, dann ausgemweidet, mit zarten Spedtiemdjen gejpidt 
und gebraten hatte.  Ginige diefer Mäufe fonnte Spiegel mit & 
ber Hand bervorholen, andere waren zur Erhöhung des Ber: 
gnügens tiefer verborgen, aber an einen Yaden gebunden, an 
welchem Spiegel fie behutfam bervorziehen mußte, menn er | 
biefe Luftbarkeit einer nadjgeabmien Jagd genießen molle | 
Das Beden des Sees aber füllte Pineiß alle Tage mit frifhe & 
Milh, damit Spiegel in ber jüpen feinen Durft Löfche, unb | 
ließ gebratene Gründlinge darin ſchwimmen, da er wußte, daß 1 


Sagen zumeilen aud) die Filcherei lieben. Aber da nun Spiegel A 


ein fo berrliches Leben führte, thun und lajjen, eſſen und ] 
trinfen fonnte, was ihm beliebte und wann e8 ihm einfiel, fo 
gebieb er allerdings zujehends an feinem Leibe; fein Pelz 
wurde wieder glatt und glänzend und fein Auge munter; aber 
zugleich nahm er, ba fid) feine Geiftesfräfte in gleihem Maße 
wieder anjammelten, bejjere Sitten an; die wilde Gier legte 
fid, unb weil er jet eine traurige Erfahrung Hinter fid) Hatte, 
jo wurde er nun f[üger al8 zuvor. Er mäßigte fid) in feinen 
Gelüjten und fraß nidjt mehr als ihm autráglid) war, indem 
er zugleich wieder vernünftigen und tieflinnigen Betrachtungen 
nachhing und die Dinge wieder burdjjdjaute. So Holte er 
eine3 Tages einen hübjchen Krametsvogel von ben Xeften ber: 
unter, und als er denfelben nadjbentlid) zerlegte, fand er defien 
Heinen Magen ganz kugelrund angefüllt mit frifcher unverfehrter 
Speiſe. Grüne Kräutchen, artig zufammengerollt, fdjmarge und — 
weiße Gamenfórner und eine glänzend rote Beere waren da 
ſo nieblid) und dicht in einander gepfropft, al3 ob ein Mütter: 
den für ihren Sohn das Ränzchen zur Reife gepadt hätte. 
Als Spiegel den Vogel langjam verzehrt und das fo ver. 
gnüglid gefüllte Mäglein an feine Klaue Bing und philofo- 
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fd) betrachtete, rührte ihn das Schidfal des armen Vogels, 
Acher nad) jo friedlich verbradjtem Geſchäft jo ſchnell fein 
'ben laſſen gemüßt, daß er nicht einmal bie eingepadten 
adjen verdauen konnte „Was bat er nun davon gehabt, der . 
me fer" fagte der Spiegel, „daß er fid) fo fleißig und 
frig genährt hat, daß dies Kleine Güddjen augfieht, wie ein 
ohl vollbradjte8 Tagewerk? Dieſe rote Beere ijt e8, bie ihn 
ı3 dem freien Walde in die Schlinge des Bogeliteller3 ge- 
dt Bat. Uber er dachte bod), feine Gadje noch bejjer zu 
aden und fein Leben an foldjen Beeren zu friften, während 
) der ich foeben den unglüclichen Vogel gegeſſen, daran mid) 
ir um einen Schritt näher zum Tode gegeifen habe! Kann 
an einen elenderen und feigeren Vertrag abjchließen, als fein 
Pben nod) ein Weilchen fritet zu laffen, um e3 dann um 
eſen Preis bod) zu verlieren? Wäre nicht ein freimilliger 
tb fchneller Tod vorzuziehen gemejen für einen entjchloffenen 
iter? Aber idj habe feine Gedanken gehabt, und nun da id) 
teder ſolche habe, jehe ich nichts vor mir, als das Schickſal 
efes Krametsvogels; menn id) rund genug bin, fo muß id) 
m binnen, aus feinem andern Grunde, als weil ich rund 
n. Gin [doner Grund für einen lebensluftigen und ges 
nfenreidjen Katzmann! Ad, Fönnte id) aus diefer Schlinge 
mmen!“ | 

Er vertiefte fid) nun in vielfältige Grübeleien, wie das 
[ingen möchte; aber ba die Zeit der Gefahr nod) nicht da 
it, jo wurde e8 ihm nicht klar und er fand feinen Ausweg; 
er als ein fíuger Mann ergab er jid) bis dahin der Tugend 
ib ber Selbftbeherrfhung, welches immer die beite Vorſchule 
ib Zeitverwendung ijt, bis fi etwas enticheiden fol. Er 
rſchmähte das weiche Kiffen, welches ihm Pineiß zurechtgelegt 
ite, damit er fleißig darauf ſchlafen und fett werden follte, 
id aog e8 vor, wieder auf [dymalen Gelimjen und hohen ges 
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fährlihen Stellen zu liegen, wenn er ruhen wollte.  Gbenfo 
verichmähte er die gebratenen Bögel und die geſpickten Mäufe 
unb fing fid) lieber auf den Dächern, ba er num wieder einen 
rechtmäßigen Sagdgrund Hatte, mit ijt und Gemwandtheit einen 
Ihlichten lebendigen Sperling, oder auf den Speichern eine 
flinfe Maus, und [olde Beute fchmedte ibm vortrefflicher, als 
ba$ gebratene Wild in Pineißens Tünftlihen Gebáge, während 
fie ihn nicht zu fett madjte; audj bie Bewegung und Zapfer 
feit, [omie ber wiedererlangte Gebraud) der Tugend und Philo- 
fopbie verhinderten ein zu jchnelles Fettwerden, |o daß Spiegel 
zwar gejunb und glänzend ausſah, aber zu Pineißens Ber‘ 
munberung auf einer gemwilfen Stufe der Beleibtheit ftehen 
blieb, weldje lange nicht da3 erreichte, was ber Herenmeilter J 
mit feiner freundlihen Mäftung Degmedte; denn diefer ftellte 
fi) darunter ein fugelrunbea, ſchwerfälliges Tier vor, melde 
fid nidt vom Ruhekiſſen bewegte und aus eitel Schmeer be 
ftand. Aber hierin batte fid) feine Hexerei eben geirrt und er 
mußte bei aller Schlauheit nicht, daß wenn man einen Eid 
füttert, berjelbe ein Gjel bleibt, wenn man aber einen $yudjjer | 
jpeifet, derfelbe nichts anders wird als ein $yudjó; denn jede 
Kreatur wählt jid) nad) ihrer Weile aus. Ms Herr Pineiß 
entdedte, mie Spiegel immer auf bemjelben Punkte einer wohl⸗ 
genährten, aber gejchmeidigen und rüjtigen Schlanfheit ftehen 
blieb, ohne eine erfledliche Fettigkeit anzufeßen, ftellte er ihn ‘ 
eined Abends ploglid) zur Rede und fagte barjd: „Was üt - 
das, Spiegel? Warum friffeft Du die guten Speifen nid, . 
die id Dir mit fo viel Sorgfalt und Kunft präpariere unb - 
Derjtelle? Warum füngit Du bie gebratenen Vögel nidjt auf 

den Bäumen, warum judjt Du die lederen Mäuschen nit in. 
den Berghöhlen? Warum fifheit Du nicht mehr in bem See? - 
Warum pfíegit Du Sid nidi? Warum ſchläfſt Du nicht auf | 
dem Kiffen! Warum [firapagierit Du Sid) und mirjt mir nidt ' 
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jit?" „Ei Herr Pineiß!" fagte Spiegel, „weil e8 mir wohler 


it auf bieje Weife! Soll ich meine kurze Srift nicht auf bie 


Art verbringen, bie mir am angenebmiten ijt?" „Wie!“ rief 
Pineiß, „Du follit fo leben, daß Du bid und rund wirft und 
uit Dih abjagen! Sc merfe aber wohl, mo Du binaus- 
willtt! Du denkſt mich zu äffen und Hinzuhalten, daß id) Dich 


- in Gimigfeit in diefem Mittelzujtande herumlaufen lajje? Mit 
- Riten foll Dir das gelingen! — G8 ijt Deine Pflicht zu eſſen, 


s 
di 


— 
E 
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unb zu irinfer unb Dich zu pflegen, auf daß Du bid merbelt 
unb Schmees befommjt! Auf der Stelle entjage daher diefer 
dinterliftigen und Tontraftwidrigen Mäßigfeit, ober ich werde 


- ein Wörtlein mit Dir [preden!" 


— 
aus 


- gefangen, um feine Faſſung zu behaupten, und jagte: „Sch 
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Spiegel unterbrad) fein behagliches Spinnen, das er arm: 


weiß fein Sterbenswörtchen davon, daß in dem Kontrakt fteht, 
id folle der Mäßigfeit und -einem gefunden Lebenswandel 
entfagen! Wenn der Herr Stadtherenmeifter darauf gerechnet 
bat, bab ich ein fauler Schlemmer fei, jo iif ba8 nicht meine 
Schuld! Ihr tbut taufend rechtliche Dinge des Tages, [o 


laſſet diefes aud) noch Dingufommen und uns beide Düb[d in 


un 


3 


jd 
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der Ordnung bleiben; denn Ihr wißt ja wohl, daß Gud) mein 


^ Schmeer nur nüflid) ijt, menn er auf rechtliche Weife ermadjjen!" 


„Ei Du Gdjmüger!" rief Pineiß erboft, ,millit Su mid) be; 
lehren? eig’ ber, wie weit bijt Du denn eigentlich gediehen, 
Du Müßiggänger? Vielleicht Tann man Did) bod) bald ab. 
ibun!" Er griff dem Käbchen an ben Bauch; allein diejes 
fühlte fid) dadurch unangenehm gefigeft und Bieb dem Heren- 
meijter einen fcharfen Sag über die Hand. Dieſen betrachtete 
Pineiß aufmerf[am, dann [prad) er: „Stehen wir jo mitein- 


" ander, Du Beſtie? Wohlan, fo erfläre idj Did) Hiermit feier- 


lich, fraft des Vertrages, für fett genug! Ich begnüge mid) 


- mit dem Grgebni& und werde mid) beajelben zu verſichern 
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mijfen! In fünf Tagen ijf der Mond voll, unb bis dahı 
magit Du Sid) nod) Deines Lebens erfreuen, wie e3 gejchriebe 
itebt, und nicht eine Minute länger!" Damit febrte er ih 
den Rüden und überließ ihn feinen Gebantfen. 

Dieſe waren jeBt ſehr bebenflid) und düjter; jo war den 
die Stunde bod) nahe, wo der gute Spiegel [eie Haut laji 
follte? Und mar mit aller Klugheit gar nichts mehr zu made? 
Seufzend ftieg er auf das hohe Dad, beijen Firfte dunkel im 
ben fchönen Herbitabendhimmel emporragten. Da ging der 
Mond über der Stadt auf und warf feinen Schein auf die 
fhwarzen bemoojten Hoblziegel des alten Daches, ein lieb 
lider Gejang tönte in Spiegel Ohren und eine [d)neemeibt 
Kätzin wandelte glänzend über einen benachbarten Yirft weg. 
Cogleid) vergaß Spiegel bie Todesausſichten, in melden er 
lebte, und ermiberte mit feinem fchönften Katerliede den Lob: 
gelang der Schönen. Er eilte ihr entgegen und war bald um 
hitzigen Gefecht mit drei fremden Katern begriffen, die er 
mutig und wild in die Flucht Ihlug. Dann madje er der‘ 
Dame feurig unb ergeben den Hof und bradjte Tag unb Nacht 
bei ihr zu, ohne an den Pineiß zu benfen oder im Haufe fid 
(eben au lajjem. Gr fang mie eine Nadtigall die fchönen 
Mondnächte hindurch, jagte Hinter der weißen Geliebten Bet 
über die Dächer, durch die Gärten, und rollte ntebr als einmal 
im Deftigen Minnefpiel ober im Kampfe mit den Rivalen über 
hohe Dächer Hinunter und fiel auf die Straße; aber nur um 
fid aufzuraffen, das $yell zu [djüttelt und die wilde Jagd 
feiner. Qeibenjdjaft von neuem anzuheben. Stille und laute" 
Stunden, füße Gefühle und zorniger Streit, anmutiges mie 
geipräh, witziger Gebanfenaustau[d, S9tünfe und Schwänke 
ber Liebe und Eiferfudht, Lieblofungen und Naufereien, die” 
Gewalt des Glüdes und die Leiden be8 Unſterns lieBen ben 
verliebten Spiegel nicht zu fid) jelbit Tommen, und als bie, 
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b Scheibe des Mondes voll geworden, war er von allen diejen 
* Aufregungen und Leidenfchaften fo Beruntergefommen, daß er 
^ jämmerlicher, magerer unb zerzaufter au8jab, al8 je. Im 

jelben Augenblide rief ibm Pineiß aus einem Dachtürmchen: 
: „Spiegelhen, Spiegeld)en! Wo bijt Du? Komm bod) ein bißchen 
* mad) Haufe!” 

Da [deb Spiegel von ber weißen Freundin, meld zu- 
frieden und fühl miauend ihrer Wege ging, und wandte jid) 
ftolz feinem enfer zu. Diefer ftieg in die Küche hinunter, 
rafchelte mit bem Kontraft und fagte: „Komm Spiegelden, 
fomm Ghpiegeldjen!" und Spiegel folgte ihm und febte fid) in 
ber Herenfühe irogig vor den Meiſter hin in all feiner 
Magerfeit und Zerzauftheit. Als Herr Pineiß erblidte, wie 
er fo ſchmählich um feinen Gewinn gebradjt war, fprang er 
wie bejejjen in die Höhe und [djrie wütend: „Was jeb' i? Du 
Schelm, Du gemiljenlojer Spitbube! Was haft Du mir ge- 
iban?" Außer fih vor Zorn griff er nad) einem Beſen und 
wollte Spiegelein [d)lagen; aber diefer krümmte den ſchwarzen 
9tüden, ließ die Haare emporitarren, daß ein fabler Schein 
darüber frijlerte, legte die Ohren zurüd, pruftete und [unfelte 
ben Alten jo grimmig an, daß bieler voll Furcht und Gntjegen 
drei Schritt zurüdiprang. Er begann zu fürd)ten, bab er einen 
Herenmeilter vor fid) habe, meldjer ihn foppe und mehr könne, 
als er fefbjt. Ungewiß und Fleinlaut fagte er: „Sit der eDt- 
fame Herr Spiegel vielleiht vom Handwerk? Sollte ein ge» 
Ichrter Saubermeijter beliebt Haben, fid) in bero äußere Gejtalt 
zu verkleiden, da er nad) Gefallen über fein Leibliches ge- 
bieten und genau fo beleibt werden fann, als e8 ibm ange— 
nehm bünft, nicht zu wenig und nid) zu viel, ober unver- 
fehen3 jo mager wird, wie ein Gerippe, um bem Tode zu 
entfchlüpfen ?" | 

Spiegel beruhigte fid) wieder und [prad) ehrlid: „Nein, 
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id bin fein Zauberer! Es ijt allein die jüBe Gewalt der 
Leidenfchaft, welche mid) [o Deruntergebradjt unb zu meinem 
Vergnügen Euer Bett dahin genommen Dat. Wenn mir 
übrigens jeßt unfer Geſchäft von neuem beginnen wollen, fo 
will ich tapfer dabei fein und drein beißen! Sekt mir nur 
eine recht ſchöne unb große Bratwurjt vor, denn ich bim ganz 
erſchöpft und hungrig!" Da padte Pineiß den Spiegel wütend 
am fragen, fperrte ihn in den Günjeitall, der immer leer 
war, und ſchrie: „Da fieh zu, ob Dir Deine [üBe Gemalt der 
. &eibenjdjaft nod) einmal beraushilft und ob fie jtárfer ijt, als 
bie Gewalt der Hererei und meines rechtlichen Vertrages! Jetzt 
heißt's: Vogel friß und ſtirb!“ Sogleich briet er eine lange 
Wurſt, bie fo leder duftete, daß er fid) nicht enthalten Konnte, 
felbit ein bißchen an beiden Zipfeln zu ſchlecken, ehe er fie 
burd) das Gitter jtedte. Spiegel fraß fie von vorn bis Hinten 
auf, und indem er fidj bebaglid) den Schnurrbart pußte und. 
den Pelz ledte, fagte er zu fid) felber: „Meiner Seel! es ii 
doch eine ſchöne Gadje um die Liebe! Die bat mid) für dies 
mal wieder aus der Schlinge gezogen. Jetzt will id) mid) ein 
wenig ausruhen und fradjten, daß id) durch Beſchaulichkeit und 
gute Nahrung wieder zu vernünftigen Gedanken fomme! Ale | 
hat feine Zeit! Heute ein bißchen Leidenſchaft, morgen ein 
wenig Befonnenheit und Ruhe, ijf jedes in feiner Weile gut. 
Dies Gefängnis ijt gar nicht [o übel und es läßt fid) germif 
etwas Exfprießliches darin ausbenfen!" Pineiß aber nahm fid 
nun zufammen und bereitete alle Tage mit aller feiner Kunft 
ſolche Lederbiffen und in fold) reigenber Abwechslung und Zu — 
träglichkeit, daß ber gefangene Spiegel denfelben nicht miber- 
ſtehen fonnte; denn Pineißens Vorrat an freimilligem und 
rehtmäßigem Katzenſchmerr nahm alle Tage mehr ab unb 
drohte nüdjjten$ ganz auszugehen, und dann mar ber feret 
ohne dies Dauptmittel ein gefd)lagener Mann. Aber der gute 
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Serenmeijter nährte mit dem Leibe Spiegels beljen Geijt immer 
wieder mit, und e8 war durchaus nicht von biejer unbequemen 
Zuthat loszukommen, weshalb aud) feine Hererei fid) hier als 
lückenhaft erwies. 

Als Spiegel in feinem Käfig ihm endlich fett genug 
bünfte, fäumte er nidjt länger, fondern ftellte vor den Augen 
des aufmerffamen Kater alle Gefhhirre zurecht und made ein 
helles euer auf dem Herd, um den lang erjehnten Gewinn 
auszufohen. Dann wetzte er ein großes Mefjer, öffnete den 
Kerker, 30g Gpiegeldjem hervor, nadjbem er die Küchenthüre 
wohl verjcjloifen, und fagte wohlgemut: „Komm, Du Sapper- 
[oter! mir wollen Dir den Kopf abjchneiden vor der Hand, 
unb dann das Sell abziehen! Dieſes wird eine warme Mütze 
für mid) geben, woran id) Einfältiger nod) gar nicht gedacht 
babe! Oder fol id) Sir erjt das Fell abziehen und dann den 
Kopf ab[djneiben?" „Nein, wenn e8 Gud) gefällig ijt," ſagte 
Spiegel demütig, „lieber auerit den Kopf ab[djneiben!" „Halt 
9tedjt, Du armer Kerl!” fagte Herr Pineiß, „wir wollen Did) 
nit unnüß quälen! Alles was Recht ij!" „Dies ijf ein 
wahres Wort!" fagte Spiegel mit einem ecbármlidjen Seufzer 
und legte ba8 Haupt ergebungsvoll auf die Seite, „o hätt 
id bod) jederzeit gethan, mas Recht ijt, und nicht eine jo 
wichtige Gadje leihtlinnig unterlaffen, fo könnte id) jegt mit 
bejjerem Gemiffen jterben, denn id) fterbe gern; aber ein Un 
recht erfchwert mir den jonjt [o millfommenen Tod; denn was 
bietet mir ba8 Leben? Nichts als Furcht, Sorge und Armut 
und zur Abwehslung einen Sturm verzehrender Leidenfchaft, 
bie noch ſchlimmer ijt, al3 bie ftille zitternde Zucht!" „Ei, 
welches Unrecht, welche wichtige Gadje?" fragte Pineiß neu- 
gierig. „Ad, was hilft das Reden jet noch,“ feufzte Spiegel, 
„geihehen ijt gefchehen und jet ijf Reue zu [pát!" „Siehſt 
Du Sappermenter, was für ein Sünder Du bijt?" fagte Pineiß, 
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„und wie wohl Du Deinen Tod verbienjt? Aber was Taufend | 
haft Du denn angeitelli? Haft Du mir vielleiht etwas ent- 
mendet, entfremdet, verdorben? Halt Du mir ein Himmel: | 
fhreiendes Unrecht gethan, von dem id) nod) gar nichts mei, | 
. ahne, vermute, Du Satan? Das find mir [dne Gefchichten! 
Gut, daß ih nodj dahinter fomme! Auf der Stelle beidjie 
mir, oder id) ſchinde und fiebe Did) lebenbig aus! Wirjt Du 
ſprechen oder nit?" „Ach nein!" fagte Spiegel, „wegen Gud) 
babe id) mir nicht3 porgumerfen. Es betrifft bie zehntaufend 
Goldgülden meiner feligen Gebieterin — aber was hilft Reden! 
— Zwar — wenn ich bebenfe und Gud) anfehe, fo mödte e$ 
vielleicht bod) nit ganz au jpät fein — wenn id) Gud) be - 
trad)te, [o ſehe ich, daß Ihr ein nod) ganz ſchöner und rüftiger 
Mann feid, in den beiten Fahren — jagt bod), Herr Pineiß! 
Habt Ihr nod) nie etwa den Wunjch verjpürt, Gud) zu ver: 
ehelichen, ehrbar und vorteilhaft? Aber was [djmatge ih! Wie 
wird ein fo kluger und funjtreidjer Mann auf dergleichen 
müßige Gebanfen fommen! Wie wird ein [o nützlich beſchäf⸗ 
tigter Meifter an thörichte Weiber benfen! Zwar allerbing? 
hat audj bie Schlimmfte nodj irgend was an fid), was etwa 
nüglid) für einen Mann tjt, das ijt nicht abzuleugnen! Und 
menn fie nur halbwegs was taugt, fo ijt eine gute Hausfrau 
etwa weiß am Leibe, forgfältig im Sinne, zuthulid von 
Sitten, treu von Herzen, fparfam im Verwalten, aber vet. 
ſchwenderiſch in der Pflege ihres Mannes, Turzweilig in Worten 
und angenebm in ihren Thaten, einſchmeichelnd in ihren Hand- 
lungen! Sie füpt den Mann mit ihrem Munde und ftreichelt 
ibm ben Bart, fie umfhließt ihn mit ihren Armen und fraut 
ibm Binter den Ohren, wie er es wünjcht, fura, fie thut taufend 
Dinge, die nicht zu permerfen find. Sie hält fid) ibm ganz 
nah zu ober im befcheidener Entfernung, je nad) feiner Stim- 
mung, unb menm er feinen Geſchäften nadjgebt, jo ftört fie ihn 
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nidji, fondern verbreitet unterdeifen fein Qob in unb aufer bem 
Haufe; denn fie läßt nichts an ihn fommen und rühmt alles, 
was an ihm ijt! Uber das Anmutigſte ijf die wunderbare 
Beichaffenheit ihres zarten leiblihen Dafeins, welches bie Ratur 
fo verſchieden gemadjt hat von unjerm Wefen bei anjheinender 
Menihenähnlichkeit, baB e8 ein fortwährendes Meerwunder in- 
einer glüdhaften Ehe bemirft und eigentlidj die allerdurdy.' 
triebenjte Hexerei in fid) birgt! Sod) was jdjmage id) ba mie. 
ein Thor an ber Schwelle des Todes! Wie wird ein meijer 
Mann auf dergleichen Eitelkeiten fein Augenmerf richten! Ber» 
zeibt, Herr Pineiß, und fehneidet mir den Kopf ab!" 

Pineiß aber rief heftig: „So halt bod) enblid) inne, Du 
Schmwäter! und fage mir: Wo ijt eine [olde und Dat fie 
zehntaufend Goldgülden?“ 

„Zehntauſend Goldgülden?” fagte Spiegel. 

„Kun ja," rief Pineiß ungeduldig, „ſpracheſt Du nicht 
eben exit davon?“ 

„Rein,“ antwortete jener, „das ijt eine andere Sache! 
Die liegen vergraben an einem Orte!” 

„Und was thun fie ba, mem gehören fie?" ſchrie Pineiß. 

„KRiemand gehören fie, das ijt eben meine Gemiljens- 
bürde, denn ich hätte fie unterbringen follen! Eigentlich ges 
hören fie jenem, der eine [olde Perſon heiratet, wie id) eben 
befchrieben habe. Aber mie foll man drei [olde Dinge aus 
fammenbringen in bieler gottlofen Stadt. Zehntaufend Gold- 
gülden, eine weije feine und gute Hausfrau, und einen meifen 
rechtſchaffenen Mann? Daher ijt eigentlich meine Sünde nicht 
allzugroß, denn der Auftrag mar zu ſchwer für eine arme Hape!“ 

„Wenn Du jeót," rief Pineiß, „nicht bei der Cade bleibft, 
und fie perjtánblid) ber Drdnung mad) bartbujt, fo jchneide 
id Dir vorläufig den Schwanz und beide Ohren ab! Seht 
fang an!“ 
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„Da Ihr e8 befehlt, jo muß ich bie Gadje wohl er: 
zählen,“ fagte Spiegel und fegte fid) gelaffen auf feine Hinter- 
füße, „obgleich diefer Aufſchub meine Leiden nur vergrößert!" 
Pineiß jtedte das fcharfe Meifer zwilchen fid und Spiegel in 
die Diele und feßte fid) neugierig auf ein Fäßchen, um augu. 
hören, und Spiegel fuhr fort: 

„Ihr wilfet bodj, Herr Pineiß, daß die brave Berfon, 
meine felige Meifterin, unverheiratet geltorben ij als eine alte 
Sungfer, bie in aller Stille viel Gutes gethan und niemandem 
aumiber gelebt Dat. Aber nicht immer mar es um fie ber fo 
til und ruhig zugegangen, und obgleid) fie niemals von böſem 
Gemüt gemwejen, jo Hatte fie bod) einjt viel Leid und Schaden 
angerichtet; denn in ihrer Zugend war fie das jchönfte Fräu- 
lein weit und breit, und was von jungen Herren und feden 
Gejellen in der Gegend war ober des Weges fam, verliebte 
fid in fie und wollte fie durchaus Heiraten. Nun batte fie 
wohl große Luft zu Heiraten und einen hübſchen, ehrenfeiten 
unb ffugen Mann zu nehmen und fie hatte die Auswahl, ba 
fih Einheimifhe und Fremde um fie ftritten und eittanbet 
mebr als ein Mal die Degen in den Leib rannten, um den 
Vorrang zu gewinnen. G8 bemarben fid) um fie und per 
fammelten fid) kühne und verzagte, liftige und treuherzige, 
reihe unb arme Freier, [oldje mit einem guten und anftän- 
digen Geihäft, und foldde, melde als Kavaliere aterfid) von 
ihren Renten lebten; biejer mit diefen, jener mit jenen Bor: 
zügen, berebt oder ſchweigſam, der eine munter und lieben8- 
würdig, und ein anderer [djien e8 mehr in fid) zu Haben, 
wenn er aud) etwas einfältig ausſah; fura, das Fräulein hatte 
eine jo pollfommene Auswahl, wie es ein mannbares Frauen⸗ 
zimmer fid) nur münjden fanun. Allein fie befaß außer ihrer 
Schönheit ein ſchönes Vermögen von vielen taufend Goldgülden 
unb diefe waren bie Urfadhe, daß fie nie dazu fam, eine Wahl 
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treffen unb einen Mann nehmen zu founen, denn [ie vermaltete 
ihr Gut mit trefflider Umſicht und Klugheit und legte einen 
großen Wert auf dasjelbe, und da nun ber Menſch immer von 
feinen eigenen Neigungen aus andere beurteilt, jo geſchah ea, 
daß fie, fobald fih ihr ein achtungswerter Freier genäbert und 
ihr halbwegs gefiel, aljobalb fid) einbilbete, berjelbe begehre fie 
nur um ihres Gutes willen. War einer rei), fo glaubte fie, 
er würde fie doch nicht begehren, wenn jie nidjt aud) reich 
wäre, unb von den Unbemittelten nahm fie vollends als gemiß 
an, daß fie nur ihre Goldgülden im Auge hätten unb fid) 
daran gebádjten gütlih au thun, und das arme Fräulein, 
welches bod) jelbit jo große Dinge auf ben irdilchen Belik 
hielt, war nidjt imjtanbe, diefe Liebe zu Geld und Gut an 
ihren Freiern von der Liebe zu ihr felbjt zu unterfcheiden, oder, 
wenn fie wirflid etwa vorhanden war, diejelbe nadjauleben und 
zu verzeihen. Mehrere Male mar fie [don [o gut wie pere 
lobt und ihr Herz flopíte endlich ſtärker; aber plötzlich glaubte 
fie aus irgend einem Zuge zu entnehmen, daß fie verraten jei, 
und man einzig an ihr Vermögen benfe, und fie brad) unver- 
weilt die Gejdjid)te entzwei und 3og fid) voll Schmerzen, aber 
unerbittlid) zurüd. Sie prüfte alle, meldje ihr nicht mißftelen, 
auf Hundert Arten, jo daß eine große Gewandtheit dazu ges 
hörte, nid)jt in bie Falle zu geben, und zulekt Feiner mehr fid) 
mit einiger Hoffnung nähern fonunte, al8 mer ein durchaus 
geriebener und verftellter Menid) war, jo daß ſchon aus diefen - 
Gründen endlid) die Wahl wirklich ſchwer wurde, weil folde 
Menſchen dann zulegt bod) eine unheimlihe Unruhe erweden 
unb bie peinlidjite Ungemwißheit bei einer Schönen zurüdlafien, 
je geriebener und gejdjdter fie find. Das Hauptmittel ihre 
Anbeter zu prüfen, war, daß fie ihre Uneigennügigfeit auf die 
Probe jtellte und fie alle Tage zu großen Ausgaben, zu reichen 
Geſchenken unb zu mwohlthätigen Handlungen veranlaßte. Aber 
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fte mochten e8 madjen, wie fie wollten, fo trafen fie bod) nie 
das Rechte; denn zeigten fie fich freigebig und aufopfernd, 
gaben fie glänzende Feſte, brachten fie ihr Geſchenke dar, oder 
anvertrauten ihr beträchtliche Gelder für die Armen, fo fagte 
fie plóglid), dies alles gejhehe nur, um mit einem Würmchen 
ben Lachs zu fangen, ober mit der Wurft nad) der Spedieite 
zu werfen, wie man zu fagen pflegt. Und fie vergabte die 
Geſchenke ſowohl mie das anvertraute Geld an Klöſter umb 
milde Stiftungen und fpeifete die Armen; aber bie betrogenen 
Freier wies fie unbarmberzig ab. Bezeigten fid) diejelben aber 
zurüdhaltend ober gar fnaujerig, jo war der Stab fogleid 
über fie gebrochen, ba fie das noch viel übler nahm und daran 
eine ſchnöde und nadte Rüdlihtslofigfeit und Eigenliebe zu er- 
fennen glaubte. So fam e$, daß fie, welde ein reines unb 
nur ihrer Perfon bingegebenes Herz ſuchte, aulegt von lauter 
verstellen, lijtigen und eigenjüd)tigen Freiersleuten umgeben 
mar, aus denen fie nie flug murde und bie ihr das Leben 
verbitterten. Eines Tages fühlte fie fid) mißmutig und trot 
108, daß fie ihren ganzen Hof aus dem Haufe wies, dasfelbe 
zuſchloß und nad) Mailand verreifte, wo fie eine Bafe hatte. 
Als fie über ben St. Gotthard rit auf einem Efelein, mar 
ihre Gefinnung jo ſchwarz und fchaurig, wie das wilde Ge- 
jtein, das jt aus den Abgründen empor türmte, und fie 
fühlte die Deftigite Verſuchung, fid) von der Teufelsbrüde in 
die tobenden Gewäſſer der Neuß Hinabzuftürzen. Nur mit der 
größten Mühe gelang e8 den zwei Mägden, die fie bei fid 
batte, und die ich felbjt nod) gefannt Babe, melde aber nun. 
[don lange tot find, unb dem Führer, fie zu beruhigen und 
von der finitern Anwandlung abzubringen. Doch langte fie 
bleid) unb traurig in dem ſchönen Land Italien an, und jo 
blau dort ber Himmel war, wollten fid) ihre dunklen Gedanken 
bod) nicht aufhellen.. Aber als fie einige Tage bei ihrer Bafe 
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verweilt, follte unverhofft eine andere Melodie ertönen unb ein 
Hrühlingsanfang in ihr aufgehen, von Dem fie bis dato nod) 
nicht viel gewußt. Denn e8 lam ein junger Landsmann in 
das Haus der Bafe, der ihr gleich beim erjten Anblid [o wohl 
gefiel, daß ian mobi fagen fann, fie verliebte jid) jet von 
felbjt und zum erſten Mal. (G8 mar ein jdjner Yüngling, 
von guter Erziehung und edlem Benehmen, nidjt arm und 
nicht reich zur Zeit, denn er hatte nichts als zehntaufend Gold- 
gulden, melde er von feinen verjtorbenen Eltern ererbt und 
womit er, da er bie Kaufmannjchaft erlernt Hatte, in Mailand 
einen Handel mit Seide begründen wollte, denn er mar unter- 
nebmenb und Klar von Gedanken und hatte eine glüdliche Hand, 
wie e8 unbefangene und unjdjulbige Leute oft haben; denn 
aud) dies mar der junge Mann; er jdjen, jo mwohlgelehrt er 
war, bod) jo argío8 und unjdulbig wie ein Kind. Und ob. 
gleid er ein Kaufmann war und ein [o unbefangenes Ges 
müt, ma8 ſchon zufammen eine köſtliche Seltenheit ijt, fo mat 
er bod) fejt und ritterlid) in feiner Haltung und trug fein 
Schwert jo fed zur Seite, mie nur ein geübter Kriegsmann 
e8 tragen Tann. Dies alles, fomie feine friihe Schönheit unb 
Sugend bezwangen ba8 Herz be8 Fräuleins dermaßen, daß 
fie faum an fid) halten fonnte und ihm mit großer Freund- 
lichkeit begegnete. Sie wurde wieder heiter, und menm fie da- 
zwiſchen aud) traurig war, fo geldjab dies in dem Wechſel 
der Liebesfurht und Hoffnung, welche immerhin ein eblere8 
und angenehmeres Gefühl mar, als jene peinliche Verlegenheit 
in der Wahl, melde fie früher unter den vielen Freiern em— 
pfunden. Jetzt fannte fie nur eine Mühe und 3Bejorgni8, bie- 
jenige nämlih, dem jchönen und guten Süngling zu gefallen, 
und je ſchöner fie ſelbſt war, deſto bemütiger und unficherer 
war [ie jegt, ba fie zum erjten Male eine wahre Neigung ge- 
fabt batte. Aber aud) ber junge Kaufmann hatte nodj nie 
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eine [olde Schönheit geleben, oder mar wenigjtens nod) feme 
fo nahe gemejen und von ihr jo freunblid) unb artig behan- 
belt worden. Da fie nun, mie gejagt, nidht nur ſchön, jou. ı 
bern aud) gut von Herzen und fein von Sitten mar, jo ii 
e3 nicht zu permunbern, daß der offene unb frifche Süngling, 
deifen Herz nod) ganz frei und unerfahren war, fid) ebenfalls 
in fie verliebte und das mit aller Kraft und Rüdhaltlofigkeit, 


bie in feiner ganzen Ratur lag. Aber vielleicht hätte das mie J 


jemand erfahren, wenn er in feiner Ginfalt nidjt aufgemuntert 
worden wäre durch des Fräuleins Zuthulichkeit, welche er mit 
beimlidjem Zittern und Zagen für. eine Erwiderung feiner Liebe 
zu balten wagte, da er felber feine Berjtellung fannte. Doch 
bezwang er fid) einige Wochen unb glaubte die Gadje zu ver: 
heimlichen; aber jeder jab ihm von weiten an, daß er zum 
Sterben verliebt war, unb wenn er irgend in die Nähe des 
Fräuleins geriet oder fie nur genannt wurde, fo jah man aud 
gleidj, in wen er verliebt war. Er war aber nicht lange ver: 
liebt, fondern begann wirflih zu lieben mit aller Heftigfeit 
feiner Sugend, fo daß ihm das Fräulein das Höchſte und 3Bejte 
auf der Welt murde, an meldjes er ein für allemal das Heil 
unb den ganzen Wert feiner eigenen Perfon [fepte. Dies 
gefiel ihr über die Maßen wohl; denn es war in allem, ma? 
er fagte oder that, eine andere Art, als fie bislang erfahren, 
und dies Dejtüárfte und rührte fie fo fief, daß fie nun gleicher- 
maßen der ftärkiten Liebe anheim fiel und nun nicht mehr von 
einer Wahl für fie bie Nede war. Jedermann [fab diefe Ge- 
Ihichte fpielen und e8 wurde offen darüber gejprocdhen und 
pielfad) geicherzt. Dem Fräulein war e8 höchlid wohl dabei, 
und indem ihr das Herz vor banger Erwartung zerfpringen 
wollte, half fie den Roman von ihrer Seite bod) ein wenig 
verwideln und ausfpinnen, um ihn redjt auszufoften unb zu 
genießen. Denn ber junge Mann beging in feiner Verwirrung 
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1o köſtliche unb linblidje Dinge, bergleidjen fie niemals er- 
Tahren, und für fie ein Mal fchmeichelhafter und angenehmer 
waren, al8 das andere. Er aber in feiner Gradheit und Gbr- 
lichkeit konnte e8 nicht lange fo aushalten; da jeder darauf 
anfpielte und fid) einen Scherz erlaubte, jo [djien e8 ihm eine 
Komödie zu werden, al8 deren Gegenitand ihm feine Geliebte 
viel au gut und heilig war, und was ihr ausnehmend be- 
bagte, ba8 madjte ihn befümmert, ungemwiß und verlegen um 
fie felber. Auch glaubte er fie zu beleidigen und zu Dinter: 
gehen, wenn er da lange eine fo Heftige Seiben|dja[t zu ihr 
berumtrüge und unaufhörlid an fie denke, ohne daß fie eine 
Ahnung davon babe, was bod) gar nicht [djidlid) [ei und ihm 
jelber nicht recht! Daher jab man ihm eines Morgend von 
weitem an, daß er etwas vorhatte und er befannte ihr feine 
Liebe in: einigen Worten, um e8 ein Mal und nie zum zweiten 
Mal zu jagen, wenn er nicht glüdlih fein follte Denn er 
war nicht gewohnt zu denken, daß ein foldhes fchönes und 
wohlbejhaffenes Fräulein etwa nicht ihre wahre Meinung fagen 
und nid aud) gleid) zum erſten Mal ihr unmwiderrufliches Ja 
oder Kein ermibern jollte. Er war eben fo zart gelinnt, als 
heftig verliebt, eben fo fpröde als finblid) unb eben [o jtolz 
als unbefangen, und bei ihn galt e8 gleid) auf Tod und 
Leben, auf Ja oder Nein, Schlag um Schlag. In demjelben 
Augenblide aber, in welchem das Fräulein fein Geftändnis 
anhörte, das jte [o febnlid) erwartet, überfiel fie ihr altes Miß- 
trauen und e8 fiel ihr zur unglüdlichen Stunde ein, daß ihr 
Liebhaber ein Kaufmann fei, welcher am Ende nur ihr Ber- 
mögen zu erlangen wünſche, um feine Unternehmungen zu ers 
weitern. Wenn er daneben aud) ein menig in ihre Perſon 
verliebt fein follte, jo wäre ja das bei ihrer Schönheit fein 
[onberlidje8 SBerbienjt und nur um [o empörender, menn fie 


eine blope wünjchbare Zugabe zu ihrem Golbe voritellen follte. 
Keller IV. 
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Anſtatt ibm daher ihre Gegenliebe zu geitehen unb ibm wohl | 
aufzunehmen, mie fie am liebiten getban hätte, erjann fie auf 
der Stelle eine neue Lift, um feine Hingebung zu prüfen, um 
nahm eine ernjte fait traurige Miene an, indem fie ihm ver | 
traute, wie fie bereit3 mit einem jungen Mann verlobt fei in 4 
ihrer Heimat, welden fie auf das allerherzlichite liebe. Sie Fi 
babe ihm das Schon mehrmals mitteilen wollen, ba fie ihn, 
den ftaufmann námlid, als Freund fehr lieb babe, wie « 
mobi babe jeben fónnen aus ihrem Benehmen, und fie ver 
traue ibm mie einem Bruder. Aber bie ungeldjidten Scherze, 
melde in ber Gejellidjajt aufgefontmen feien, hätten ihr eine 
vertrauliche Unterhaltung erſchwert; ba er nun aber felbit fie 
mit feinem braven und edlen Herzen überrajdjt und dasjelbe 
vor ihr aufgethan, jo fonne fie ibm für feine Neigung nidt 
beifer danken, al8 indem fie ibm eben [o offen fid) anvertraue. 
Sa, fuhr fie fort, nur demjenigen könne fie angehören, welchen 
fie einmal erwählt Babe, und nie würde e8 ihr möglid) fein, 
ihr Herz einem anderen Mannesbilde zuzumenden, dies ftehe 
mit goldenem euer in ihrer Seele gefchrieben und der liebe 
Mann wilje felbjt nicht, wie lieb er ihr fei, fo wohl er fie 
aud) fenne! Aber ein trüber Unjtern hätte fie betroffen; ibt 
Bräutigam fei ein Kaufmann, aber jo arm wie eine Maus; 
barum hätten fie ben Plan gefaßt, daß er aus den Mitteln 
der Braut einen Handel begründen jolle; der Anfang [ei ge 
madjt und alles auf ba8 beite eingeleitet, die Hochzeit follte in 
Diefen Tagen gefeiert werden, da wollte ein unverhofftes Sip. — 
geídjid, daß ihr ganzes Vermögen plöglih ihr angetajtet und 

abgeftritten wurde und vielleicht für immer verloren gebe, wäh- 

renb der arme Bräutigam in nád)iter Zeit feine erjten Zahlungen . 
zu leiften babe an die Mailänder und Benetianifchen Kauf—⸗ 

leute, worauf fein ganzer Kredit, fein Gebeiben und feine Ehre 

berube, nicht zu ſprechen von ihrer Vereinigung und glüdlichen ' 
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Hodjzeit! Sie fei in ber Eile nad; Mailand gefommen, mo 
fie begüterte Verwandte habe, um da Mittel und Ausmege zu 
finden; aber zu einer [djlimmen Stunde fei fie gefommen; denn 
nidjt8 wolle fidj fügen und fehiden, während der Tag immer 
näher rüde, unb menn fie ihrem Geliebten nicht helfen Tönne, 
jo müfje fie fterben vor Traurigkeit. Denn e8 fei der Liebfte 
und beite Menſch, den man fi) denken fónne, und mürbe 
fiderlid) ein großer Kaufhere werden, wenn ihm geholfen 
würde, und fie fenne fein anderes Glück mehr auf Erden, ala 
dann beljen Gemahlin zu fein! Als fie bieje Erzählung beendet, 
hatte jid) ber arme ſchöne Jüngling ſchon lange entfärbt unb 
mar bleich mie ein weißes Tuch. Aber er ließ feinen Laut 
. ber. Klage vernehmen unb fprad nidjt ein Gterbenamórtdjen 
mehr von fid) felbjt unb von feiner Liebe, [onbern fragte bloß 
traurig, auf mie viel fid) denn bie eingegangenen Berpflihtungen 
des glücklich unglüdlidjen Bräutigams beliefen? Auf zehn- 
taufend Goldgulden! antwortete fie nod) viel traurige. Der 
junge traurige Kaufherr ftand auf, ermabnte das Fräulein, 
guten Mutes zu fein, ba fid) gewiß ein Ausweg zeigen werde, 
und entfernte fid) von ihr, ohne daß er fie anzufehen magte, 
fo febr fühlte er jid) betroffen und befdjümt, daß er fein Auge 
auf eine Dame geworfen, bie [o treu und leidenfchaftlidy einen 
andern liebte. Denn der Arme glaubte jedes Wort von ihrer 
Erzählung wie ein Evangelium. Dann begab er fih ohne 
Säumni3 zu feinen Handelsfreunden und bradte fie burd) 
Bitten und Einbüßung einer gemijjen Summe dahin, feine Be- 
jtellungen und Einkäufe wieder rüdgüngig zu machen, melde 
er jelbjt in diefen Tagen aud) grad’ mit feinen zehntaufend 
Golbgulben bezahlen follte und worauf er feine ganze Lauf- 
bahn bauete, und ehe ſechs Stunden verfloffen waren, er[djien 
er wieder bei bem räulein mit feinem ganzen Beligtum und 


bat fie um Gotteswillen, bieje Aushülfe von ihm annehmen 
19* 
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zu wollen. Ihre Augen funkelten vor freubiger lleberrajdjung 


und ihre Bruft podjte wie ein Hammerwerf; fie fragte ihn, mo. 


er denn dies Stapital hergenommen, und er ermiberte, er babe 
e3 auf feinen guten Namen geliehen und würde e8, da feine 
Geſchäfte fi) glüdlid) wendeten, ohne Unbequemlichkeit zurüd- 
eritatten Tonnen. Sie fab ihm deutlih an, daß er log um 
daß e$ jein einzige8 Vermögen und ganze Hoffnung war, 
melde er ihrem Glüde opferte; bod) jtellte fie jid), als glaubte 
fie feinen Worten. Sie ließ ihren freudigen Empfindungen 
freien Lauf und that graujamer Weife, als ob diefe dem Glüd 
gälten, nun bod) ihren Ermwählten retten und heiraten zu Dürfen, 
und fie konnte niht Worte finden, ihre Dankbarkeit auszu⸗ 
brüden. Doch ploglid) bejann fie fid) und erflärte, nur unter 
einer Bedingung die großmütige That annehmen zu Fönnen, 
ba fonft alles Zureden unnütz wäre. Befragt, worin biejt 
Bedingung beitehe, verlangte fie ba8 heilige 3Ber[predjen, daß 
er an einem bejtimmten Tage jid) bei ihr einfinden wolle, um 
ihrer Hochzeit beizumohnen unb der befte Freund und Gönner 
ihres zufünftigen Chegemahls zu werden, [omie ber treuefte 
Freund, Gdjüger und Berater ihrer felbit. Errötend bat et 
fie, von diefem Begehren abzujtehen; aber umjonit wandte er 
alle Gründe an, um fie davon abzubringen, umfonft ftellte er 
ibr vor, daß feine Angelegenheiten jest nicht erlaubten, nad) 
der Schweiz zurüdzureifen, und daß er von einem folchen Ab- 
itefer einen erheblichen Schaden erleiden würde. Sie bebarrte 
entjdjieben auf ihrem Verlangen und [djob ibm fogar fein Gold 
wieder zu, ba er fid) nicht dazu verftehen molfte. Endlich ver: 
iprad) er e8, aber er mußte ihr bie Hand darauf geben und 
e8 ihr bei feiner Ehre und Geligfeit beſchwören. Sie be 
zeichnete ihm genau den Tag und bie Stunde, wann er ein» 
treffen jolle und alles dies mußte er bei feinem Chrijtenglauben 
und bei feiner Geligfeit beſchwören. Erjt dann nahm fie fein 
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Dpfer an unb lie den Schaf vergnügt in ihre Schlaflammet 
tragen, wo fie ihn eigenhändig in ihrer Neifetruhe verfchloß 
unb ben Schlüſſel in den Buſen ſteckte. Run bielt fie fid) 
nicht länger in Mailand auf, [onbern reifte eben fo fröhlich 
über den Ganft Gotthard zurüd, als jdjmermütig fie Berge: 
fommen war. Auf der ZTeufelsbrüde, mo fie hatte hinab: 
fpringen wollen, ladjte fie mie eine Unfluge und warf mit 
hellem Jauchzen ihrer wohlflingenden Stimme einen Granaté 
blütenjtrauß in die Neuß, melden fie vor der Bruft trug, fura 
ihre Luft war nicht zu bändigen, und e8 mar bie fröhlichite 
Reife, die je getban wurde. Heimgekehrt, öffnete und lüftete 
fie ihr Haus von oben bis unten unb fchmüdte e8, als ob 
fie einen Prinzen erwartete. Aber zu Häupten ihres Bettes 
legte fie den Sad mit den zehntaufend Goldgulden und legte 
be8 Nachts den Kopf fo glüdfelig auf den harten Klumpen 
unb fchlief darauf, wie wenn e8 das weichſte Flaumkiſſen ge» 
mwejen wäre. Kaum fonnte fie den verabredeten Tag erwarten; 
wo fie ihn fider fommen [ab, ba fie wußte, daß er nicht das 
einfadjite Verfprechen, geſchweige denn einen Schmur brechen 
würde, und wenn e8 ibm um da3 Leben ginge. Aber der 
Tag brad) an und der Geliebte erjchien nicht und e8 vergingen 
viele Tage und Wochen, ohne daß er von fid) hören ließ. Da 
fing fie an an allen Gliebern zu zittern und verfiel in bie 
größte Angst und Bangigkeit; fie ſchickte Briefe über Briefe 
nad) Mailand, aber niemand mußte ihr zu fagen, mo er ge 
blieben jei. Endlih aber jtellte e8 fih burd) einen Zufall 
heraus, baf ber junge Kaufherr aus einem blutroten Stüd 
Seidendamajt, welches er von feinem Handelsanfang her im 
Haus liegen und bereit bezahlt hatte, ſich ein Kriegskleid 
hatte anfertigen lajfen und unter bie Schweizer gegangen war, 
melde damals eben im Solde des Königs Yranz von Frank⸗ 
reidj ben Mailändifchen Krieg mitftritten. Rah der Gdjladjt 
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bei Pavia, in rmelder [o viele Schweizer das Leben verloren, 
wurde er auf einem Haufen erjchlagener Spaniolen liegen? 
gefunden, von vielen tödlichen Wunden zerriffen unb fein rote 
GSeidengewand von unten bi8 oben ger[djfigt unb gerfegt. Eh' 
er den Geift aufgab, fagte er einem neben ihm liegenden Gelb: 
myler, der minder übel zugerichtet war, folgende Botfchaft ins | 
Gebüdjtni8 unb bat ibn, diefelbe auszurichten, wenn er mit | 
dem Leben davon füme: „Liebites Yräulein! Obgleich id) Gud) 
bei meiner Ehre, bei meinem Gbrijtenglauben und bei meiner 
Geligfeit gef hmworen habe, auf Euerer Hochzeit zu erjcheinen, 
fo ijf e8 mir dennod nicht möglich gemejen, Gud) nodjmala . 
zu jeben und einen andern des höchſten Glückes teilhaftig zu —— 
erbliden, das e8 für mid) geben fonnte. Dieſes habe ich exit 
in Euerer Abweſenheit verjpürt und habe vorher nicht gewußt, 
meld) eine jtrenge und unheimliche Gade e8 ijt um [olde 
Liebe, wie idj zu ud) habe, [onjt würde ich mid) zweifelsohne 
beifer davor gebütet haben. Da e3 aber einmal fo ijt, fo 
wollte id) Fieber meiner weltlichen Ehre und meiner geiftlichen 
Geligfeit verloren und in die ewige Verdammnis eingehen als 
ein Meineidiger, denn nod) einmal in Euerer Nähe erfcheinen 
mit einem Feuer in der Bruft, welches jtárfer und unaus- 
Löfchlicher ijt, al8 das Höllenfener, und mid) diefes faum wird 
per[püren lajjen. Betet nicht etwa für mid, ſchönſtes Qyrüu- 
lein, denn idj kann und werde nie felig werden ohne Gud, 
lei e8 bier oder dort, unb [omit lebt glüdlid) unb feid ge 
grüßt!" So hatte in diefer Schladt, nad) melder König 
Franziskus fagte: „Alles verloren, außer der Ehre!” ber um 
glüdlihe Liebhaber alles verloren, die Hoffnung, die Ehre, 
ba8 Leben und die ewige Geligfeit, nur bie Liebe nicht, bie 
ibn verzehrte. Der Seldwyler fam glüdlid) davon, und fo- 
bald er fid) in etwas erholt unb außer Gefahr jab, [djrieb er 
bie Worte des limgefommenen getren auf feine Schreibtafel, 
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um fie nidjt zu vergeflen, reiſ'te nad) Haufe, meldete fid) bei 
bem unglüdlihen Fräulein und las ihr bie Botſchaft jo iteif 
unb friegeri|d) vor, wie er zu thun gewohnt war, wenn er 
fonft bie Mannſchaft eines Fähnleins verlas; denn e8 war 
ein Seldlientenant. Das Fräulein aber zerraufte fid) die Haare, 
zerriß ihre Kleider und begann fo laut zu fchreien und zu 
weinen, bag man e3 bie Straße auf und nieder hörte und die 
Leute zufammenliefen. Sie fchleppte mie wahnfinnig bie zehn- 
taufend Goldgulden herbei, zeritreute fie auf dem Boden, warf 
fi der Länge nad) darauf Hin und Füßte bie glänzenden 
Goldſtücke. Ganz von Sinnen, judte fie den umberrollenden 
Schatz zufammen zu raffen und zu umarmen, al8 ob der ver- 
Iorene Geliebte darin zugegen wäre. Sie lag Tag unb Nacht 
auf dem Golde und wollte weder Speife nod) Tranf zu fid) 
nehmen; unaufhörlich liebfo['te und Tüßte fie baa falte Metall, 
bi3 fie mitten in einer Nacht plötzlich aufitand, den Schaf 
 emfig bin und Ber eilenb nad) dem Garten trug und Dort 
unter bitteren Thränen in den tiefen Brunnen warf und einen 
Fluch darüber ausſprach, daß er niemals jemand anberm an- 
gehören folle." 

Als Spiegel foweit erzählt hatte, fagte Pineiß: „Und 
liegt das fchöne Gelb nod in bem Brunnen?" „Sa, wo 
follte e8 fonft liegen?" antwortete Spiegel, „denn nur id) 
fann e8 berausbringen und Babe e8 bis aur Stunde nod) 
nit gethan!“ „Ei ja fo, ridjtig!" fagte Pineiß, „ich habe 
e$ ganz vergeifen über deiner Geſchichte! Du kannſt nicht 
übel erzählen, Du Sapperlöter! und es ijf mir ganz gelüjtig 
worden nad) einem Weibchen, die jo für mid) eingenommen 
wäre; aber febr ſchön müßte fie fein! Doc) erzähle jegt [d)nell 
nod, mie bie Sache eigentlih zufammenhängt!" „Es dauerte 
mande Sabre," fagte Spiegel, „bis das Fräulein aus bitteren 
Geelenleiben fo weit zu fid) fam, daß fie anfangen fonnte, 
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bie ftile alte Syungfer zu werden, als welde ich fie Termen 
lernte. Ich darf mid) berühmen, daß id) ibr einziger Troft 
und ihr vertrautefter Freund geworden bin in ihrem einjamen 
Leben bis an ihr ftilles Ende. Als fie aber biele8 heranna- 
hen fab, pergegenmürtigte fie fidj nod) einmal bie Zeit ihrer 
fernen Jugend und Schönheit und erlitt nod) einmal mit mil- 
deren ergebenen Gedanken erjt die füßen Grregungen unb dann 
die bittern Leiden jener Zeit, unb fie meinte ftill fieben Tage 
und Nächte hindurch über die Liebe des Jünglings, deren 
Genuß fie durch ihr Mißtrauen verloren batte, (o daß ihre 
alten Augen nodj kurz vor bem Tode erblindeten. Dann 
bereute fie den Fluch, melden fie über jenem Gag ausge 
ſprochen und fagte zu mir, indem fie mid) mit diefer wichtigen 
Gadje beauftragte: „Ich beitimme nun anbera, lieber Spiegel! 
unb gebe Dir bie Vollmacht, daß Du meine Verordnung volle 
zieheſt. Sieh’ Sid) um und ſuche, bis Du eine bildſchöne, aber 
unbemittelte Frauensperſon findeft, welcher es ihrer Armut 
wegen an Freiern gebriht! Wenn fi dann ein verjtändiger, 
rechtlicher und hübſcher Mann finden follte, der fein gutes 
Austommen bat, unb bie Zungfrau ungeadhtet ihrer Armut, 
nur allein von ihrer Schönheit bewegt, zur Frau begehrt, jo 
fol diefer Mann mit den ſtärkſten Eiden fid) verpflichten, ber. 
jelben jo treu, aufopfernd unb unabünberlid) ergeben zu fein, 
wie e8 mein unglüdlicher Qiebjter gemejen ijt, und diefer Frau 
jein Leben lang in allen Dingen zu willfahren. Daun gieb. 
der Braut bie zehntaufend Goldgulden, welche im Brunnen 
liegen, aur Mitgift, daß fie ihren Bräutigam am Hodhzeit- 
morgen damit überrafhe!" So [prad) bie Gelige und id) 
babe meiner widrigen Ge[djide wegen verfäumt, diefer Sade 
nachzugehen, unb muß nun befürdten, daß die Arme deswegen. 
im Grabe nod) beunruhigt fei, mas für mid) eben aud) nicht 
bie angenehmjten Folgen haben fann!" 
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Pineiß jah den Spiegel mißtrauiſch an und fagte: „Wärit 
Du mobi imittande, Bürſchchen! mir den Gdjag ein wenig 
nachzuweiſen und augen[djeinlid) zu machen?” 

„Zu jeder Stunde!” perjepte Spiegel, „aber Ihr müßt 
wiflen, Herr Stadtherenmeilter! daß Ihr das Gold nicht etwa 
fo ohne meitere8 berausfiihen dürfte. Man mürde (Gud) 
unfehlbar das Genid umdrehen; denn e8 ijt nicht ganz geheuer 
in dem Brunnen, idj habe darüber beitimmte Inzichten, welche 
id aus Stüdfidjten nicht näher berühren darf!” 

„Hei, mer fpriht denn vom Herausholen?” fagte Bineik 
etwas furdtfam, „führe mid) einmal bin und zeige mir den 
Gdjag! Dder vielmehr will ih Did führen an einem guten 
Schnürlein, damit Du mir nidjt entwiſcheſt!“ 

„Wie Ihr wollt!" jagte Spiegel, „aber nehmt aud) eine 
andere lange Schnur mit und eine Blendlaterne, weldhe br 
daran in den Brunnen Dinablajjen fónnt; denn der ijt febr 
tief und dunkel!" Pineiß befolgte diefen Rat und führte das 
muntere Kätzchen nad bem Garten jener Berjtorbenen. Sie 
überjtiegen mit einander die Mauer und Spiegel zeigte bem 
Hexer den Weg zu dem alten Brunnen, meídjer unter vermil- 
dertem Gebüjche verborgen mar. Dort ließ Pineiß fein La- 
ternchen Binunter, begierig nadjblidenb, während er den anges 
bundenen Spiegel nicht von der Hand lieb. Aber richtig [ab 
er in der Tiefe das Gold funfeln unter dem grünlidjen Waſſer 
und rief: „Wahrhaftig, ich ſeh's, e8 ijf wahr! Spiegel Du 
bijt ein Tauſendskerl!“ Dann gudte er wieder eifrig hinunter 
und fagte: „Mögen e8 aud) zehntaufend fein?" „Sa, das 
ijt nun nicht zu ſchwören!“ jagte Spiegel, ,id) bin nie ba 
unten gemwejen unb hab’3 nicht gezählt! Iſt aud) möglich, daß 
bie Dame dazumal einige Stüde auf dem Wege verloren hat, 
als fie den Schatz bieher trug, da fie in einem febr aufge 
regten Zuftande mar." „Nun, feien e8 aud) ein Dutzend ober 
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mehr meniger!" fagte Herr Pineiß, ,e8 [oll mir darauf nidt 
ankommen!“ Er febte fid auf ben Rand des Brunnen, 
Spiegel ſetzte fid) aud) nieder und ledte fid) das Pfötchen. 
„Da wäre nun ber Sdjag!" fagte Bineiß, indem er fid) Hinter 
den Ohren fragte, „und bier wäre aud) der Mann dazu; fehlt 
nur nod) das bildſchöne Weib!" — ,99ie?" fagte Spiegel... „IH 
meine, e3 fehlt nur nod) diejenige, weldhe bie Zehntaufend als 
Mitgift befommen fol, um mid) damit zu überrafchen am 
Hodzeitmorgen, und melde alle jene angenehmen Zugenden 
bat, von denen Du geſprochen!“ „Hm!“ perjegte Spiegel, 
„die Sache verhält fid) nit ganz fo, mie Ihr fagt! Der 
Gdjag ijt ba, wie Ihr richtig einjebt; das jdjóne Weib Habe 
id, um e8 aufridhtig zu geitehen, allbereit3 aud) ſchon ausge 
[pürt; aber mit dem Mann, der fie unter diefen ſchwierigen 
Umftänden heiraten möchte, da hapert e8 eben; denn heutzu⸗ 
tage muß die Schönheit obenein vergoldet fein, mie die Weib» 
nachtsnüſſe, unb je hohler bie Köpfe werden, bejto mehr find 
fie bejtrebt, bie Leere mit einigem Weibergut nadhzufüllen, 
damit fie bie Zeit bejjer zu verbringen vermögen; da wird 
bann mit midjigem Geliht ein Pferd befehen und ein Stüd 
Sammet getauft, mit Laufen und Rennen eine gute Armbruft 
betellt, und ber Büchſenſchmied fommt nicht aus dem Haufe; 
ba beißt e8, id muß meinen Wein einheimfen unb meine 
Fäſſer pupen, meine Bäume pugen lajjen, nun mein Dad 
beden; ih muB meine rau ind Bad [djiden, fie Tränkelt und 
fojtet mid) viel Geld, und muß mein Holz fahren laffen und 
mein Ausftehendes. eintreiben; ich babe ein paar Windfpiele 
gefauft und meine Braden pertaujdjt, idj babe einen ſchönen 
eihenen Ausziehtifch eingehandelt und meine große Nußbaum- 
labe dran gegeben; ich babe meine Bohnenjtangen gefchnitten, 
meinen Gärtner fortgejagt, mein Heu verkauft und meinen 
Galat gejüet, immer mein und mein vom Morgen bis zu 


Abend. Manche [agen fogar: idj habe meine Wäſche bie 
nüd)te Woche, ih muß meine Betten [onnen, id) muß eine 
Magd dingen und einen neuen Mebger Haben, denn den alten 
will ich abſchaffen; id) babe ein allerliebites Waffeleifen eritan- 
den, burdj Zufall, und Habe mein filbernes Zimmetbühschen 
verfauft, e8 mar mir fo nichts nüße; alles das find wohlver⸗ 
ftanden die Sachen der Frau, und fo verbringt ein foldher 
Kerl die Zeit und ftiehlt unferm Herrgott den Tag ab, indem 
er alle diefe SBerridjtungen aufzählt, ohne einen Streich zu thun. 
Wenn e8 Bod) kommt und ein folder Patron fid) etwa buden 
muß, jo mirb er vielleiht jagen: „unfere Kühe und unjere 
Schweine, aber —“ Pineiß ri& den Spiegel an der Schnur, 
daß er miau! fohrie, und rief: „Genug, Du Plappermaul! 
Sag’ jet unverzüglich: mo ijt fie, von ber Du weißt?" Denn 
die Aufzählung aller diefer Herrlichkeiten und Berridhtungen, 
bie mit einem Weibergute verbunden find, hatte bem dürren 
Herenmeifter den Mund nur nod) wäljeriger gemadjt. Spiegel 
fagte eritaunt: „Wollt Ihr denn wirkli das Ding unter- 
nehmen, Herr Pineiß?“ 

„Verſteht fid) will ih! Wer font ala ih? Drum heraus 
damit: wo ijt diejenige?" 

„Damit Ihr hingehen unb fie freien könnt?” 

„Ohne Zweifel!" „So wiſſet, bie Gadje geht nur durd) 
meine Hand! mit mir müßt Ihr [preden, wenn Ihr Gelb 
und Frau wollt!" ſagte Spiegel faltblütig unb gleihgültig und 
fuhr fi) mit den beiden Pfoten eifrig über die Ohren, nach— 
bem er fie jedegmal ein bißchen naß gemacht. Pineiß befann 
fid) forgfältig, ftöhnte ein bikchen unb jagte: „Ich merke, Du 
millit unfern Kontrakt aufheben und Deinen Kopf falvieren!” 

„Schiene Gud) bag fo uneben unb unnatürlich?“ 

„Du betrügft mid am Ende und belügſt mid), wie ein 
Schelm!“ 


„Dies ijt audj möglich!“ fagte Spiegel. 

,Sd) fage Dir: Betrüge mid nit!” rief Pineiß gebie 
terifd). 

„Gut, fo betrüge id) Gud) nicht!” fagte Spiegel. 

„Wenn Du's thuft!” 

„So thu’ ich's.“ 

„Quäle mid) nit, Gpiegeldjen!" fprad) Pineiß beinahe 
meinerlid, und Spiegel ermiberte jebt ernfthaft: „Ihr feid ein 
wunderbarer Menſch, Herr Pineiß! Da Haltet Ihr mi an 
einer Schnur gefangen und zerrt daran, bap mir ber Atem 
vergeht! Ihr lajjet das Schwert des Todes über mir [djmeben 
feit länger al8 zwei Stunden, was fag’ ich! feit. einem halben 
Sabre! und nun jpredjt br: Duäle midj nicht, Spiegeldhen!" 

„Wenn Ihr erlaubt, jo fage id) Gud) in Kürze: G5 fau 
mir nur lieb jein, jene Liebespfliht gegen bie Tote bod) nod) 
zu erfüllen unb für das bemupte Frauenzimmer einen tauglidjen 
Mann zu finden und Ihr ſcheint mir allerdings in aller Hin» 
fit zu genügen; e8 ijf feine Leichtigkeit, ein Weibſtück wohl 
unterzubringen, fo jehr bie8 aud) fcheint, und ich fage mod) 
einmal: ih bin froh, bab Ihr Gud) bierzu bereit finden Tajfet! 
Aber umfonft tjt der Tod! Eh’ ih ein Wort weiter fpreche, 
einen Schritt thue, ja eh’ id) nur den Mund nod) einmal auf 


made, mill id) erjt meine Freiheit wieder haben und mein | 


Leben verfihert! Daher nehmt diefe Schnur meg und legt ben 
Kontraft hier auf den Brunnen, bier auf diefen Stein, oder 
fchneidet mir den Kopf ab, eins von beiden!" 

„Ei Du Tollhäusler und Obenhinaus!“ fagte Pineiß, 
„Du Hitzkopf, fo jtreng wird e8 nicht gemeint fein? Das will 
ürbentlid) befprodjen fein und muß jedenfalls ein neuer Ber- 
trag gefchloffen merben!" Spiegel gab feine Antwort mehr 
und: faß unbemeglid) da, ein, zwei unb drei Minuten. Da 
ward dem Meilter bünglid), er zog feine Brieftafche hervor, 
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Haubte feufzend den Schein heraus, las ihn nod) einmal dur 
und legte ihn dann zögernd vor Spiegel bin. Kaum lag das 
Bapier dort, fo ſchnappte es Spiegel auf und verſchlang es; 
und obgleich er heftig daran zu würgen batte, fo dünkte es 
ihn bod) bie beite und gedeihlichſte Speife zu fein, bie er je 
genoffen, unb er hoffte, daß fie ibm noch auf lange wohl be- 
fommen und ihn runblid) und munter machen würde. Als er 
mit der angenehmen Mahlzeit fertig mar, begrüßte er bem 
Herenmeijter böflih unb fagte: „Shr merbet unfeblbar von 
mir hören, Herr Pineiß, und Weib und Geld jollen Gud) nicht 
entgehen. Dagegen madjt Gudj bereit, recht verliebt au. fein, 
damit Ihr jene Bedingungen einer unverbrüdhlichen Hingebung 
an bie Lieblofungen Eurer Frau, bie [djon fo gut wie Euer 
it, ja beihmwören und erfüllen könnt! Und biermit bedanke 
ich mid) des DVorläufigen für genojjene Pflege und Belöftigung 
unb beurlaube mid!" 

Somit ging Spiegel feined Weges und freute fid) über 
bie Dummheit des Hexenmeiſters, welcher glaubte fid) felbjt 
unb alle Welt betrügen zu können, indem er ja bie geboffte 
Braut nicht uneigennügig, aus bloßer Liebe zur Schönheit 
ehelichen molte, fondern den Umftand mit ben zehntaufend 
Goldgulden vorher wußte. Indeſſen hatte er [djon eine Perſon 
im Auge, welde er bem thörichten Herenmeilter aufzuhalfen 
gebadjte für feine gebratenen Krametsvögel, Mäufe und 
Würftchen. 

Dem Haufe be8 Herrn Pineiß gegenüber war ein anderes 
Haus, beilen vordere Seite auf das [auberjte gemeißt war 
und deflen Fenſter immer frifh gemajdjen glänzten. Die be- 
‚fcheidenen Fenftervorhänge waren immer fehneeweiß unb mie 
fo eben geplättet, und eben fo weiß war der Habit und das 
Kopf» unb Halstucd einer alten Beghine, meldje in dem Haufe 
wohnte, alſo daß ihr nonnenartiger Sop[pug, der ihre Bruft 
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befleibete, immer mie aus Schreibpapier gefaltet ausjah, ſo 
daß man gleidj darauf hätte [d)teiben mögen; das hätte man 
menigiten8 auf ber Brujt bequem thun können, da fie fo eben 
unb |o Dart mar mie ein Breit. So fcharf bie weißen Kanten 
und Gden ihrer Kleidung, jo ſcharf mar aud) die lange Naie 
und das finn der Beghine, ihre Zunge unb ber boje Blick 
ihrer Augen; bod) jprad) fie nur wenig mit der Zunge und 
blidte wenig mit den Augen, da fie bie Verſchwendung nidt 
liebte und alles nur zur reiten Zeit unb mit Bedadht ver: 
wendete. Alle Zage ging fie dreimal in die Kirche, unb wenn 


E 
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fie in ihrem frijden, weißen unb fuittertben Zeuge unb mit ' 
ihrer weißen fpigigen Naſe über die Straße ging, liefen die | 


Kinder furdjtjam davon und ſelbſt erwachſene Leute traten gern 
Dinter bie Hausthüre, wenn e8 mod) Zeit war. Sie ftand 
aber wegen ihrer jtrengen Frömmigkeit und Gingegogenbeit in 
großem Rufe und bejonders bei ber Geiftlichfeit in hohem An- 
fehen, aber jefbjt bie Pfaffen verkehrten lieber fchriftlich mit 
ihr, al3 münblid, und wenn fie beichtete, jo ſchoß der Pfarrer 
jedesmal [o fchmeißtriefend aus dem Beichtſtuhl heraus, als 
ob er aus einem Badofen käme. So lebte bie fromme Beghine, 
die feinen Spaß verjtand, in tiefem Frieden unb blieb unge 
jdoren. Sie madte fid) audj mit niemand zu ſchaffen unb 
ließ bie Leute geben, vorausgejeßt, daß fie ihr aus dem Wege 


gingen; nur auf ihren Nachbar Pineiß ſchien fie einen bejous 


deren Haß geworfen zu haben; denn jo oft er fid) an feinem 
Fenſter bliden ließ, warf fie ibm einen böfen Blick hinüber 
und zog augenblidlid) ihre weißen Vorhänge vor, unb Pineiß 
fürdhtete fie wie ba8 euer, und wagte nur zubinterjt in feinem 
Haufe, wenn alles gut perjd)lojjen war, etwa einen Wi über 
fie zu madjen. So meiß und hell aber ba& Haus der Beghine 
nad) der Straße zu ausjah, jo jdjmara und ráudjerig, unheim-» 
lid) und feltfam [ab e8 von Hinten aus, wo e3 jebod) fait 
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gar nicht gejehen werden fonnte, als, von den Vögeln des 
Himmel unb ben Katzen auf den Dächern, weil e8 in eine 
bunfíe Wintelei von himmelhohen Brandmauern ohne Fenſter 
hinein gebaut war, wo nirgends ein menjdjides Geſicht lid) 
fehen lieb. Unter dem Sadje dort hingen alte zerrijfene Unter: 
töde, Körbe unb Kräuterfäce, auf bem Sade mudjen ordent» 
Lihe Gibenbüumdjen unb Dornjträuder, und ein großer rußiger 
Gdjornitein ragte unheimlid) in die Luft. Aus bielem Schorn» 
fei aber fuhr in der bunflen Naht nicht felten eine Here 
auf ihrem Bejen in die Höhe, jung unb [don und fplitter 
nadt, wie Gott die Weiber gefchaffen unb der Teufel fie gern 
fiebt. Wenn fie aus dem Gdjornjtein fuhr, fo [dupperte fie 
mit dem feinjten Näschen und mit lächelnden Kirfchenlippen in 
ber friihen Nadtluft und fuhr in dem weißen Scheine ihres 
Qeibe8 dahin, indes ihr langes rabenfhwarzes Haar wie eine 
Stadjtfabne Hinter ihr herflatterte.e In einem Lo am Schorn⸗ 
jtein fab ein alter Eulenvogel unb zu biejem begab fid) jebt 
ber befreite Spiegel, eine fette Maus im Maule, bie er unters 
wegs gefangen. 

„Wünſch' guten Abend, liebe Frau Eule! Eifrig auf der 
Wacht?" fagte er und bie Eule ermwiderte: „Muß wohl! 
Wünſch' gleihfalls guten Abend! Ihr Habt Gud) lange nicht 
fehen lafjen, Herr Spiegel!" 

„Hat feine Gründe gehabt, werde Gud) das erzählen. 
Hier habe idj Gud) ein Mäuschen gebradjt, ſchlecht unb redit, 
mie e8 bie Sahreszeit giebt, wenn Ihr's nicht verjchmähen 
wollt! St bie Meifterin ausgeritten?" 

„Roh nicht, fie will erjt gegen Morgen auf ein Stünd- 
den hinaus. Habt Dank für die ſchöne Maus! Geid bod) 
immer der höfliche Spiegel! Habe hier einen ſchlechten Sperling 
zur Seite gelegt, ber mir heut zu nabe flog; menn Gud) be. 
liebt, fo fojtet den Vogel! Und mie ijt e8 Gud) denn ergangen?" 
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„Saft munberlid)," ermiberte Spiegel, „ſie wollten mir 
an ben Kragen. Hört, menn e8 Gud) gefällig ijt." Während 
fie nun vergnüglich ihr Abendeilen einnahmen, erzählte Spiegel 


ber aufmerffamen Eule alles, was ihn betroffen und mie er Y 


fiB aus ben Händen des Herrn Pineiß befreit Habe. Die | 


Eule fagte: „Da mün[d) id) taufendmal Glüd, nun ſeid Ihr 8 


wieder ein gemadjter Mann unb fonnt geben, wo Ihr molli, 
nadjbem Ihr mandjerlei erfahren!“ 

„Damit find mir nod) mid zu Ende," fagte Spiegel, 
„der Dann muß feine Frau und feine Goldgulden haben!“ 

„Seid Ihr von Sinnen, dem Gdjelm nod) wohlzuthun, 
der Gud) das Fell abziehen wollte?“ 

„Ei, er bat e8 bod) redjifid) unb vertragsmäßig thun 
fónnen, unb da ih ibn in gleidjer Münze wieder bedienen 
fann, warum fol! ich e8 unterlajjen? Wer fagt denn, bof 
ih ibm wohlthun mill? Sene Erzählung war eine reine Gr 
findung von mir, meine in Gott ruhende Meifterin mar eine - 
fimple Berfon, welde in ihrem Leben nie verliebt, noch von 
Anbetern umringt mat, und jener Gdjag ijf ein ungeredjte? 
Gut, das fie einjt ererbt und in den Brunnen geworfen bat, 
damit fie Fein Unglüd daran erlebe. Verflucht jei, mer e8 ba 
berausnimmt und perbraudjt, jagte fie. Es macht fid) aljo in 
beireif be? Wohlthuns!“ 

„Dann ij bie Gadje freilich anders! Aber nun, mo 
wollt Ihr bie entjpredjenbe Yrau hernehmen?“ „Hier aus 
bielem Gdjornitein! deshalb bin id) gefommen, um ein per. 
nün[tige8 Wort mit Euch zu reden! Möchtet Ihr denn nicht 
einmal wieder frei werden aus ben Banden biejer Here? 
Sinnt nad, mie wir fie fangen und mit bem alten Böfewidt 
vetbeiraten! " 

„Spiegel, Ihr braucht Gudj nur zu nähern, fo meift Sbr 
mir er[prieplide Gebanfen." 
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„Das wußt' ich mobi, daß Ihr flug feib! Sch habe das 
Meinige getban und es ijt bejjer, daß Ihr aud) Euren Senf 
Dazu gebt und neue Kräfte vorjpannt, [o fann e8 gemib nicht 
fehlen!“ | | 

„Da alle Dinge jo ſchön zufammentreffen, fo brauche id) 
nicht lang zu finnen, mein Plan ijt lángit gemadjyt!" ; „Wie 
fangen mir fie?" „Mit einem neuen Schnepfengarn aus guten 
ſtarken Hanfſchnüren; gefíod)ten muß es feim von einem zwan- 
zigjährigen Sägersjohn, der mod) fein Weib angejehen hat, 
und es muß [djon dreimal ber Nachttau darauf gefallen fein, 
ohne daß fid) eine Schnepfe gefangen; der Grund aber hiervon 
muß dreimal eine gute Handlung fein. Ein joldje8 Netz iit 
ftarf genug, bie Here zu fangen." 

„Nun bin id) neugierig, wo Ihr ein joldje8 hernehmt,“ 
jagte Spiegel, „denn ich weiß, daß Ihr Teine vergeblid)en Worte 
ſchwatzt!“ 

„Es iſt auch ſchon gefunden, wie für uns gemacht; in 
einem Walde nicht weit von hier ſitzt ein zwanzigjähriger 
Jägersſohn, welcher nod) fein Weib angefehen hat; denn er 
ijt blind geboren. Deswegen ijt er aud) zu nichts zu ge 
brauden, al3 zum Garnfledhten und hat vor einigen Tagen 
ein neues, ſehr ſchönes Schnepfengarn zu Stande gebradt. 
Aber als der alte Jäger e8 zum eriten Male ausfpannen 
wollte, fam ein Weib daher, meldje8 ihn zur Sünde verloden 
wollte; e8 mar aber |o büflid, daß ber alte Mann voll 
Schredens davon lief unb das Garn am Boden liegen lief. 
Darum it ein Tau darauf gefallen, ohne daß fid eine 
Schnepfe fing, und war aljo eine gute Handlung daran 
Ihuld. Als er des andern Tages hinging, um das Garn 
abermal3 auszuſpannen, fam eben ein Reiter daher, welcher 
einen ſchweren Mantelfad hinter fid) batte; in diefem mar ein 
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Grbe fie. Da ließ ber Säger das Garn abermals liegen und 
lief eifrig Hinter bem Neiter her und jammelte die Golditüde 
in feinen Hut, bi8 ber Reiter fid) umfebrte, e8 jab unb vol | 
Grimm feine Lanze auf ihn ridjtete. Da büdte ber Jäget 
ſich erſchrocken, reichte ihm den Hut dar und fagte: Erlaubt, 
gnädiger Herr, Ihr Habt bier viel Gold verloren, das ich Gui) 
forgfältig aufgelefen! Dies war wiederum eine gute Hand: 
lung, indem das ehrlihe Yinden eine ber fehmwierigiten und 
beiten ijf; er mar aber jo weit von bem Schnepfengarn ent 
fernt, daß er e8 bie zweite Naht im Walde liegen lie unb 
ben nähern Weg nad) Haufe ging. Am dritten Tag enblid), 
nümlidj geitern, al3 er eben wieder auf dem Wege mar, traf 
er eine hübſche Gevattersfrau an, bie dem Alten um den Bart 
zu geben pflegte und der er [don mandjes $üsleim gefchentt 
bat. Darüber vergaß er bie Schnepfen gänzlih und jagte am 
Morgen: Ich Habe den armen Schnepflein das Leben ge 
fhentt; aud) gegen Tiere muß man barmberzig fein! Um 
um dieſer drei guten Handlungen willen fand er, daß er jeg! 
zu gut fei für diefe Welt, unb ijt heute Bormittag bei Zeiten 
in ein Klofter gegangen. So liegt das Garn nod) ungebraudt 
im Walde und idj darf e8 nur holen." „Holt e8 geſchwind!“ 
fagte Spiegel, „ed wird gut fein zu unferm Smed!" „Sch 
will e8 Holen, fagte die Eule, „iteht nur fo lang Wade für 
mid) in diefem Loch, unb wenn etwa die Meifterin ben Schorn- 
jtein hinauf rufen follte, ob die Luft rein fei? fo antworte, . 
indem Ihr meine Stimme nadjabmt: Nein, e8 jtinft nod) nidi 
in ber Fechtſchul'!“ Spiegel ftellte fi in bie Niſche und bie 
Eule flog jtill über die Stadt weg nad) dem Wald. Bald 
fam fie mit dem Schnepfengarn zurüd unb fragte: „Hat fie 
Ihon gerufen?" „Noch nicht!" fagte Spiegel. 

Da [pannten fie das Garn aus über ben Schornftein und 
festen fid) daneben til und Klug; die Luft war dunkel und 
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e3 ging ein leidjte8 Morgenwindchen, in welchem ein paar 
Sternbilder fladerten. „Ihr ſollt feben," [lüjterte bie Gule, 
. „wie geld)idt bie durch ben Schornſtein Deraufaujáufeln verjteht, 
ohne fid) bie blanfen Schultern ſchwarz zu madjen!" „Ach hab’ 
fie nod) nie fo nah gejeben," ermiberte Spiegel leife, „wenn 
fie und nur nicht zu faffen friegt." | 

Da rief bie Here von unten: „St bie uft rein?" Die 
Eule rief: „Ganz rein, e8 jtinft herrlich in der Fechtſchul'!“ 
und aljobalb fam bie Here heraufgefahren und wurde in dem 
Garne gefangen, welches bie Kate und bie Eule eiligit zu— 
jammenzogen und verbanden. „Halt feit!" fagte Spiegel, und 
„Binde gut!" bie Eule. Die Here zappelte und tobte mäuschen- 
ftill, mie ein $yijd) im Neb; aber e$ Half ihr nichts und das 
Garn bewährte jid) auf das bejte. Nur der Stiel ihres Beſens 
sagte burdj die Mafchen. Spiegel wollte ihn jadjte heraus- 
ziehen, erhielt aber einen ſolchen Nafenjtüber, baB er beinahe 
in Ohnmacht fiel und einjab, mie man aud) einer Lömin im 
Neb nit zu nahe fommen dürfe. Endlich hielt fid) bie Here 
Hl und fagte: „Was wollt Ihr denn von mir, Ihr wunder- 
lihen Tiere?" 

„Ihr follt mid) aus Eurem Dienſte entlaffen und meine 
Freiheit aurüdgeben!" fagte die Eule. „So viel Geſchrei und 
wenig Wolle!" fagte bie Here, „Du bift frei, mad)’ dies Garn 
auf!" „Rod nicht!” fagte Spiegel, der immer nod) feine 9tafe 
trieb, „Ihr müßt Gud) verpflichten, den Stadtherenmeifter Pineiß, 
Euren Nachbar, zu heiraten auf bie Weife, wie wir Gud) jagen 
werden, und ihn nicht mehr zu verfajjen!" Da fing die Here 
wieder an zu zappeln und zu prujten wie ber Teufel, und bie 
Eule jagte: „Sie mill nidt b'ran!" Spiegel aber jagte: 
„Denn Ihr nicht ruhig jeib und alles thut, was wir wünſchen, 
fo hängen wir da3 Garn ſamt feinem Inhalte da vorn an 
den S)radjenfop[ der Dachtraufe, nad) der Straße zu, daß man 
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Gud) morgen fieht und bie Here erfennt! Sagt aljo: Wollt 
Sbr lieber unter bem Borfige des Herrn Pineiß gebraten 
werden, oder ihn braten, indem Ihr ihn heiratet?“ | 

Da jagte die Here mit einem Geufger: „So ſprecht, mie 
meint Ihr bie Gadje?" Und Spiegel ſetzte ihr alles zierlid 
auseinander, wie e8 gemeint jei und ma8 fie zu thun Hätte. 
„Das ijt allenfalls nod) auszuhalten, menn e3 nidjt anders 
fein Tann!" fagte fie und ergab fid) unter ben ſtärkſten 
Zormeln, bie eine Here binden fónnen. Da thaten bie Tiere 
das Gefängnis auf und lieben fie heraus. Sie bejtieg jogleid) 
ben Beſen, die Eule febte fid) Hinter fie auf den Stiel unb: 
Spiegel zubinterft auf das Neiligbündel und hielt fid) ba feit, 
und jo ritten fie uad) dem Brunnen, in melden die Here 
binabfuhr, um den Scha herauf zu holen. 

Am Morgen erihien Spiegel bei Herrn Pineiß und mel- 
bete ihm, Daß er bie bemubte Berjon anfehen und freien könne; 
fie fei aber allbereit8 jo arm geworden, daß fie, gänzlich ver— 
lafjen und verftoßen, vor bem Thore unter einem Baume fife 
und bitterfid) weine. Sogleich fleibele fid) Herr Pineiß in fein 
abgeihabtes gelbes Sammetwämschen, das er nur bei feier- 
Iihen Gelegenheiten trug, feßte bie beifere Pudelmütze auf und 
umgürtete jid) mit feinem Degen; in die Hand nahm er einen 
alten grünen $anbjdjub, ein Balfamfläfchchen, worin einjt Bal- 
[am gemejen und das nod) ein bißchen rod), und eine papierne 
Kelle, worauf er mit Spiegel vor das Thor ging, um zu 
freien. Dort traf er ein mweinendes Frauenzimmer figen unter 
einem Weidenbaum, von fo großer Schönheit, wie er nod) nie 
gefehen; aber ihr Gewand mar jo dürftig und zerriffen, daß, 
fie modjte fid) aud) ſchamhaft geberden wie fie wollte, immer 
da oder dort ber [djneemeiBe Leib ein bißchen durchſchimmerte. 
Pineiß riB die Augen auf und fonnte vor heftigem Entzüden 
luum feine Bewerbung vorbringen. Da trodnete bie Schöne 
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ihre Thränen, gab ihm mit füßem Lächeln bie Hand, dankte 
ibm mit einer himmlischen Glodenjtimme für feine Großmut 
und ſchwur, ihm ewig freu zu fein. Aber im felben Augenblide 
erfüllte ihn eine ſolche Giferjudjt und Neideswut auf feine Braut, 
daß er beichloß, fie vor feinem menſchlichen Auge jemals ſehen 
zu lajfen. Er ließ fid bei einem uralten Einfiedler mit ihr 
trauen und feierte das Hochzeitmahl in feinem Haufe, ohne 
andere Gäfte, al3 Spiegel und die Eule, melde eriterer mit» 
zubringen fid) die Erlaubnis erbeten hatte. Die zehntaufend 
Goldgulden ftanden in einer Schüffel auf bem Tiſch und Pineiß 
griff zumeilen binein und mwühlte in dem Golde; bann jab er 
wieder bie ſchöne Frau an, meldje in einem meerblauen Sammet- 
leide dafaß, das Haar mit einem goldenen Netze umflodhten 
und mit Blumen gefhmüdt, und ben weißen Hals mit Perlen 
umgeben. Gr wollte fie fortwährend füjjen, aber jie mußte 
verfhämt und züchtig ihn abzuhalten, mit einem verführerifchen 
Lächeln, und ſchwur, daß fie biele8 vor Zeugen und vor An- 
bruch der Nacht nidjf thun würde. Dies machte ihn nur nod) 
verliebter und glüdjeliger, und Spiegel würzte ba8 Mahl mit 
liebliden Geſprächen, melde bie fhöne rau mit ben ange- 
nebmjten, witzigſten unb einſchmeichelndſten Worten fortführte, 
fo daß der Herenmeilter nit wußte, wie ibm geſchah vor 
Zufriedenheit. Als e8 aber dunfel geworden, beurlaubten jid) 
bie Eule unb die ftage unb entfernten fid) bejcheiden; Herr 
Pineiß begleitete fie bis unter die Hausthüre mit einem Lichte 
und dankte dem Spiegel nochmals, indem er ihn einen treff- 
Iihen und böfliden Mann nannte, und als er in die Stube 
zurückkehrte, ſaß die alte weiße Beghine, feine Nachbarin, am 
Tiſch und fab ihn mit einem böfen Blide am. Entſetzt lie 
Pineiß den Leuchter fallen und lehnte fid) zitternd an bie 
Band. Er hing die Zunge heraus und fein Geficht war fo 
fahl unb [pigig geworden, wie das der SBegbine. Diefe aber 
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ſtand auf, náberte fid) ibm unb trieb ihn vor ſich Ber in bie- 
Hochzeitkammer, wo fie mit hölliſchen Künſten ihn auf eine: 
Folter Ipannte, mie nod) fein Sterblicher erlebt. So mar er 
nun mit der Alten unauflöglid) verehelidt,. und in der Stadt | 
hieß es, als e8 rudjbar wurde: Gi feht, wie jtille Waffer tief : 
find! Wer hätte gebadjt, daß bie fromme Beghine unb der 
Herr Gtabtferenmeijter fid) nod) verheiraten würden! Nun, | 
e8 ijt ein ehrbares und redjilidje8 Baar, menn aud) nicht ſehr 
liebenswürdig! | 

Herr Pineiß aber führte von nun am ein erbärmliches | 
Leben; jeine Gattin Hatte fid) jogleid) in den Befig aller feiner 
Gebeimnijje gelegt und beherrſchte ihn vollſtändig. G8 war : 
ibm nicht bie geringite Freiheit und Erholung geitattet, er 
mußte Derem vom Morgen bi8 Abend, was das Zeug halten 
wollte, und menn Spiegel vorüberging und e8 [ab, jagte er 
freunblid: „Immer fleißig, fleißig, Herr Pineiß?“ | 

Seit biejer Zeit fagt man zu Seldwyla: Gr hat ber Kabe 
den Schmeer abgefauft! bejonders wenn einer eine böfe und 
widerwärtige Frau erhandelt hat. 


EX 














